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Im Mittelpunkt des politischen Interesses in 
der Bundesrepublik standen auch in dieser 
Woche weiterhin die Verhandlungen über die 
Lösung des Saarprobleme, die gegenwärtig 
zwischen Prof. Hallstein und dem franzö- 
sischen Außenminister Schuman in Paris ge- 
führt werden. Sechs Wochen können diese 
Besprechungen andauem, in denen über eine 
Europäiisierung des Landes an der Saar und 
vor allem über die zukünftige Regierungsform 
und die politischen und wirtechaftlichen Be- 
ziehungen zu Deutschland und Frankreich 
Einigkeit erzielt werden soll. 

In Bonner Regierungskreisen betrachtet 
man die Möglichkeit, eine Verschiebung der 
Landtagswahlen im Saarland zu erreichen, 
als Hauptziel der deutsch-französischen Ver- 
handlungen. Diese Wahlen sind für den Ok- 
tober dieses Jahres festgesetzt und in man- 
cher Hinsicht von außerordentlicher Bedeu- 
tung. Es sollen zunächst einmal die letzten 
sein, in denen der Saar-Landtag als Ganzes 
gewählt wird, denn später werden nach dem 
Witsch der jetzigen Regierung nur noch 
Teilwahlen abgehalten. Außerdem ist es sehr 
fraglich, ob innerhalb der nächsten drei Mo- 
nate biß zu den Wahlen, den Zulassungs- 
anträgen der Saar-CDU und der saarlän- 
dischen Deutschen Sozialdemokratischen Par- 
tei vom Innenminister des Saarlandes statt- 
gegeben und ^mit eine wirklich freie Ent- 
scheidung der Bevölicerung ermöglicht wird. 

Doch nur ein freigewählter Landtag, er- 
^);ärte Dr. Adenauer, könne über jede euro- 
päische Lösung der Saarfrage entscheiden. 
Dagegen würde die Wahl eines saarländischen 
Parlaments, das als nicht frei gewählt be- 
zeichnet werden müßte, wenn es oluie die 
Zulassung aller demokratischen Parteien und 
ohne die volle Freiheit dieser Parteien im 
Wahlkampf gewählt würde, den neuen Saar- 
gesprächen den Boden entziehen. Nach deut- 
scher Auffassung handelt es sich dabei um 
keine nationalistische, deutsche Forderung, 
sondern um eine Selbstverständlichkeit. Die- 
eem freigewählten Landtag kann auch nur 
^e Aufgal^ zukommen, über die wirtschaft- 
lichen Beziehungen zu Frankreich, das letzte 
Wort zu sprechen. 

Einen Schritt vorwärts bedeuten die Ver- 
handlungen über eine europäische Lösung an 
der Saar insofern, als es sich bei ihnen nun 
nicht mehr wie im Frühjahr nur um einen 
unverbindlichen Gedankenaustausch zwi- 
schen dem Kanzler und dem französischen 
Außenminister persönlich handelt, sondern 
nach dem Pariser Kabinettsbeschluß die 
französische Regierung der offizielle Ver- 
^^^l^^lungspartner ist. Falls sie allerdings, wie 
einige "Skeptiker vermuten, den in sechs 
Jahren geknüpften Knoten des deutsch-fran- 
zösischen Saarkonfliktes nicht lösen und die 
FVist von sechs Wochen ohne endgültige 
Regelungen endet, dann könnte die deutsche 
Saar-Beschwerde vor dem Europarat in 
Straßburg nicht mehr verschoben werden. 

Auch in Frankreich sieht man selbstver- 
ständlich den Ergebnissen der Verhandlun- 
gen zwischen Prof. Hallstein und Außen- 
minister Schuman, die heute wieder aufge- 
nommen werden, mit Spannung entgegen. 
Größere Sorgen bereitet den französischen 
Politikern im Augenblick jedoch das 
Rüstungsprogramm. In einem Memorandum 
hatte Frankreich von den USA an Stelle der 
bewilligten zweihundert Millionen Dollar als 
Rüstungshilfe vor kurzem sechshundertfünf- 
undzwanzig Millionen gefordert. Am Diens- 
tag hat nun Washington auf dieses Memoran- 
dum abschlägig geantwortet und damit 
Frankreich in zweierlei Hinsicht in eine kri- 
tische Lage gebracht. Emmal war sein ge- 
samtes Rüstungsprogramm auf diese „Atlan- 
tikhilfe" aufgebaut und zum anderen wer- 
den die nun notwendigen Beschränkungen 
auch erhebliche wirtschaftliche Folgen nach 
sich ziehen. Keinesfalls wird dadurch in 
Frankreich das Mißtrauen, im Rahmen einer 
europäischen Verteidigungsgemeinschaft dem 
deutschen Partner unterlegen zu sein, gerin- 
ger, was sicherlich einen harten Kampf um 
die Ratifizierung des EVG-Vertrages im fran- 
zösischen Parlament zur Folge hat. 

Diese Klippe hatte die Bundesregierung 
wenigstens schon einige Zeit glücklich um- 
segelt. Doch noch verschiedene andere Sor- 
gen sind für die Koalitionsparteign in Bonn 
am Dder..<:tiij; und Mittwoch verschwunden. 
Der zwe te Senat des Bundesverfassungs- 
gerichtes in Karlsruhe lehnte zwei Vcrfas- 
ifungsklagen der Sozialdemokratischen Partei 
gegen die Bundesregierung ab. Sie bezogen 
sich auf das 1949 abgeschlossene Petersberg- 
Abkommen und das deutsch-französische 
Wirtschaftsabkommen vom Februar 1950. Das 
C^richt in Karlsi-uhe entschied, es handele 
sich in beiden Fällen um fachlich-technische 
Abkommen, die entgegen der Auffassung der 

SPD nicht der Zustimmung des Bundestages 
bedurft hätten. 

Noch wichtiger dürfte aber das Urteil die- 
ses obersten Gerichtshofes der Bundesrepu- 
blik über die Klage der SPD und der Föde- 
ralistischen Union gegen eine Wiederauf- 
rüstung Westdeutschlands sein. Diese Ver- 
fassungsklage der 144 Bundestagsabgeord- 
nelen wurde zurückgestellt, da das Gericht 
nur über angenommene und nicht über ge- 
plante Gesetze entscheiden könne. Dagegen 
sei es möglich, die Klage nach Annahme 
eines entsprechenden Gesetzes durch den 
Bundestag noch einmal zu erheben. Die Rich- 
ter teilten damit nicht die Auffassung der 
SPD, die behauptet hatte, das angestrebte 
Gesetz schaffe Tatsachen, die später nicht 
mehr rückgängig gemacht werden könnten. 

Schließlich hat der Bundesrat am Mittwoch 
das Verfassungsgesetz in seiner vom Bundes- 
tag verabschiedeten Fassung angenommen 
und nicht den Vermittlungsausschuß ange- 
rufen. Den Ausschlag gaben, wie erwartet, 
die Stimmen der Vertreter von Baden-Würt- 
temberg, die dem Gesetz zustimmten. 

Von all diesen Entscheidungen wird der 
Kanzler in seinem Ferienaufenthalt auf dem 
Bürgenstock in der Schweiz mit Zufrieden- 
heit Kenntnis genommen haben, die sicher- 
lich auf innerpolitischem Gebiet für einige 
Zeit Ruhe eintreten lassen. 

Dagegen nehmen außerhalb Deutschlands 
vor allem i m Nahen Osten die politi.schen 
Vorgänge ohne Pause ihren Lauf. General 
Naguib, der Führer des ägyptischen Staats- 
streiches, erklärte: „Wir stehen erst auf der 
untersten Stufe der L,eiter, die zur großen 
Reform führt", und kündigte Maßnahmen an, 
die tief in das innenpolitische Leben Ägyp- 
tens eingreifen würden. Niemand erwartet 
diese Reformen natürlich sehnlichster als die 
unteren ägyptischen Volksschichten. Aber 
auch im Sudan hat die Nachricht von der 
Abdankung König Faruks große Freude aus- 
gelöst. General Naguib erhielt Gratulations- 
telegramme und erklärte dai'aufhin: „Die 
Einheit des Niltales soll das Ergebnis einer 
freien Wahl des sudanesischen Volkes sein 
und ihm nicht mit Gewalt aufgezwungen 
werden." 

Der Richterspruch in Karlsruhe 
Das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe 

hat am Mittwoch ein sehr bedeutendes und 
mit Spannung erwartetes Urteil gefällt. Der 
Erste Senat dieses obersten Gerichtes be- 
zeichnete die Wehrklage der 144 Bundestags- 
abgeordneten der SPD und der Föderali- 
stischen Union als „zum gegenwärtigen Zeit- 
punkt unzulässig". 

Doch wie war es überhaupt zu dieser Fest- 
stellungsklage gekommen, und mit welchem 
Recht konnte sie zurückgestellt werden? Nun, 
die Klage zielte darauf ab, das Bun<^esverfas- 
sungsgericht zu der Feststellung zu veran- 
lassen, die in ereter Lesung vor dem Bundes- 
tag mit einfacher Mehrheit angenommenen 
Verträge nämlich der Generalvertrag und der 
Vertrag über Europäische Verteidigungsge- 
mein,schaft stünden Im Widerspruch zu der 
Verfassung der Bundesrepublik. 

Das Gericht entschied jedoch jetzt noch 
nicht, ob diese beiden Verträge mit der Ver- 
fassung in Einklang gebracht werden kön- 
nen, sondern stellte lediglich fest, daß es 
nur bereits geltende Gesetze, aber nicht bloße 
Gesetzentwürfe prüfen könne. 

In der Klage der Opposition war jedoch 
besonders hei-vorgehoben worden, bei den 
angestrebten Gesetzen müsse die Vereinbar- 
keit mit dem Grundgesetz entgegen der all- 
gemeinen Regel vor der Annahme durch den 
Bundestag geprüft werden. Diese Forderung 
war von großer Bedeutung; denn wäre die 
Unvereinbarkeit dieser Verträge mit dem 
Grundgesetz vor der zweiten und dritten 
Lesung festgestellt worden, sö hätte dies vor 
deren Annahme eine Änderung des Grund- 
gesetzes zur Folge gehabt 

Nun, nachdem diese Feststellung vom 
Bundesverfassung-sgericht nicht vor der Be- 
schlußfassung in Bonn getroffen wurde, kön- 
nen die Gesetze mit einfacher Mehrheit an- 
genommen und dadurch, wie die SPD be- 
fürchtet, vollendete Tatsachen geschaffen 
werden, die kaum noch rückgängig zu machen 
seien. 

Der Erste Senat des Gerichtes in Karlsruhe 
erklärte im Gegensatz dazu, zwischen der 
Fertigstellung der Vertragsgesetze, ihrer 
Ausfertigung und Verkündung läge eine Zeit- 
spanne, die vollkommen ausreiche, die Ver- 
einbarkeit mit dem Grundgesetz zu prüfen. 

Allerdings scheint vor allem die SPD über 
den jetzigen Urteilsspruch des Bundesver- 
fassungsgerichtes sehr enttäuscht zu sein, 
denn maßgebende sozialdemokratische Kreise 
erklärten: Falls außerdem auch das vom 
Bundespräsidenten angeforderte Rechtsgut- 
achten über die Westverträge, das bisher vom 
Gericht noch nicht behandelt wurde, der 
Opposition Unrecht gäbe, dann sei das Be- 
mühen um eine verfassungsrichteiiiche Ent- 
scheidung vergeblich gewesen. Ja, man 
spricht von selten der SPD sogar von einer 
Staatskrise. Die Sozialdemokratische Partei 
werde in diesem Falle von sich aus das mit 
dem Grundgesetz eindeutig unvereinbare 
Vertragswerk für alle Zukunft als rechts- 
ungültig erklären und danach behandeln. 

Noch ist das umstrittene Vertragswerk 
kein Gesetz. Zwei Lesungen, das Einver- 
ständnis des Bundesrates und ^e Unterzeich- 
nung des Bundespräsidenten sind noch nötig, 
um ihm Gesetzeskraft zu verleihen. Bis dahin 
kann die SPD die Klage erneut vorbringen. 

WIRTSCHAFTLICHE ^undschoU 

Außenhandel: Die Bundesrepublik hat 
bei der Europäischen Zahlungsunion im Juni 
wiederum einen beträchtlichen Zahlungsüber- 
schuß und liegt damit zum drittenmal hinter- 
einander an der Spitze der Überschußländei. 

Bauwirtschaft: Die Bautätigkeit 
Westdeutschlands konnte im Mai und Juni 
weiter gesteigert werden, vor allem auf dem 
Gebiete des Wohnungsbaues und im öffent- 
lichen Bauwesen. 

Bundespost: Die Bundespost erzielte 
im Rechnungsjahr 1951 einen Reingewinn 
von 57 Millionen DM. 

Eisen und Stahl: Der Stahlausschuß 
des Europäischen Wirtechaftsrate.s hat nun- 
mehr den Au.sbau der westdeutschen Stahl- 
kapazität genehmigt, so daß bei gesicherter 
Finanzierung rund 1,7 Millionen Tonnen Stahl 
mehr erzeugt werden könnten. Außerdem 
sind alle weiteren Einschränkungen gefallen. 

Finanzwirtschaft: Das Steuerauf- 
kommen des Bundes und der Lander ist im 
Juni infolge der Einkommensteuervorauszah- 
lungen gestiegen und betrug 2,58 Milliarden 
DM, also knapp 40 Millionen DM mehr als 
im vergleichbaren Monat März, aber 200 Mil- 
lionen DM weniger als im Dezember 1951. 

Fi s ch e rei wes en : Der Umfang der 
westdeutschen Fischereiflotte hat jetzt wie- 
der 80% des Vorkriegsstandes erreicht. 

Landwirtschaft: Die anfänglich ge- 
hegten hohen Ernte-Erwartungen der Land- 
wirtschaft scheinen durch die wochenlange 
Trockenheit und Hitzeperiode schwer ent- 
täuscht zu werden. 

Ausland: Der amerikanische Stahlai-bei- 
terstreik, der nunmehr beigelegt werden 
konnte, hatte einen Produktionsverlust der 
nur noch mit 13% ihrer Kapazität arbeiten- 
den Stahlindustrie von etwa 15 Millionen 
Tonnen Stahl zur Folge. 

bunte 

Großer Brandschaden. Innerhalb des Regie- 
rungsbezirks Darmstadt (Starkenburg und 
Oberhessen) waren im Juni 31 Brände zu be- 
kämpien. Bei diesen Bränden wurde ein Ge- 
samtschaden von 250 000 DM angerichtet. 

An die Wand gedrückt und getötet. Durch 
Scheuen eines Pferdes wurde In Nierstein 
ein Lagerarbeiter beim Verlassen der Hof- 
reite zwischen Wagendeichsel und Mauer ge- 
drückt. Er starb auf dem Wege ins Kranken- 
haus. 

An der Kaserne vor der Laterne . . . stand 
in Worms ein 22jähriges Mädchen In später 
Abendstunde und war nur noch äußerst dürf- 
tig bekleidet. Sie war von einem Besatzungs- 
soldaten ausgezogen worden. Die Polizei- 

streife, die das aus Bensheim stammende 
Mädchen erblickte, hüllte sie in Decken und 
brachte sie zur Wache. 

Tod in der Jauchegrube. Eine 68jährige 
Einwohnerin in Weinheim adB., die sich kürz- 
lich mit Leuchtgas vergiften wollte, aber ge- 
rettet werden konnte, hat sich jetzt in selbst- 
mörderischer Absicht in eine Jauchegrube 
gestürzt. Sie wurde tot guborgen. 

Auch die Polizei ist nicht gegen Unfälle 
gefeit. Der Überfallwagen der T/Iainzer Poli- 
zei stieß auf der Fahrt zu einer Unfallstelle 
an einer Straßenecke mit eine-n Personen- 
wagen zusammen, der der BoUzei nicht das 
Vorfahrtsrecht gegeben hatte. Drei Polizisten 
wurden verletzt.. 

Letzte Sitzung des Bundesrates vor den 
Ferien. Auf .meiner letzten Sitzung vor den 
Ferien empfahl der Bundesrat gestern eine 
lineare Erhöhung der Wagenladungstarife 
der Bundesbahn um 7%. Der Bundestag hatte 
eine Erhöhung um 10% gefordert. 

Betriebsverfassungsgesetz vom Bundesrat 
gebilligt. Der Bundesrat hat am Mittwoch 
das Betriebsverfassungsgesetz in der vom 
Ijundestag verabschiedeten Form gebilligt 
und eine von den Ausschüssen vorgeschlagene 
Anrufung des Vermittlungsausschusses abge- 
lehnt. Für das Gesct.'. stimmten die Länder 
Bayern, Nordrhein - Westfalen, Rheinland- 
Pfalz, Schlesvrig - Holstein und Baden - Würt- 
temberg. Hessen, Hamburg. Bremen und 
Niedersachsen sprachen sich dagegen aus. 
wahrend sich Berlin der Stimme enthielt. 

Das Hauptquartier der US-Streitliräfte in 
Europa kommt nach Frankfurt. General 
Matthew B. Hidgway, der Oberkommandie- 
rende der Atlantikpaktstreitkräfte in Europa, 
übernimmt heute auch das Oberkommando 
über die amerikanischen Streitkräfte in 
Europa. Zu seinem Stellvertreter wurde 
General Handy ernannt, der den Auftrag er- 
hielt, ein neues Hauptquartier mit dem vor- 
läufigen Sitz in Frankfurt einzurichten. 

Deutschlands Stahlproduktion auch weiter- 
hin gebunden. Maßgebende Kreise der west- 
deutschen Eisen- und Stahlindustrie erklär- 
ten, in der verkündeten Aufhebung aller Be- 
schränkungen für die deutsche Stahlproduk- 
tion müsse in erster Linie eine Geste ge- 
sehen werden. Auch in Zukunft werde die 
deutsche Stahlproduktion keine völlige Frei- 
heit besitzen, da die Hohe Behörde der Mon- 
tan-Union nunmehr das Bestimmungsrecht 
über Investitionen und Rohstoffe besitze. 

Frankreich Riit der Europäisierung eines 
Teiles von Lothringen nicht einverstanden. 
Ein Sprecher des französischen Außenmini- 
steriums erklärte am Mittwochabend, Frank- 
reich sei nicht bereit, einen Teil seines eige- 
nen Gebietes zusammen mit dem Saarland 
zu europäisieren. 

Auch die Preise für Zigarren und Fein- 
schnitt sollen herabgesetzt werden. Falls ein 
vom Bundesfinanzministerium vorbereiteter 
Referenten-Entwurf Gesetz wird, sollen neben 
den Zigaretten auch Zigarren u. Feinschnitt- 
Tabak billiger werden, und z'Arar ist beab- 
sichtigt, den Preis für das 50-Gramm-Päck- 
chen auf 1.40, 1.50, 2.25 und 2.50 DM festzu- 
setzen. Für Zigarren ist eine neue Steuer- 
senkung auf einheitlich 25% vom Kleinver- 
kaufspreis vorgesehen. Bisher betrug der 
Steuei-satz 28% für billige und 33% für 
Zigarren über 50 Pfennige. 

Jetzt Knhleneinkauf für den Winter. Das 
Bundeswirtschaftsminieterium ist der Auf- 
fassung, gegenwärtig sei die günstigste Zeit 
für die Haushaltungen und Kleinverbraucher, 
den Kohlenbedarf für den Winter einzukel- 
lern. Denn schon in den nächsten Wochen 
würden die Waggons der Bundesbahn, die 
zum Transport der Kohlen erforderlich sind, 
in hohem Maße für die Ernte in Anspruch 
genommen werden. 

In Ägypten bleibt die konstitutionelle 
Monarchie erhalten. Auf Beschluß des ägyp- 
tischen Kabinetts sind ab sofort alle Titel 
wie Pascha und Hey in Ägypten abgeschafft. 
General Naguib erklärte, die konstitutionelle 
Monarchie Äolle weiterhin erhalten bleiben. 
Er beabsichtigt auch nicht, irgendeine Partei 
in-Zukunft zu unterstützen. 

Schwerster Luftangriff seit Ausbruch des 
Korealirieges. In der Nacht zum Donnerstag 
haben amerikanische Bomber in dem schwer- 
sten Luftangriff seit Ausbruch des Korea- 
ki icges ein großes Aluminiumwerk nahe der 
mandschurischen Grenze angegriffen. 

England schränkt seine Rüstung ein. Pre- 
mierminister Churchill kündigte am Mitt- 
woch vor dem britischen Unterhaus Ein- 
schränkungen des Rüstungsprogramms zu- 
gunsten des Exportes an. Einzelheiten über 
diese Pläne sollen jedoch erst auf der Com- 
monwealth-Konforenz im N'ovembcr erörtert 
werden. 

Mossadeq zieht seinen Vorschlag wieder 
•zurück. Der vom persischen Ministerpräsi- 
denten Mofsadeq am Freitag gemachte Vor- 
schlag, den anglo iranischen ölstreit einem 
Schiedsspruch z;i unterwerfen, wurde von 
ihm 72 Stunden später ohne Begründung 
wieder zurückgenommen. Ein Sprecher des 
britischen Außenministeriums erklärte dazu, 
Großbritannien sei weiterhin bereii. jedem 
Abkommen zuzustimmen, das die Interessen 
beider Partner voll berücksichtigt. 

„Schwarzbuch" • über Faruk - Regime. Die 
ägyptische Regierung beabsichtigt, in Kürze 
ein „Schwarzbuch" über das Faruk-Regime 
zu veröffentlichen. In dieser Schrift sollen 
die Abdankung Faruks und die „Skandale 
um den Hof des Königs" näher beleuchtet 
Verden. 
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Sommerzeit ist Erntezeit! 
Jahr für Jahr wiederholt sich das Wunder 

der Brotvermehrung unmittelbar vor unseren 
Augen. Du brauchst nur ein wenig hinzu- 
blicken, um dieses Wunder begreifen zu kön- 
nen. Die Erntezeit ist wieder gekommen und 
schon sinken die goldenen Ähren unter des 
Schnitters Sensenschlagen zu Boden. Eine 
mühevolle Arbeit wird belohnt mit frucht- 
schwerer Ernte. Viel Arbeit kostete diese 
Frucht. 

Ich sitze am Wiesenrain und schau in die 
Erntezeit. Wie eindrucksvoll ist doch dieses 
Bild, wjnn Erntewagen um Erntewagen mit 
seiner goldenen Last an uns vorüber- 
schwankt, heimwärts den schützenden Scheu- 
nen zu! Des Herrgotts Segen lag wieder über 
dem Land und gab uns wieder das tägliche 
Brot. Die hoch aufgetürmten Erntewagen 
vor mir sind der beste Beweis. 

Auch im menschlichen Leben kommt eines 
Tages die Erntezeit. Dann wird sich zeigen, 
ob sich die Mühe des Alltags gelohnt hat 
und die Blüten der Jugend echte waren. 
Kindheit und Jugend sind unser Frühling. 
Der Sommer unseres Lobens steht uns in der 
Vollkraft schaffender Hände. — Noch liegt 
die Ernte vor uns und auch ihr Wert. Sorgen 
wir dafür, daß auch unsere Lebensernte 
fruchtschwer in die Hände des Schnitters 
fällt! 

Sommerzeit ist Erntezeit. Das Korn wird in 
die Scheunen gebracht und bald quillt aus 
ihnen der Segen für unser ganzes Volk, der 
Segen einer guten Ernte. Dafür wollen wir 
dem Herrgott und dem Bauer danken. 

Wenn wir in diesen Tagen daher die hoch- 
geladenen Erntewagen schauen, dann dürfen 
wir ruhig einen Augenblick in Ehrfurcht 
und Dankbarkeit verharren; denn es ist 
wahrhaft etwas Heiliges um das Brot. 

• 
* Bekämpft den Kartoffelkäfer! Die Ver- 

breitung des Kartoffelkäfers hat in der Ge- 
markung Langen ein bedenkliches Maß er- 
reicht. Bedauerlicherweise werden sehr viele 
Kartoffelfelder von anliegenden stark von 
den Käfern befallenen Fluren in Mitleiden- 
schaft gezogen. Man sollte bedenken, daß die 
große Hitze in diesem Jahr die Verbreitung 
des Käfers außerordentlich begünstigt. Und 
man sollte auch an seinen Nachbarn denken. 

* Abendsportfest u. Hallenhandballturnier 
der SSG, Gleich mit zwei großen sportlichen 
Veranstaltungen wartet die SSG Langen am 
Samstag und Sonntag auf der Rollsportbahn 
im Schwimmstadion auf. Am Samstag sind 
alle Einwohner der Stadt zu einem Abend- 
sportfest eingeladen, an dem unter anderem 
der deutsche Meister im Radfahren und der 
Deutsche Juniorenmeister im Rollkunstlauf 
teilnehmen, und am Sonntag erwartet der 
Verein alle si>ortlich Interessierten zum Hal- 
lenhandballturnier, an dem Jugendvertretun- 
gen und Mannschaften der Aktiven aus 
Darmßtadt, Frankfurt, Offenbach und den 
umliegenden Ortschaften teilnehmen. Wir 
verweisen an dieser Stelle auch auf die An- 
zeige in der heutigen Nummer, die ein ge- 
naues Programm angibt. 

* Männerchor Butzbach in Langen. Der mit 
dem hiesigen Gesangverein „Frohsinn" eng 
befreundete Männerchor But^ach wellt am 
Sonntag in Langen. Er will nach einer Oden- 
waldtour hier Rast machen und mit den San- 
gesbrüdem und Schwestern des „Frohsinn" 
einige gesellige Stunden verleben. Die Butz- 
bacher freuen sich umsomehr auf ihren Be- 
such, weil sie zum Jubiläum des „Frohsinn" 
verhindert waren. 

* Besuch beim VDK. Die Ortsgruppe Stein- 
heim-M. der Kriegsbeschädigten und Hinter- 
bliebenen (VDK) hat sich als Abschluß ihrer 
Onmibusfahrt Langen auserwählt. Sie wird 
mit einigen Omnibussen gegen 19 Uhr ein- 
treffen und in dankenswerter Weise von der 
Polizei nach dem Lokal Pausch geleitet, um 
dort mit den Mitgliedern der hiesigen Orts- 
gruppe des VDK einige vepgnügte Stunden 
zusammen zu sein.. PMr Unterhaltung wäh- 
rend des Aufenthalts ist bestens gesorgt. Die 
Kameradinnen und Kameraden werden ge- 
beten durch ihr Erscheinen bei der Be- 
grüßung ihre Verbundenheit zum Ausdruck 
zu bringen. 

* „Tag der Heimat" in Offenbach. IMe 
Heimatvertriebenen werden darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß am Samstag, den 2. August, 
20 Uhr, „Eine Feierstunde zum Tag der 
Heimat" im Offenbacher Stadttheater (Goethe- 
straße) durchgeführt wird. Am Sonntag, den 
3. August finden weitere Veranstaltungen 
statt, u. a. 14.30 Uhr Kundgebung auf dem 
Caritasplatz. 

* Der Juxplatz wurde eingeebnet. Große 
Schutthalden hatten sich in den letzten Mo- 
naten auf dem Juxplatz angesammelt und 
laufend wurde trotz Verbot hinzugeschafft. 
Nunmehr hat ein Spezialräumgerät den 
Schutt verteilt und den Platz eingeebnet. 
Jedes weitere Schuttabladen wird jetzt von 
der Stadt unnachsichtlich zur Anzeige 
gebracht. 

* Kein Spargelkraut für Blumenschmuck. 
Bs wird Klage darüber geführt, daß verschie- 
dentlich von fremden Personen Spargelkraut 
auf Ackern als Blumenschmuck abgeschnitten 
wird. Das Kraut hat für die Spargelpflanze 
eine lebenswichtige Funktion und darf nicht 
entfernt werden. 

* Strohhaufen brannte. Am Montagabend 
wurde ein Brand im Neurott gemeldet. Es 
stellte sich jedoch heraus, daß lediglich ein 
Bauer einen Strohhaufen verbrannt hatte. 

* Bautätigkeit ist sehr belebt. In der letz- 
ten Sitzung des Bauausschusses wurden die 
nachfolgend genannten Baugesuche befür- 
wortet: Willi Roßmann, Nordendstraße 4, 
Wohnhausneubau vor der Höhe 15; Gerhard 
Ley, Odenwaldstraße 15, Wohnhausneubau in 
der Luisenstraße; Ernst Rosbile und Adam 
Roth, Sofienstraße, Wohnhausneubau in der 
Mierendorffstraße; Ernst Preußler, Bürger- 
straße 35, Erweiterung des Werkstättengebäu- 
des daselbst; Nikolaus Drauin, Frankfurt-M., 
Wohnhausneubau in der Egelsbacher Straße; 
Kath. Roth Wwe. und Barb, Sus. Keller, 
Wohn- und Geschäftshausei-weiterung in der 
Kirchgasse 3; Dr. Karl Barth, Dieburger 
Straße 12, Wohn- und Geschäftshausaufstok- 
kung daselbst; H. Ehrhardt, Annastr. 14, An- 
und Aufbau des Wohnhauses daselbst; Fried- 
rich Schleid, Ern.st-Thälmann-Straße 46, An- 
bau eines Zimmers im Wohnhaus daselbst; 
Kurt Johs. Herth, Feldstr. 53, Bau eines ein- 

gesch. Wohnhauses (Hintergebäude) daselbst 
Phil. Beckmann, Gartehstr. 13, Fensterver- 
änderung im Wohnhaus; Edwin Korn, Rosa- 
Luxemburg-Str. 24, Bau von zwei Dachgauben 
daselbst; Peter Hom, Hügelstr. 12, Lagerhal- 
lenbau daselbst; Rudolf Kolb, Taunu.sstr. 10, 
Bau einesWarenauststellungskioskes daselbst; 
Albert Steitz, Neckarstr. 48, Bau einer Werk- 
stätte; Marg. Schäfer, Le^ingstr. 3, Dach- 
gaubenaufbau; Ludwig Schäfer, Lessingstr. 3, 
Dachgaubenaufbau; Julius Gaußmann, Rosa- 
Luxemburg-Str. 12, Erweiterung des Wohn- 
hauses durch Anbau; Bundesbahn - Bahn- 
meisterei Langen, Aufstellung von zwei Well- 
blechgaragen für Autobu.sse in der Nassovia- 
Straße; Gg. Wilh. Strohmeyer, Neckarstraße, 
Bau eines Wohnhauses in der Annastr.; Karl 
Kronz, Florian-Geyer-Str., Bau "eines Stallge- 
bäudes; Anna Weber, Rheinstr. 32, Bau eines 
Wohnhauses in der Karlstr.; Christoph Huck, 
Gartcnstr., Bau einer Garage daselbst. 

Neue Bodenfunde aus der Vorzeit 
Heimatfreunde legten ein Hünengrab Im Kobcrstädter Wald frei und machten Funde 

aus einer Zeit vor 2COO Jahren. 

„Ii™ kommen erhalten, freigelegt werden. Es han- Koberstädter Wald zahlreich vorhandenen 
Hünengräber geöflnet. Man fand dabei die 
Überreste menschlicher Armknochen und 
itonnte aus dem Fund schließen, daß die 
Gräber aus der Zeit vor Christi Geburt stam- 
men. Wer durch den Koberstädter Wald geht, 
der erkennl m der Nähe des Rutschbaches 
sehr dcullich einen Dünenzug, von dem sich 
elf große Hügel abzeichnen. Der Mensch ist 
gewühnlicii geneigt, diese größeren Erhebun- 
gen als eine natürliche Beschaffenheit des 
Bodens zu betrachten. Tatsächlich sind es 
aber Grabhügel aus vorgeschichtlicher Zeit, 
die vor allem durch den Kreispflegei' für 
Bodcnaltertümer des Kreises Offenbach a. M. 
unc Mitarbeiter unserer Zeitung, Herrn 
Nahrgang, als solche gedeutet wurden. Da 
man bisher von diesen Grablnigeln noch 
keinerlei Funde besaß, wurde vor einiger 
Zeit der Entschluß gefaßt, ein solches Grab 
zu öffnen, um feststellen zu können, welcher 
Zeit diese Hügelgruppe angehörte und wel- 
ches Volk seine Toten darin bestattete. 

Unter der umsichtigan Leitung Karl Nahr- 
gangs und bei tatkräftiger Unterstützung des 
Leiters der Arbeitsgemeinschaft für Heimat- 
kunde der Gewerkschaft Erziehung und Wis- 
senschaft, Zweigverein Langen, Gg. Pfanne- 
müller, sowie unter Beteiligung von Ober- 
studiendirektor Dr. Flöring, Studienrat a. D. 
Dr. Betzendörfer und der Mithilfe von zahl- 
reichen Heimatfreunden aus Langen, Sprend- 
lingen, Dreieichenhain, Buchschlag und 
Egelsbach ging am Dienstag eine ca. 15 Mann 
starke Gruppe ans Werk. Zunächst verliefen 
die Erdbewegungsarbeiten ziemlich ergebnis- 
los und eine allgemeine Enttäuschung griff 
Platz. Die ersten Funde traten ausgerechnet 
zu Tage, als man sich zu einer Frühstücks- 
pause niedergesetzt hatte und ein einzelner 
dabei weitergrub. Plötzlich rief es „hier sind 
Scherben" und schon war alles wieder am 
Wirken. Tatsächlich legte einer der Männer 
Randstücke von einer Urne frei und das war 
die Sicherheit dafür, daß das Weitergraben 
erfolgreich sei. Mit besonderer Vorsicht wurde 
der Sand weiter abgetragen und dabei konn- 
ten 4 wertvolle Urnen, davon eine noch voll- 

delt sich um ein besondei's formschönes, 
prachtvolles Stück. Plötzlich kamen dann 
auch Knochenreste zum Vorschein. Vermut- 
lich handelt es sich um Boinknochen eines 
Menschen, da die Gefäße immer zu Füßen 
des Toten beigesetzt wurden. Mit großer 
Begeisterung und gespannten Erwartungen 
wurden am Mittwoch die Arbeiten fortge- 
setzt, denn man wollte ja noch mehr Funde 
machen. Und tatsächlich traf man auch auf 
einen Mcnschenschädel, dessen Freilcgung 
ganz besondere Schwierigkeiten bereitete. Im 
Laufe der Jahre war nämlich eine Baumwur- 
zel hindurchgewachsen, die den Fund ge- 
fährdete. Vorsichtig mit Spachtel und Pinsel 
winde die anhaftende Erde entfernt. In der 
Nähe der Ohrhöhlen fand man ein Bronze- 
schmuckstück; ein weiteres entdeckte man 
schließlich noch in der Mundhöhle des Schä- 
dels. Die Funde lassen auf einen Brauch 
schließen, wie er in der merowingischen Zeit 
üblich war; man gab zu jener Zeit den Toten 
ein Geldstück in den Mund als Fahrgeld ins 
Jenseits. Die Zähne im Kiefer des Schädels 
waren noch völlig erhalten. An ihrer Be- 
schaffenheit wird man das Alter des Toten 
bestimmen können. 

Herr Nahrgang wird den Schädel einer wis- 
senschaftlichen Untersuchung zuführen. Es 
kann aber schon jetzt behauptet werden, daß 
die Funde etwa aus der Zeit 700 vor Christi 
stammen, also 2600 Jahre alt sind! Alle Funde 
werden dem Heimatmuseum in Dreieichen- 
hain zugeführt, wo sich bereits die Abgüsse 
der im Landesmuseum zu Darmstadt dem 
Bombenkrieg zum Opfer gefallenen Funde 
aus einem der in der Bayerseich freigelegten 
Hünengräber befinden. 
Die Bodenfunde in unserer Heimat sind zwar 
stumme, jedoch sehr wertvolle und viel- 
sagende Urkunden aus vergangener Zeit, 
denn was wüßten wir sonst von den Men- 
schen und ihrer Kultur, die einmal vor tau- 
senden von Jahren auf unserer Scholle den 
Lebenskam.pf führten? Allen an den Arbeiten 
aus echter Liebe zur Heimat beteiligt gewese- 
nen Freunden sei besondere Anerkennung 
und Dank gewidmet Wl. 

• August. Der August ist noch ein rich- 
tiger Sommermonat. Längst ist die Höhe des 
Jahres überschritten, aber er bringt uns ge- 
wöhnlich noch schönes, hochsommerliches 
Wetter. „August! August! Ha, welche Lust!" 
reimen die Kinder und freuen sich, wenn sie 
noch schwlnrunen und baden gehen können. 
Meistens ist auch der August der Hauptemte- 
monat, bis In Ihn hinein die Ernteferien auf 
dem Lande reichen. Abends merkt man am 
deutlichsten im Vergleich zu den voiuusge- 
gangenen Wochen, daß es doch schon etwas 
früher dunkel wird. Kein Wunder auch, 
Ende September tritt bereits der Herbst offi- 
ziell in die Fußspuren des Sommers. Der 
August zählt auch noch als ein vollgültiger 
Urlaubsmonat, der von vielen sogar bevor- 
zugt wird. „Der Sommer bleibt nicht lange 
mehr, der Tag wird kürzer, die Nacht wird 
länger. / Das Kom Ist gemäht, das Feld wird 
leer, es schweigen schon des Waldes Sänger." 

* Hofgut Bayerseich erhält Ehrenurkunde. 
Das Landwlrtschaftsamt Offenbach will das 
bekarmte Hofgut Bayerseich durch Ver- 
leihung einer Ehrenurkunde besonders aus- 
zeichnen. Als erster landwirtschaftlicher Be- 
trieb verfügt Bayerseich nach amtlichen 
Feststellungen über einen Rindviehbestand, 
der völlig frei von Tbc und den übrigen Tier- 
krankheiten ist. Da das Hofgut infolgedessen 
nur hochwertige QuaHtätsmilch liefert, be- 
absichtigt man sogar, diesem Betrieb die Ge- 
nehmigung zum Verkauf von Rohmilch ab 
Stall vor allem als Klnderflaschenmilch zu 
erteilen. 

Avis der Evangelischen Gemeinde 
Jugendarbelt. In der kommenden Woche 

beginnen wiederum sämtliche Jugendkreise 
mit ihren Zusammenkünften. 

Ein Maler stellt aus 
Verschiedentlich haben Langener Künstler 

in den Nachkriegsjahren in den in Langen 
durchgeführten Veranstaltungen voxi Ihrem 
Schaffen Zeugnis abgelegt Ke Öffentlichkeit 
liatte dabei vor allem die Möglichkeit zu 
sehen, was in unseren Mauern alles geleistet 
wird. Da solche Ausstellungen jedoch nur in 
größeren Z;eitabständen durchgeführt werden, 
bleiben die Leistungen in der Zwischenzeit 
meist im Verborgenen. Aus diesem Grunde 
ist es allgemein zu begrüßen, daß der Lange- 
ner Maler PYledrich Schneider nun am 
„Frankfurter Hof" einen größeren Schau- 
kasten angebracht hat und dort seine Bilder 
laufend zur Schau stellt. Mancher hat bisher 
schon davor verweilt und das zur Schau ge- 
stellte in sich aufgenommen. 

Herr Schneider malt aus reiner Lieb- 
haberei und bedient sich dabei vornehmlich 
heimatlicher Motive. Seine Arbeit hat sich im 
Laufe der Jahre zu einer beachtlichen Reife 
entwickelt, was ihm auch die Anerkennung 
namhafter Meister brachte. Selbst das unge- 
schulte Auge wird sich an den Bildern er- 
freuen. 

Nassovia-Lehrlinge aul Feiienfahrt) 
Wie jedes Jahr, so führte auch diesmal 

wieder die Nassovia - Lehrllngswerkstatt 
dank der großzügigen Hilfe der Nassovia- 
Ma^chinenfabrik Hanns Fickert GmbH, 
und der Industrie - Gewerkschaft Metall, 
Frankfurt a. M. eine zünftige Ferienfahrt 
ins Allgäu durch. 
Uns wird dazu geschrieben: 
Mit Gesang und Akkordeonmusik fuhren 

wir mit einem Omnibus auf der Autobahn 
über Stuttgart, Ulm. Immenstadt nach Rat- 
holz am Alpsee. Unsere Hütte, die uns 14 
Tage aufnahm, lag 1200 Meter über dem Tal 
auf der oberen Kalle. Von hier aus unter- 
nahmen wir herrliche Wanderungen, unter 
anderem nach der Breitachklamm, dem Wal- 
sertal, Rubihorn, Stuiben und Rindalphom. 

Unser Bild zeigt die Jungens am Gipfel- 
kreuz des Nebelhorn bei Oberstdorf, von wo 
man einen wunderbaren Blick in die Tiroler 
und Schweizer Alpen hat. 

An den eingelegten Ruhetagen wurde ge- 
spielt, gesungen, gelesen und im nahe ge- 
legenen Alpsee gebadet. Viel zu schnell ver- 
gingen die herrlichen Ferientage, und wir 
mußten sonnenverbiannt und gut erholt die 
Heimfahrt, vorbei am Bodensee, wieder an- 
treten. 

Wir freuen uns auf die nächstjährige Fahrt 
und danken allen, die uns die diesjährige 
ermöglicht haben. Die Nassovia-Lehrlinge. 

* Flakgranate gefunden. Wieder wurde in 
der Gemarkung ein Munitionsfund gemacht. 
So fand ein Junge dieser Tage im Stadtwald 
eine Flakgranate. Er zeigte die genaue Lage 
des gefährlichen Sprengkörpers der Polizei 
an, die die Entfernung durch das Sprengkom- 
n>ando in die Wege leitete. 

die verblüffend billigen Schuhe 
in unserem 

Sommer - Schluß - Verkauf 
z, B, Kindcrsrhuhc 

Dan-.enschuhc 
Hcrrcnschuhc 

schon für 5.90 
schon für 8.90 
schon für 14.90 

— und bei den vielen vorteilhaften Rest- 
paaren ist auch für Sie etwas dabei! 

RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 
Mei liewe Langener, mer kann ja wohl 

sage, daß seit de vorig Woch widder es 
normale Lewe bei uns eigetrete is. Die meiste 
Fremde, des heeßt, die jetzt auswärts woh- 
nende Langener, sin widder abgereist un 
desweje will ich die Leut von hier aus noch- 
mals herzlichst griese. Es wor doch schee 
bei uns. 

Jetzt awwer is de ganze Dreck uff de Gaß 
vorm Rathaus schon lang widder eweck, mer 
heert kaan Spielmannszvg mehr un aach der 
Kreisverkehr an dem Lutherplatz-Dreieck, 
der sich ja prima bewährt hat, is widder ab- 
gestellt worn. Allerdings sin mer, un des net 
nur hier in Lange, widder in en anr.ern Tru- 
wel eneigerate und der heeßt „Sommerschluß- 
verkaaf". Am letzte Sonndag könnt mer be- 
obachte, wie die Leut von aam Geschäft zum 
annern gedappt sin, um die Auslage un vor 
allem die gedrickte Preise zu studiein. 

For die inzwdsche eigange Post mein herz- 
liche Dank. Ja, mein liewer Briefschreiwer, 
Du hast recht, am Bahniwwergang hawwe se 
mal de gute Wille gezeigt un aagefange, den 
neu zu plastem, awwer bei dem Aafang is es 
aach gebliwwe. Iwwer des Glaas noch Frank- 
fort sin se net enauekonmie. Scheinbar solle 
die Leut, die morjens in dene Ziech noch 
Frankfort fahm net so frieh geweckt wem. 
Die annern awwer, uff dem Neweglaas un 
dademit all die, die des Ding iwwerquem 
misse, hawwe leider noch kaa Besserung ver- 
spiert. Also fragt de Schorsch, warum geht 
die Arweit net weiter ? ? Vielleicht kriehe 
mer von de Bahn e Antwort dadruff. Viel- 
leicht aach net! 

Vor e paar Woche hat mer, wie mer mir 
weiter schreibt, die Laternepähl im Linne 
emal neu gestriche. Dadevo is es awwer noch 
lang net heller worn. Mer kennt doch aach 
emal die Ladernescheiwe butze lasse, die ein 
nemlich so dreckisch, daß es iwwerhaupt net 
hell werd, wann ee aagesteckt wem . . . die 
Laderne nadierlich — net die Scheiwe! 

Bei meim wechentliche Si>aziergang hab 
ich festgestellt, diaß ewe viel „gedrosche" 
werd, daß die Maulworfshlwwel uff dere 
Aalag in de Bahnstraß immer noch leije (des 
schreib ich jetzt schon zum drittemal), daß 
mer widder en neue Friseur nach Lange 
kriehe, damit se uns de Kopp noch mehr 
wesche kenne als bisher, daß in de Karlstraß 
die Hofdorschlissel all versteckelt wem, da- 
mit niemand die Bewohner dort klaut, daß es 
Arweiterwohnheim langsam in de Himmel 
wechst un, daß der „Langener Wecker" (von 
neulich) sich uffgeregt hat, daß ich en uff- 
gezoge hab. 

Stets sag ich mer, mel liewe Leut, mer 
dut was me kann. Die Zeile hier solle immer 
dezu diene, des Geschehene emal mit ere 
freundllchwarme Lamp aazustrahle. Wenn 
me dadebei aam vielleicht aach emal de 
Kopp e biß je zu heftig aastrahlt, dann dut 
mers werklich leid. Macht Euch doch zum 
Grundsatz Optimist zu sei un iwwer alles 
bloß zu lächele, immer nur lächeln. Ich wiTl 
ganz gevdß kaam weh du. Un wer mich 
kennt, der waas, daß ich des iwwerhaupt 
net kann. 

Abschließend mecht ich nur feststelle: Seid 
mer net bees, daß ich mich scheinbar die 
ganz Woch lang nur da unne eramgedrickfc 
hab, awwer mer muß sich ja schließlich aach 
emal bei seine annem Mitmensche zeige. 
Nechstens komm ich aach widder emal in die 
Siedlung. Bis dahie viele Grieß, und zum 
Abschluß: 

Am Brunne hier bin. ich dehaam 
hier bin ich stets un stetig 
doch nach dem Heimatfeste-Kram 
hat ich Luftverennerung netlg. 
Un weil die dort net besser ia 
des ist nun Euer Glick ... 
kehr ich demnechst, des is gewiß 
zum Brunne widder zuricic. 

Adschee! 
Euern Schorsch vom Vierröhmbrunne. 

Freitag, den 1. August 1952 

e Gauturnfest in Roßdorf. Der Sportpiat?, 
am Dorfrand mit angrenzendem Schwimm- 
bad und dabeiliegender Tunhalle Ist die 
ideale Austragungsstätte des diesjährigen 
Turnfestes des Gaues Darmstadt. Der Egels- 
bacher Spielmannszug ist dazu ausgewählt, 
am Samstag beim Fackelzug und am Sonn- 
tag zum Wecken zu spielen. Er fährt am 
Samstag, 18 Uhr, mit dem Omnibus hier ab 
"nd mit ihm unsere Wettkämpfer, Wett- 
kämpferinnen und Kampfrichter. Für sie 
alle ist Privatquartier von den Roßdörfer 
Turnbrüdern bereitgestellt. — t\ir andere 
Festbesucher lassen wir am Sonntagvormit- 
tag einen Omnibus laufen und hoffen, daß 
recht viele Mitglieder und Freunde mitfahren, 
um wieder einmal ein Gauturnfest im alten 
Rahmen zu feiern. Auch Im Festzug wollen 
wir recht zahlreich vertreten sein. Wer am 
Sonntagvornilttag mitfahren will, muß sich 

Freundliche 
2^-Zimiiierwohnung 
sofort zu vermieten. 
Ausfuhr], schriftl. Be- 
werbungen unt. Nr. 602 
an die Geschöftsstelle 

In Planung, Statik. 
Elsenbeton, Kalkula- 
tion und SchluBab- 

rechnung 
empfiehlt sich 

Adolf l-öffler 
Architekt 

Langen, Bahnstr 32 

^eickdj^ti- liitetnaA me 

Der Einwohnerschaft von Egelsbach zur gefl. 
Kenntnis, daß ich ab Dienstag, den 5. August 
den von Herrn K.Herfurth seither betriebenen 

"Pamen- u. 4jetten - ^Ttiieut - Salon J 

übernehme. Ich bitte um geneigten Zuspruch. 

Hellmut Kurze, Friseurmeister 
Egelsbach, Ernst - Ludwig - Straße 1 

Abenteuerroman von Hans Hempe 
Copyilght dy Vermag v. Grabeig & Görg, Wiesbaden 

(15. Fortsetzung) 
Hier steht er vor seiner Frau. Er kann 

nicht die Augen schließen und audi nicht in 
die Gegend schlagen. Josuah Sollum senkt 
schweigend und ergeben die Augen zu Boden. 

„Mein Kollier ist weg!" sagt Mrs. Sollum. 
„Hast du es gesehen?" 

Josuah Sollum schlägt die Augen wieder 
hoch. Das gute Kollier, denkt er, gottseidank 
das Kollier ist weg. Das Kollier hat diOi ge- 
rettat. Man wird Alice bei passender Gelegen- 

. •, 9°'^ Kollier schenken. Solche Kolliers smd ja unbezahlbar. Man weiß nicht, vielleicht 
u wieder einmal in die Verlegeri- heit, daß ein Kollier weg ist und einen aus der 
Situation rettet 

„Josuah! sagt Frau Alice. „Ich fragte dich 
eben, ob du weißt, wo mein Kollier hin ist!" 

Mr. Sollum lächelt. „Du wirst es irgendwo 
hingetan haben, meine Liebe." 

„Natürlich habe ich es irgendwo hingetan. 
Ich verstehe nicht, wie man darüber lachen 
kann. Es ist weg!" 

„Ich laclie nicht, Alice! Wir werden es suchen. 
Wo hast du es hingelegt, als du es heute mor- 
gen ablegtest?" 

„Wieso ablegtest? Ich habe es gestern abend 
gar nicht getragen. Da sieht man es wieder 
einmal, wie genau du dir deine Frau ange- 
sehen hast. Marion Landers war wahrschein- 
lich interessanter!" 

Um Gottes Willen, denkt Jo.mah Sollum, nur 
niciit auf diases Gebiet geraten! Er lenkt 

»>^^^schuldige, ich verweciiselte es 
mrt vorgestern. Du trugst doch vorgestern das 
Kollier?" 

Seite 3 

„Ich trug es vorgestern nidit, ich trug es 
gestern noch beim Supper and legte es erst ab 
als wir uns für den Ball fertig machten." 

Josuah beschließt, keine Zeitangaben mehr zu 
machen. „Natürlich", sagt er, „natürlicli er- 
innere ich mich jetzt, du legtest es ab, du 
konntest es ja wohl auch nicht zu deinem Ball- 
kostüm tragen." 

„Ich bitte dich", sagt Alice Sollum, „wir sind 
noch keinen Scluitt weiter gekommen, viel- 
leicht erinnerst du dich auch, wo ich es abge- 
legt habe." 

„Du hast — wenn icli genau überlege — hast 
du es nicht . . . ? Nein, du hast es — laß mich 
einen Augenblick nachdenken." 

„Du weißt es natürlich nicht Als wenn du 
schon jemals gewußt hättest, wohin ich meine 
Sadien lege. Ich legte es hier auf die Frisier- 
toilette." 

„Ja", sagt Mr. Sollum, „du legtest es auf die 
Frisiertoilette. Natürlich legtest du es auf die 
Frisiertoilette, mir fällt es eben wieder ein. 
Aber es liegt nicht mehr dal" 

„Idi will mich nicht autregen, Josuah. Wenn 
es noch daläge, hätte ich dich nicht holen 
lassen. Es ist weg, wir müssen sofort die Polizei 
verständigen!" 

Josuah macht seiner Frau klar, daß es an 
Bord eines Schiffes keine Polizei gibt, es gibt 
nur den Kapitän, der sozusagen oberster Ge- 
setzgeber und Gerichtsherr in einer Person ist. 
Aber auch er muß sich an gewisse Richtlinien 
halten, die ihm vorgeschrieben sind. 

Dann müsse man sich eben an den Kapitän 
wenden, und zwar sofort, ehe der Dieb sich in 
Sicherheit bringen könne. 

Josuah Sollum macht weiter seiner Frau 
f L Dieb, wenn es wirklich einen solchen geben sollte, nicht vom Schiff, wenig- 

stens nicht bis zum nächsten Hafen, herunter 
könne. Man solle doch lieber noch einmal alles 
m Ruhe überlegen, vielleicht sei das Kollier 
dodi irgendwo hingeraten, wo man es im 
Augenblidc nicht vermute. 

„Du vergißt, mein Lieber, daß wir hier an 
Bord zwei Flugzeuge haben, daß also ein Dieb, 
wenn er wollte, doch vor dem nächsten Hafen 
das Sdiiff verlassen kann", sagt Mrs. Sollum. 

„Aber er kann ja nicht", sagt Mr. Josuah 
Sollum ein wenig unwillig über soviel weib- 
liche Logik, „die Piloten gehören ja zur 
Schiffsbesatzung, sie werden doch keinen Dieb 
von Bord nach dem Festland fliegen. Vielleicht 
schauen wir doch noclimal nadi." 

.Mr. Sollum unterzieht die Frisiertoilette 
ein?r genauen Durchsuchung, er schaut in die 
Nachtküsten, in die Schränke, er hebt den 
Teppicii an, er blättert ein paar Bücher aus- 
einander — alles vergeblidi. Mrs. Sollum tut 
nl(^ts, sie schaut mit e:'nem geringscliätzigen 
Büclc zu, Sie hat bereits alle Möglichkeiten au."!- 
gescliöprt. 

Plötzlidi hält Mr. Josuah Sollum unver- 
mittelt inne. Er peift sich ans Kinn. Das tut 
er immer, wenn ihm ein Einfall kommt. 

„Henry", sagt er, „kannst du dich erinnern, 
daß ich dich gestern abend bat, meine Brille 
zu holen?" 

Henry kann sich erinnern. 
„Lag, als du in die Kabine kamst, das Kollier 

noch auf der Frisiertoilette, wo Mam es hinge- 
legt haben will?" 

„Ich habe es da hingelegt!" sagt Mrs. Sollum 
mit Nachdruck. 

„Nun gut, wo Mam es hingelegt hat!" 
Leider kann sich Henry nicht mehr ent- 

sinnen. Er hat darauf nicht geachtet. 
„War die Kabinentür versdilossen?" 
Henry muß eine Zeit nachdenken. Es ist 

sdiwer, sich an diese Geschichte zu erinnern. 
Wenn er an den gestrigen Abend denkt, fällt 
ihm immer nur der kleine Domino vom Neben- 
tisch ein. 

„War jemand bei dir, als du die Kabine be- 
tratest?" 

Die Frage läßt Henry einen kleinen Erin- 
nerungszipfel erhaschen. „Ich hatte unsere 
Kabinennummer vergessen", sagt er, „und bat 
einen Herrn, mir zu helfen." 

„Wer war der Herr?" fragt Josuah Sollum. 
Henry weiß nicht mehr, wer der Herr war 

er weiß nur noch, daß er allein die Kabine 
betreten hat. 

„Würdest du den Herrn wiedererkennen''" 
tragt Mrs. Soll-im. 

Henry glaubt nicht daß er ihn wiederer- 
kennen würde. 

Das geht auch Dich anl 
Wenn in diesen Tagen im ganzen Bundes- 

gebiet Plakate Dir zurufen „Augen auf im 
Straßenverkehr!", so bist auch Du gemeint, 
ob Fußgänger, Radfahrer, Motorrad- oder 
LKW-Fahrer. Es geht immer auch Dich an! 

Diese Plakate, die von der Arbeitsgemein- 
schaft für Verkehrssicherheit im Auftrage 
des Bundesverkehrsministeriums im Rahmen 
der Aktion „Augen auf im Straßenverkehr!" 
verteilt werden, wollen eindringlich darauf 
hinweisen, daß für jeden Verkehrsteilnehmer 
die ständige Mahnung gilt: „Augen auf im 
Straßenverkehr!" 

Die Polizei und die Verkehrswachten wer- 
den im ganzen Bundesgebiet in Tausenden 
von lokalen Aktionen durch Belehrungen, 
Pi'üfungen und Veranstaltungen fast jeden 
Verkehrsteilnehmer zu erreichen suchen und 
ihn eindringlich auf die Gefahren des heu- 
tigen Straßenverkehrs hinweisen. 

Da zu einem großen Prozentsatz der Mensch 
und nicht die Maschine an der ständig stei- 
genden Unfallkurve schuldig ist, geht es 
jeden an. Es geht auch Dich an! Deshalb be- 
herzige auch Du die Mahnung „Augen auf 
im Straßenverkehr!!" Wenn ein jeder ver- 
sucht, sein Teil dazu beizutragen, daß im 
Straßenverkehr mehr Achtsamkeit und Dis- 
ziplin geübt wird, so wird auch die Unfall- 
kurve ihren Weg wieder nach unten nehmen. 

Burgfest in Dreieichenhain: 
Einzug des kaiserlichen Paares mit Herold 

und Burgmannen 
A Dreieichenhain feiert am kommenden 

Samstag, Sonntag und Montag sein traditio- 
nelles Burgfest und erwartet wieder einen 
Zustrom von Heimatfreunden aus dem Länd- 
lein Dreieich. Im Mittelpunkt des Festes steht 
das Wahrzeichen der Stadt Dreieichenhain, 
die Burg und erstmalig findet das Volksfest 
in der geplanten Form ausschließlich im 
Burggarten, im Burgkeller und um die Burg 
herum statt. Fackelzug und Burgbeleuchtung 
leiten das Fest am Samstag ein. Gesangs- und 
Musikvorträge, turnerische Vorführungen, 
Tanz für die Jugend werden den Abend aus- 
füllen. 

Den Höhepunkt des Festes am Sonntag bil- 
det ein groljer historischer Festzug mit dem 
Einzug des kaiserlichen Paares Kaiser Karl 
der Große mit Herold und Burgmannen. Dem 
Kaiserpaar folgt das gräfliche Paar aus 
Heusenstamm und das bäuerliche Volk des 
alten Hains. Im alten Burggarten mit seinen 
vielgestalteten Räumen und Verließen wickelt 
eich das weitere Programm ab. 

Am Montag ist Kinderfest im Burggarten 
und mit einem allgemeinen Volksfest wird 
das Burgfest am Abend ausklingen. 

(Öö^cnbain 
g Ausbau der Dietzenbacher Straße. In 

ihrer für heute abend anberaumten öffent- 
lichen Gemeinderatsitzung werden sich die 
Gemeindevertreter von Götzenhain in erster 
Linie mit dem Ausbau der Dietzenbacher 
Straße bis zum Friedhof befassen. 

o Wir gratulieren. Am kommenden Montag 
feiert Herr Philipp Sommerlad 1., Feldstr. 4. 
seinen 83. Geburtstag. Wir wünschen dem 
Hochbetagten einen gesegneten Lebensabend. 

o Gemeinderatsitzung vom Dienstag. In der 
am Dienstagabend stattgefundenen Gemeinde- 
ratsitzung beschlossen die Gemeinde -treter 
von Offenthal einstimmig, die Verg.iugungs- 
steuer-Pauschale für die neu eröffnete Gast- 
wirtschaft des Herrn Friedrich Wilhelm Jost 
in der Siedlung auf 10.— DM festzusetzen. 
Einem Antrag von Herrn Wilhelm .Tost auf 
Teilerlaß der Gebühren zur Kartoffelkäfer- 
bekämpfung stimmte der Gemeinderat nicht 
zu. Schließlich sprach man sich noch dafür 
aus, die Standplätze zur Offenthaler Kerb 
erst in einer der nächsten Sitzungen zu ver- 
geben. 

„Es ist nicht viel", - sagt Josuah Sollum, 
trotzdem werden wir uns diesen Punkt 
merken!" 

„Und du wirst jetzt zum Kapitän gehen!" 
sagt Frau Alice. 

„Vielleicht sollten wir kein Aufhebens 
machen. Es ist zwar ein kostbares Stück und 
ein nicht gering zu schätzender Verlust, aber 
er läßt sich ersetzen. Ich werde dir ein neues 
Kollier kaufen." 

„Ich brauche kein neues Kollier, Du hast mir 
das alte zum zehnten Hochzeitstag geschenkt, 
es ist durch ein anderes nicht zu ersetzen. Wenn 
du nicht zum Kapitän gehst, werde ich es tun!" 

Mr. Josuah Sollum beschließt, zum Kapitän 
zu gehen. Vorher sieht er noch einmal in allen 
Betten nach. Auch dort ist das Kollier nicht zu 
finden. 

Nach dem Dinner, wenn die Gedecke abge- 
rä jmt sind, haben die Stewards eine Stunde 
Mittagsruhe. Die Reederei ist darauf bedadit, 
dem Personal eine Pause zukommen zu lassen. 

Harry Smith liegt in seiner Kabine auf dem 
Bett, bläst blauen Dunst aus einer Zigarette 
und stiert an die Decke. An der Decke ist 
durchaus nichts zu sehen, sie ist weiß wie die 
Kabinenwände. Harry will audi gar nichts an 
der Decke entdedten, sie ist wie die Leinwand 
in einem Kino, und auf dieser Leinwand ent- 
steht jetzt ein Schiffsgang. Auf dem Schiffs- 
gang kommt Kathleen Ranger am Arm eines 
Herrn entlang. Tadelloser Smoking. Ueber dem 
Smoking ein gebräuntes, sdimales Gesicht mit 
einem kleinen Menjoubart. Jetzt sitzt dieser 
amoking mit dem Menjoubärtchen auf einem 
Barhocker und spielt mit einem silbernen Zi- 
garettenetui, bildet scheinbar gelangweilt in 
den Barraum, nickt kaum sichtbar mit dem 
Kopf, zahlt seine Zeche, sdiiebt der Bardame 
das Wech.selgeld hin und verläßt den Raum. 
Er geht durch die Eingangstür auf die Straße 
und setzt sich in eines der Autos, die an der 
Straßenseite stehen. Von außen deutet nichts 
darauf hin, daß so6ben ein Mensch sidi in das 
Auto gesetzt hat und gespannt den Eingang 
des Restaurants beobachtet. 
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Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 3. August 52, vormittags 10 Uhr: 

Gottesdienst 
vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag abend: Kirchenchor 
Dienstag abend: Ev. männl. Jugend bis 16 J, 
Mittwoch, 16. August, 20.30 Uhr: Ev. männl. 

u. weibl. Jugend (Besprechungsabend) 
Fieitag abend: Klampfenkrels 

Fr 20.30 
Sa 20.15 
So 19.15 
So 21.80 

Sa 22.30 
So 17 00 

Mi 20.30 

Telefon 480 
Attila Hörbigfer, Eva Bayer u. 
Adrian Hoven In 
Gefangene Seele 
Das dramatische Schicksalciner 
durch einen Unfall gelähmten, 
jungen Tänzerlo. Unter Mit- 
wirkung des bayrischen Staats- 
opernballets. 
Rivalen Im Urwald 
Ein Abenteurerfilm aus 
Australien. 
Kfipfn China 
Eine handvoll Männer gegen 
entfesselnden Ozean. 

^dsbadjer ^ yiad]i:(d]tcn 

Friedhofshallen-Neubau ausgeschrieben 
Der Bau einer Friedhofshalle, der schon 

vor längerer Zeit noch von dem alten Ge- 
meinderat beschlossen wurde, wird in Kürze 
von der Gemeindeverwaltung ausgeschrieben 
werden. Mit dem Bau derselben soll eo bald 
wie möglich begonnen werden. Einem drin- 
genden Bedürfnis wird dadurch von der Ge- 
meindevei-waltung abgeholfen. Früher war 
es Sitte, die Verstorbenen zu Hause in der 
Wohnung aufzubahren. Aus diesem Grunde 
war ein dringendes Bedürfnis zur Errichtung 
einer Leichenhalle zu dieser Zeit nicht vor- 
handen. Infolge der außerordentlich engen 
Wohnraumverhältnisse, hervorgerufen durch 
den Zustrom von Evakuierten u. P'lüchtlingen, 
konnte jedoch der alte Brauch von hygie- 
nischem Standpunkt aus nicht mehr vertre- 
ten werden. Es wurde erforderlich, die Ver- 
storbenen alsbald nach dem Tode in die 
Leichenhalle auf dem Friedhof zu überführen. 
Hierfür waren, so wird uns berichtet, die 
Baulichkeiten auf dem Egelsbacher Ge- 
meindefriedhof mehr als unzulänglich. Sie 
entsprachen weder den an sie gestellten An- 
forderungen, noch wurden sie der Würde des 
Ortes gerecht, so daß getrost von einer wenig 
pietätvollen Aufbahrung der Verstorbenen 
gesprochen werden kann. Vor der Wäh- 
rungsreform war an den Bau einer ordent- 
lichen Leichenhalle nicht zu denken. Unmit- 
telbar danach wurde der Bau wohl schon ine 
Auge gefaßt, jedoch fehlte es an den notAven- 
digen Mitteln, die für ein solches Bauvor- 
haben nicht unerheblich sind. Wie wir von 
der Gemeindeverwaltung erfahren, sind diese 
nun vorhanden und es steht der Ausführung 
des Planes nichts mehr im Wege. 

« 
e Was lange währt, wird endlich gut! Die 

Verkehrsbeschilderung an der Kreuzimg 
Bahn-, Schul- und Ernst-Ludwig-Straße ist in 
der an dieser .Stelle bereits vor einiger Zeit 
vorgeschlagenen Weise, geändert worden, so 
daß jetzt eine bessere Übersicht geschaffen 
wurde. Dank denjenigen, denen die Ausfüh- 
rung oblag. 

e Straßen werden ausgebessert. Die Asphalt- 
straßen von Egelsbach werden zur Zeit 
gründlich ausgebessert. Dadurch verschwin- 
den auch die häßlichen Pflasterstellen, die 
sich stets verkehrshemmend auswirkten. 

e Wann wird der neue Sportplatz fertig? 
An Pfingsten sollte bereits das erste Spiel 
auf dem neuen Sportplatz der SG Egels- 
bach am Eigenheim - Saalbau stattfinden 
Kirchweihe ist schon bald in Sicht, und der 
Sportplatz ist noch immer nicht bespielbar. 
Dazu wird uns geschrieben: Der uneinge- 
weihte Betrachter fragt sich, woran das nur 
liegen mag. Ob die Sache liehördlicherseits 
einen Haken hat? Oder entwickeln die maß- 
gebenden Vertreter der Sportgemeinschaft 
doch nicht die notwendige Initiative, die er- 
forderlich ist das Werk zu vollenden? 

unbedingt bis morgen Samstag bei Jakob 
Becker, Rheinstraße 61 oder bei Martin 
Rüster, Bahnstr. 67, melden. 

eEgelsbacher Lichtspiele. „Gefangene Seele". 
Eine sehr begabte junge Tänzerin wird durch 
einen Unfall gelähmt und damit ihrer schön- 
sten Hoffnung beraubt. Adian Hoven in der 
Rolle eines Tänzers führt dieses junge Mäd- 
chen durch seine starke Liebe wieder zur 
Gesundung. Dieser Film vereint drei der 
schönsten Themen: Glaube — Liebe — Hoff- 
nung und wird jedem zum Erlebnis. — 
„Rivalen im Urwald". Das Schicksal einer 
deutschen Einwandererfamilie in Australien 
mit packenden Naturaufnahmen. Käpt'n 
China" kapituliert nicht vor Sturm und 
Feind. Er ist stärker als die Elemente und 
bezähmt Mannschaft und Meer. 

* 
Bauernregeln im August 

Der Monatsanfang soll für das Wetter ent- 
scheidend sein. Ein heißer Augustanfang be- 
deutet einen kalten Winte.-. „Ists in den er- 
sten Wochen heiß, so sagt man oft, „bleibt 
der Winter lange weiß". Weiter heißt es auch: 
Was der August nicht kocht, kann derSeptem- 
ber nicht braten, oder: Was August nicht ver- 
mocht, kein September mehr itocht. — Der 
Tau tut dem August not. wie jedermann das 
tägliche Brot. — Ist an Maria Himmelfahrt 
(15. 8.) viel Sonnenschein, gibt es meist viel 
guten Wein. 

Swnte Qioionlk 
Am 25. August erneut Schwurgerichts- 

prozeß gegen Wachmann Deußer. Der neue 
Schwurgerichtsprozeß gegen den wegen 
schwerer Köiijei-verletzung mit Todesfolge 
an der 38jährigen Anna Knöß, und wegen 
Notzuchtversuches an der 21jährigen Emmi 
Trostel angeklagten 52 Jahre alten ehemali- 
gen Wachmann Philipp Deußer aus Langen 
beginnt am 25. August in Darmstadt. Der 
Prozeß muß wiederaufgenommen werden, da 
der Bundesgerichtshof in Karlsruhe das Ur- 
teil in erster Instanz, nach dem Deußer eine 
Strafe von Ol'jJahren Zuchthaus verbüßen 
sollte, aufgehoben hat. 

Gefährlicher Schluck. Ein schulpflichtiger 
Junge in Oppenheim trank im Kelterhaus 
aus einer Flasche,' die, statt mit Apfelsaft 
mit einem Spritzmittel gefüllt war. Er mußte 
mit schweren inneren Verbrennungen ins 
Krankenhaus gebracht werden. 

Darmverictzung durch Leiter. Beim Trans- 
port einer Leitei- zu seinem Baumstück war 
in Raunheim ein 77 Jahre alter Mann durch 
Rückschlag der Leiterbalken so unglücklich 
am Darm verletzt worden, daß er zwei Tage 
später starb. 

Vier Xhren auf einem Halm. Ein Landwirt 
aus Mainzlar (Oberhessen) fand auf einem 
Kornacker einen Halm, der mit vier Ähren 
besetzt war. ' 

Stopschild überfahren. Ein schwerer Ver- 
kehrsunfall ereignete sich am Mittwochabend 
in Klein-Auheim, als ein Frankfurter Per- 
sonenwagen das Stopschild an der Langgasse 
überfuhr, einen auß Richtung Steinheim kom- 
menden MotoiTadfahrer mit voller Wucht 
anfuhr und mitschleifte. Erst 35 Meter hinter 
der Straßenkreuzung kam der Wagen zum 
Stehen. Der Motorradfahrer erlitt erhebliche 
Arm- und Beinverletzungen und mußte sofort 
in das Seligenstädter Krankenhaus eingelie- 
fert werden. 

Vor dem Schnellrichter. Der Schnellrichter 
verurteilte in Darmstadt einen 22jährigen 
Mann aus Seeheim wegen Nötigung, Amts- 
anmaßung und Freiheitsberaubung zu fünf 
Wochen Gefängnis und vierzehn Tagen Haft. 
Der Verurteilte hotte sich als Kriminal- 
beamter ausgegeben und nach einer „Bier- 
reise" einen Mann mit einer Scheintodpistole 
bedroht. 

Obusse für Argentinien. Die Daimler-Benz- 
Werke haben die ersten fünf Oberleitungs- 
Omnibusse fertiggestellt, die für Argentinien 
bestimmt sind. Insgesamt hat die argenti- 
nische Regierung im Frühjahr über 300 
Obusse bestellt, was einem Zehnmillionen- 
dollar-Auftrag gleichkommt. 
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Das Leder rolli wieder 
1. PC Langen — SKG Walldorf 

Der Club beginnt die neue Saison mit 
einem Heiiyispiel gegen die A-klassigen Wall- 
dorfer. Mit neuer Mannschaftsaufstellung 
dürfte die Ijangener Mannschaft, die schon 
das Vorspiel knapp gewann, auch diesmal 
mit dem Gegner zurechtkommen und Sieger 
bleiben. Allerdings sind die Giistc auch nicht 
zu unterschätzen. Beginn 15.30 Uhr. Vorher 
spielen die neserve-Mann.sehaftpn. 

Zwei Au.swahlspielcr dc.s 1. FC Langen 
in Messel 

Der Club stellt zu dem Auswahlspiel in 
Messel, wo anlaßlich des 75jährigen Jubi- 
läums der Messeler Fußballer eine Kreis- 
auswahlinannschaft von Dieburg gegen Aus- 
wahl Oarmstadt spielt, zwei Spieler ab: die 
Langener vertieten die Allroundspieler Kiefl 
und Lehmann. 

Am Samstag um 18 Uhr: 
AH SSG — AH SC Preußen Frankfurt a. M. 

Eine der technisch besten und sportlich 
fairsten Frankfurter AH-Mannschaften er- 
öffnet am kommenden Samstag den AH-Spiel- 
betrieb nach der Sommerpause. Wir freuen 
uns mit ,Iean Reui, dem Spielführer der 
Preußen, einen ehemaligen Aktiven aus der 
Glanzzeit des Langener Fußballs wiederzu- 
sehen. 

Wieder KgeLsbai'hrr Fußballsport 
Nach Beendigung der Sommersperre star- 

ten am kommenden Sonntag die Fußballer 
der SG Egelsbach zum fälligen Freundschafts- 
rückspiel bei der Sportgemeinschaft Ffm.- 
Höchßt 01. Mit diesem Start werden die 
Egelsbacher fowie die Gastgeber ihr ganzes 
Können aufbieten, um im ersten Spiel nach 
der Sperre ehrenvoll abzuschneiden Im Vor- 
■spiel im vergangenen Jahr blieben die Ein- 
heimischen mit 3:1 Toren erfolgreich. — Im 
Vorspiel treffen die Re.serve-Mannschaften 
beider Vereine aufeinander. Spielbeginn um 
16.30 bzw. 15.00 Uhr. Die Abfahrt wird in 
der Spielersitzung am Freitagabend bekannt 
gegeben. 

Die Egelsbacher A-Jugend fährt am Sonn- 
tag zu einem Fußball-Jugend-Turnier nach 
Pfungstadt. Auch unserer Jugend woinschen 
wir ein ehrenvolles Abschneiden. 

Handball 
SSG Langen — BSC Urberach 4;10 

Da ein großer Teil der Spieler den Süd- 
deutschen Meister Dietzenbach nach Koblenz 
begleitet hatte, kam am ,Sonntag nur ein 
Spiel einer kombinierten Mannschaft gegen 
Urberach zustande. Das Spiel wurde auf bei- 
den Seiten fair und eifrig ausgetragen. Wäh- 
rend das Spielgeschehen in der ersten Halb- 
zeit noch verteilt war und mit 4:3 für den 
Gastgeber die Seiten gewechselt wurden, 
hatte Ui-berach in der zweiten Hälfte bedeu- 
tend mehr vom Spiel und konnte in regel- 
mäßigen Abständen gegen die Langener Tore 
erzielen. Dagegen konnten die Hiesigen nur 
noch einen Erfolg für sich buchen, ehe der 
Schiedsrichter das Freundschaftspiel abpfiff. 

TV 1862 Langen — TSC 1846 Darmstadt 9:17 
TV 1862 AH — TSG 1946 AH 1:17 

In Freundschaftspielen standen sich kurz 
vor Beginn der neuen Verbandsrunde der 
TV Langen und TSG Darmstadt gegenüber. 
Beim Spiel der Alten Herren zeigten die 
Woogsleute einen technisch vorzüglichen 
Handball und dank der immer noch guten 
Leistungen von Avemaria, Hüffler, Witzleb 

I Kramer und Schulz wurden die Gastgeber 
klar mit 17:1 distanziert. — Das Treffen der 
ersten Mannschaften sah ebenfalls die Gäste 
als Sieger. Bis zur Halbzeit war das Spiel 
ausgeglichen u. mit nur knappem Rückstand 
von 5:6 ging es in die Pause. Nach dem 
Wechsel kamen die Langener gut auf, zogen 
gleich und gingen sogar mit 7:6 in Führung. 
Doch dann setzten sich die Oä.ste immer 
bes.ser durch und behielten zum Schluß durch 
schöne Kombinationen über die Platzherren 
klar die Oberhand. 

Leider mußten die Langener durch die 
.jahreszeilbedingten Ferien- und Urlaubs- 
fahrten in beiden Mannschaften mehrfachen 
Ersatz stellen, wodurch die Siege der Darm- 
stadter durch da.s .spätere Abfallen und 
Nachlassen der Ersatzleute etwas zu hoch 
ausfielen. 

TV-.Iugpiid bei Hallenmcistersrharten in 
Darmstadt erfolgreich j 

Unter staiker Beteiligung wurden am ver- 
gangcnen Samstag auf der Woogswiese die 
Jugend - Hallenhandballmcisterschaften des ! 
Kreises Darmstadt ausgetragen. Zahlreiche 
Zuschauer sahen interessante Spiele, und bei 
verschiedenen Begegnungen konnte kaum 
ein. Unterschied zwischen Jugend und Akti- 
ven festgestellt werden. Aus den beiden 
Gruppen mit je 6 Mannschaften gingen SV 
98 Darmstadt und Braunshardt als Gruppen- 
■sieger hervor. Im Endspiel gewann SV 98 
Darmstadt durch sein ideenreiches Spiel mit 
3:1 und holte sich damit den Titel eines 
Jugendhallenmeisters. 

Die Jugendelf des TV Langen, die im Hal- 
lenhandball noch zu wenig Erfahrung besitzt, 
sicherte sich mit drei Siegen einen achtbaren 
Mittelplatz. Nur zwei Spiele gingen zum 
Schluß knapp verloren. 

Der Tabellenstand der Gruppe I: Brauns- 
hardt 10:0, Arheilgen 8:2, TV Langen 6:4, 
Pfungstadt 4:6, Nieder-Ramstadt 2:8, Nieder- 
Modau 0:10 Punkte. 

mit dem schönsten Spiel des Tages nach 
2 a Stunden mit insgesamt 38 Spielen unter 
dem Beifall aller den ersten Punkt holte. 
Itenach war es H. Schön, der einen glatten 
Sieg heraus spielte. 

Die Überraschung brachten aber dann die 
Damen, drei Siege konnten hier errungen 
werden. Frl. Hauener gab ganz überzeugend 
mit scharfem und sicherem Spiel mit 6:1, 6:1 
das Nachsehen. Ebenso war der Sieg von Frl. 
Schmitt keinen Augenblick gefährdet. Mari- 
anne Klingler konnte nach hoffnungslosem 
Stand dann doch noch den dritten Punkt für 
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LANGENER ZEITUNG 
die Damen holen. — Mit dem Stand von 5:5 
ging man in die Doppel. Bei den Herren 
waren es Schroth-Fay, die nach einem schö- 
nen Drei-Satz-Kampf den ersten Punkt hol- 
ten. Überzeugend ging dann das Doppel 
Schön - Triemer gewonnen. Die gemischten 
Doppel brachten den noch größeren Erfolg 
hier gewannen Pfaff-Hau^ner glatt, ebenso 
holten Schroth-Klingler wieder einen Punkt, 
und überraschend konnten auch noch Schön- 
Hopfe ihr Spiel gewinnen. — Der Erfolg war 
Um so schöner, da man mit solch einen Sieg 
nicht rechnen konnte. 

Freitag, den 1. August 19i. 

Werbeveranstaliung des Molorsportklubs Langen 
Mehr denn je bewegen heute den Kraft- 

fahrer die Fragen der verkehrstechnischen 
und steuerlich-wirtschaftlichen Verhältnisse, 
die nur allzu schwer auf der Kraftfahrt 
lasten. Mehr als einmal steht der Kraftfahrer 
ratlos vor Problemen, die zu meistern er 
allein nicht in der Lage ist. Ihm zu helfen 
und in allen Fragen der Technik, der wirt- 
schaftlichen Seite der Kraftfahrt, des Rechts- 
schutzes, der Touristik und auch des Motor- 
."^ortcs zu beraten, sind Aufgaben, denen sich 
der ADAC seither widmet. Seine Organe, die 
Motor.sportclubs, weit verbreitet über West- 
deutschland, bieten dem Kraftfahrer alle 
Möglichkeiten, sich in jeder Form Unter- 
stützung zu sichern, Freizeit und Erholung 
bei ihnen zu verbringen und Sport und 
Touristik zu pflegen. 

In einer Werbeveranstaltung am 17. August 
wird der Motorsportclub Langen e. V. (ADAC) 
seinen vielen Freunden und Gönnern einen 

Ausschnitt aus seinem I.x;ben zeigen. Bereits 
heute möchte der Club alle Langener Kfz- 
Besitzer und Interessenten auf diese Sonder- 
vcianstaltung hinweisen und sie herzlichst 
einladen. Am 17. August zeigt der MCL im 
Lichtspieltheater „Lichtburg" in Langen 
kostenlos einen Film, betitelt „Im Banne der 
Motoren". Der Nachmittag des gleichen Tages 
ist für eine Familien-Kaffefahrt nach X- 
Dorf vorgesehen, zu der alle Kraftfahrzeug- 
besitzer Langens u. der Umgebung eingeladen 
sind. Am Ziel in X-Doif warten viele Uber- 
raschungen auf die Teilnehmer. Näheres ist 
iuis der Presse zu entnehmen, die laufend 
über diese Vt'ianstaltung berichten wird. 

kahega 

Kraftfahrer, halte Verkehrsdi.sziplin, 
schütze die I/oben anderer wie dein eigenes! 

Handballbczirksklassc Darmstadt 
Der Beginn der neuen Vorbandsrunde ist 

auf den 10. August festgesetzt worden. Vor- 
her findet am 2. August eine Vereinsvertre- 
terbesprechur.g statt, und zwar für die 
Vereine der Gruppe Ried in Darmstadt, und 
für die Vereine der Gruppe Odenwald in 
Dieburg. 

Rollsport ' 
RC Langen fährt nach ZOrlch 

Der Rollsport - Club Langen fährt vom 
6. bis 9. September nach Zürich, um den 
Pfingstbesuch der Züricher Rollsportler zu 
erwidern. Die Mannschaft trägt dort am 
Samstag und am Sonntag ein Spiel aus. Der 
Montag und Dienstagvormittag wird zur Be- 
sichtigung der Sehenswürdigkeiten ausge- 
nutzt. Die Fahrt wird mit einem guten Omni- 
bus durchgeführt. Es sind noch einige Plätze 
für Schlachtenbummler frei. Interessenten 
können sich am Mittwoch, dem 6. August im 
Hotel „Weingold" einfinden. Näheres bei 
Klepj>er, Bahnstraße 115. 

Weiterer Erfolg des Tennis-Club Langen 
Diesmal war der hiesige Club beim TC 

Rosenhöhe in Offenbach zu Gast. Die dies- 
jährige Spielstärke der Mannschaft konnte 
auch hier wieder übei-zeugen und das Tur- 
nier mit 7:10 für sich beenden. Nach den 
Herren-Einzel sah es weniger hoffnungsvoll 
aus, konnten doch hier nur zwei Spiele ge- 
wonnen werden. WilU Triemer war es, der 

1 goldene Medaille — 15 rrämlen 
und eine Konstaiier-Ulir für Taubenliebhaber 

Der RV Südmain konnte bei dem Haupt- 
flug dos Jahres, ab Wien (600 km), am ver- 
gangenen Sonntag mit gutem Erfolg abschnei- 
den. Die Konkurrenz bestand aus den Reise- 
veieinigungen Groß - Frankfurt, Offenbach, 
Hanau, Friedberg, Taunus, Untermain, Mainz, 
Wiesbaden und Südmain. Der Start der ge- 
setzten 2500 Tauben erfolgte 6.40 Uhr, und 
mit 972 Metern in der Minute erreichte die 
erste Taube 16.46 Uhr Offenbach, die Heimat. 
Die Südmain meldete die erste Taube 17.02 
Uhr und konnte sich mit 15 Tauben in der 
Spitzengruppe behaupten. Diese Spitzentiere 
wurden von folgenden Liebhabern gemeldet: 
1.Joh. Gg. Winkel, „Pfeil" Sprendlingen 
2. Joh, Gg. Winkel, "Pfeil", Sprendlingen 
3. Philipp Hunkel, „Klub" Sprendlingen 
4. Joh. Gg. Winkel, „Pfeil" Sprendlingen 
5. Joh. Gg. Winkel, „Pfeil" Sprendlingen 
6. Willi Winkel, „Pfeil" Sprendlingen 
7. Ernst Thiele, „Klub" Neu-Isenburg 
8. Alfred Dörner, „Klub" Neu-Isenburg 
9. Willi Winkel, „Pfeil" Sprendlingen 

10. Ludwig Dracker, „Pfeil" Sprendlingen 
11. Georg Lohr, „Heimkehr" Langen 
12. Peter Jourdan, „Klub" Walldorf 
13. Alfred Dörner, „Klub" Neu-Isenburg 
14. Wilhelm Krehling, „Klub" Neu-Isenburg 
15. Karl Schuler, „Klub" Neu-Isenburg 

Die höchste Auszeichnung des Verbandes, 
die goldene Medaille, die mit drei vorher be- 
stimmten Tauben ausgeflogen wurde, errang 
der Zücliter Alfred Dörner aus Neu-Isenburg. 
Die von der Firma Fritz Nestlen-Mannheim 
gestiftete Konstatier-Uhr für die drei schnell- 
sten Tauben wurde ebenfalls von der Süd- 
main errungen, und zwar durch den Züchter 
Joh. Georg Winkel, „Pfeil" Sprendlingen. — 
Die beste Taube stellt der Liebhaber Georg 
Dracker, „Blitz" Sprendlingen mit einem drei- 
jährigen blauen Männchen, das bei 13 Preis- 
flügen 12 Preise mit insgesamt 4325 Preis- 
kilometer errang, also nur einmal versagte. 

Der Schlußstand der Reisevereinigungs- 
meisterschaft ist folgender: 1. Alfred Dörner, 
Klub Neu-Isenburg (23235 Preiskilometer), 
2. Joh. Georg Winkel Pfeil Sprendlingen 
(22545 Preiskilometer), 3. Joh. P. Stroh, Klub 
Sprendlingen (20320 Preiskilometer) 

I Aua der Weltde» Film» 

Die licise nach Tilsit (Li-Li). Nach dem 
gleichnamigen Roman des ostpreußischen 
Dichters Hermann Sodermann, weist der Film 
„Die Reise nach Tilsit" mit Christina Stider- 
baum unvergängliche Werte auf. lu unver- 
gleichlicher Weise fängt er Stimmung und 
Zauber der Hafflandschaft ein und nimmt 
die dumpfe Hintergrüiidigkeit ihrer Menschen 
zum Vorwurf eines dramatischen Geschehens. 
Eifersucht und Mordgedanken des Mannes 
und starke Schicksalsergebenheit der Frau 
wandeln sich über dem Erleben der Todes- 
nähe zu verzeihender Liebe. 

„Gchrimwelle 505" (Li-Li - Spätvorstellung). 
In diesem erregenden Kriminalfilm macht 
sich eine Untei-weltorganisation die Instru- 
mente moderner Technik dienstbar, und erst 
dom gefürchteten Meisterdetektiv Dick Bar- 
ton gelingt es mit kühnen Tricks die Ver- 
brecherclique zu entlarven. 

Ruf aus dem Äther (UT). In diesem Film 
„Ruf aus dom Äther" verbinden sich mit- 
reißende Spannung mit hoher Ethik und 
Nächstenliebe zu einem großartigen Ganzen. 
Er spielt in den rauhen Bergmassiven des 
österreichisch - schweizerischen Grenzgebie- 
tes und behandelt den dramatischen Konflikt 
zwi!»chen den schmutzigen Interessen einer 
Schmugglerbande und dem bedrohten Leben 
eines unschuldigen Kindes. 

UT-Spätvorstellung. Die „Verschwörung Im 
Nordexpreß" ist der Anfang eines ungeheuer- 
lichen V^erbrechens, das der gleichnamige 
Warner-Kriminalfilm schildert. 

Das Schicksal der Irene Forsyte (Licht- 
burg). Dieser Film wurde nach dom berahm- 
ten Roman von John Galsworthy „Die For- 
syte Saga" gedreht und behandelt in ergrei- 
tender Weise das Schicksal der schönsten 
Frau ihrer Zeit und der drei Männer, die 
ihretwegen litten. Zwei große Stars, Errol 
Flynn und Greer Gareon, begegnen sich zum 
ersten Male in einem großen Farbfilm. 

Spätvorstellung (Lichtburg). Mit der Toch- 
ter des Korsaren" wird dem Filmpublikum 
ein Piraten- und Abenteurererlebnis von ganz 
großem Format geboten. 

Abenteuerroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(16. Fortsetzung) 
Man kann nicht sehen, ob die Autos, die an 

der Straßenseite stehn, leer oder besetzt sind. 
Aus dem Auto heraus kann man allerdings den 
Eingang sehr gut überblicken. Er ist von einer 
Lampe erleuchtet. 

Bald danach kommt ein einzelner Herr aus 
dem Lokal, eine große, kräftige Erscheinung, 
und stellt sich neben der Tür in eine dunkle 
Nische. Nadi ihm folgen eine Dame und zwei 
Herren, es gibt eine Schlägerei, bei der der 
eine niedergeschlagen wird und der andere in 
einem Kraftwagen flüchtet. Der Herr, der in 
der Mauernische gestanden hat. und die Dame 
verlassen eilig den Schauplatz. 

An Harrys Kabinendecke entsteht ein neues 
Bild: das Dedc eines Ozeandampfers. Es ist 
Nacht. An der Reelins stehen Kathleen Ranger 
und Fernando Laserta, eng aneinanderge- 
schmiegt. Herr Laserta legt den Arm um die 
Taille der schlanken Frau. Er dreht sie herum, 
zieht sie an sich und küßt sie. Lange und lei- 
denschaftlidi. Die Frau entwindet sich nicht 
seinem Arm. Und wieder ein anderes Bild: 
serta.s Gesicht in Großaufnahme. Versehen mit 
einem blasierten, höhnisdien Lädiein. In die 
Großaufnahme schiebt sich eine Faust, trifft 
haargenau das Kinn. Aus dem höhnischen 
Lächeln wird eine \vutvcrzerrte Fratze. 

„Blödsinn!" sagt Harry, er sagt es laut und 
erschrickt über seine eigene Stimme. Mit einer 
:chnellen Bewegung zerdrückt er die Zigarette 
im Aschenbecher und springt auf. Er wandert 
in der nicht sehr großen Kabine auf und ab. 
Er setzt sich an den Tisch und stützt den Kopf 
:n beide Hände. Er versucht, seine Gedanken 
auf einen gangbaren Weg zu zwingen. 

Eins war klar: Kathleen war maßlos ent- 
täuscht, als sie ihn wiedersah. Natürlich, man 
kann es einer Frau nicht verdenken, wenn sie 
einen Mann, unter dem sie sich allerhand vor- 
gestellt hat, plötzlidi als Steward wiedersieht. 
Eine Frau wird nichts gegen einen Steward 
einzuwenden haben, wenn er sie bedient, s?e 
v/ird aber etwas gegen ihn einzuwenden haben, 
wenn sie aus einer anderen Gesellschafts- 
sdiicht kommt und ihn liebt, ohne vorher ge- 
wußt zu haben, daß er Steward ist. 

Wer ^gt ihm eigentlich, daß Kathleen 
Ranger ihn liebt? Natürlich liebt sie ihn, sonst 
wäre es ihr völlig gleichgültig gewesen, daß 
er Steward ist. Es ist ihr aber, zum Teufel noch 
mal, nicht gleichgültig gewesen. Harry braudit 
nur den Abend in Sydney mit dem Abend 
gestern an Dedt zu vergleichen, um genau zu 
wissen, es ist ihr nicht gleidigültig gewesen. 

Immerhin: sie war Ameril;anerin, sie sollte 
eigentlich über Klassenunterschiede erhaben 
pin. Aber es war ja nicht so, wie man es immer 
in den Zeitungen las. Oh, sie waren über 
Klassenunterschiede erhaben, solange es nicht 
um ihre eigene Haut ging. Geld war der Maß- 
stab aller Dinge. In den Augen einer Profes- 
sorentochter war ein Steward ein armer Teu- 
fel, der ihr nicht das gewohnte Leben bieten 
konnte. Besäße er ein Dollarvermögen, dann 
hätte er Stiefelputzer oder Zeitungsträger oder 
Straßenkehrer sein können, sie hätte sich um 
ihn gerissen. Das war natürlich wieder 
Quatsch. Seit wann besaßen Stiefelputzer und 
Straßenkehrer Dollarvermögen! 

Harry zündet sich eine neue Zigarette an, 
Er weiß, er reimt sich hier eine Menge Unsinn 
zusammen. Er kennt sich selbst nicht mehr 
wieder. Er kann sich nicht entsinnen, jemals 
in einer ähnlichen Verfassung gewesen zu sein. 
Da muß er schon sehr weit zurückgehen, sehr 
weit zurück, als er noch die Schulbank drüdrte 
und eines Abends an sämtliche Zaunstaketen 
von Nachbars Garten Zettelchen angeheftet 
hatte, auf denen immer wieder derselbe Satz 
stand: Ich liebe dich! — Ich liebe dich! — Ich 
liebe dich!, den ganzen Zaun entlang, bis an 
das anschließende Grundstück. Am anderen 
Tag waren die Zettel nicht mehr an den Sta- 
keten gewesen, der Nachbar hatte furchtbare 

Drohungen ausgestoßen, und sein Töditerdien 
war vom Weg abgebogen, wenn er es unter- 
wegs getroffen halte. Daran muß Harry den- 
ken, und er lächelt. 

Liebte er denn Kathleen? Die Frage war 
eigentlich schon beantwortet, dachte er nur 
an die Zettelchen von damals und an die Stim- 
mung, die die gleidie gewesen war. 

Nur dieser Laserta! Dagegen war nichts zu 
machen, daß zwischen ihm und Kathleen etwas 
bestand. Was hatte er sich in die Angelegen- 
heiten von zwei Menschen einzumischen, von 
denen er den einen überhaupt nicht und den 
anderen nur sehr flüchtig kannte? Aber da- 
gegen war etwas zu machen, wenn dieser 
Laserta Uebles im Sinn hatte. Es wollte ihm 
nicht aus dem Kopf gehen: Hier stimmte etwas 
nicht. Zwar konnte er nicht beschwören, daß 
Laserta und der Mann aus Lombrosis Restau- 
rant und Cocktail-Bar ein und dieselbe Person 
waren, nein, beschwören konnte er es nicht, 
aber er hätte hundert Dollar gegen einen Cent 
wetten mögen, daß es so war. 

„Man könnte meinen, dir sind die Felle weg- 
geschwommen!" sagt Bob Baker und sdiließt 
die Tür hinter sich. 

„Noch nicht", sagt Harry, „aber sie konnten 
es vielleicht bald tun." 

„Also Kathleen!" 
„Ja." 
„Hat sie dir einen Korb gegeben?" 
„Darüber bin ich mir nodi nicht im klaren." 
„Wenn ein Mann sidi noch nicht im klaren 

ist, ist es meistens schon passiert." 
„Was ist passiert?" 
„Daß or einen Korb bekommen hat." 
„Idiot!" 
„Danke! — Gib mal 'ne Zigarette." 
„Kauf* dir selbst welche!" 
„Nicht nöti,"?, hab' mich schon bedient Hast 

du Feuer?" 
„Rauchen kannst du wohl selbst?" 
„Denke, ich hab's noch nicht verlernt. So. 

nun schieß mal los!" 
„Gar nichts ist da loszuschießen! Ich hab* 

mich da in eine Idee verrannt." 
„Nämlich?" 
„Daß sich ein Mäddien, mit dem ich einen 

netten Abend verlebte, für midi interessiert." 

„Allerhand Einbildung! — Und »ie tuts 
nicht?" 

„Nein!" 
„Na, ist doch ein glatter Abschluß!" 
„Du bist wohl immer für glatte Abschlüsse?" 
„Ja, aber mit 'nem umgekehrten Vorzeichen. 

Ic^ hab' eine große Vorliehe für erfolgreiche 
Abschlüsse." 

„Und die gelingen dir immer?" 
„Ja!" 
„Kein Kunststück, wennn man mit Creme- 

törtchen winken kann." 
„Kann dir ja 'n paar mitbringen!" 
„Wenn du frech wirst, fliegst du raus." 
„Das geht gegen die guten Sitten. Außerdem 

ist's nach der Sdiiffsvor.«5chrift verboten. Jedes 
Besatzungsmitglied hat Anrecht auf eine an- 
ständige Unterkunft. So steht es in den Be- 
stimmungen der Seegewerksdiaft." 

„Danke, die kenne ich auswendig!" 
„Also, nun mal heraus mit der Sprache 

Harry, was hat's gegeben?" 
„Die Geschichte von Lombrosis Restaurant 

kennst du ja. Du weißt auch, daß ich Kathleen 
gestern beim Dinner wiedergetroffen habe als 
ich aushilfsweise am Kapitänstisch servieren 
mußte. Ich hab' mich nicht schledit erschreckt, 
als ich die Kleine plötzlich vor mir gesehen 
habe. Na, und sie hat wohl auch nicht damit 
gereciinet, ihren Retter aus Not und Gefahr 
als simplen Steward wiederzusehen." 

„Und dann?" 
„Idi traf sie am Abend wieder, das heißt, ich 

wh sie vorher am Nachmittig. Sie stand an 
Deck mit einem gewissen Laserta zusammen, 
einem Spanier oder Südamerikaner. der eben- 
falls am Kapitänstisch sitzt. Am Abend war 
sie allein an Ded;, idi konnte midi einen 
Augenblick freimadien und tat einsilbig. Es 
war ihr wahrscheinlich nicht angenehm, mich 
unter vier Augen zu sehen.'* 

„Du glaubtest natürlich, sie würde dir gleich 
um den Hals fallen." 

„Trottel! Natürlich nidit. Immerhin hätte 
sie mich ein bißchen freundlicher behandeln 
können. Idi mußte zwischendurch nach meinen 
Gasten sehen und als ich zurückkam war wie- 
der dieser Laserta bei ihr." 

(Fortsetzung folgt) 
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sehe ie <ZJa('iien t^uf öie ei*wnteise 
Wie wäre es mit einem Marquisegestreiftem? 

W ohin wiril die Rdse d/esma/ tjehen. Hebe Leserin? /ns Gebirge oder an die See? Viellctcht 
wcrürn Sio «m.'c/i zu /f<iusr — Sie uj/sscn ta. daß man sicfi <juch daheim richtig und 
sdiön cthoicn kann, ohne erst eine lange, kostspielige Fahrt untcrncmnen zu müssen. So schön 

es audi einmal wo anders ist, — es kann auch zu Hause «eff und 
gemüdtdi sein. Man muß es nur pers(c/ien. es sidi fiübsdi zu 
machen. Etwas, loas ganz besonders dazu beiträgt, daß der Urlaub 
gut bekommt und daß es uns gefällt, ganz gleicfi, ob es nun in 
der gewohnten Umgehung, an der See oder im Gebirge ist. das 
sind unsere Kleider. Denn nicht wahr, wohhi Sie sidi auch ent- 
führen lassen, immer werden Sie noch ein paar geheime Wünsche 
bezüglich Ihrer Garderobe haben f)esholb habe ich mir gleich ein 
paar hübsche Sachen für Sie ausgedacht, die Sie immer und über- 
all mit gleicfier Freude tragen und um die Sie sidier manche 
Ihrer Freundinnen beneiden werden. Ihnen wird aber auch alle 
Bewunderung gelten; denn fcder wird zugeben müssen, daß Sie 
wieder einmal reizend und diarmant 
aussehen — iinW ffas hilft bestimmt 
mit. den Urlaub zu pcrschönern. 

In den Ferien soll la nun einmal 
so recht uon fferzens/ust gefaulenzt 
werden: aber wer ginge nicht audt 
im Urlaub gern seinen .Jtobbies" 
nach. Idi weiß z. Ii., daß Sie gern 
Tennis spielen — und da brauditen 
Sie dndi eigentlich für die Ferien 
cl-nt'fi gonz besonders retten Tennfs- 
dreß. 

Wie gefällt Ihnen ein weiter 
weißer Faltenrock aus Flanell, Lei- 

nen oder Popeline? Fin rückenfreies Oberteil aus weißem oder 
feiniie-^irciftem leiditem Material mit blauer oder roter Strick- 
kanle und einem kleinen, spitzen, leidit umgelegten Kragen wird 
Ihnen sidier sehr zinapen und Sie wieder einmal ganz neu und 
„anders" erscheinen las}>en Das hat dann audt den Vorteil, daß 
Rüdieji und Schultern beim Spiel in der Sonne bräunen, ohne 
daß Sie die immerhin etwas anstrengenden Sonnenbäder nekmeit 
müssen. 

Wrnn Sie nadi dem erholsamen und gesunden Mittagssdiläfdien 
fri'idi und ausgeruht Ihre Garderobe mustern, um sich zu einem 
fe/eme»i Spflsiefqflnq anzuziehen, werden Sie gern das Kleid aus 
leuchtenden Marki^enstreifen in seiiu'f so re/zuo/Zen und ori- 
ginellen Verarbeitung wählen, tri t/cm Sfe anmutig und frch durdi die sommerlidie landsdiaft 
H'ii/it/erN Ijonnni Sie feciiinen das Kieul morgens. mitliig.<; und am Nadimittag tragen, auf der 

gänzung einen Ihlero mit /'roMttvuide. iH'/nt Spa2ierj)fln<j 
Jitreii den Garten, ganz pfeicfi. 
ob Sie nun nn der See sind oder 
eine kleine Wanderung in die 
IhTiH' machen wollen Das Kleid 
ht immer zweckmäßig unci hilft 
Ihnen, gut auszusehen. Wählen 
Sie dazu möijlichst einen knitter- 
armen Stoff den es letzt sdion 
zit tfrsc#7i«iino''c#it'n Pretsrn gibt' 

Vic'feidw Sie dann am 
Abend noch ein bißchen aus- 
gehen — in> Kasino, zum Tanz 
oder in eine kleme Ihr. Sie 
Wühlen also das ..Heinseidene" 
mit reidier PUsseevei arbeitung. 
F.s isf mif winzigen /Vilen 
bes/idti. Das sdiulterfreie Ober- 
feil u;irci non ewer sdtnia/en 
F/echffeordel. die um den Hals 
läuft gehalten und hat als F.t- 

an- 
geschnittenem Arm und kleinen 
hochstehenden Fckenkragen. Sie 
können audj an Stelle des Ih- 
leros eine Stola wählen, die. 
reidi plissiert, se/ir modiscfi und 
elegant un'rkt. 

Sie lüertfen sidi bemi Tanz in 
diesem kleinen, reizvollen Kleid 
sehr wohl fühlen, dam es ge- 
stattet Ihnen iwlle Bewegungs- 
freiheit; es ist leicht und luftig. 
In liallerlner.länge und mit der 
plhsierten Stola sind Sie in 
diesem Kleid zugleich für ledcs 
Sommerfest und jeden Ball schön, 
elegant und modisdi angezogen. 

Wös Sie anziehen sot/en, Jas 
u^issen Sie nun. Sie braudien 
nur noch das scfiöne Weffer 
dazu, das zu diesen netten Klei- j V.MAU Mtvacri rtttlcri rfern nun einmal gehött. Ich hoffe, daß Ihnen meine Vorschläge gefallen und loünsdie ifj 

recht viel Sonne, gute Frholung und i^icle sdiöne Ferienrafle. 
Ihre Erika. 
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Wir dürfen die Bürste nidrt vergessen 
UnMre Haarpflege im Sommer 

Es gehört mit zu den Freuden des Sommers, 
im luftigen Kleide, unbescliwert durch einen 
Hut, in der Sonne dahinzu.schlendern. Und hat 
man den Hut mitgenommen, nun, so nimmt 
m.in ihn in die Hand, um die Wohltat der 
Wärme und der .Strahlen zu genießen. Aber 
ach, die Folßen bleiben niclit au.s. Da.s bisher 
mühelos in Ordnung Behaltene Haar wird 
spröde, der weiche Glanz verliert sich, die 
Haaie werden strähniß, kurz, der Kopf sieht 
ungepflefit aus. Und schnM daran t<:t die 
Sonne! 

Es bleibt eben nichts anderes übri«, als sich 
im .Sommer ein weniR mehr um die Pflege 
des Haares zu bemühen. Da der Kopf mehr 
dern Straßenstaub ausgosetzf ist, so wird man 
ihn* im Sommer häungcr waschen müssen. 
Merkwürdißerwei.se ist es dem Haarboden 
nicht dienlich, allzu oft mit Wasser in Berüh- 
rung zu l<ommen; daher ist eine vierzehn- 
tätige Haarwäsche das gegebene. Ungemein 
.schnell wird der Kopfliaut das notwendige 
Fett, das die Talgdrüsen produzieren, entzo- 
gen, und daher l?ommt es zu einer Sprödig- 
keit. Die Haut verhornt und scliülferl sich in 
kleinen Scliuppcn ab. Ist d'eses Leiden erst 
einmal eingerissen, dann hält es nicht leicht, 
den natürlichen Zustand wieder herzustellen. 
Aus die.seni Grunde soll man auch mit mög- 
lichst dichtanliegenden Gummikappen im 
Freien baden. Wird trotz dieses Schutzes das 
Haar an den Schläfen und im Nacken naß, 
so soll es sofort nach Verlassen dos \V'ir.\ors 
gründlich trockeuijerieben werden. 

Ueberhaupt bedarf die Kopfhaut im Som- 
mer mein der künstlichen Zufuhi von Felsen 
als im Winter. .Strich für Strich soll daher 
der Hairboden mit einem feinen Oel einge- 
rieben werden. Berühmt ist seit allers her das 

Klettenwurzelöl für derartige Zwecke, oder 
man nimmt eine Mischung von Oliven- und 
Rizinusöl zu gleichen Teilen, dem man einige 
Tropfen Fjavendel hinzusetzt. 

Neuerdings bewährt sich bei auftretenden 
Sdiuppen eine Oelpackung. .Ie nad) der Vor- 
schrift der verschiedenen Präparate läßt man 
das Oel bis zu einer halben Stunde auf die 
Haut einwirken, um es dann ohne Seife lau- 
warm abzuspülen. Gegen die Sprödigkeit und 
das Verschwinden des Glanzes empllehlt sid) 
eine V/aschutig mit einern geschlagenen Gelbel 
und daniich liürilcn unter Zusatz von etwas 
Hrillantinc Viele .Scliädigungen des Haares, 
abei auiii darübei hinaus, die Gefahren der 
direkten Besonnup,",, kann man auf einfachste 
Weise vormcificri, w( nn einer jener luftigen 
netten Strandliüte mit möglichst breitem Rand 
getragen wird. Die leiciiten Geflechte aus 
Stroh und Stoff haben die früher so beliebten 
Sonnenschirme far t ganz verdrängt, und das 
mit Recht, denn sie spenden nic'iit nur Küh- 
lung, sondern s^ 'lützen zugleidi vor .Staub 
und .Strahlen. 

HaaiiJdege im Sommer kann man am 
besten von den Frauen jener Länder lernen, 
bei denen ewiger .Sommer herrscht. Es Ist 
aiiiT.iliend, wie häufig man auf alten römi- 
sdien und gricchisfiien Darstellungen, ja 
srlb.'.t bereits bei den Acgyptern. .Szenen fin- 
det. rlie .Sklavinnen zeigen, wie sie das auf- 
gelöste I'aar ihrer Heirin bürsten. I^araus 
kann man ei kennen, wie we.sentlidj zur Er- 
haltung eines v/eichen, gepilegten Haaret 
gerade diese älte.ste und einfachste Art der 
Beiiandlung ist. Fünfzig Büi stenstriche täg- 
lich verleihen dem Haar arrh im .Sommer ein 
ßen.'legtes Aus.sehen. 

Bügellalfe und Krawatte in Ordnung halfen! 
Audi die Herren der •Sdiüpfung snllten sich mehr pilegcn 

Es ist für die Herren der Schöpfung natür- 
lidi eine SelbstveiGtändlichkeit, daß eine 
Frau immer apart und gepflegt aussieht Sie 
sitzen mit Siegermiene, die Hände in die 
Taschen vergraijen, auf Sesseln im Kaffee- 
haus oder bevölkern jene berüchtigten 
Lästeredcen. die alle größeren Gesellschaften 
zieren, üben Kritik an der Weiblichkeit, 
reklamieren hier einen kleinen Mangel und 
dort ein geringes Zuviel und fühlen sidi im 
übrigen als Apollo selber. Sind aber unsere 
Männer so ein Allerweltstyp, der sie zu solch 
kriti.schcr Ueberempflndüdikeit berechtigt? 
Ganz im Gegenteil! 

Wenn der Herr der Schöpfung frühmorgens 
unter die Brause gegangen ist und sich dann 
heimlich fluchend zum Rasieren anschickt, so 
glaubt er gemeinhin, nahezu alles für seine 
äußere Schönheit getan zu haben, v/as billig 
von ihm verlangt werden kann. Gibt es eine 
kleine Niederlage im Kampf mit den Bart- 
stoppeln, so reibt man rasch mit dem Alaun- 
stein über die blutende Stelle oder tupft 
allenfalls mit Hilfe einiger harmloser Was- 
serstofftropfen ein wenig schönes Watte- 
bäuschchen auf, das oft den Rest des Vor- 
mittags Kinn und Backe zu zieren pflegt. 

Und wie sieht es mit der übrigen Körper- 
pflege aus, die er von seinem weiblichen 
Partner so unerbittlich fordert? Ist es Ihnen 

Das große Geheimnis: Abwechslung 
    ... ... ^ 

Um Abwechslung in die Gemüseküche zu 
bringen, sei jeder Hausfrau empfohlen, öfter 
gemischtes Gemüse auf den Tisch zu geben. 
Manche Gemüsesorte, die nicht übermäßig 
gern gegessen wird, erhält auf diese Weise 
einen ganz andeien Charakter, wird je nach 
dem feiner oder kräftiger im Gesdimack. 
Man braucht sich nicht auf das bekannte 
Leipziger Allerlei zu beschränken, für das 
nur junges Gemüse wie Spargel. Scholen, 
Karotten oder junge Mohrrüben, Kohlrabi 
und Morschein genommen werden. Es gibt 
auch eine Menge anderer, den Appetit anre- 
gende und dabei bekömmliche Zusammenstel- 
lungen. 

Oft kommt es auch vor, daß die Hausfrau 
einen Rest Gemüse übrig hat. der nicht allein 
ausreidit für eine Mahlzeit; sie kann diesen 
Rest einem anderen, frischbereiteten Gemüse 
untermi.sdien, von dem sie dann entsprechend 
weniger braucht. Jede Jahreszeit bietet auch 
besondere Möglichkeiten. 

Die wagemutige Hausfrau wird auch mal 
selbst eine neue Mischung probieren und sich 
das gerade billig erhältliche Gemüse auf 
diese Weise nutzbar machen. Bei einzelnen 
Mischgerichten können auch Kartoffeln mit- 
gekocht werden. 

Kohlrabi läßt sich mit jungen, grünen 
Bohnen und Steinpilzen zu einem sehr wohl- 
sdimeckenden Gericht mischen, doch muß 
jedes für sich weidigedünstet werden. Dann 
ff^bt man alles zusammen, schmeckt entweder 
^uerlich ab oder gießt eine Kleinigkeit 
Weißwein dazu und läßt noch einmal auf- 
kochen. 

Kohlrabi mit dem jungen Grün kann man 
audi mit Weißkohl, Tomaten, Zwiebeln und 
K.aitoffeln zusammen weichs<^moren — mit 
Fleischrestchen dazu hat man dann ein kräf- 
tiges Gericht. 

Aus Kohlrabi, weißen und gelben Rüben, be- 
liebigem Kohl, Porree und Zwiebeln sowie 
Kartoffeln (alles zerschnitten), stellt man ein 
sehr nahrhaftes Mischgericht her. Alles wird 
lagenweise in eine eingefettete Form getan, 
gesalzen, Fleisdibrühe darüber gegossen und 
dann gargedünstet. 

Grüne Bohnen passen gut zu Mohr- 
rüben, mit denen sie zusammen gekocht wer- 
den können. Man kann zu diesem Mischgericht 
auch Kartoffeln tun, mit etwas gutem Essig 
säuerlich abschmecken und suppig anrichten. 
Das Gericht schmeckt noch herzhafter, wenn 
ein wenig Pökelfleisch mitgekocht wird. 

Mohrrüben lassen sich auch mit Blu- 
menkohl und Sdiwarzwurzeln zusammen- 

Kohlrabi, grüne Bohnen, Mohriüben 
stellen, wobei der Blumenkohl in kleine 
Rösdien zerteilt und der nicht holzige Strunk 
klein gesdinitten mitverwendet wird. Mohr- 
rüben und Schwarzwurzeln schneidet man 
nach dem Putzen in Streifclien, dünstet alles 
zusammen, stäubt zum Schluß etwas Mehl 
darüber und gibt ein wenig saure Sahne oder 
glatt verquirlte Milch daran. Einige Tomaten 
können auch noch dazu getan werden, wenn 
das Gemüse halbgar ist. 

Grüne Bohnen, ein Kopf Blumenkohl, To- 
maten, ein Selleriestengel mit Kraut und 
Zwiebel können auch zusammen weichge- 
dünstet werden. Man kann zum Schluß einen 
Eßlöffel geriebenen Käse daran tun oder nur 
feingewiegte Petersilie. 

Der Hausfrau, die einmal gern unbekann- 
tere Gemüsegerichte auf den Tisch bringen 
will, verraten wir noch einige Rezepte: 

Veroneser B o h n e n g e r i c h t. Man 
füllt eine tiefe, runde Ragoutschüssel bis zur 
Hälfte mit einer sehr dicken, kräftigen To- 
matensoße und legt um den Rand der 
Schüssel gebratene oder trodsen geröstete 
Weißbrotscheiben. Dann füllt man soviel 
weichgeltochte weiße Bohnen dazu, wie Platz 

haben, überstreut das Gericht mit sehr fein- 
gewiegtem Selleriegrün und serviert mit 
knusprig gebratenen Kartoffeln. 

Finnische Gemüseschüssel. Auf 
den Boden einer gut gefetteten Backform 
legt man gekochtes, kleingeschnittenes Ge- 
müse verschiedener Sorten. Dann schlägt 
man drei bis vier Eier mit einem knappen 
yiertelliter Milch, Salz und Pfeffer und gießt 
sie über das Gemüse. Die Schüssel wird mit 
gefettetem Papier bedeckt und gebacken, bis 
der Eierstand festgeworden ist. Geriebener 
Käse wird vor dem Anrichten darüber ge- 
streut. 

Buntes Püree. Man bereitet eine gute 
Portion Linsenpüree und das gleiche Quantum 
Kartoffelmus, richtet beides auf einer feuer- 
festen Schüssel nebeneinander an und höhlt 
beide Haufen in der Mitte aus. Die Höhlun- 
gen werden mit gekochtem Rosenkohl und 
frischen Erbsen ausgefüllt; dann besteckt man 
die Püreefläche mit in Stäbchen geschnittenen, 
gargekochten Karotten, bestreut das Ganze 
mit geriebenem Zwieback, gibt Butterflöd<- 
chen darauf und bäckt noch eine Viertel- 
stunde in der Backröhre. 

Praktische Winke für die Hausfrau 
Wir können immer noch lernen 

Korinthen und Rosinen muß man nach dem 
Ueberbrühen mit Wasser abtropfen lassen und 
mit einem Tuch abtrocknen oder in Mehl 
wälzen, bevor man sie in den Teig gibt Beide 
Arten von Trauben kommen immer erst zum 
Schluß in den Teig, da man sie sonst zu leicht 
zerquetschen würde. « • » 

Grünspan entfernt man von Metall, indem 
man es mit reinem Essig abreibt. 

« * « 
Um den Geruch in Zimmern, in denen stark 

geraudit wird, zu verbessern stellt man eine 
Schale mit heißem Wasser, in das man einige 
Tropfen Lavendelöl gegeben hat. auf. 

• • • 
Um das Geräusch derNähmasdiine zu dämp- 

fen genügt es nicht, einen Teppidi unter die 
Maschine zu legen Man muß außerdem für 
jeden Nähmaschinenfuß ein kleines Kissen 
machen, das man fest mit Watte füllt. 

« * * 
Wenn man Klöße mit der Hand formt, so er- 

leiditert man sich die Arbeit, indem man die 
Hände ab und zu tn Wasser taucht. 

Eine versalzene Suppe kann man retten, in- 
dem man eine große Kartoffel in zwei Hälften 
teilt und hinzufügt und weitere 15 Minuten 
kochen läßt Die Kartoffel absorbiert das Salz. 

' Nachdem die Kartoffel das Salz eingezogen 
hat. kann sie herausgenommen werden. 

» * * 
Speckige Stellen an Wildlederschuhen bür- 

stet man mit einer Drahtbürste und reibt sie 
mit feinem Sandpapier wieder rauh. 

• • • 
Farbige Filzhüte säubert man durch Ab- 

reiben des ganzen Hutes mit feinstem Sand- 
papier. 

• • • 
Steinholzfußböden dürfen nur selten, also 

etwa einmal im Vierteljahr, mit handwarmen 
Wasser gescheuert werden. Zur wöchentlichen 
Reinigung werden die Fußböden geölt oder mit 
Bohnerwachs eingerieben. 

• • • 
Ruß von Töpfen läßt sidi leidit entfernen, 

wenn man die Töpfe vor Gebrauch auf der 
Unterseite mit einer dünnen Schicht Oel oder 
Fett überzieht. 

wirklich bewußt mein Herr, wie häufig .Sie 
mit glänzender, ja. mit sdiwciljti'jpfchenbe- 
dcd'.tcr Nase im Büro umherlaufen? Wie 
häßlich das rote, täglidi sich blühender ent- 
faltende Pustck'hcn an liirer Stirn wirkt, 
dem man es ansieht, mit welcher Niditbench- 
t'jng sein Be.Htzer es straft. '' Wollen Sia 
denn gar nichts dugeKen unternehmen, daß 
Ihre Figur ullmählic;) die gertenschlanke 
Linie erster Jugendlidikeit einbüßt? Und mag 
vorläufig der zunehmende Haarschwund ihrer 
Denkerstirne zugute kommen, so läßt es sich 
doch nicht leugnen, daß er sich demnächst zur 
regelrechten Glatze entwickeln wird, wenn — 
ja, wenn Sie nicht auch Ihrerseits den Zeit- 
punkt für gekommen erachten, sich' etwas 
nachhaltiger um Ihren äußeren Menschen zu 
kümmern. Ach. audi das geistreichste Ge- 
spräch, das charmanteste Bonmot trösten auf 
die Dauer die liebende Frau nicht darüber 
hinweg, daß dem Manne ihrer Wahl ständig 
die Krawatte ein wenig seitlich verrutscht, 
daß seine Reinbekleidung nun schon seit 
vierzehn Tagen auffällig die Bügelfalte ver- 
iiii.sscn läßt. 

„Schöne Hände", behauptet der kluge Fon- 
tane, „sind mehr wert im Leben als das 
Asse.=sorenexamen". Also fort mit dem selt- 
samen Vorurteil, Hände zu pflegen sei ein 
Privileg weiblidier Eitelkeit. Auch Haare, 
vyenn sie in wasserverklebten Strähnen die 
Stirn beschatten oder allen Besänftigungs- 
versuchen durch Kamm und Bürste zum Trotz 
unordentlidi in die Hölie streben, sind nicht 
unbedingt ein Zeichen strotzender Genialität. 

Männer, die sich niemals entschließen kön- 
nen, eine längst durchgewetzte Krawatte 
fortzuwerfen, weil ihnen das Muster nun 
einmal so gut gefällt, Männer mit zerbeulten 
Hüten, denen ein neues, fledcenloses Rips- 
band schon lange angestanden hätte, mit 
ungebügelten Anzügen und schlechtgepflegtem 
Teint, stellen, zumal wenn sie nach Bier und 
Tabak duften, selbst für das unscheinbarste 
Mädchen kein Ideaityp dar. An den ailernot- 
wendig.nen 20 Minuten täglicher Körper- 
kultur, die jeder Mann von jeder Frau mit 
schöner Selbstverständlichkeit erwartet, wird 
auch die edelste Männlichkeit keineswegs 
Spaden nehmen. Aus der Fülle der Gebote 
für die männliche Schönheitspflege seien nur 
einige wenige zur Beachtung empfohlen: 

1. Täglich morgens 10 Minuten Gymnastik, 
der ein paar kräftige Atemzüge am offenen 
Fenster vorausgehen sollen. Sie klären die 
Stimme, vermindern den abscheulichen 
Raucherhusten, reinigen die Lunge und 
machen den Atem frisch und sauber. 

2 Nur ein gut und täglich rasiertes Gesicht 
kann Anspruch auf Gepflegtheit erheben. 

3. Hautunreinlichkeiten wirken auf einem 
männlichen Gesicht genau so unschön wie auf 
einem weiblichen. Man gehe ihnen also, 
.sobald sie sich zeigen, auf vernünftige Weise 
zu Leibe. 

4. Der Spiegel ist kein ausschließlidies 
Attribut weiblicher Sdiönheitspflege. Kontrol- 
lieren Sie in ihm gelegentlich ihren äußeren 
Menschen, vor allem den Sitz ihrer Krawatte 
und ihre Haarfrisur. Gehen sie niemals aus 
dem Hause, bevor sie nicht festgestellt haben, 
daß sie einen tadellos reinen Eindruck, machen. 

5. Ungebügelte Hosenfalten sind mindestens 
so sehr zu beanstanden, wie eine falsch 
sitzende Strumpfnaht. 

6 Ueberlassen sie nicht dem wasserbefeudi- 
teten Kamm allein die Sorge für ihr mehr 
oder mi.ider üppiges Haar Selbst die ijeschei- 
denstan Reste wirken hübsdier, wenn sie 
täglich gut gebürstet werden. 

7. Männer, die viel raudien und häufig 
Alkehol zu sich nehmen, sollten besonders 
sorgfältig auf die Pflege ihres Atems bedacht 
sein. Aepfelessen, Gurgeln mit einem ange- 
nehmen Mundwasser nach der Mahlzeit sind 
gute Vorbeugungsmittel. 

8. Auch ihre Hand hat es gern, wenn sie ihr 
gelegentlich ihre Aufmerksamkeit schenken. 
Trauerränder erhöhen ihre Anziehungskraft 
keinesfalls; gelbbraune Nikotinflecken am 
Mittel- und Zeigefinger lassen sich entfernen. 

Und nun, meine Herren, wenn sie diese 
kosmetischen Richtlinien in etwa pünktlich 
einhalten, gestatten wir ihnen auch, hie und 
da eine kleine Kritik an uns Frauen zu üben. 
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Sf-.tC 6 
LANGENER ZEITUNG 

Langener christliche Mädchen auf großer Fahrl 
jrb moinc.m Gotlc nicht zeniypn «rtiif  1 i ^ i  ivVj) ich moinom Glitte nicht zeugen, sollt 

-.hnT nioht dankbar sein? Denn ich seh in 
sllcn Dunsen, wie gut cr's mit mir mein " 

^'ergangenen Samstag aus fnShlichon Herzen, wir. die 50 jungen Men- 
schen. die wir auf Fahrt waren und alle ge- 
sund "uruckkchren durften, und mit uns die 
Angehingen und Gemeindeglieder, die sich 
pim Dankgotle.cdienst in der Langener Stadt- 
Kirche ziuiammcnfanden. 

Viel Grund zum Danken haben auch wir 
14 Mädels für so manche Bewahrung und 
all das Schöne, was wir miteinander auf 
unserer großen Fahrt ins Allgäu erlebt haben. 
Zunächst führte uns unser Weg die Berg- 
straße entlang. Ab Heidelberg ging es ost- 
wärts bis Neckargemünd und di-üben auf der 
anderen Necharseite. in Kleingemünd, fanden 
wir unser erstes Nachtquartier. Eine Reihe 
Madeis waren voller Spannung: zum 1 Mal 
in einer Scheune übernachten, auf Stroh wie 
wird das sein? Mit großem Hallo „betätigte" 
man sich sogar in der Landwirtschaft. Man 
fuhr mit zum Heuwenden und Futterholen.. Am 2. Tag, einem Sonntag, erfreuten wir 
uns an dem lieblichen Neckartal. In Eber- 

^ Nachmittag, wurden wir plötzlich aus aller Romantik herausgerissen 
— Panne! Und was für eine — es war zum 
Erbarmen: 4 Stunden etwa hatten wir zu 

war doch noch ein neuer 
^obpV^Ai Geduldfi- probe. Als wir uns am anderen Tage Weins- 

Ge'i^rM Zeißig das Gedicht von Chamisso „Die Weiber von 
Weinsberg" und ließen es uns nicht nehmen 

wohl auf die Burg Weibertreu, ob- 
Wr hf.t ' unerträglich war. Auch hier hatten wir es wieder sehr gut; fanden wir 
doch in einem Pfarrhaus freundliche Auf- 

der ^ t 1 K "nd in 
7T u " " Sitzen odor baden Um besser voranzukommen, wurde in der 

kommenden Nacht um 2 Uhr geweckt um 
Hleichtes Fahren- selbst das Schieben bei den LöwensteinerBer- 

gen war fast ein Genuß! Aber, oPech noch in 

se" ^Ka1f"Gori P'atten - das- 
ühpn PH Geduld war uns wohl noch not zu üben. Ehe wir uns versahen, brach die Hitze 

"if ""^1 wir schafften wieder unsei ..Pensum" nicht, so daß wir doch leicht 
deprimiert waren, zumal auch dazwiS 
immei wieder Rad geflickt werden mußte 
Die gan.e heiße Zeit über lagen w^ im 

fiihHpn"' Wir abgekocht hatten und 
neue,rMuT »hl wir neuen Mut, aber eine Panne am selben Rad 
hinderte uns weiterzufahren, so daß wir am 
ersten Hof um Unterkunft baten. Als Aus- 

Drangsal erfuhren wir doit viel Freundlichkeit und Entgegenkom 

wt^dei besser. biachen wir nachts auf durchs Murr- 
und Kochertal - diesmal ohne Panne- und 
kamen zu Beginn der Hitze in HeTdenheim 
an. Beschamt wurden wir hier von einer alten 

au. die uns als christliche Jugend ihre 

in /hrp^"'""d ""s einlud 
PoivPll^nf gedeckten Tisch von Poizellantellern mit ihr unsere Mahlzeit e^ 
zunehmen. Das Ziel dieses Tages wai Neren- 

HeS^fu^nden^tte'"""''''^'^ ..In v/ieviel Not hat nicht der gnädige Gott 
Uber dir Flügel gebreitet!" _ so^ngen wh-s 
im Dankgottesdienst, und wer von uns Mä- 

NerenTet enTi^ Ab" "^ 
FuttlrlnPh f 

währ^ S e"ädig be- 
?^°''gen eilten wir Ulm ent- gegen. Noch bleibt einem die Stadt verbor- 

waltip^ \ Höhen der ge- 
der WeU HP ® Kirchturm der Welt dessen mehr als 800 Stufen wir 
w. unter uns nahmen, um immer 

hineinschauen zu können 

Stattlich und breit begegnete uns die Donau 
wieder, deren kleine Anfänge wir im ver- 
gangenen Jahr sahen, nun verstärkt und 
schiffbar geworden durch den Zufluß der 
Iiier. Von Ulm aus gings im Tal der 
Iiier weiter südwärts dem ersten Ziel unserer 
Fahrt zu: über Illertissen, Memmingen, Grö- 
nenbach nach Herbisried. Ins lockere Heu 
sanken wir nieder und schliefen herrlich wie 
im schönsten Daunenbett. 

Hier gab es nun einige wohlverdiente 
Ruhetage, an denen gewaschen wurde, ge- 
lesen, gebadet, lange Bi'iefe geschrieben — 
richtige Ferien! Ein Höhepunkt dieser Ruhe- 
zeit in Herbisried war der Besuch des Klo- 
sters Ottobeuren mit der berühmtesten 
Barocktarche Süddeutschlands. Aber bald ge- 
nügte es uns nicht mehr, die Berge nur von 
der Entfernung zu sehen; darum machten 
wii uns auf nach Tiefenbach über Oberstdorf 
einem lieblichen Fleckchen des Gaißberges. 

^chluß des Berichtes in der nächsten 
Freitags-Ausgabe.) 

Iniernalionales sozialislisches Jugendlager 
Langener „Falken" nahmen daran teil 

weicher ner „Falken" nach Wien, um am Jl^Y 
CAMP te.izunehmen.Sie berichten darüber: 
In Frankfurt a. M. stiegen wir in einen 

nnph^w"®" i°'' anderen Freunden nach Wien bringen sollte. Aus dem Bundes- 

faocTFalk^n^'ll"!^"'""®" ® Sonderzüge mit "alkin und Jungsozialisten. Sehr lustig 
und voller Erwartung verlief die Reise über 
Wui-zburg, Nürnberg, Regensburg und Passau 

WzTich 'becwfnt''*'''''^® Falken-Delegation uns' 
tPtp w °®Siußle und uns bis Wien beglei- tete. Wir wurden m Wien mit Musik und von 
vielen Wienern herzlich em#!fangL Auto 

Lifer ri'f standen, brachten uns ins Lagei das im Weichbjld der Stadt im Wie- 
nei Wald gelegen war. Schon der erste An- 
blick des Lagers war so vielversprechend 

sein, noch größer wurde. Man sah sofort" 
und Arbeit es sich unsere 

ostei reichlichen Freunde hatten kosten Ti.; 
TplinP," Camp den 200^0 Tulnehmein von 3o Nationen so angenehm 

Ve-waU,fn^ h" Zum Zwecke der 
fm -lm t großes Lager er- 
großen q/ni .^eh/ines Gebäude mit einem gießen Saal errichtet worden, in welchem 
Voi trage. Diskussionen und Konzerte statt 
fanden. Für große Veranstaltungen wa. ein 
poßer Platz mit Tribüne, der Pllt^ der 
Internationale", angelegt worden. Ein schönes | 
Gaitenrestauj-ant lud zum Ausruhen ein Die' 

^oi'äU'^genossenschaft hatte 
liih Veikaufshalle erbaut, die zum Teil mit Selbstbedienung eingerichte', war. So konnte 
man außer alkoholischen Getränken aUes 

LnP^'h^T Ü'^®;]'7?L?J'^«®r^begehrte. Das 

n- —siaii, an w dei Bürgermeister von Wien, Jonas, und 
izc anzler Dr. Schlerf zu uns sprachen Das 

h^iltlr Tage war so reich- 
rimn V- Wir nicht alle Einzelheiten schil- dern können. Es fanden Vorträge und Dis- 

sponfiche' WpHr"-*' F'"^^0't"hrungen und fu Wettkampfe verschiedener Art statt. Aber das lUSY Camp und Wien hatten 
noch viel mehr zu bieten. Es fanden Führun- 

Neu Wp ^'t-Wien. Autobusfahrten durch Neu-Wien und weiter hinaus ins Burgenland 
m die Alpen, und Dampferfahrten in die 
Wachau statt. Der Besuch von Museen und 
Schlossein und von Opern und Operetten 

war uns%,u vt": biUifcttn Preisen möglich. Ei-wähnenswert 
scheint uns. daß man in Wien keine Sektoren- 

irdrfrp'^"' defganVlm 
Pp^f i . So konnte sich jedei das heraussuchen was er wollte, und 
wnhi T' was er nur wollte, und es hat sich «Ohl kaim, jemand entgehen lassen, einen 
ßumm(M durch das schöne Wien zu machen, 
deren Bewohner sehr freundlich waren und 
Trpffp™ freuten. Der Höhepunkt des Tteffens war em Fackelzug durch die Wie- 
ner ilmgstraßen, die von vielen Tausenden 
umsäumt waren und allen aufmarschierenden 
Nationen zujubelten und das Wort Freund- 
schaft drang durch alle Kehlen. Das Rathaus 
und das Parlament, vor dem die Ehren- 
tiibune aufgebaut war, waren festlich be- 
leuchtet und dieses herrliche Bild wird be- 
stimmt allen Teilnehmern unvergeßlich sein. 

Die zehn Tage waren so schnell vergangen 
und am letzten Tag herrschte Abschieds' 
Stimmung. Die Lagerfeuer waren erloschen 
die Zelte wurden abgebaut und die Ruck- 

rY » —1-1. T.. > 

 Freitag, den 1. August 1962 

Die zukünftigen Kritiksingen 
Kleine Vereinschöre müssen gefördert werden 

werden die Kritiksingen bekanntlich jetzt in einer ande- 
ren Form durchgeführt. Wie Prof. Noack als 
Mitght^ des Bundesmusikausschusees auf 
^ner Sangertagung in Darmstadt mitteilte 
sollen bis zum Herbst in allen Kreisen Bes- 
ens die Kreißwertungssingen beendet sein 

der Chöre ge- staffelt durchgeführt (Chöre bis zu 40 Sän- 
fn'u.i'-W'sehen 40 und 70 Sängern und über 
70 Sanpr). Die Chöre, die die Bewertungs- 
note „hervorragend" oder „sehr gut" erhal- 
ten, werden im Frühjahr zu Bezirkswertungs- 
^ngen zusammengefaßt. Den Abschluß der 

^np •!?" ™ Herbst nächsten Jahres eine Entscheidung m Frankfurt bilden. 

irtftml'i weitgehende Untei stutzung der kleineren Vereine und 
insbesondere der Landvereine ein. Sie könn- 
ten kaum existieren, weil ihre Auslagen für 
Chorleiter und Konzertunkosten zu hoch 
seien Gerade die kleinen Vereine müßten 
jedoch unterstützt werden. Viele Land- 
dirigentcn müßten außerdem eine bessere 
Ausbildung bekommen. 

MircO(icl;c DTarf)nrf>f oi i 

niiöo u«*  V ^ iiciÄ oegenne. L>as y. * waren erloschen. 
Und rinhintm Anblick des Lagers. Zelte wurden abgebaut und die Ruck- 
Staat dp, in 1?. S , S'"°'^e Zelt- wieder gepackt. In tausenden jungen 
rf p i'i "u'"' Zeltstädte unterteilt war | wird dieses Lager unvergessen blei- 
W?r w,.Mpn®rf Sozialisten trugen, i D'e fröhlichen Lieder, die gemeinsamen 
yiipPt^H ^ u Zeltstadt „Erich Lindstadt" . <^e^Prache und die Gesänge der Internatio- zugeteilt und wohnten dort mit verschiedenen werden alle Teilnehmer mit in ihre Hei- 
Nationen zusammen. i mat nehmen. Und jeder, der fortfährt, hat 

Am ersten Tag wählte jede Zeltstadt ihron ' ®.i" u Wort gelernt: das 'wort 
Bürgermeister und Abgeordnete in Hao i uT . ' "^er weiß nun. was dieses 
Lagerparlament. Als S^Sent ^ t und fühlt sich als Botschafter 
ein Südafrikaner gewä^lfTm^jlTe^nd^fandM 

amillendrucksachen 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 

Der Efeu 
Da, wo der Efeu einmal sieh 
Hat angeschmiegt so inniglich. 
Da trennt nicht Frost noch Sturm ihn ab. 
Dieselbe Stelle wird noch sein Grab 
So ist auch treuer Liebe Sinn, 
Drum blickst du auf die Zweige hin, 
bo denk, es sei des Freundes Bild, 
Das sich in dieses Grün gehüllt. 

Wolfgang von Goethe 

Citroen-Lim. 
Opel Olympia 
Mdler Diplomat 
Wanderer Cabr. 
BMW Limonsine 
Taunus Standard, 
Spezial u. de Luxe 
Taunus Vorfahrw. 
Opel Super 4-tUr. 
Hanomai; Lim. 
Ford Eitel 
Sportwj;. Zweisitz. 

180 km/b. 
Pontiac 
Cadillac Sedan 
Vedette-Lim. 
Opel Omnib. Komb. 
BOssingSattelschl. 
Opel Kapitän 
MagirusKIpp. 4,5t. 

zu verkaufen 
Finanzierung 

AUTOHAOE 
Frankfurt a. Main 

Hauptwache 
u. Schmlttstr. 47 
Telefon 39944-46 

Vm bequemen (katen nach Viftein&cAunq, 

"«"""öcher Hetoll- und Holzbetten 
kompl. Wäsche-Ausstattungen, 
la Qualitäten in allen Größen 
Matratzen u. Matratzenschoner 
Voll-, Federkern u. Schlurafflu 
in Drell und Jaquard. 
Stepp-, Daunen-, u.Tugesdecken' 
in vielen Husführungen, 
Schaf- und Krauswolle. 

elfenbein und naturfarben 
Bettumrandungen und Teppiche« 
Inlett, Bettfedern, kompl. Feder-1 
betten in vielen Qualitäten. ' 
la Wolldecken ^ 
Bitte schreiben Sie, ich be- 
diene Sie prompt. 

G. Barnert & Co.,Frankfurt-M. Nr.25«2 

tvangclische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, 2. August, 20 Uiir: Choraiandaclit 

im Gemeindehaus (Kirchenmusikdirektor 
Jan Bender und Pfarrer Lauber) 

Sonntag, 3 August: 8. Sonntag n. TrinitaUs. 
9 Ulir: Christenlehre in der Kirche 

9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Dekan Kemmes) 

10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 
(Dekan Kemmes) 
Predigttext: Johannes 15, l 8 
Lieder: 347, 256, 104 

ii'Jk *^.'"'l®''gottesdienst in der Kirche 11.15 Uhr: Kmdergottesdienst i. Gemeindeh. 
sonstige Veranstaltungen: 
Montag, 20 Uhr: Jugendbibelstunde 

Konfirmierte männliche Jugend 
.. konfirmierte weibliche Jugend Mittwoch, 20 Uhr: Mütterkreis 

Donnerstag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, 20 Uhr: Kirchenchor 
ETangeliache Stadl-Mlnlon: 

Sonntag B Uhr: Bibelitunde, 
Dienstagabend, 20 XHir, Blbel«tunde. 
Kath. Gottesdienstordnung vom 3. 9. g. 1952 

9- Sonntag n. PHngsten 
I nS ®®l<=ht8e'egenhelt 8.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 

«S*"' ^"ff"^K<»"e*dlenst mit Predigt 10.30 Uhr: SpStmesie 
20.00 Dhr: Andacht 

An den Werlitagen: 
Montag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

N^apostolische Kirche Langen, WleaenatniB* 
Sonntags vorm. 9.30 und uachm 16 XJlir 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde EgeUbach, Westendstrafi« 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 XJhr 
Mittwoch abend 8 tJhr 

Hethodlstengemeinde (evang. Freikirche) 
(Realgymnasium) Freitag, 20.15 Uhr: Bibelstunde 

Sonntag, 10 Uhr: Predlgtgottesdlenat 

I Kirche Jesu Christi d.Heillgen d. Letztei Tagt 
Bflrgentraec (SjUlnny) 

10 Uhr: Sonntagss.Thule 
19.30 Uhr: Predigtgottesdienst 

An nervösen Magenbeschwerden 
litt ich fast zwei Jahre lang. Klosterfrau Melh^sen- 
g..ist veischafft mir Linderung! Ich möchte ihn in 
meinem Haushalt nicht mehr missen; vor allem 

■' n®'l V'®'seitig verwenden läßt. Auch 
i """ unserer Familie mit Erfgig 

1" angewandt! So schreibt Frau Tilly Kollmer Mün- 
man auch hört: Der 

M l! I^osterfrau Melissengeist für Kopf, Herz 
schritt 7„r ^^Sen. Nerven und Aktiv-Puder, der große Fort- 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bir Montag 8 XJhr 
 / Dr. Sallwey, Tel. 672 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Naehtdlenst-BarcItMliMft 

Ab SauMtag 20Uhr (2. bis B. 8.) 
Rosen-Apotheke Bahn-K.-Mbrz-Str. 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
BOcher-Ansgabe: 

Morgen, Sanistag nachm. von 2—4 Uhl 

MMie ieizien Tnffe Itn , . . 

Räumungs- 

VERKAUF! 

Auf die schon bis zur letzten Grenze herabgesetzten Preise 

noch 5 Prozent Nachlaß 

Wertvolle Waren: 

Beste Bielefelder Popelinhemden - feine Strickwaren - Herten- 

UnteniKische - chormeuse Unterkleider ■ Linon - Moko-Damost 

Inlett - Stickgarne - Wolle und Kurzworen 

fast zum halben Preis — das Ist einmalig! 

Versäumen Sie nicht diese nie wiederkehrende Gelegenheit! 

Langen 
Fahrgasse 

e i 

'ttTTTT 

- ru' r ''J ^ 

Sommer-Schluß-Verkauf 
NOCH BILLIGER 

Dirndl R«cke 3 20 
Igt. Sommerkleider 5.20 
Bunte Sommerkleider, Gr. 42-50 nur 8.20 
Sommer- und Popelinmäntel, Blusen u. 
Röcke, ItitteischUrzen u. Trä^^erschlirzen 

zu stark herabgesetzten Preisen im 

Modehaiui CHIC 
WallstraOe 24 

in Offenthal 
habe ich als Filiale eine 

I2eihbücl).evei 
eröfToet bei 
Frau Knecht, Scliulstraße 41 

Gute Auswahl von Büchern jederzeit 
und ständiger Neu-Eingang 

LeihbOcherei Pfannemüller Draleichenhaln 

Bettfedern,inletts,Matratzen 
Wie bekannt: Erstklassig, billig, unüber- 
troffen an Füllkratt, Reinheit, Haltbar- 
keit. Keine teudale Aufmachung, kein 
Laden. Verkauf und Versand ab Lager 
Langen. Wir sparen für Siel Betttedern- 

relnigung in moderner Anlage. 

Stepp- und Daunendecken 
(Aucb Ihre alten werden neu und schön, 
Fabrikgarantie) Auf Wunsch Zahlungs- 

erleichterung. 

Bettenhaus West 
Inb. Gustav Buttkus, Langen, Birken- 
straße 32 (5 Minuten vom Tennisplatz) 

Letztmalig kommen am Samstag, den 
2. August von 10- 14 Uhr Junghennen, 
weiBe Leghorn u. rebh Italiener ver- 
schiedenen Alters, nachweislich schutz- 

geimptt. ab DM 6 - bei 
Fahrrad-Schäfer, Bahnstraße 8 

zum Verkaut. 

(^eßüqet&ucht ^le&Wuf. 

la Junghennen 
prima Legeleistung 
8, 10, 12 und 16 Wochen alt, 
preiswert abzuget>en. 
Adolf Herold, Gölzenhain 
Alter Berg 

Wer Will bauttiif 
Unentgeldliche Beratung und Auskunft 
erhalten Sie durch Oflerte Nr. 615 a. d 

Geschäftsstelle. 

Nolorradcr 
Adler, Ardie, ExpreB, ZUndapp 
Anzahlung DM 250.- 
Rest 12 Monatsraten. 

"^-jekdinand Suchehje^ 
Sprendlingen - Frankfurter Straße 00 

Warten Sie nMtt 
bif andero merken, daB Si« 
dick geworden sind .Trinken Sie teitig KICHTERTEE, 
dann entstehen keine Fett* 
Polster. Sie bleiben jugend* 
Jioh schlank q. lebensfroh. 
S«>/B,8S DMi.Apoth.u.Drog. 

Drog. Hochheüner, Bahnstraße 34 
Faoh-Drog. M.ENSTE, Lutherpl. u.Bahnstr. III 
Drog. Beck & Stelngoett^, RhednstraBe 7 

Weine am. Leghorn. 
Rcbhuhnf. Itoliener \ * 

10 - 12 Wochen alt 
können noch bestellt werden. 

Philipp Saiiwey, Langen 
Feldstraiie S4 

Ein spannender Fürn aus dem öster- 
reichisch-schweizer Grenzgebiet. - SOS 
funkt Bin geheimer Kurzwellensender 
in die Welt htnaus. Und während fieber- 
haft eine internationale Hilfsaktion zur 
Rettung eines Kindes (insetzt, entspinnt 
sich in einer einsamen Gebirgshütte ein 
dramatisches Ringen: Ein Kampf zwisch. 
Liebe und Pflicht, zwischen Selbster- 

haltung und Menschlichkeit 
Anfangszeiten: Fr. 20.30, Sa. J8.15 und 

20.30, So. 18.15, 20.30, Mo. 20.30 
Jugendliche haben Zutritt. 

Freitag, Samstag, Sonntag 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

Versciiwörung im Nordexpress 
Ein Reißer voller Spannung, Tempo, 
Sensationen! - Das Meisterwerk eines 

Kriminalfilxns! 
Sonntag 16.00 Uhr ]ugendVorstellung 

Banditen am Sclieldeweg 

Suift 
am 2. u. 3. August 1952 

in Dreieicheuhain spielt die beliebte 
Kapelle Heinz Fink 
i m 

Gasthaus »Zur Krone« 

Telefon 112 
Täglich 2 0.3 0 Uhr 

Sa. 18.15, 20.30, So. 16.00, 18.15, 20.30 
Das unvergeBlIciie Flimeriebnis: 

mit Kristina Söderbaum ^ 
Nach Hermann Sudermann. - Eines der 
unerreichten Meisterwerke deutschen 
Filmschaffens. - Das Hohelied unver- 
gänglicher Liebe. In den Hauptrollen: 
Krlstina Süderbaum, Frits van Dongen, 
Eduard von Winterstein, Albert Florath. 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

Der spannende Kriminalfilm 

Das kriminalistische Meisterwerk 

Vorverkauf für 3 Tage im Voraus 
ah 17 Uhr 

Am 

GROSSER 

Ion; 
im »Burg-Caf^o in Dreieictieniiain 

Samstag, den 2. August ab 20.00 Uhr 
Sonntag, den 3. August ab 20.00 Uhr 
Bs spielt die Kapelle MD, Dietzenbach 

Ex-Bruchband (Neuheit) 
elastisch, unauffällig, sicher selbst bei Arbeit und Sport. 
Vollschutzsystem, keine Gefahr der Einkleminung u. Ver- 

^ gröOerung. Tag und Nacht tragbar. Brüche von unten 
haltend. Laufend Anerkennungen. Wieder zu sprechen: 
Samstag, den 2. August 1952, 8-10 Uhr In Langen, Frankfurter HoL 

K. PRAGER, Ex-Bandagen, Bernkastel-Kues, Postfach 82 

Wie ein Magnet 
wirkt der 

Sjtmimeh,-Sch£uJ^-n^jehkai4 

hei 

WALLENFELS 

Er wird auch weiterhin seine große 

Anziehungskraft behalten durch die 

Fülle bester Sommer-Waren zu weit 

herabgesetzten Preisen. 

Nützen Sie außerdem die günstige Ge- 

legenheit des fünf prozentigen Sommer- 

Rabattes bis Ende August auf alle 

Woll- u. Handarbeitsgarne u. kommen 

Sie zu 

WALLENFELS 

dem Fachgeschäft der großen Auswahl 

in Langen, 

Bahnstraße, Ecke Karl-Marx-Straße 

Freitag — Montag 
Wochentags 20.30,'^amstag 18.15 u. 20.30 

Sonntag 18.15, 20.30 Uhr 
EIN NEUER ERROL - FLYNN - TILM ! 

Das Scilicitsal 

der irene Forsyte 

Ein Metro-Farbfilin in Technicolor 
nach dem berühmten Roman von 
John Galworthy mit Greer Garson, 
ERROL FLYNN u. Walter Pidgeon 

Drei Männer lieben und begehren eine 
einzige Frau. Irene Forsyte. 

Freitag, Samstag je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

DIE TOCHTER DES KORSAREN 
Sonntag. 16 Uhr: Jugendvorstellung! 

Gegen Fliegen und Siedimudcen Ja- 
cutin. Gegen Fli.gen und Stcdi- 
miidcen Jacutin. Clgen Fliegen und 
Slechmüdten Jaculji 
und Stcchmüdcc 
Fliegen und Sle^ 
Gegen 
cutin. Geg 
niudcen ■' 
Stoüiin; 
undS*j 
gen — . 
Fliegen »iid 
Gegen Fliege i 
cutin. Gegen* 

Fliegen 
Gegen 

J^.^tin. 
  exen Ja- 
und Siedl- 
Fliegen und 

liegen 
jegen Plie« 

cjJv»- Gegen 
dcen Jacutin. 

techmüdcen Ja* 
en und Stedi- 

fnücken Jacutin. Gegen Fliegen und 
Stedimüdcen Jacutin. Gegen Fliegen 
und Stcdimüdcen Jacutin. Gegen Flie* 

Aclitungl 
Gönstiges Angebot 
für Neubaubezieher 

Guterhaltener 
weißer Herd 

^rechts) 60x1.19 
komb. mit Gas für 
75.- DM zu verkauf. 
Ofl.unt.Nr 612a.d.O. 

1 Gebrauchten 
Küchenschranic 

1 Küciientisch 
1 Bücliergesteil 

billig zu verkaufen. 
Anzusehen 
Schreinerei Martin, 
WilbeimstraOe 20 

Couch 
ab 150.- 

Doppei- 

Bettcouch 
ab 420.- 

Sessel ab 58.- 

A. SCHMIDT 
Möbelhandlung 

Schafgasse 7 

GRITZNER 

Fr. A. Schroth 
Darmst&dterstr. 16 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

vorrätig 
Joil. SCHNEIDER II. 

AnnastraBe IB 

SNähmascbinen: 
Jl Phoenix, Ptatt, ■ 
■ Torpedo u. a. p 
Jl in allen Ausführung, J 
■ für Haushalt) Ge> p 
■ werbe,Industr.durch ■ 
S KOI_B ■ 
■ NÄHMASCHINEN 5 
■ REPARATUR ■ 
J ERSATZ lEILE ■ 
■ Langen,Taunnsatr.lO ■ 
5 Telefon 884 ■ 

SchwindelgefOhl 
Kr«ltlau(ttOrung«o H«rznerv«n- 

•chwöch« 
b«kOmpfen 81« «f» 

folgreid) durch d«n aberlaut«ntf- 
ladi bewähr1«n, 

•diten 
HERZGEIST 
Begeistert« Aner- kennung. Packung 
1,^ DM. Bestimmt 

erhältlich bei: 
Drogerie Hochhelmer 

BahnstraOe 54 

VnOHEIIIMDuJI 
riANKFIITA.M. 

Schlllerstr. 2 • a d. Hauptw. 
Telefon 93602 

Morkenrader 
Anzahlung nur DM20.- 

In groBer Auswahl 

FAHRRADJANTZ 
FRANKFURT-M. 

Junghofstraße 16 

werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 

cCoM^ene*. Zeitung 

Burgfest in Dreieichenhain 

Samstag 2\ Ul^r: 

^adel^ug 

un5 3urgt)ekud^tung 

Sonntag Ufjr: 5cft5ug 

mit fjijiorifdjeit (Bruppcit, 

Polfsf^ft im Surggartcn. 

ZHontag ab ^9 

Äinö^rf^ft im öurggartcn 

Slusflang 

am 2., 

3. und 

4. August 

1952 

Geschichts- n*d 
Verkehrsverein 
Dreielchenhoia 
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Ttftscbor ■UMlirkroH« 
1838 Langel 

Heute Freitag, 1. Aug. 
21 Uhr 

Obungsstunde 
Im Vereins]. Weingold 
FOr den am 10. Auguit 
■tattflndenden 

Vereins-Ausflug 
Ist endBOItlger Melde- 
schluß morgen Sams- 
ta?, 3 August, nachm. 
8 Uhr hei dem 1 Vors. 
L. Schafer, Relnstr. 30, 

Fahrpreis 4.50 DM 
Mittagessen 2 20 DM | 

Um eine feste Teil- 
nahme feststellen zu 
können bitten wir den 
angesetzten Termin 
bitte einzuhalten. 

Der Vorstand 1 

Gesangverein ■Frohsinn« 
1862 Langen 

Sonntag, den 3. Aug. 82, 
pQnktllch Ifl 30 

Geselliges 
Beisnm»nensein 

m. dem Männerchor 
1838 Butzbach In der 
GaststBtteHaferkasten 
D'e Anwpspnheit aller 
Sänee u.Sängerfrauen 1 
ist Ebrensache. 

Der Vorstand 

Sport- Hd 
SBagergeniela- 
whaft1945t.V. 

'Loggen 
Ableilnnf; Radfahrer 
Heute Freltng abend 

HAUPTPROBE 
Im Schwimmstadion | 
aller Mannschaften. 

Die Fahrwarte 
Morgen Samstagabend I 
19.30 Uhr antreten aller I 
Radfahrer im Tress auf 
d. Rollschuhbahn zum 
Abendsport fest. Er- 
scheinen ist Pflicht. 

Der Obmann 
Abt FoBball; 
Freitag, den 1. Aug. 52 
Spieler - Versammlung 
Beginn 21 Uhr. Es Ist 
dringend erforderlich, 
daß alle aktiven Spieler 
anwesend sind, 
Sonntag, den 8. Aug. 82 
A. u. B. Jugend In Wix- 
hausen Abf. 8 Uhr und 
9 Uhr ab Dreschhalle, i 
1. und 2. Mannschaft in 
Offenthal. Abf. B Uhr u. 
9 Uhr Caf6 Krone. 
Abt. Tarnen 
Montag, 4. 8.82, 21 Uhr 
Turnausschu 0 • Sitzung 
bei Pausch. Es treffen 
sich alle Riegenführer 
und Kampfrichter für 
das Kreisfest i Roßdorf. 

FreiwilligeFeuerwehr 
Langen 

trifil sich Sonntag, den 3.8. 
vorm. 6.45 am Lutherplatz 
rar Abfahrt (Ausilug) 
  Der Ausschuß 

OWK Ortsgr. Longen 
Omnibus-Fahrt ins 

IBlaue am 17. Aug. 82 
Anmeldung abMontag, 
4. 8 bis Freitag, 8.8.52, 
b. Herrn Kumpf. Fahr- 
preis 6.B0 DM bei An- 
meldung entrichten. 
Gfiste willkommen. 

Frisch auf! 

Stenographen-Verein 
Longen 1897 

Freitag, den 1. Aug. 82 
Wiederginn des ge- 
samten Unterrichtes zu 
den bekannten Zeiten. 

Der Vorstand 

Heute Freltag,20.15Uhr 
Jugend - Versammlung 
Im »Frankfurter Hofe 
Sonntag Spiele der Jgd. 
In Langengegen Vik- 
toria Urberach Schüler 
13 Uhr B-Jugend 14.18 
A-Jugend 15.30 Uhr. 
Spiele am 3. 8. 82 
Auswahlspiel in Messel 
Beteiligung; Lehmann I 
und Kiefl. | 
I. u. II Mannschaft in | 
Langen gegen SKG. 
Walldorf. Beginn 18.30 
bezw. 14 Uhr. | 

lanipeeedt 
^^^1862 («. «.) 

Abt. Fechten 
Wiederbeginn des 
Uebungsbetriebes am 
Mittwoch, den 6. Aug 52 
18-22 Uhr Turnhalle 
des Realgymnasiums 

Ziegenzucht-Verein 
Langen 

Samstag, den 2. Aug 82, 
abends 8 30 Uhr 
Mitgliederversammlg. 
bei Wilhelm Metzger, j 
Fahrgasse. 

Tagesordnung 
Sonderschau in Pfung- 
stadt. Meldg.d Züchter 
und Züchterfrauen 
welche die Schau be- 
suchen wollen Züch- 
ter erscheint vollzäUlg! 

Der Vorstand | 

L. K. G. 
Ab heute, 'den 1. Angust 
jeden Frelfasr (anstatt 
ponner(it.)Vereinsabend im P>ankfurt<»r Hof 

Der Vorstand. 

I Verband 
d.Kriegs-u.ZivilbeschSd. 
Sozialrentner u.HInterbl. 

I Ortsgrrnppe Langren 
Sonntag, den .3. 8., anläss- 
lich der Omnibusfahrt un- 
serer Kameraden TonStein- 

I heim findet ab 19 Uhr bei 
Pausch ein ^gemeinsamer 
KameradschaftsAbend statt. Keiner fehle. 
Ab 5 8. ßnden wieder die 
regelmässigen Sprechstun- 
den bei dem l.Vors. Kam. 
Fehrmann statt. 
Im Interesse aller wird 
dringend gebet.,die Sprech- 
tage zu benutzen. Dienstag 
und Freitag von 18-20 Uhr. 

D. Vorst Fehrmann. 
^ Einladung 

Jahrgang 1881/82 
Alle Schulkameradin, 
u. Kameraden werden 
für Samstag, 2.8.20 Uhr 
zur gemeinsamen Ge- 
burtstagfeier i. Hafer- 
kasten, höflichst ein- 
geladen. 

Das Comitö 
I A. Adam Koch 

Unterricht 
fQr Klavier und 

Akkordeon 
erteilt 

HENNY LANGE 
Blumenstraße 8 

Baumstuck 1625 qm 
zieht auf den Hainer 
Wald mit der Obsternte 
zu verkaufen. 

WiesgSßchen 44 

Stallmist u. 

Muttererde 
In größeren Mengen 
zu kaufen gesucht. 
OB. unt. Nr. 609 a. d. G. 

Zwetschen 
zu verkaufen. 
 Tui mgasse 7 
»Hlcoton" altbew. geg. 

Bettnässen 
PreisDM2.6S L A.Apoth. 

Taxi Ruf 784 
Tag und Nacht 

Nah- u. Fernfahrt 
Chr. Zellhöfer 
W.-R'etig-Str. 15 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

Heinrich Sehring 
Gertrud Sehring 

geb. Umstädter 
Langen, 2. August 1982 

Darmstädter Str. 22 Bahnstr. 29 
KIrchl. Trauung: Samstag, 2. 8., 15 Uhr 
In der evangelischen Kirche zu Langen. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Gretel Schuchmann 

Walter Fehrs 

2. August 1982 

Langen 
Wallstraße 10 

Itzehoe (Holstein) 
Bocksberg 4S 

Herzlichen Dank allen, die uns zu un- 
serer Silberhochzeit beschenkten und 
gratulierten. Besonderen Dank den 
Schulkameraden von Oflenthal für das 
Geschenk. 

Heinrich Fritsch u. Frau 
Marie geb. Lenz 

Vierhäusergasse 1 

Voi** bis 21. August; 
Sprechtage nur 
Dlenstag,Donnerstag 
Freitag 

10iMlq,-iCe^eune Krankengymnastin 
Bahnstrafle (Llchfburg) Telefon 306 

Pertisou am tiefblauen Achernsee 
das Kronjuwel Tirols, am Eingang des 
Zillertales. Ein wunderbarer, klimatisch 
ausgezeichneter Erholungsort. Unser 
Relseschlager im Spätsommer u. Herbst 
für Privatreisendel 
Fahrpreis hin und zurück DM 59.40 
ausgezeichnete Vollpension ab DM 7.80 
je Tag in unseren Vertragshfiusern. 
Aufenthaltsdauer nach Belleben. 
Außerdem laufend unsere beliebten 
Gesellschafts- imd Elnzelrelsen u. a. 
ChiemgoD 1 Woche ob 61.50 
Berchtesgadener Land, f Woche ab 71.50 
3-Tage-Fahrt Schwarzwald-Schweiz 66.00 

(inkl. Verpflegung) 
Auskunft und Prospekte durch 

ÜleUemo. BEHNKE 
Luftherplatz - Telefon 129 

JUm 'Deine. ^idmodJujUunq.1 

Unseren werten Kundinnen und all denen, die es werden 
wollen, zur gefl. Kenntnis, daß wir ab Dienstag, den 
5. August 1952, im Hause BAHNSTRASSE 71 einen 

"Pamen - 7tiiiet -Salon 

eröffnen. - Wir möchten gerne Ihr Friseur sein; bitte 
uberzeugen Sie sich durch einen Besuch von unserer 

Leistungsfähigkeit! 

Katl und 7t au 

Salon für moderne Haarpflege u. Frisur-Moden 

Kosmetik und Parfümerie 

Sport- und Sängergemeinschafl 1945 e. V. Langen 

SAMSTAG, den 2. Augutt 1952, 

Abend- 

Sportfesl 

Tuii16I1 (Kreisriege) 
Rcrdfahr©!! (Deutscher Meister) 
Judovoiführungen 
Rollkunsllauf 
(Deutscher Juniorenmeister) 
Tanz, GYmnaslik 
Kinderluinen 

(^£AdfUdhten. mu 

demWiertjefL^jO/iidL 

Tanz mit Orchester 

Eintritt: Jugend 0.75, Erwachsene 1.- 

SONNTAG, den 3. August 1952, 

Hallen- 

handballiurnier 

Es nehmen teiZ; 
SKG Sprendlingen 
TSG Walldorf, SG Egels- 
bach, TV Neu - Isenburg 
SSG Langen 

13.30 QJJnh. JUßtluuB, 
Es nehmen teil: 
TSG Darmstadt, Walldorf 
EinlrachtFfm., Mörfelden 
SG Egelsbach, TG Offen- 
bach, SSG Langen 

Eintritt; Vormittags O.SO, nachm. 0.75 
Tageskarte DM 1.- 

Kommt auf die Rollsportbahn ins Schwimmsiadionl 

Schlflf- 

zimmer 

A. Schmidt 

echt Birnbaum 700.- 
Schrank 200 cm 
R. Eiche mit Maser, 
Eiche mit Nußbaum, 
Macor§, Mahagoni, 
Birke malt u. poliert, 
in ollen Preislagen. 
Zahlungserleicht. bis 
zu 12 Monatsraten. 

Möbelhandlung 
Schafgasse 7 

Frau oder Fräulein 
zur Betreuung einer 
älteren Frau für 8 Std. 
nachmittags gesucht. 
Off. unt. Nr. 608 a. d. G. 

Büro- 

Beschäftigung 
(Buchhaltung Ver- 

waltung) sucht 
leistungiäbiger und 

gewissenhafter 
Renlner. 

Oft. unt. Nr. 614 a.d.G. 

Alleinsteltend. Mann 
(schuldlos geschieden) 
mit Haus und Garten 
sucht zur Führung des 
Haushaltes saubere 
Frau bis 40 Jahre, evtl. 
Kriegerwitwe ohne An- 
hang. Bei Zuneigung 
spätere Heirat nicht 
ausgeschlossen. 
Oft. unt. Nr. 601 a. d. G. 
Suche ganztags 

Haushaitshilfe 
bis 28 Jahre. Gute Be- 
zahlung. 
Dr.Wllkens, BBhnstr.84 

NSU-Fox 
In bestem Zust. preis- 
wert zu verkaufen. 
 Feldbergstraße 4 
Guterhaltenes 

Herren-Fahrrad 
zu verkaufen. 
O. Schreiter, 

Gartenstraße 124 
Guterhaltenes 

Herren-Fahrrad 
Marke Rabeneick 

(Tourenrad) zu verk. 
  Gartenstraße 17 

Herren-Anzug 
(schlanke Figur) sehr 
gut erhalten für 38.-DM 
zu verkaufen. 

Gabelsbergerstraße 3 
Brautkleid 

mit Unterkleid Gr. 42 
(Taft) Kranz u. Schleier 
billig zu verleihen. 
Liesel Hoilart, 

Südliche Rlngstr. 27 
Guterhaltener 

Nachtstuhl 
zu kaufen gesucht. 

Dleburgerstr. 38 pt. 
Gebrauchtes 

Schlafzimmer 
billig abzugeben durch 
A. Schmidt, Möbelhdlg 

Schafgasse 7 

Zur Aussaat 
empfehle: 

Feldsalat 

Spinat 

Weiße Rüben 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

Möbliertes Zimmer 
dringend zu mieten ge- 
sucht. 
Angebote unter Nr. 610 
an die Geschäftsstelle 

Beschlagn ahmefreie 
2-Zimmerwohning 

1. Langen o. Umgebung 
bei guter Miete gesucht. 
Offerten unter Nr. 607 
an die Geschäftsstelle 

EILT! 
SUCHE 1, 

möblierte Zimmer 
für 2 Herren. Miete Im 
Vorraus. 
Offerten unter Nr. 604 
andie Geschäftsstelle 

Balkon-Zimmer 
(möbliert) an allein - 
stehenden Herrn zu 
vermieten. 
Offerten unter Nr. 603 
an die Geschäftsstelle 

Kleines 
möbliertes Zimmer 

mit Verpflegung an 
jung, berufstat. Herrn 
zu vermieten. 
Off, unt. Nr. 600 a. d. G. 

Wohnungstausch 
Suche In Langen kleine 
2-Zlmmer-Wohnung 

biete in Ffm. Nähe I. G, 
Hochhaus 
2-Zlmmer-Wohnung 

IV. St. billige Miete. 
Off, unt. Nr. 899 a. d. G. 

Wohnzimmerschrank 
(Eiche dkl.) 

2 TeniiisschlOger 
and 2 Netze 

je 1 Paar Lfiufcr- and 
Sportschuhe (Gr. 42) 

1 PoorBoxhondschMhe 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 41. 

Guterhaltene moderne 
Doppel-Bettcouch 

umständehalb, billigst 
abzugeben. 
Offerten unter Nr. 616 
an die Geschäftsstelle 

3000 DM 
gegen I. Hypothek 
ll-12"/o Zinsen für 2-3 
Jahre gesucht. 
Offerten unter Nr. 613 
an die Geschäftsstelle 

la Sand u. 

Kies 
bei billigst. Berechn. 

HCH.SEHRING 8. 
Rheirstr. 8, Tel. 845 

Maschinen-Näherinnen 
Hand-Näherinnen 
Büglerinnen 
stellt ein 

Wilh.-Leuschner-Platz (Laden) 

Rollsport-Club 
langen 

Alle. Teilnehmer an der 
Fahrt nach Zürich 
treffen sich Mittwoch, 
den 6. 8., 20 30 Uhr Im 
Hotel xWeingold*. 

Ich habe ständig schöne 

(moderne Dessins) am Lager. 
Besuchen Sie mich unverbindlich 

Langenei Resleslube 

SdUh ^ZOiecLe. 
Langen, Bahnstr. 80 (neb. ev. Qemeindeh.) 

Maurer 
stellt ab sofort ein 

L.Thurner, Baugeschäft 
Frankfurt-M., Verlängerte Niddastr. 35a 

Langen, Darmstfidter Straße 14 

^üro -^ngeöielLie 

mit Kenntnissen in Buchhaltung 
(Fortschritt) für ganze oder halbe 
Tage In angenehme Stellung ge- 
sucht. Schreibmaschine uud Steno 
erwünscht. 
Zuschriften unter Nr. 617 a. d. G. 

Kelilerin oder Anlernling 
zum abketteln von Socken u. Strümpfen 
für hiesigen Betrieb per sofort gesucht. 

Angebote unt. Nr. 618 a. d. üeschäftsst. 

Schlafiimmev 
echt Elche mit Nußbaum poliert 
Qualitätszimme^ DM 630.- 

Besichtigen Sie meine Schau- 
fenster und Läger, 

Zahlung bis 10 Monatsraten 

LANGEN, Dieburger Straße 14 

Mehrere gebrauchte 
Nähmaschinen 

preiswert z verkaufen. 
Kolb, Taunusstraße 10 

Versenkbare 
Nfihmaschine 

u. Gartengeräte au 
verkaufen. 
  Nordendstraße 7 
Neuwertige 

Nähmaschine 
(Rundschlfl) geg. Bar- 
zahlung zu kaufen ges. 
Off, unt. Nr. 611 a. d. G. 

Hohner-Akkordeon 
120 Bässe 41 Tasten mit 
Reg. neuwertig zu ver- 
kaufen. 
Offerten unter Nr. 606 
an die Geschäftsstelle 

Klein-Kiavier 
zu verleihen oder :tu 
verkaufen. 
  BlumenstraBe B 
Schw. 2-flamm. 

Gasherd 
1 Schreibtisch 

billig zu verkaufen. 
 Gartenstr. 73 I, 
Guterhaltenes 

Sofa 
1.601g. und gebrauchte 
Schaukel bodewanne 
verkauft 
Walter-Rietlg-Str. 811 

Junges, reizendes, 
schwarz-weißes 

Katerchen 
la gute Hände zu ver-^ 
schenken. 

SUdl. Ringstraße 3^ 

T- ''i    t \i , 

orwoacr^atun 
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Ungewißheiten 
Auch der Bundesrat ist am Donnerstag 

endgültig in die Ferien gegangen, so daß in 
den Parlamentsgebäuden in Bonn für einige 
Zeit Ruhe herrschen wird. In seiner letzten 
Sitzung v/ählte er den Ministerpräsidenten 
von Baden-Württemberg, Dr. Reinhold Maier, 
für ein Jahr einstimmig zu seinem Präsiden- 
ten. Als Vizepräsidenten wurden der nieder- 
sächsische Ministerpräsident, Dr. Kopf, der 
regierende Bürgermeister von Berlin, Prof. 
Reuter, der Ministerpräsident von Rheinland- 
Pfalz, Altmeier, und der hessische Minister- 
präsident, Zinn, bestimmt. Diese einstimmige 
Wahl von Reinhold Maier zum Präsidenten 
des Bundesrates läßt allerdings keine poli- 
tischen Schlüsse zu. Sie erfolgte vielmehr 
gemäß einer Bestimmung, nach der die Län- 
der nach ihrer Größe jeweils für ein Jahr 
den Vorsitzenden stellen. 

Ee bleibt infolgedessen weiterhin ungewiß, 
wie sich gerade die Vertretung von Baden- 
Württemberg in kommenden Abstimmungen, 
btt denen die Meinungen der Regierungs- 
parteien und der Opposition aufeinander- 
prallen, verhalten wird. Anscheinend will sie 
sich auf keine feste Parteilinie festlegen, son- 
dern das Zünglein an der Waage spielen. Den 
Eindruck erwecken die letzten beiden wich- 
tigen Abstimmungen im Bundesrat. Bei der 
Entscheidung über das Betriebsverfassungs- 
gesetz stellte sie sich auf die Seite der Regie- 
rung, während sie mit den sozialdemokratisch 
regierten Ländern zusammen einige Wochen 
vorher den Generalvertrag und den Vertrag 
über die Europäische Verteidigungsgemein- 
schaft für zustimmungsbedürftig erklärte. 
Sollte die Mehrheit der Opposition im Bun- 
desrat in dem letzten Falle verfassungsmäßig 
recht behalten, so könnten beide Verträge 
nach der Ratifizierung durch den Bundestag 
vom Bundesrat abgelehnt und dadurch hin- 
fällig gemacht werden. Aber auch hier läßt 
sich selbstverständlich noch nichts über eine 
eventuelle Meinungsändei-ung der Vertretung 
des Südweststaates zu Dr. Adenauers Außen- 
politik sagen. 

Auf jeden Fall hat die Regierung der Bun- 
desrepublik die letzte Schlacht um den 
Generalvertrag und den EVG-Vertrag noch 
nicht gewonnen. Schneller zu dieeem Ziel 
scheint man dagegen in England gekommen 
zu sein. Mit 293 gegen 253 Stimmen billigte 
das britische Unterhaus die Ratifizienang 
beider Verträge. Die bei der Abstimmung er- 
zielten Mehrheit von 40 Stimmen wurde in 
London allgemein als ein persönlicher Sieg 
des Außenministers Eden angesehen, der da- 
von überzeugt ist, daß mit Hilfe dieser Ver- 
träge endlich einer echten und friedlichen 
Zusammenarbeit zwischen den beiden großen 
Nationen des Kontinents, Deutschland und 
Frankreich, ein Weg geebnet werden kann. 

Von besonderer Bedeutung für das künftige 
Europa war die prasitive Haltung Edens zu 
einem engeren Zusammenschluß, die vorher 
schon von Staatssekretär Nutting zum Aus- 
druck gebracht wurde, als er erklärte, Eng- 
land verfolge die Bemühungen um einen 
europäischen Zusammenschluß keineswegs 
als bloßer Zuschauer, sondern sei bereit, alles 
zu ihrer Unterstützung zu tun. lediglich unter 
der einen Voraussetzung, daß ein solcher Zu- 
sammenschluß im Rahmen des Straßburger 
Europarates erfolge. 

Doch dieses von vielen Politikern ersehnte 
geeinte Euiopa rückt beinahe ganz aus unse- 
rem Gesichtskreis, wenn wir an die vielen 
Hindemisse denken, die noch beseitigt wer- 
den müssen, um dieses große Ziel zu errei- 
chen. Zunächst geht es ja praktisch in den 
Verhandlungen zwischen Deutschland und 
Frankreich gar nicht um ein politisch unter 
einem Par.'a.ment zusammengeschlossenes 
Europa, sondern lediglich um eine Europäi- 
sierung des Saarlandes, das heißt kurz, um 
die Lösung folgender Pi-obleme: Welches Ge- 
biet soll europäisiert werden? Darf das Land 
an der Saar mit anderen Staaten in Zukunft 
noch wirtschaftlich aufs engste verbunden 
sein, und vor allem, wer soll über den poli- 
tischen Status dieses „Kleinsteuropas'* end- 
gültig entscheiden: Frankreich und Deutsch- 
land, die jet7,ige Saarregierung, ein neuge- 
wählter Landtag oder aber die Bevölkerung 
selbst in einem Volksentscheid? Die Ant- 
worten auf all diese Fragen hegen noch im 
Ungewissen und besonders hoffnungsvoll 
scheinen die Besprechungen zwischen Prof. 
Hallstein und dem französischen Außen- 
mirü.ster Schuman in Paris noch nicht ein- 
mal begonnen zu haben. Nach knapp drei 
Stunden wurden sie am Freitagvormittag 
abgebrochen. Bereits am Nachmittag reiste 
der deutsche Vertreter nach dem Bürgen- 
stock in der Schweiz, um dem Bundeskanzler 
über die bisherigen Ergebnisse der Verhand- 
lungen zu berichten. Offiziell wurde über den 
Verlauf der ersten Untei-haltungen nichts be- 
kanntgegeben. Auffallend ißt jedoch die Kürze 
des Zusammentreffens und außerdem, daß 
von der Ernennung einer Fachdelegation 

nicht die Rede sein kann. Auch die franzö- 
sische Presse konnte keine Einzelheiten über 
die Verhandlungen vom Freitag angeben, be- 
zeichnete aber die deutsche Forderung, 
Frankreich möge sich mit kleinen Gebiets- 
abtretungen an der Europäisierung beteiligen, 
als „undenkbar" und als eine „Anmaßung". 

Auf der anderen Seite betont die SPD 
immer wieder, wenn die Bundesregiei-ung auf 
ein territoriales Recht im Westen verzichte, 
sei es schwerer, gegen den von der Sowjet- 
zonenregierung ausgesprochenen Verzicht der 
Ostgebiete zu protestieren. Der Bundeskanz- 
ler würde sich in Widerspruch zur gesamten 
öffentlichen Meinung in der Bundesrepublik 
setzen, wenn er einseitige Verzichte aus- 

spräche, während Frankreich dem bis jetzt 
nur in der Einbildung vorhandenen Europa 
nichts opfern will. Es ist tatsächlich so, daß 
ein großer Teil der deutschen Bevölkerung 
in der ganzen Europäisierung weiter nichts 
sieht, als eine Abgabe deutschen Gebietes an 
Frankreich unter einem neuen Namen. Ge- 
wißheit darüber, ob das Saarproblem wirk- 
lich in einem europäischen Sinne gelöst wird, 
erhalten wir vielleicht enst in 5 bis 6 Wochen, 
wenn die deutsch-französischen Verhandlun- 
gen abgeschlossen sind imd die sechs Außen- 
minister der in der Montanunion zusammen- 
geschlossenen Länder über die Zukunft ganz 
Westeuropas wieder beraten. Doch selbst das 
ist noch ungewiß. 

Die olympische Flamme erloschen 
Alle am Sport interessierten Menschen in 

der gesamten Welt werden in den vergange- 
nen zwei Wochen mit Spannung die Meldun- 
gen des Rundfunks und der Presse über die 
XV. Olympischen Spiele in Helsinki verfolgt 
haben. Am Sonntag ist nun die heilige 
Flamme aus dem griechischen Dorfe Olym- 
pia erloschen, und die Sportler aus allen fünf 
Erdteilen, die zahlreichen ausländischen Zu- 
schauer und die Rundfunk- und Zeitungs- 
reporter aus den verschiedensten Nationen 
tiaten zum größten Teil ihre Heimreise an. 

Nach sechzehntägiger Dauer fand der 
friedlichste Wettstreit der Völker, an dem 
70 Nationen teilnahmen, vorgestern in der 
finnischen Hauptstadt durch einen Aufmarsch 
der Sportler seinen Abschluß. Traditions- 
gemäß wurde die Fahne Griechenlands als 
erste in das dichtgefüllte Stadion hineinge- 
tragen. Ihr folgten in alphabetischer Reihen- 
folge die Flaggen der an den Spielen betei- 
ligten Staaten. Den Abschluß bildete das 
blau-weiße Kreuz des gastgebenden Nation, 
Finnland. 

In vier Sprachen standen am Fahnenmast 
mit leuchtenden Buchstaben die Worte: 
„Groß ist der Sieg, aber noch größer der 
faire Kampf". Für manchen Deutschen, der 
auf einige Siege unserer Sportler gehofft 
hatte und der nun über den Ausgang der 
Olympischen Spiele enttäuscht ist, mag die- 
ser Satz ein Trost sein. Das viele Jahre von 

der Welt abgeschnittene und nur durch sei- 
nen westlichen Teil vertretene Deutschland 
hat zwar keine Goldmedaille gewonnen, aber 
seine Mannschaft hat trotzdem ihr Bestes 
getan und kehrt mit sieben silbernen und 
16 bronzenen Medaillen nach fairen Kämp- 
fen heim. 

Man darf auch nicht vergessen, daß der 
Geist der Olympischen Spiele zerstört würde, 
wenn sie in einen reinen nationalen Wett- 
streit und in eine Machtprobe zwischen den 
einzelnen Nationen ausarteten. 

Erfreulich war die Feststellung des schei- 
denden lOK-Präsidenten, Sigfried Edstroem, 
der in seinem Schlußwort erklärte: „Pessi- 
misten haben befürchtet, daß die Olympi- 
schen Spiele Zwietracht zwischen der Jugend 
der Welt säen könnten. Ich hoffe, daß einige 
dieser Gegner der Idee hier waren und Ge- 
legenheit hatten, das gute Einvernehmen und 
die Freude zu beobachten, die unter den 
Teilnehmern herrschte". 

Für die nächsten Olympischen Spiele 1956 
in Melbourne (Australien) kann man nichts 
besseres als die gleiche Atmosphäre im Lager 
der Sportler wünschen. Vielleicht gelingt es 
den Vertretern Deutschlands aber auch bis 
dahin, wieder so weit zu kommen, daß sie 
sich in den harten Kämpfen, die sehr viel 
Kraft und Training verlangen, nicht mehr 
auf den letzten Metern die Goldmedaille neh- 
men lassen. 

Das Recht auf die alte Heimat 
Am Tage der Unterzeichnung des Pots- 

damer Abkommens begingen die Heimatver- 
triebenen im Bundesgebiet am Wochenende 
den „Tag der Heimat", der am Samstag mit 
einem Festakt zur 700-Jahr-Feier der Stadt 
Memel in der Hamburger Universität eröff- 
net wurde. 

In einer Kundgebung hob der Vorsitzende 
der Arbeitsgemeinschaft der Memelländer 
und Vizepräsident des niedersächsischen 
Landtages, Richard Meyer, hervor, die Ver- 
triebenen forderten nicht Vergeltung, son- 
dern die Vei-wirklichung des Menschenrech- 
tes, über sich und ihre Heimat entscheiden 
zu können. Ahnliche .A.usführungen machte 
der Staatesekretär im Bunde.eministerium für 
gesamtdeutsche Fragen, Thediek, der die ost- 
deutschen Landsmannschaften als Repräsen- 
tanten der europäischen Einheit bezeichnete. 
Bis zu einer eventuellen Rückkehr der deut- 
schen Ostvertriebenen gilt es aber weiterhin 
alles zu tun, ihre gegenwärtige Not zu lin- 
dern. Die Bundesregierung sei sich völlig Im 
kirnen darüber, daß der Lastenausgleich in 
seiner jetzigen Form keine restlog zufrieden- 
stellende Lösung sei, sagte der Bundesmini- 
ster Lukaschek in einer Feierstunde zum 
„Tag der Heimat" in Königstein im Taunus. 
Die höheren Forderungen der Verbände der 
Heimatvertriebenen seien verständlich, 
dürften jedoch nicht zu einem Radikalismus ' künden können. 

führen. Bei einem Gesamtsteueraufkommen 
von 25 Milliarden DM im Jahr seien die Lei- 
stungen der Bundesrepublik für die Heimat- 
vetriebenen 1951/52 in Höhe von sechs Mil- 
liarden Mark beträchtlich, aber noch nicht 
ausreichend. 

Immerhin müsse aber anerkannt werden, 
daß von den Heimatvertriebenen 30 Prozent 
ihren alten Lebensstandard wieder erreicht 
hätten, weiter 50 Proz. hätten feste Arbeits- 
plätze und nur 20 Prozent seien Rentner. Die 
Wohnungsnot könne bei einer gleichzeitigen 
Steigei-ung des deutschen Sozialproduktes von 
gegenwärtig 131 Milliarden Mark auf 150 
Milliarden jährlich jedoch erst in zehn bis 
fünfzehn Jahren beseitigt werden. 

Während die Vertriebenen aber ihr Recht 
auf das Land im deutschen Osten betonen, 
strömen immer noch neue Flüchtlinge aus 
der Sowjetzone in die Bundesrepublik. Auch 
diesen Menschen, die zum größten Teil zu- 
nächst in Westberlin Zuflucht suchen und so 
bald wie möglich auf die einzelnen Bundes- 
länder verteilt werden sollen, muß unbedingt 
geholfen werden. Aber auch hier ist die Mit- 
hilfe der westeuropäischen Staaten notwen- 
dig. die gerade in der Löstmg des deutschen 
Flüchtlingsproblems ihren Willen zu einem 
in echter ^lidarität verbundenen Europa be- 

'Qai kunta 

Erdölbohrungen in Nordbaden. Die Elwe- 
rath-Gewerkschaft, die bei Wolfskehlen und 
Dornheim mit ihren Bohrungen zunächst 
nicht zum Ziele gekommen ist, hat jetzt in 
der Nähe von Heidelberg, in der Gemarkung 
Dossenheim, mit Bohrungen begonnen. Die 
Bohrungen sollen bis in eine Tiefe von 
mindestens zweitausend Metern durchgeführt 
werden. Man hofft, vielleicht dort auf Erdöl 
zu stoßen, nachdem die geologischen Vor- 
untersuchungen ein gutes Ergebnis hatten. 

Gewinnbeteiligunt; für die Belegschaft. Die 
Darmstädter Motorenfabrik Modag, die am 
Wochenende ihr 50jähriges Bestehen beging, 
hat für alle Belegschaftsmitglieder eine jähr- 
liche Gewinnbeteiligung in Gehaltsprozenten 
eingeführt, die sich nach der Höhe der Divi- 
denden richten. 
rcn. Beim Transport von Geflügel aus außer- 
hessischen Ländern hat der Händler eine 
Bescheinigung des zuständigen Amtstierarztes 
mitzul'ühren. 

Heimerziehung ist Schul- oder Berufsaus- 
bildung. Wenn sich Kinder oder Waisen in 
Heimerziehung (Fürsorgeerziehung) befinden, 
gilt diese Erziehung als Schul- oder Berufs- 
ausbildung im Sinne der §§ 32 (Abs. 3) und 
45 (Abs. 3) des Bundesversorgungsgesetzes. 
Bei der Erfüllung der sonstigen Vorausset- 
zungen können daher Waisenrente und Er- 
höhung zur Ausgleichsrente Schwerbeschä- 
digter auch über das 18. Lebensjahr hinaus 
gewährt werden. 

Versorgungsberechti»rte in Hessen. Nach 
dem neuesten Stand kommen in Hessen auf 
100 Einwohner 9.1 anerkannte Versorgungs- 
berechtigte. 

Streckenarbeiter unter den Rädern. Auf 
der Eisenbahnbi*ücke zwischen Mannheim 
und Ludwigshafen - wurden drei Strecken- 
arbeiter von zwei zusammengekoppelten 
Lokomotiven überfahren. Alle crei erlitten 
lebensgefahrliche Verletzungen. 

Die Uebersicht 

Der Nachfolger McCloys in Bonn eingetrof- 
fen. Der neue amerikanische Hochkommissar 
für Deutschland, Donnelly, Ist am Freitag in 
Bonn eingetroffen. Vor Pressevertretern 
sprach er die Hoffnung aus, daß bald nor- 
male diplomatische Beziehungen zwischen 
der Bundesrepublik und den Vereinigten 
Staaten hergestellt würden. 

Die Tagung des Lutherischen Weltbundes 
in Hannover beendet. Mit einer Großkund- 
gebung im Hindenburg-Stadion, an der über 
40 000 Gläubige aus aller Welt teilnahmen, 
fand die bisher größte internationale kirch- 
liche Veranstaltung auf deutschem Boden am 
Sonntag ihren Ab.schluß. Der neugewählte 
Präsident des Weltbundes, der Landesbischof 
von Niedersachsen, Dr. Hanns Lilje, legte 
in einer großen Ansprache die zwei Grund- 
sätze der Lutherischen Kirche dar: Wahrheit 
und Leben. 

Interzonen • Handelsabkommen abgeschlos- 
sen. Nach wochenlangen Verhandlungen ist 
zwischen der Bundesrepublik und der Sowjet- 
zone ein neues Interzonen-Handelsabkommen 
abgeschlossen worden, das einen gegenseiti- 
gen Warenaustausch im Werte von je 
200 Millionen „Verrechnungseinheiten" und 
„wesentliche Lieferungen aus dem Osten an 
Berlin" vorsieht. 

Neue Heimat für 100 000 Vertriebene. An- 
läßlich der 600-Jahr-Feier der Stadt Kirch- 
hain im Kreis Marburg erklärte der hessi- 
sche Innenminister Zinnkann: „In drei bis 
vier .Tahren werden in Hessen 100 000 Heimat- 
vertriebene eine wirklich neue Heimat ge- 
funden haben". Der Hessenplan habe bereits 
für 6000 Familien Wohn- und Arbeitsplätze 
geschaffen. 

Kohlenförderung ging zurück. Im Juli 
wurden im Bundesgebiet an 27 Arbeitstagen 
insgesamt 10,53 Millionen Tonnen Steinkohle 
gefördert. Je Arbeitstag ging das Förder- 
ergebnis von 401 300 Tonnen im Juni auf 
390 000 Tonnen im Juli zurück. In Sonder- 
schichten wurden 22 000 Tonnen gegenüber 
32 000 Tonnen im Vormonat gefördert. Der 
Rückgang der Kohlenproduktion ist durch 
jahreszeitliche Einflüsse bedingt. 

Kraft würde ablehnen. Der Landtagsabge- 
ordnete Brühl (BHE) erklärte, der Bundes- 
vorsitzende des Blocks, Kraft, würde ein 
Angebot zur Übernahme des Bundesflücht- 
lingsministeriums im gegenwärtigen Zeit- 
punkt nicht annehmen. Kraft sei der Auf- 
fassung, daß sich ein Bundesflüchtlings- 
minister auf eine besondere Fraktion des 
Blocks der Heimatvertriebenen und Entrech- 
teten im Bundestag stützen müsse. Diese 
Voraussetzung sei bis jetzt noch nicht ge- 
geben. 

Erhöhung der Frachtsätze im Güterverkehr. 
Der Bundesrat beschloß eine siebenprozen- 
tige Erhöhung der Frachtsätze im Güterver- 
kehr in linearer Staffelung und hielt damit 
an der ursprünglich vorgeschlagenen Ab- 
flachung der Erhöhung von 220 Kilometer an 
nicht fest. Bundesverkehrsminister Seebohm 
betonte, die Bundesregierung erkläre sich so- 
wohl mit einer zehnprozentigen Erhöhung 
mit Abflachung als auch mit einer sieben- 
prozentigen Erhöhung ohne Abflachung ein- 
verstanden. 

Truman unterzeichnete Generalvertrag. 
Durch seine Unterschrift hat Pi-äsdent Tru- 
man den Generalvertrag und das Garantie- 
Zusatzprotokoll zum Atlantikpakt ratifiziert. 
Damit vollzogen die Vereinigten Staaten als 
erste Nation die Ratifikation des Vertrags- 
werkes, das der Bundesrepublik bedingte 
Souveränität einräumt. In Bonner Regierungs- 
kreisen ist man davon überzeugt, daß das 
schnelle Handeln der USA seinen Eindruck 
auf die übrigen Vertragspartner nicht ver- 
fehlen wird. 

Naguib für Zusammenarbeit im Mittelmeer. 
Vor einer Delegation der italienischen Ge- 
meinde in Kairo, die ihm zu dem Erfolg sei- 
ner militärischen Aktion gratulierte, forderte 
General Naguib eine Zusammenarbeit der 
Mittelmeermächte auf der Grundlage gegen- 
seitigen Verstehens. 

Die Kinderlähmung nimmt zu. Die Zahl 
der Kinderlähmungsfälle in Nordrhein-West- 
falen ist in der vergangenen Woche erneut 
um 301 auf rund 1300 seit Beginn des Jahres 
angestiegen. Die Zahl der tödlich verlaufe- 
nen Erkrankungen hat sich im gleichen Zeit- 
'■3um um 13 auf 113 seit Jahresanfang er- 
höht. Auch in Hessen ist die Kinderlähmung 
langsam im Ansteigen begriffen. ErfreuUch 
ist. daß im Landkreis Offenbach im Juli nur 
ein Todesfall aus Seligenstadt gemeldet wurde. 

Geflügelhandel im Wandergewerbe. Nach 
den geltenden Bestimmungen ist Wander- 
gewerbctrcibcnden das Feilbieten von Ge- 
flügel ohne vorherige Bestellung verboten. 
Beim Aufsuchen von Bestellungen darf Ge- 
flügel nicht mitgeführt werden. Jeder Ge- 
flügelhändler hat ein Kontrollbuch zu führen. 
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Kanal- und Straßenbau Hauplberatungspunkt 

StadtvcrordnetenverMmmlung am letzten Freitag 

Langen, den 5. August 1952 
• 80. Geburtstag. Frau Katharina Maver 

Wwe.. Wilhelm - Burck - Straße II, feiert am 
Freitag, dem 8. August bei bester Gesundheit 
ihren 80. Geburtstag. Wir gratulieren herzlich. 

Heiß und trorken. Der zu Ende gegan- 
gene Juli zeichnete sich durch tropische 
Temperaturen und außerordentliche Trok- 
kenheit aus. Es muß aber betont werden, daß 
ähnliches trockenes und heißes Juliwetter 
gar nicht so selten ist. wie man in den letz- 
ten Wochen geglaubt hat. Gewiß bilden die 
nekordtemporaturcn eine Ausnahme. Heißes | 
und trockenes Juliwetter jedoch haben wir 
ui den letzten Jahrzehnten schon oft gehabt. I 
Es kommt nun alles darauf an, wie sich das ! 
Wetter im August gestaltet. 

V\aldbrand in der Koberstadt. Am Fiei- 
tagnachmittag gegen 15 Uhr entstand in der 
Koberstadt, Abteilung 25, in der Nähe des 
Küberetadter Falltorhauses, ein Waldbrand • 
Das Feuer erfaßte zunächst ein Hegstück und 
griff bald danach auf den Hochwald über. 
An der Brandstelle waren alsbald die Weh- 
ren aus Langen, Offenthal und Messel er- 
schienen, die dem Feuer zu Leibe rückten. 
Nach etwa einer Stunde konnte das Feuer 
zwischen Hege und Hochwald abgeriegelt 
werden. Später war der gesamte Brand, der 
sich auf einer Fläche von etwa 2 bis 3 Hektar 
ausgedehnt hatte, unter Kontrolle. Die Lösch- 
arbeiten gestalteten sich äußerst schwierig 
weil an der Brandstelle während des Krie- ! 
ges ein Militärflugzeug abgestürzt war und ) 
sich noch Munition auf dem Boden befand 
die laufend explodierte. Die Brandursache 
ist noch unbekannt. 

* Felddiebstahl. Das Feldschutzpersonal 
konnte m den frühen Morgenstunden des 

einen großen Rucksack mit etwa 
60 Pfund neuen Kartoffeln sicherstellen. 
Zwei junge Männer wurden vorher beobach- 
te^ wie sie sich an einem Feldgrundßtück zu 
schaffen machten. 

* Mond- und Sonnenfinsternis. Heute am 
5. August ist bei uns eine teilweise Mond- 
tinsternis zu sehen. Der Mond tritt allerdings 
bereits vor seinem Aufgehen in den Erd- 
schatten und erscheint also mit entsp.-echen- 
der Verfmsterung über dem Horizont Die 
Mitte der Finsternis, bei der mehr als die 
Hallte des Monddurchmessers im Schatten 
hegt, ist um 20.45 Uhr zu beobachten. Außer- 
dem findet am 20. August eine ringförmige 
Sonnenfmsternis statt, die aber bei uns in 
Europa nicht zu sehen ist. 

Mondphasen im August. 5 August: Voll- 
mond, 12. August: letztes Viertel, 20. August- 
Neumond, 28. August: ersrtes Viertel. Der 
Mond steht am 5. August in Erdnähe und am 
19^ August in Erdferne. 

* Der Turnveren 1862 Langen beteiligt sich 
am 10. August am Gauturnfest in Roßdorf. 
Näheres ist im Vereinskalender sowie in den 
noch stattfindenden Turnstunden zu erfahren. 

Der Turnverein 186:2 Langen verweist 
wegen seiner Übungszeiten auf die Anzeige 
in der heutigen Nummer. 

Herstellung und Kanalisation 
der Pittler- u. N a ae o v i a s t ra ß e 
Wie Stv. Wiederhold (SPD) ak Vorsitzen- 

der des Bauausschusses erläuterte, ist eine 
Entwässerung des südwestlichen Stadtteils 
' Baugebiet zwißchen Birlcen- wal(^hen und Bahnstraße) notwendig. Da 
das Gelände nach Westen hin abfalle, sei eine 
Ableitungsplanung von hier nach rückwärts 
erforderlich. Zu diesem Zwecke soll ein 
großer Strang zu dem Hauptkanal in die 
Triftstraße führen; der kürzeete Weg .sei dia- 
gonal unter der Bahn durch die Nassovia- 
straße hindurch. Der Sprecher gab die Emp- 
fehlung des Bauausschusses bekannt, wonach 
der Kanal alsbald verlegt und dann die 
Nassoviastraße in einen ordentlichen Zustand 
gebracht werden soll. Die einzelnen Fraktio- i 
nen schlo.ssen sich dieser Empfehlung an und ' 
gaben die Zustimmung dazu. ) 

Einstimmig wurde auch die Kanalisation 
und der weitere Ausbau von etwa 30 Meter 
der PiUleistraße beschlossen. Die Maßnah- ' 
mcn, die nur wenig finanzielle Aufwendun- ' 
gen erfordern, sind im Rahmen einer weile- 
ren Industiieansctzung nördlich der Pittler- 
AG dringend erforderlich. 

Neue Schöffen und Geschworene 
e -'Vr' augenblicklich tätigen bchuffen u. Geschworenen demnächst endet, 
müssen Neuwahlen erfolgen, für die auch 
die Stadt Langen 74 Personen in Vorschlag 
bringen muß. Die zu diesem Zwecke von dem i 
Magistrat ergänzte Li.-ite des Vorjahres wurde 
zunächst von dem .Sprecher aer KPD. Stv. 
Sallwoy. hinsichtlich verschiedener Personen 
beanstandet. Als jedoch Stv. Werner (SPD) I 
darauf hinwies, daß zur Gültigkeit der Vor- 1 
schlage eine Zweidriltelmehrheit erforderlich i 
sei. also lö Stimmen von 24, deretwcgen die 
letzte Vorschlagsliste keine Gültigkeit erlan- 
gen und die Stadt keine Geschworenen stel- 
len konnte, stimmten alle Fraktionen ein- 
stimmig für die Liste in der vorgelegten 
Persoiienfassung. 

Bezüglich der Wahl der Vertreter der Stadt 
Langen in die Mitgliederversammlung der 
Bezirkssparkasse hatte der Ma.^istrat die i 
Herren Dr. Mehne, Philipp Harimann und ! 
Alois Reiter in Vorschlag gebracht. Dem- ' 
gegenüber schlug Herr Oeder anstelle de's ■ 
Herrn Hartmann Herrn Joh. Konrad Ba h 
vor Der erste Vorschlag wurde mit 9 gegen 
b Stimmen in der Abstimmung angenommen. 

Abstellgelünde für Liiangener 
Lastzüge Die Firnw Adam Sehring & Söhne, Langen, 

dpr Verkauf des nördlich 
1 Landstraße in der Nähe des Waides gelegenen Geländes gestellt, um hier 

® Unternehmens in zu errich- 
nii. Garagen besser unterstellen zu kön- Fahrzeuge bisher im Anwesen 
dirEin*^ w abgestellt wurden und 

^ Ausfahren eine erhebliche Ge- 
auto-dPm '^'"■chgangsverkehrs darstellt, 
np,. Gfrin ' Bewohnern verschiede- 
Fihrt ritpfm ßeräuschvollen 
fmofihl HP wenig entzückt sind, empfahl dei Hauausschuß die Abgabe des 
beantragten Gcliindos. 

Diinkr^rp'ir'p' 'i''>Rcsordnung9- 
nSphi. lebhafter Debatten. Zu- nächst empfahl stv. Salhvey (KPD) zu er- 
wagcn. ob man nicht auch die anderen Lan- 
Rcncr rransportuntcrnohinen dazu bewegen 
solle, Ihre Fahrzcu.-re an einem noch flstzu- 
egenden Platz außerhalb des Wohngebietes 

^terzubringcn. Auch die Fraktionen der 
TOP und Emwohnerlislo schlössen sich die- 
V-" und erhoben zum .speziellen fall Bedenken dahingehend, daß der Ge- 
andoverkauf an die Fa. Sehring Grund- 
Mno H ' T"T auf Straßenherstel- lung duich die Stadt schaffe. Im Gegenteil 
^ der Stadt die Pflicht zu einer Straßen- herstcllung nicht erwachsen. Schließlich 
konnte Einmüligkeit darin erzielt werden 
daß das Stndlbauamt Verhandlungen mit der 

HpnT"',''"".'" entsprechen- dcn Vorbereitungen treffbn solle 

Tnhvp K des Ergebnisses der .Tahiesiechnung (Abschluß des Rechnunes- 
:ah^res I95I) zur Vorberatung an den Haupt- 
und Fmanzausschuß übenviesen worden war 

(Einwohnerliste) auf vor-' 
verh'mnf=,^r° u®'" I-='"Sener Verkehrs- 
dnß mnnT ''"d wies daraufhin, daß manche dringende Maßnahmen erforder- 

sfstellto Pr^'. gehandelt werden müsse. 550 stellte er z. B. heraus, daß fünf fahrnlan- 
maßige Eilzüge mit einer Langener Halte- 

eifnttP Stadtrat Herth er- 
nfpcp duich aufschlußreiche Mitteilungen diMen ungunstigen Zustand. Es wurde zuge- 
sichert. entsprechend den öffentlichen' Be- 
durfnissen sofort zu handeln. 

Damit war kurz nach 22 Uhr die Tagesord- 
nung der öffentlichen Sitzung erschöpft 

Mit den Rädern nach oben. In der Sonn- 
tagnacht geriet auf der Sprendlinger Chaussee 
knapp hinter dem Wald, ein Sprendlinger 
Pei-sonerikraftwagen ins Schleudern. Dabei 

Graben, stürzte um und blieb 
mit den Radern nach oben liegen. Der Fahrer 
konnte unverletzt den Wagen durch das Fen- 
ster verlassen. 

Einweihung der Ludwig-Erk-Schule 
Das kommende Wochenende steht im Zei- 

chen der Einweihung der größten Schule der 
Stadt Langen, der Ludwig - Erk - Schule In 
zwei Veranstaltungen wird dieses festliche 
Ereignis begangen. 

August findet um ^30 Uhr im großen Saal des evangelischen 
Lrememdehauses eine Feierstunde in An- 
Wesenheit von Regierungsvertretern und 
zahlreicher Gäste statt. Die Ansprachen wer- 
den umrahmt von musikalischen Darbietun- 
gen der Sing-, Flöten- und Tanzgruppe der 
Ludwig - Erk - Schule, des Langener Streich- 
quartetts, des Volkschores „Liederkranz 1838" 
"Ii- dieser Schule. An- schließMd ist die Schlüsselübergabe durch 
Herrn Burgermeister Umbach, und Besicliti- 
gung der neuen Schule. Für die Eltern der 
Schulkinder und die Einwohnerschaft der 
Stadt ist am Montag, dem 11. August um 
i Uhr eine Einweihungsfeier in den „Lin- denfels-Lichtspielen" vorbereitet. Sie wird 
woffnet mU Perlen aus der klassischen 
Musik, die Dank und Freude für das glück- 
lich vollendete Werk des Schulhausneubaues ' 
zum ifVusdruck bringen sollen. Der zweite 
Teil ist dem Gedächtnis des großen Sohnes 
unserer Heimat, dem Volksliedersammler 
^udwig Erk, gewidmet, dem zu Ehren die 

samn^^I.f T 8^°"® Liedervater 
ZZh J 20 000 Volkslieder, die er 
Schupp Liederbücher für Schule, Haus und Leben dem deutschen Volke 
wiederschenkte. Hierbei werden auch Melo- 
dien aus Erks ei-ster Volksliedersammlung 
aus dem Jahre 1838 für Chor, Sonransolo 

Streichtrio vorgetragen' psetzt von Fräulein Irmgard Werner. Als 

stunn'p' der musikalischen Feier- 
p- v c h , ® Schulkinder der Ludwig- Ei k-Schule im dritten Teil viele Tänze dar- 
r Einstudierung besondere | 
lirhpn Sorgfalt gelegt wurde. Im feier- hchen Reigen, anmutigem Menuett, schweben- 

Spitzentanz und beschwingtem Walzer 
wird der Frau Musika gehuldigt. In einer 
Anspracne von Herrn Georg Pfannemüller 

V il Ludwig Erks für das deut- sehe Volkshed gewürdigt 
Kartenvorverkauf für die Einweihunes- 

felfr f M 8- in den „Linden- Schülern und Schulennnen der Schulgruppe der Ludwig- 
L k-schu.e. Der Reinertrag dieses Abends ist 

n ® Lehrmitteln bestimmt. Die Bevölkerung unserer Heimatstadt und die 
dei Umgebung ist zu dieser Veranstaltung 
herzlich eingeladen. ^ 

Zwei schwere Verkehrsunfälle 
Motorradunfall erfordert Todesopfer 

VerkehrsunfaU ereig- 
?a TThr ^ ^nnerstagnachmlttag gegen 
tr o Bahnstraße in der Nähe der 
Finw^h^^ überquerte ein 82jähriger 
wurde au? hIp' Fahrbahn und 
MS ObPr Lrf Motorradfahrer 
prmP^ ""<1 angefahren. Dabei 
fio H»n r schwere Verletzungen, ^ daß er in bewußtlosem Zustand ins hiesige 
Kreiskrankenhaus überführt werden m^ßte 
Doit ist er am Montag verstorben, ohne das 
?p M erlangt zu haben Auch dei Motorradfahrer erlitt Verletzungen 
konnte .jedoch nach ärztlicher Behandlung 
seine Fahrt wieder fortsetzen. 

Dieser Unfall beweist wieder einmal mehr 
wie notwendig es ist, auf das richtige Ver- 

Tp n"h"" Straßenverkehr hinzuweisen. .Teder Teilnthmer am öffentlichen Verkehr hat sich 

d^ct oHp, h '^®'"cn anderen schä- digt odei mehr, als nach den Umständen 
nvcrmcidbar behindert oder belästigt F^r 

hp' np« ^vie vor die Regelung: Geschwindigkeit so. daß nöti- 
Renfalls rechtzeitig ungehalten worden kann. 

•Iiinge vom Rad gestürzt und vor den 
Aiigcn der Eltern auf der Stelle getötet 

Lin weilpic.s Todesopfer forderte ein Ver- 

dcr' n" Sonntag auf dei Daimstadter Landstraße, etwa I Kilo- 
®"dl'ch von Langen. Hier fuhr der 

ISuihrige Horst Schmidt aus D-.Arheilgen 

Sport"'",Abend.sportfest der ^poit- und Simgergemeinschaft im Langener 
S( hwimm.^tadion kommend, gegen 0 30 Uhr 
De • 'iTncP '^"^•^tung Egelsb^ch. uci JunEc, der etwa zehn Meter vor den 
Eltern herfuhr, kam aus bisher noch unge" 
klaiten Gründen plötzlich zu Fall, eeriet 
hierdurch auf die Fahrbahn der Landstraße 
und wurde im gleichen Augenblick von einem 
Personenauto aus Darmstadt-Eberstadt erfaßt 

oXrerlltt dp'^T St^ßenseite geschleudert, ir lu Junge einen doppelten Schä- delbruch und andere .schwere Verletzungen 

Frau Dr FnRh-'rf ^°''"'iSekommene Ärztin! ^ i. 5 ■ '^ß'^nder aus Langen, konnte nur noch den Tod feststellen. Dem Fahrer des 

Dmhp"p"f"'°'' vorsorglich eine Blut- 
Unfan 1 ihn an dem Unfall kaum eine Schuld treffen. Ein wahr- 

hat hier ein blühen- 

fn dfn Tod'gerisTen'!"'' 

npr sogenannten Hai- ntr Wald, unmittelbar an der Dieburger 

hprrpnl®®' Freitagvormittag ein heirenloses amerikanisches Personenauto 
sichej^esteUt. Die MP holte es später ab 

«««.'"hlen. Einen erheblichen 
Schrecken nahm ein Mann aus der Nordend- 
s raße am ^iinerstagabend gegen 23 Uhr 
ein, als er beim Verlassen einer Gaststätte 

räd ntcht" mph*^ abgestelltes Motor- lad nicht mehr vorfand. Alle Nachforschun- 
gen \'raren vergebens, und er mußte sich da 

Np daß es gestohlen worden war. Nachdem er den Diebstahl der Polizei ee- 

haut^ fanri das weitere veranlaßt natte, fand ein Bewohner der Nördlichen 

een^lm^'F 'H ® a*" nächsten Mor- gen im Fe.de, so daß der Geschädigte sie 
wieder zurückerhalten konnte. 

I Fahrt ins Land der Reben. Unter Führung 
von Dr. H Wiedenbrüg ist am Samstag, dem 
äO. August, eine kunsthistorische Fahrt ins 
Land der Reben geplant. Besichtigt we'-den 
sollen Kunstdenkmäler in Kiedrich, Kloster 
Ellerbach und Eltville. Anmeldungen werden 
schon jetzt erbeten, damit ein Fahrzeug ge- 

' sichert werden kann 

I» 

Abenteuerroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(17. Fortsetzung) 
„Und dann?" 
„Aus!" 
„Das ist alles?" 
„Ja!" 
„Für einen Liebesroman ist das ein bißchen 

e'was durch den Kopr. Hattest du mir nicht gestern erzählt, die 
mit einem anderen Schiff nach den Staaten fahren?" 

,,Sie sagte so was, weil ihr Vater nicht ferti« 
wurde mit irgendwelchen Arbeiten." 

„Hm! Und dann hat sie sich doch anders ent-. 
sAIossen Das gibt mir zu denken. Was kann 
das für einen Grund haben?" 

"«inen Dingen vorher fertig geworden sein." 
„Natürlldi! Wahrscheinlidier ist aber daß 

Tochter dahinter stedrt. Vielleidit deinetwegen?" 
»Und Laserta?" 

niemand verbieten, mit den 
®^®^8asten zusammen zu sein. Zumal 

nff k Laserta am selben Tisdi mit ihr aitzt '^^snn reiner Zufall sein." 
„Idi hab- den Burschen im Verdacht, er SDieU 

ein unoaubereg Spiel!" 
„Aha Harry macht wieder Lebensretterl 

Das steht auf einem anderen Brett, mein Lie- 
ber. Was das betrifft, kann Idi dir was berich- 
ten. Du ereähltest mär gestern von ihm und 
batest mich, idi sollte, wenn es geht, den Bur- 
s^n ein wenig beobachten. Aber ich kann 1« 
WÄt raus aus meinem Badtofen. Da habe ich 
Lilly gewgt, sie eoll «Ich mal ein wenig in 
•^ner Kabine umtun." 

„Lilly?" 

,,Warum nicht? Sie ist Kabinenstewardess 
auf dem A-Deck. Lasertas Kabine ist zufällig 
in ihrem Revier." 

„Na und?" 
^ „Sie behält ihn also im Auge. Vorläufig hat 

sie auf seinem Tisch eine Karte gefunden. 
Wozu braucht ein Fahrgast eine genaue Karte 
der hiesigen Gewässer?" 

„Vielleicht interessiert es ihn zu erfahren, in 
welcher Gegend wir herumgondeln." 

" *'^i®'l®i'^t! Immerhin kommen wir meines 
Wissens nicht an einer Insel namens Solkara 
vorbei Die war auf der Karte eingekreist, 
außerdem, sagt Lilly, ist ein Strich zu dieser 
Insel gezogen gewesen und an diesem Strich 
hat eine 93 gestanden. Merkst du was?" 

seinkönnte ein eingezeichneter Kurs 
,,Könnte nidit nur - ist! 93 Grad, mein Lie- 

u u also so ziemlich nach Osten, wir haben aber Nordost anliegen, wenn wir nidit 
w vorbeischippern wollen. Und bis 
In Homer die ,Lady' noch immer In den riditigen Hafen gesteuert" 
T werden uns die Gesdiidite merken. Ully soll nur weiter gut aufpassen." 
•ru"^ wieder wnter. Laß'dir die Sadie mit Kathleen noch 
•Inm^ durdi den Kopf gehen. Vielleicht liegt 
ea nicht an ihr allein." 
^rry sieht auf die Armbanduhr. Er muß 

■Idi auA wieder für den Dienst fertig 
machen.^ ist ihm ein wenig lelditer gewor- 
den, es ist wahr, man kann die Dinge audi 
w» einer anderen Perspektive ansehen So wie 

u J"" ®ei"em unverwüstlidien Humor l»t ihn schon manchmal hodigerissen. 
o'® vergangenen Jahre 

2? mußt auf jeden Fall ver- Kathleen zusammenzukommen, 
h"",? u®'e «'eiß es vielleldit 

' A il'r Hegt. Mi3ver- 
wel^n'®® geräumt 

V r"®®® nadizieht und sieb das HMr Mretet, denkt er: Solkara. Entweder iet 
alles Unsinn, was er um diesen Laserta herum 

Irgendeine nnstere Sadie im Gange. Eigentlldi Ist es be- 

dauerlich daß man nicht mehr den Kapitäns- 
tisch bedient. Man hätte diesen Laserta im 
Auge, und man würde öfter Kathleen sehen 
können. Das vur allem. 

Harry legt die Bürste auf die Spiegelkon- 
Rock an, der über der 

atunilehne hängt und verläßt die Kabine. Er 
schnippt beim Gehen mit den Fingern der 
recliten Hand und ist auch sonst gut aufgelegt, 

Sollum hat den Kapitän in einer 
sehr widitigen Angelegenheit um eine Unter- 
r^ung gebeten, und der Kapitän hat Mr. 
Josuah Sollum einen Matrosen geschickt der 
Ihn zur Kapitänskajüte geleitet hat. Jetzt sitzt 
der Verleger dem Sdilffsführer gegenüber, und 
er denkt, es Ist eine sehr unangenehme Sache, 

i®' ein vornehmes Schiff, die „Lady , auf der solche Dinge nicht 
seine Familie im Mittelpunkt der Geschichte. Die 

Folgen waren gar nicht auszudenken. Er hatte 
einen soliden Verlegernamen, der ohne alle 
Sensationen, wie es sonst mitunter üblidi war, 
im amerikanischen Buchhandel zu einem Be- griff geworden war. Nun kam diese Sache mit 
dem v®rschwundenen Kollier dazwisdien. Das 
wurde ein Fressen für die Reporter sein! Er 
sah sie schon bei der Ankunft in San Fran- 

stürzen mit gezüdtten 
gespannten Photoapparaten. 

1 Homer J. Santen enthob zunSdist Verleger aller Schwlerig- 
keitei^ |nd®m er eine bauchige Flasche mit 

dem WandsArank eine überdimensionale Zi- 
garrenkiste hervorholte. 

so einem Abend Ist es gut, einen Trop- 
sagte er und goß 

amüsi^t" " ®'® 
®'" außerordentUdi gelungener Abend, Mr Santen, und ich kann Ihnen ehr- 

®®"e" i" meinem 
h einen Spaß gehabt. Sie werden ea «eibst bemerkt haben." 

^® ®'® gefielen mir als General des 
eil xt" war nidit sdiledit. wie Sie Ihre Feldziige unternahmen, und idi kann 

nur sagen, Sie gewannen die Damen in dem-~ 
selben großartigen Stil, wie der Franzosen- 
kaiser seine Schlachten." 

Josuah Sollum lächelte bei diesen Worten 
in der Erinnerung an den gestrigen ^bend Das 
hatte der Kapitän sehr schön gesag:. Wenn die 
anderen Gäste ihn auch so aufnehmen würden 
konnte eigentlich nichts mehr jchiefg°hen' 
dann war dieses Bordfest alles in Miem eine 
nette Sache gewesen. 

.jDarauf müssen wir trinken", sagte Homer 
J. Santen. 
T Unterhaltung trat eine Pause ein. Josuah Sollum dadite, es würde einen schlech- 
ten Eindruds machen, unvermittelt d:e Frage 
des verschwundenen Kollier.s anzuschneiden. 
Es war eine unangenehme Situation Er zog 
ein wenig zu aufgeregt an seiner Zigarre 
Umso erleichterter war er. daß der Kapitän 
nicht nach dem Grund seines Kommens fragte, 

E°r"Mgt"e- ' Gesprächsthema aufgrift 
ein schönes und bewunderns- wertes Lebenswerk aufgebaut, Mr Sillum Ich 

in ''e'' ^Pi'®" entsinnen, in denen Ihr Name nicht so bekannt war wie 
neut®. „The Americain Magazine" war wohl 
der groß® Schlager, der die Wendung brachte." 
SoHnm h er al'erdings: Dieser Mr. 
ilJi 2^ *^®"en einer widitigen Ange- legenheit aufgesucht. Er zögert, sie vorzu- 
bringen, es kann nichts Angenehmes sein. Wag 
kann es denn sein? Der gestrige Abend Ist nett 
verlaufen, mir ist nichts Gegenteiliges zu Ohren 
gekommen. Also wird es nichts sein, was mit 

M ^"®®'""'enhängt. Was kann mir Mr, Sollum schon Wichtiges mlttel'en wollen? 
Kapitan Homer J Santen verspürte eine nicht 
unangenehme Neugierde, doch er hatte Geduld 
rp«ntoi?"l ®esudier. Ja es ersdilen Ihm Im Gegenteil Interessant, mit Ihm zu plaudern. 

das war es", sagte Josuah 
ff* ri? ;A";erlcain Magazine' wurde 

bl^i '^®"e es vorher nidit leicht Sohn eines kleinen Farmers, nur mit den 
Kenntn^en der Bürgersdiule versehen waf 
^ Tret^ 1'® ^ßstapfen des Vaters 

Dm ^laul^^rhS ®"<^®''e Interessen," „Das glaube ich!" (Fort«, folgt) 

'**^'"™'ir"nTTr~iliiil I iliMi~^T>riTT^iiif^H»li mpKjiiini im m. 
rpyn«i>r w i ^ ii pj» iijj ijiyi 
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Die beiden lelzlen Tage der olynipischen Spiele 
Deutsche Erfolge — aber Goldmedaille blieb versagt 

Zwei Silber-, vier Bronzemedaiilen und 
ein geteilter dritter Platz im Boxturnier, in 
dem keine Bronzemedaiilen vergeben werden, 
waren die Ausbeute Deutschlands an den 
beiden letzten Tagen bei den XV. Olympi- 
schen Spielen, an denen die letzten Hoff- 
nungen auf den Gewinn einer Goldmedaille 
schwanden. — Den schönsten Erfolg erran- 
gen die deutschen Reiter Dr. Willi Buesing 
(Jade), Klaus Wagner (Linden) und Otto 
Rothe (Wareiidorf), die im schwersten reit- 
•■sportlichcii Wettbewerb, der VielseitigkeiUi- 
prüfung (Military), im Kampf gegen Offiziers- 
mannschaflcn aus achtzehn Staaten knapp 
hinter Schweden und mit weitem Abstand 
vor den Vereinigten Staaten die Silber- 
medaille errangen. Dr. Huesing holte sich in 
der Einzelwertung auf „Hubertus" auch noch 
die Uronzeinedaiilc. Iiier war Hans v. Blixen- 
Finecke (Schweden) vor Guy le Frant (Frank- 
reich) der Beste. 

Die zweite Silbermedaille fiel an den Flie- 
gengewichtsljoxer Kdgar Basel (Weinheim), 
dei in einem technisch schönen Kampf gegen 
den Amerikaner Nate Brooks nach Punkten 
unterlag. In diesem Turnier teilte sich Wel- 
teigewichtsnieister Günther lleidomann (Ber- 
lin) den 3. Platz mit Victor Jörgensen (Däne- 
mark), und wurde an Stelle einer Medaille 
mit einer Urkunde auagezeichnet — Mit der 
BronzemedaiUe im Straßenfahien durch Edi- 
Ziegier (Scliweinfurt) fiel den deutschen Rad- 
fahrern nach dem dritten Platz des Fliegers 
Potzernheim ein weiterer überraschender 
Erfolg zu. — Eine herbe Enttäuschung berei- 

tete dagegen Weltrekordmann Herbert Klein 
(München) seinen Anhängern. Wie die Läu- 
fer Schade und Lueg mußte der favorisierte 
200-m-Brustschwimmer im Endspurt ebenfalls 
zwei eigner passieren lassen und kehrt nun 
nur mit der Bronzemedaille heim. 

Ungarn Sieger im Fußballturnier 
Ungarn hat im Olympiastadion in Helsinki 

vor 05 000 Zuschauern Jugoslawien im End- 
spiel des Fußballturniens nach torloser erster 
Halbzeit mit 2:0 geschlagen und damit die 
Goldmedaille errungen. Im Spiel um aie 
BronzemedaiUe war bereits am Freitag der 
Olympiasieger l!)4a Schweden mit ebenfalls 
2:0 über Deutschland erfolgreich geblieben. 

Wie meist in entscheidenden Spielen, er- 
reichtun auch hier beide Mannschaften bei 
weitem nicht die früher gezeigte Form. Un- 
garn war aber stets eine Idee schneller und 
hat den Sieg verdient. 

Inoffizielle Länderwertung 
Nach Ab.schluß der Olympi.schen Spiele er- 

gibt sich folgender Stand der inoffiziellen 
Länderwertung auf der Basis von 10-5-4-3-2-1 
Punkten für die ersten 6 Plätze: 1. USA 614; 
2. UdSSR 553,5| 3. Ungarn 308; 4. Schweden 
262; 5. Deutschland 170,5; 0. Finnland 162,5; 
7. Italien 158,75; 8. Frankreich 158,25 ; 9. Groß- 
britannien 117; 10. Tschechoslowakei 113,5, 
II. Australien 07; 12. Schweiz 92,9; 13. Japan 
71; 14. Südafrika 67; 15. Dänemark 58; 16. Ai- 
gentinien 55; 17. Norwegen 54; 18. Holland 44; 
19. Iran 44; 20. Jamaika 39. 

rackerte sich nochmals tüchtig ab, und nach 
72 Minuten zog Böhm eine schöne Flanke, 
die vom Mittelstürmer zum Ausgleich einge- 
köpft wurde. Walldorf geriet dadurch etwas 
aus dem Konzept, und der Club trieb wie ein 
Wirbeiwind die Angriffe vor. Leicht hätte 
es bei diesen Zügen zum Siege reichen kön- 
nen, doch die Gäste waren glücklicher, 
machten sich kurz vor dem Ende einige Mi- 
nuten frei, und der Trainer von Walldorf, 
der auf Halblinks eingesetzt war, knallte in 
den letzten Minuten einen pfundigen Schuß, 
für Holzinger unhaltbar, zum 3:2 in die 
Maschen. — 300 Zuschauer. 

Susgo Offenthal _ SSO I^Angen 3:4 (3:0) 
Am vergangenen Sonntag .spürte man 

förmlich, was vier Wochen Sperre für einen 
I' ußballspieler bedeuten. Das Leder rollt wie- 
der, und vom Anstoß weg lieferten sich 
Offenthal und Langen ein elanvolles, kampf- 
betontes, jedoch jederzeit faires Freund- 
schaftspiel. Es war ein Spiel zweier ver.schie- 

I dener Hälften, was vielleicht dem Wind und 
i Gefälle des Platzes zuzuschreiben war. Offenthal war in der ersten Halbzeit die 

dominierende Mannschaft und konnte dies 
auch durch einen 3;0-Vor.sprung bis zur Pause 
zum Ausdruck bringen. Nach dem Weclisel 

I linderte sich das Bild. Langen kam besser ins ; 
Spiel und konnte innerhalb zehn Minuten 
durch Tore von Leiser (2) und Schreiber den 
Ausgleicn erzielen. 15 Minuten vor Spielende 
erzielte Schreiber nach schönem Alleingang 
den Langener Siegestreffer. — Die Heserve- 

I nwnnschaft der SSG konnte ihren Gegner 
I hoch mit 7:1 Toren schlagen. 
I LANGENER ZEITUNG 
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Handball-Bezirksklasse Darnutadt 
Die Verbandspielrunde 19&2/53 beginnt am 

kommenden Sonntag, dem 10. August. Die 
Gruppe Odenwald, die am vergangenen Sams- 
wg im Entscheidungspiel um den Verbleib in 
^r Bezirkaklasse zwischen Arheilgen und 
Obernburg ihren zehnten Teilnehmer ermit- 
telte (Obernburg siegte 15:12), umfaßt fol- 
gende zehn Vereine: Damm, Eppertshausen, 
Frankisch-Crumbach, Goldbach, Kirch-Brom- 
bach, TV 1862 Langen, SG Nieder-Roden, 
Obernburg, Tgm. Ober-Roden, BSC Urberach. 

Für den ersten Spielsonntag sind folgende 
Begegnungen angesetzt: Damm — Goldbach 
Frankisch-Crumbach — Obernburg, Langen 
gegen Urberach, Kirch-Brombach — Epperts- 
hau.sen. 

Jugend-Handball 
Die Jugendverbandspiele des Kreises Darm- 

stadt beginnen am 17. August. Zu den dies- 
jährigen Verbandspielen hat der TV 1862 
Langen zwei Jugendmannschaften gemeldet. 

j0fFcnt1?al 

EßcIsbach unterlag in Ffm.-Höchst 1:6 
^ Die SG Egelsbach weilte am vergangenen 
Sonntag im ersten Spiel nach der Sperre 
zum FreundschalUirückspiel bei der Sport- 
gemeinschaft Ffm.-Höchst und mußte sich 
Oiit 6:1 Toren eine hohe Niederlage gefallen 
lassen. Entgegen dem Vorspiel trafen die 
Egelsbacher ihren Gegner in einer ausge- 
zeichneten Verfassung an. Bereits mit dem 
Anstoß gewannen die Höchster eine leichte 
Feldüberlegenheit, und in der 14. Minute war 
es ihr Mittelstürmer, der elegant freigespielt 
wurde und den Ball unhaltbar zum Führungs- 
treffer einschoß. Weiterhin behielten die 
Platzherren ein leichtes Übergewicht, wäh- 
rend die Egelsbacher Stürmer nur ab und zu 
das gegnerische Tor in Gefahr bringen. So 
hatte u. a. Halblinker Jungermann mit sei- 
nem Schrägschuß, der nur knapp das Ziel 
verfehlte, Pech. Mangelhaftes Aufbauspiel 
der beiden Außenläufer, die sich jedoch in 
der Zerstörungsarbeit recht wirksam ein- 
schalteten, hemmte den Fluß des sonst ge- 
wuhnten Egelsbacher Stürmerspiels. In der 
38. Minute war es der jugendliche Rückert, 
der aus ca. 20 Meter einen unverhofften Fern- 
schuß zum verdienten Ausgleich einschoß. 
Die bis dahin recht zuverlässige Egelsbacher 
Hintermannschaft konnte es jedoch nicht 
verhindern, daß die Gastgeber noch vor der 
Pause durch zwei Treffer erfolgreich waren 
So ging es mit 3:1 in die Pau.se. 

Mit dem Wiederanstoß sah man wiedei-um 
die Höchster Mannschaft in Front. Im An- 
schluß an einen Eckball erzielen sie das 4:1. 
Jetzt hatte das Egelsbacher Schlußdreieck 
gegen den recht wendigen Sturm harte Ab- 
wehrarbeit zu verrichten, und hier waren es 
Verteidiger Gernandt und Torwart Krämer, 
die sich besonders auszeichneten. Der Egels- 
bacher Sturm wirkte jetzt gar zu harmlos, 
wahrend auf der Gegenseite sich der Sturm 
immer wieder als die stärkste Waffe in Ee- 
scheinung tritt und noch zwei weitere Tore 
erzielen konnte. — Bsi Egelsbach war der 
rechte Flügel (Wannemacher-Rückert) ein 
glatter Versager; er vergab zwei klare Tor- 

gelegenheiten durch allzu langes Ballhalten, 
sonst gab jeder sein Bestes. Der Sieg der 
Höchster geht in Ordnung. 

TSC Messel AH — 1. FC Langen AH 0:1 • 
Als Auftakt zu den Festlichkeiten anläß- 

lich des 75jährigen Vereinsbestehens bestrit- 
ten die Alten Herren des FCL am letzten 
Samstag in Messel ein Spiel, das sie zwar 
knapp, jedoch verdient für sich entscheiden 
konnten. Die Gastgeber entpuppten sich als 
eine sehr starke Einheit, aber die Langener 
hatten ihnen doch einiges voraus. Leider 
wurden zwingende Torchancen ausgelassen. 
Ein Tor in der zweiten Hälfte brachte den 
verdienten Sieg. Diesmal war wieder einmal 
alles vollzählig zur Stelle, und in dieser Zu- 
sammensetzung können es die Langener mit 
jedem Gegner aufnehmen. 

1. FC Langen — SKG Walldorf 2:3 (0:1) 
2. Mannschaften 5:3 

Im ersten Freundschaftspiel nach der .Som- 
merpause gegen Walldorf (A-Klasse) zeigte 
der Club keine überzeugenden Leistungen. 
Das Treffen wui-de von folgender Mannschaft 
bestritten: Holzinger; Leier II., Weger II., 
Springer, Pohl, Hombach; Böhm,' Haupt- 
maimls, W. Werner, Poliig, J. Werner. Die 
Langenei" Stürmer hatten Pech, knapp gingen 
verschiedene Torschüsse an den Pfosten vor- 
bei, und ein würziger Schuß von Haupt- 
mannls in den letzten Minuten hätte den 
Ausgleich noch verdient gehabt. Das Spiel 
war ausgeglichen, mit etwas besseren Chan- 
cen für Langen. Nach 15 Minuten war der 
emsige Mittelstürmer Geiger zum 1:0 für die 
Gi^te erfolgreich. Obwohl sich Langen be- 
mühte, zum Ausgleich zu kommen, dauerte 
es 50 Minuten, bis es Hauptmannls gelang, 
einen Schuß anzubringen, den Werner Jakob 
ins Netz lenkte. Sowohl Walldorf wie auch 
Langen erspielten sich weitere gute Tor- 
chancen, doch die Hintermannschaften leiste- 
ten gute Abwehrarbeit. Holzinger im Lange- 
ner Tor wehrte verschiedentlich sehr gut ab 
ließ allerdings nach 58 Minuten einen leich- 
ten Ball von Geiger passieren. Die Clubelf 

o Wir gratulieren auf das herzlichste Frau 
Frieda Hartwig, geb. Fußäcken, Langener 
Straße 36, die heute ihren 77. Geburtstag 
feiern kann. 

o Zwei Verkelirsunfällc. Am Samstag bzw. 
Süiiiitag wurden zwei hiesige Einwohner 
Opfer von Verkehrsunfällen. Während Ernst 
M. in der Bahnhofstraße von einem Motor- 
fahrer aus Dietzenbach angefahren und ver- 
letzt wurde (der Motorradfahrer erlitt gleich- 
falls Verletzungen), erlitt Jakob Z. als Fuß- 
gänger auf der f'ahrbahn bei einem Verkehrs- 
unfall mit einem Personenwagen Verletzun- 
gen am Kopf, die seine Überführung ins 
Langener Krankenhaus notwendig werden 
ließ. 

^elsbadjcr ^ Hadjcidjtm 

e Endlich das neue Zweigpostamt. In 
Egelsbach wird in aller Kürze ein Stein des 
Anstoßes beseitigt sein: Das Egelsbacher 
^Zweigpostamt zieht in andere Räume. Das 
seitherige Postamt, in einem einzigen Raum 
untergebracht, befindet .sich bekanntlich in 
einem .sehr traurigen Zustand. An den Wän- 
den kann man noch die Farben dos „tausend- 

j jahrigen Reiches" feststellen. Wann der Pin- 
( sei des Weißbinders hier zum letzten Male 
, in Alttion getreten ist, läßt sich heute nicht 

mehr sagen. — Schon lange soll hier Abhilfe 
geschaffen werden. Nun aber scheint es wirk- 
lich so weit zu sein. Im Gebäude des Kon- 
sum-Vereins in der Schulstraße — direkt an 
der Haltestelle der Omnibuslinie Egelsbach- 
Olfenbach — sind die Handwerker in Tätig- 
keit getreten, um alle Veränderungen, die zur 
Aufnahrne des Zweigpostamtes Egelsbach 
notwendig sind, vorzunehmen. „Ich höre 
direkt das Aufatmen der Leser dieser Zeilen, 
mir ging es nämlich ebenso, als ich zum ersten 
Mal vori diesem Ereignis erfuhr. Endlich 
ein anständiges und menschenwürdiges Post- 
gebäude! Das war schon lange eine von Vie- 
len erkannte Notwendigkeit, und diese wurde 
jetzt auch von der Oberpostdirektion Frank- 
furt begriffen und die Abhilfe in die Tat 
umgesetzt". So schreibt uns ein Leser. Bis 
zum 15. August wird es soweit sein, daß der ' 
Umzug vor sich gehen kann. Ganz Egelsbach 
freut sich darauf, und mit ihm wahrschein- 
lich auch die bedauernswerten Postangestell- 
ten, deren Arbeitseinsatz seither finsterer 
war als manche Zelle. 

(Errbaufen 
ez Erzhäuser Sänger auf Sommerfahrt — 

Germania-Eintracht am Main und Spessart. 
In zwei Bundesbahn-Omnibussen mit Anhän- 
gern startete die Gesangsabteilung der Sport- 
vereinigung ihren Sommarausflug nach dem 
schönen Maintal. In Amorbach wurde die 
evangelische Kirche mit ihren schönen 

^ckengemälden und der berühmten Orgel 
besichtigt, und dann ging es bei bester Sän- 
gerstimmung über Miltenberg, Klingenberg 
nach Streit, wo das Mittagessen eingenom- 
men wurde. Nach einer wohltuenden Pau.se, 
die mit einigen Chören nach Sängerart aus- 
gefüllt war, ertönte das Abfahrtsignal ,und 
die Busse zogen die frohe Sängerschar durch 
das herrliche Elsawatal nach dem Spessart 
Mespelbrunn mit seinem idyllisch gelegenen 
Wasserschloß, das besichtigt wurde, war das 
Endziel der Reise. Nur zu schnell mußte man 
wieder an die Heimreise denken, die in Roß- 
dorf noch einmal unterbrochen wurde. Froh 
und bester Laune, nach einer wohlgelunge- 
nen Fahrt war man wieder zu Hause.   

Sängerbund-Sängerlust Im Odenwald und 
Neckar. Diesmal stand der Odenwald auf der 
Fahrtkarte der Sänger mit ihren Familien, 
und so wurde gleich die Perle des Odenwal- 
des, Lindenfels, angesteuert, dort gefrüh- 
stückt, Schloß und Kurgarter; besichtigt, und 
von den Schloßzinnen ein Morgenlied in den 
schönen Reisetag geschmettert. Uber die 
Höhe der Vier Stock ging es über Michel- 
stadt nach Erbach, das gerade seinen Wiesen- 
markt feierte. Das Mittagessen war in Beer- 
felden gedeckt, eine Tanzkapelle spielte, es 
wurde ge.sungen und getanzt und nur schwer 
konnte man sich von dort losreißen, um durch 
das schöne Gammelsbachtal den Neckar zu 
erreichen. In Neckarsteinach wurde eine 
Kaffeepause eingelegt, die je nach Geschmack 
rudernd, spazierengehend oder sich erfri- 
schend ausgenutzt wurde. Ein besonderes 
Erlebnis war es, als man nach Heidelberg 
kam, wo an den Ufern Zelt an Zelt stand, 
wo die Boote mit Lampions erleuchtet fuh- 
ren und das Schloß in den schönsten Farben 
erstrahlte, denn Heidelberg feierte wieder 
einmal seine Schloßbeleuchtung. Über die Berg- 
straße ging der Weg zurück nach Arheilgen, 
wo bei einem Schlußschoppen nochmals Ge- 
logenheit war, die Fahrt durchzusprechen. 
Man hatte Vieles und so Schönes gesehen, 
und kehrte froh und zufrieden heim. 

Nach BRESCIA - Italien 1000 Meilen-Straßenrennen 2. und 4. Platz 

nach BERN-Schweiz »Preis von Bern. 12.und 3. Platz 

nach LE MANS-Frankreich 24-Sfunden-Dauerrennen 1. und 2. Platz 

1. Hermann Lang 

2. Karl Kling 

3. Fritz Riess 

4. Theo Helfrich 
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gewann Mercedes-Benz nun auch den 

Großen Jubiläumspreis vom Nürburgring 

Das sind die Etappen in der Erfolgsserie des neuen Sportwagens der 

K Oaimler-Benz Aktiengesellsdiaft- enhwickelt aus dem 

I in Serie gebauten Typ 300 . Überlegenheit der Konstruktion, 

"••^»•■•■agende Fahreigenschaften und unbedingte 

1 Zuverlässigkeit bilden die Grundlage für den 

I Siegeszug der Mercedes-Benz-Fahrzeuge 
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Die Vorschlagsliste für die Wahl der Schöf- 
fen und Geschworenen liegt in der Zeit vom 
6. bis 13. August 1952 auf dem Rathaus — 
Zimmer 2 — zu jedermanns Einsicht offen. 
Gegen die Vorschlagsliste kann binnen einer 
Woche, gerechnet vom Tage nach dem Ende 
der Auflegungßfrist, schriftlich oder zu Pro- 
tokoll mit der Begründung Einspruch er- 
hoben werden, daß in dieselbe Personen auf- 
genommen sind, die nach § 32 GVG nicht 
aufgenommen werden durften oder nach §§ 33 
und 34 GVG nicht aufgenommen werden 
sollten. 

Die Säuglingsberatungsstunde findet am 
Mittwoch, dem 6. August 1952 um 14 Uhr im 
städt. Kindergarten, Flachebachstraße 1, und 
die Lungenberatungsstunde am Freitag, dem 
8. August 1952 um 14 Uhr im Kreiskranken- 
haus Langen statt. 

y^^l862 (9. «.) 
Heute Abend 20'/s Uhr 
bei Treusch wichtige 
Sitzung von 
Vorstand u. erweitert. 

Vorstand 
Erscheinen istdringend 
nötig. 
Gesamtverein 
In di^opr Woche Ist tfigl. 
ab '8 Uhr Arbeitselna 
beim Turnhnllenbau 
Komme jedT der Frei- 
zeit hat. Alle müssen 
bpi Reendivune des 
eroBen Genneinschafts- 
Zweckes saeen können 
auch ich habe mitge- 
holfen. Wegen d. Gau- 
turnfe'tes am komm. 
Sonntae In Roßdorf ist 
am kommend Samstae 
GroBein«>itz Wer nicht 
mit nach Roßdorf fShrt 
komTie auch am Sonnt, 
zum T'ipnhallenbau. 
Fanstballabt. 
Mittwoch, den 6. Aue. 
Arbeltspinsitz an der 
Turnhalle. DleUbunffs- 
stunf^en finden wieder 
reeelmSßigsonntags ab 
8'/.Uhr statt. 
Handbailab tellnng: 
Uhungsstunden für 
Schüler donnerstags ab 
18 Uhr. 
Nach derSommerpause 
findet d^s 

Hnndball-Trainins 
nunmehr wieder jeden 
Mittwoch, ab 18 Uhr 
auf dnm Sportplatz 
unter Leitung von 
Sp'r.Fenn,riietzenbach 
statt. Es ist Pflicht aller 
Spieler (Jugend und 
Aktive) d^s Training 
pünktlich u.regelmäßlg 
zu besuchen. 
Betr. Ganturnfest am 
10. Aug 52 in Roßdorf 
Riegenführer, Kampf- 
richter, Spielleute, 
Turnerinnen, Turner, 
Jugendturner,''chwlm- 
merinnon und Fest-i 
bum-^ler Abfahrt 
pünktlich 5 20 Uhr ab 
Lutherpl. Rückkunft 
zwischen 211/8 und 20'/4 
Uh' an der Tankstelle 
Schroth. Alle aktiv In 
Roßdorf Beteiligten 
werden morgen pünktl. 
um 20 Uhr In der Turn- 
halle der Wallschule 
erwartet 

Am Mittwoch, dem 6. 8. 1952, vormittags 
9 Uhr findet im Saale der Turngemednde 
Jügesheim eine Sitzung des Kreistages statt. 

Für das Faselvieh werden 20 Zentner Hafer 
angekauft. Submiseionsanträge sind bis zum 
Samstag, dem 9. August 1952, 10 Uhr, auf 
dem Rathaus, Zimmer 7, abzugeben. 

Langen, den 4. August 1952 
Der Magistrat: Um b ach, Bürgermeister 

Au« derWelt de» Film» 

Geheimweile 505 (Li-Li). Der gefürchtete 
Meisterdetektiv Dick Barton stoppt nach 
abenteuerlicher Verfolgung und tollkühnen 
Tricks den Macht- und Mordrausch einer 
raffiniert getarnten Kolonne der Untenveit. 
Dreimal in den Fängen des Gegners, dreimal 
entkommen, bekämpft von Gangstem, Gas, 

Giftschlangen und Geschoßgarben, zeigt sich 
der beste Polizeiagent seines Landes allen 
Lagen gewachsen, bis er dem „Chef" der 
Organisation seihet gegenübersteht . . . 

Banditen am Scheideweg (UT). Der Meister- 
regisseur Gordon Douglas hat den Rahmen 
der üblichen Wildwestfilme gesprengt mit 
dem Film „Banditen am Scheideweg", der 
voll unerhörter Spannung und dramatischer 
Wucht ist. In die.sem einmaligen Film ist es 
gelungen, menschlichen Empfindungen Aus- 
druck zu geben, die wahrhaft zu Herzen 
gehen. 

Das gestohlene Jahr (Lichtburg). Zwischen 
Schuld und Sühne, zwischen Herz und Ge- 
wissen, findet die Liebe ihren Weg. Der Auf- 
stieg eines begabten jungen Komponisten ist 
verstrickt mit dem tragischen Schicksal einer 
liebenden Frau. Wilfried Frass inszenierte 
den großen Frauenfilm: „Das gestohlene 
Jahr", der in den Hauptrollen von Elisabeth 
Höbarth, Ewald Baiser, Oskar Werner, Albert 
Florath und Fita Benkhoff getragen wird. 

Turn-Verein 1862 E. V. Langen 
wir geben hiermit insere Uebungszellen bekannt: 
Turner und Jugendturner 

mittwochs u. freitags ab 20 Uhr Wallsch.. 
Turnerinnen und Jugendturnerinnen 

freitags ab 20 Uhr, Wallschule, 
Gymnastikgruppe Breidert 

mittwochs ab 20 Uhr, Wallschule, 
Gymnastikgruppe Brendel 

montags ab 20 Uhr, Realgymnasium, 
Frauenabteiiung 

dienstags ab 20 Uhr, Realgymnasium, 
Schülerinnen 

freitags ab 17 Uhr 
Schüler 

mittwochs ab 17'/4 Uhr, 
Spielmannszug 

donnerstags ab 20% Uhr, Gasth. z. Löwen, 

Mittwoch, 6 8 , 20 Uhr 
Frankfurter Hot außer- 
ordentliche 
Spieler - Versammlung 
aller Aktiven. Erschei- 
nen ist Pflicht. 
Donnerstag, 7. 8 
Training 18.30 Uhr. 

Ja Rotes Kreuz 
B Ortsverein 

Langen 
Ab 1. August 52, findet 
jeden Mittwoch um 
20.30 Uhr unsere 

UEBUNGS3TUNDE 
statt. 
Vuher um 18 Uhr 

Uebungsstunde 
fOrJgd. Rotes Kreuz. 
Kinder über 10 Jahre 
können noch teilnehm 
Am Dienstag, den 13.8, 
findet In der Restaur. 
Rettig, Wolfsgartenstr. 
um 20 30 Uhr unsere 
Mltgllederversammlg. 
statt Wir bitten unsere 
Mitglieder um pünktl. 
u. zahlr. Erscheinen. 

Der Vorstand 

WelBes Bett 
mit Matratzen 

1 Frisco, 
1 Nachtschrfinkchen 

zu verkaufen. 
Gartenstraße S7 I. 

Dienstag - D o n n ejr s t a o 
täglich 20.30 Uhr 

Ein Abenteuer-Film 

Bandilan 

am Scheidewtta 
mit Randolph Scott 

Auswandererichicksall Abenteuerlust! 
Frauenliebe! Ein Spiel auf Leben u. Tod! 

Statt Karten I 
Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 78. Geburtstag danke 
Ich recht herzlich. 

Gg. Heinrich Keim 
Frankfurter Straße 19 

75 Johre Verkehrs-u.VerschBnerungs-VefelB 

^jonk 
Für Verschönerunqszwecke stiftete der 
Konsum-Verein. Filiale Lutherpl. 20 DM, 
wofür wir herzlichst danken, ebenso der 
Bauunternehmung Lud. Werner, Rhein- 
straße 10, für Arbeitsleistungen im Werte 
von SO DM. 

Bis 21, August 
Sprechtage nur 
Dienstag, Donnerstag 
Freitag 

Krankengymnastin 
Bahnstraße (Lichlburg) Telefon 306 

pff^eBeine^^S 
Furunkel, Geschwüre, Milchschorf. Hautjucken, 
Verbrennungen, Hautschäden u. olle, t^ledil 
heil. Wunden beseit. die seit 25 Johr. bestens 
bewährte Rusch-Salbe. In allen Apotheken 
erholHich. Chem. Lob. Schneider, Wiesboden 

Sport- nd 
Slngergenela- 
Khott 1945 e.V. 
langen 

Turnabteilung 
Betr. Kreisturnfest In 
Roßdorf: Abfahrt der 
Aktiven, Kampfrichter 
und Riegenführer am 
Samstag 16.30 Uhr. 
Spielmannszug u. Fest- 
bummler Sonntag vor- 
mittag ab Lutherplatz 
Näher, in der nächsten 
Freitagausgabe. 

SPORTRADER 
la Ausstattung zum 

Sonderpreis von 

DM 160.- 
llefert 

Joh. SCHNEIDER Ii. 
Annastraße 19 

1 

Telefon 112 
Dienstag - Mittwoch 

20.30 Vhr 
Ein kriminalistisches Meisterstück 

GEHEIMWELLE 505 
Der erregendste Kriminalfilm! 

Der Rekord eins Meisterdetektivs. 

Voronzelge: Auf vielfachen Wunsch 
Die beliebte Farbfilm-Operette 

ab Donnerstag 6d)|QaC$t0al6ni(lifilll 

Ab Mittwoch, 8 August 1952 liefere ich 

TbC-^te^ 

Es handelt sich um vollfette Rohmllcb, 
deren Bestandteile, Vitamine etc. völlig 
unverändert sind, da die Milch lediglich 
auf -j- 2» abgekühlt, in Flaschen gefüllt 
wird, so daß sie sich besonders ols 
Kindermilch eignet. Der Stall steht unter 
dauernder staatl. und kreistierärztlicher 
Kontrolle. Der Preis pro 1-Flasche be- 
trägt 0 75 DV, '/b 1 F1 n 40 DM frei Haus. 

Bestellungen nimmt entgegen- 

Ph. Hill, Molkereiprodukte 
Langen, Bahnstraße 16 

3t£\inünn Hofgut Bayerseich 
Post Egelsbach, Telefon Langen 450 

Dienstag - Donnerstag 
20.30 Uhr 

Ein erschütterndes Liebesdrama. 
Konflikt zwischen Herz und Gewissen. 
Buch von Walter von Hollander und 
Wilfried Frass nach einer Filmnovelte 
von Stefan Zweig. Musik Professor 

Alfred UM. 
Ewald Baiser, Elisabeth Htibarth, Oskar 
Werner, Fita Benkhoff, Albert Florath 

Und nochmals . . . 
QCetuntei mU den (pAeUenl 

Popelinmäntel. . . jetzt DM 24.50 
Nachthemden, Charmeuse 
Berliner Modelle, jetztnur DM 8.20 

njOeatendkoMA MEISENBACH 
gegenüber der Lichtburg, Ruf 113 

Gastiigus »Zur schönen Aussicht« Egelsbnch 
Besitzer Adam Schneider 

Schlachfffesf 
Empfehle la Apfelwein 

Dienstag u. 
Mittwoch 

Stadt-Büctierei, Heegweg 
BOcher-Aasgabe: 

Morgen Mlttwochnachm. 2.S0—4.30 Uhi 

Laufmasclien 

Stopfen 

Ansohlen 
Dringende Repara- 
turen werden sofort 

ausgeführt. 

STEITZ 
Struinpf.Instandsetzang 

und Strickeret 
Langen, Milhistr. 22 

Annahinestellen: 
B. Dörtelj Fahrgasse 12 
H. Heinig, Wasserg. 1 
„EIki" Bahostrasse 112 
Wallenfels, K.-Marxatr. 

Auch in der zweiten Woche des 
Sommer • Schluß - Verkaufes 
find. Sie noch genug Auswahl in Gardinen und 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin 

Dekorationsstoffen 

Ein Besuch lohnt sich! Oberzeugen Sie sich selbst von 
der Preiswürdigkeit und Reichhaltigkeit unseres Lagers. 

J. K. Ba.cli 
Langen Telefon 5i2 

,Nach dem Rasieren 
war meine Haut — selbst bei Verwendung hoch- 
wertiger Klingen — stets mehr oder weni.5er stark 
gereizt. Nun nehme ich zur „Beruhigung" der Haut 
nach dem Rasieren nur noch Klosterfrau Aktiv- 
Puder: Er läßt alle unangenehmen Nachwirkungen 
der Rasur sofort verschwinden!" So schreibt Herr 
Georg Herrmann, München 25, Lindenschmitstr. 43. 
Unzählige Selbstrasierer sind schon dahinter ge- 

, ^ . kommen: Aktiv-Puder, angenehm kühlend, blutstil- leind und wundheilend, erweist sich auch nach dem Rasieren als der 
große Fortbchritt zur Pflege der gesunden und kranken Haut! 
Aktiv-Puder: Streudosen ab 75 Pfg. in allen Apotheken und Drogerien. 
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist für Kopf Herz Maßen 
Nerven. ' 

t 

Ein Verkehisunfail endete das reichgesegnete 
Leben meines lieben Mannes, unseres guten Vaters 

Karl Mehrländer 

In der Morgenfrühe des 4. August gab er seine Seele in die 
Hände seines Schöpfers zurück. Er starb im 83. Lebensjahre 
nach einem aufrechten, christlichen Lebenswandel. Seine 
Seele riihe in Frieden! Der Wille des Herrn sei gepriesen 
in Ewigkeit! 

Maria Mehrländer, geb. Starke 
Maria Krömer, geb. Mehrländer 
Hans Hoffmann u. Frau Gertrud, 

geb. Mehrländer 
■ Br. Hans Rösener-Kleine u. Frau Carola 

geb Mehrländer 
Hanskarl Hoffmann 

Langen (Bahnstraße 80), den 5. August 1952 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, um 15.30 Uhr auf dam 
hiesigen Friedhof statt; das Requiem am Freitag um 8.30 Uhr. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen. 

Danksagung 
Für alle freundliche Teilnahme beim Helmgang unserer 
beiden Lieben 

Frau Anna Schneider 
geb. Hofmann 

Herrn Alfred Schneider 

sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Für die Hinterbliebenen: 

Diakonisse Margarete Schneider 

Langen, den 4. August 1992 
Wilhelm-Burkstraße 17 

Leeres Zimmer 
an älteren Herrn sofort 
zu vermieten. 
Oll. unt. Nr 623 a. d. G. 

Wohnungstausch 
Biete 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Bad In Bahnbofs- 
nähe. Gesucht wird 
abgeschlossene größere 
2-Zlmmer-Wohnung 

Off. unt. Nr. 619 a. d. Q. 

2x3-Zlmmer-Haus 
Bahnhofsnfihe 10500.- 
zu verkaufen. Näheres 
bei Machleid, 

Gartenstraße 113 
Wohnungs-Taufich 

Suche 
leeres Zimmer 

in Langen, biete 
leeres Zimmer 

in Darnjstadt, näheres 
Frau L. Bock, 
Darmstadt, Rheinstr.98 

Leerzimmer 
von älterer aileinsteh. 
Dame baldigst gesucht. 
Off. unt. Nr. 624 a d. G. 

In Bahnbofsnäbe 
Garage 

zu vermieten. Auch als 
Abstellraum geeignet. 
Off. unt. Nr 620 a. d. G. 

Eine gute Milchzlege 
(zwecks Futtermangel) 
zu verkaufen 

Friedhofstraße 12 

200er Zündapp 
generalüberh, ebenso 
ein 

Röder-Küchenherd 
60/80 r. fast neu preis- 
wert zu verkaufen. 
Dreieichenhain, 

Ringstraßen 

1 Windjacke 
(Anorak) blau-grün für 
12 -DM zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 341. 
Suche guterhaltenen 

Bettcouch 
oder elnschläfr. kompl. 
Bettstelle zu kaufen. 

Kullick, Sehretstr. 2 

Eis. Träger 
24 n. P. 6,05 m zu ver- 
kaufen. 
Offerten unter Nr. 622 
an die Geschäftsstelle 

Ein 

H.-Fahrra(l 
generalüberholt, rot 

zu verkaufen. 

Fahrrad-Reparatur 
GEORG SEIP 
Rheinstraße 10 

Sport-Angler! 

Fisch-Teiche 
unweit Langen zu ver- 
pachten. 
Oflert^n_ unter Nr. 621 
an die Geschäftsstelle 

ACHTUNG! 
Verkauf von 

STEGWAREN 

(Kombi 17.50) 
Impoitsocken ob 0.95 

u. a. mehr 
Mittwoch. 6. August, 

14-19 Uhr 
»Frankfurter Hof« 
Sommer-Schluß- 

Verkauf 

£än^mcr?dtuntf P 
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Die Frage, die die westlichen Politiker in 
der letzten Zeit wohl am meisten bewegt, 
lautet: Wie wird sich Ägypten nach dem 
Militärputsch dem Westen gegenüber verhal- 
ten? Man rechnete vor allem in England mit 
einer Besserung der britisch-ägyptischen Be- 
ziehungen, doch bis jetzt hat sich äußerst 
wenig geändert. 

In einer Hinsicht iet dies zwar sehr gut 
verständlich, denn das ägyptische Kabinett 
sowie der eigentliche Machthaber, General 
Naguib, sind gegenwärtig mit Reformen auf 
sozialem und wirtschaftlichem Gebiet voll be- 
schäftigt und müssen zunächst einmal die 
außenpolitischen Probleme etwas zurückstel- 
len, aber auf der anderen Seite scheinen die 
Vereinigten Staaten und Großbritannien auf 
eine Entscheidung Kairos zu drängen. 

In Washington imd London spricht man 
allgemein von einer Wiederbelebung des Nah- 
ostpakt-Planes. Dieser Plan sieht einen Zu- 
sammenschluß der Türkei und der arabischen 
Länder, von denen Ägypten das wichtigste 
ist, mit Frankreich, England und den USA 
vor. Damit will man den Atlantikpakt ergän- 
zen und endlich die drohende Lücke in der 
Südflanke des westlichen Verteidigungß- 
systems schließen. 

Alle seitherigen Versuche, diesen Plan in 
die Wirklichkeit umzusetzen, scheiterten an 
dem Widerstand Ägyptens, dessen Regierung 
wiederholt erklärte, eine Beteiligung des Lan- 
des an dem Nahostpakt sei solange undisku- 
tabel, wie noch britische Truppen in der Suez- 
kanalzone stünden. Daraufhin hatte man vom 
Westen her jedoch einen Kompromißvorschlag 
gemacht, der darauf hinausging, die briti- 

Tr"PP®" in Ägypten sollten durch Streitkräfte der Teilnehmerstaaten am Nah- 
ofitpakt abgelö.":t werden. 

Ob man damit vielleicht eine Lösung ge- 
funden hat, kann man bis jetzt noch nic-ht 
sagen, denn die ständig wechselnden Kabi- 
nette in Kairo fanden gar keine Zeit, auf 
diesen Vorschlag einzugehen. Allerdings ist 
es auch noch fraglich, ob England mit dieser 
Entwicklung einverstanden wäre. Bis zu einer 
Stellungnahme der neuen Regierung in Kairo 
beschlossen England und die USA, an den 
gegenwärtigen Zuständen in der Suezkanal- 
Mne nichts zu ändern und die britische Insel 
Zypern als vorläufiges Hauptquartier zu be- 
stinimen. Auch hier gibt es zwar einige poli- 
tische Hindemisse zu überwinden, aber trotz- 
dem glaubt man, auf dieser Insel sehr bald 
mit der Vorbereitung des Verteidigungs- 
apparates beginnen zu können. 

Während aber der militärische Zusammen- 
schluß der Staaten um das östliche Mittel- 
meer noch sehr fraglich ist und durch die 
junpten Entwicklungen in Persien sicherhch 
nMh erschwert wird, beschlossen die Außen- 
rmnister Australiens, Neuseelands und der 
Vereinigten Staaten auf der ersten Sitzung 
ihrer Pazifik-Konferenz in dieser Woche die 
Bildung eines ständigen Verteidigungsrates 
der nach den Anfangsbuchstaben der Teil- 
nehmerstaaten den Namen ANZUS-Rat er- 
hält. Dieser Rat soll über ein gemeinsames 
Hauptquartier für die im pazifischen Raum 
stetionierten Truppen entscheiden und über 
die oberste Gewalt verfügen. Im Falle eines 
Angriffes auf einen oder mehrere Partner 
verpflichten sich die drei Staaten im Pazifik- 
Vertrag zu gegenseitiger Waffenhilfe. 

Der amerikanische Außenminister erklärte 
nach dem Zustandekommen dieses Verteidi- 
gungspaktes, er würde es begrüßen, wenn 
sich noch andere Nationen anschlössen und 
so eine enge Verbindung zwischen allen freien 
Völkern Im pazifischen Raum und der übrigen 
Welt herstellten. 

Doch im Augenblick scheint man sich in 
Asien nicht allzu sehr für diesen Vertrag zu 
mteressieren, sondern sieht seine dringenste 
Aufgabe in der Erreichung oder Erhaltung 
der nationalen Souveränität. In ihrem Kampf 
geg^ ausländische Heri'en in den einzelnen 
Landern zeigten dreizehn asiatische und afri- 
kanische Staaten am Dienstag wieder einmal 
enge Veitoundenheit. Sie stellten erneut den 
Antrag, die Tunesienfrage vor die Vereinten 
Nationen zu bringen. 

In Frankreich ist man selbstverständlich 
über diese Entwicklung nicht gerade erfreut, 
und die Politiker In Paris hoffen nur, daß 
sich die Vereinigten Staaten mit der Mehrheit 
der vertretenen Nationen diesem Antrag 
widersetzen werden. Frankreich wird mit 
allen Mitteln zu verhindern suchen, daß es in 
Afrika Gebiete verliert. Das geht sehr deut- 
lich aus einer Äußerung von Maurice Schu- 
man, dem Staatssekretär im französischen 
Außenministerium, hervor: „Unsere Besitzun- 
gen in Afrika verleihen uns auch weiterhin 
den Rang einer Großmacht und geben uns 
die notwendige Autorität, um Europa große 
und weite Pläne vorschlagen zu können. Die 
Wahrung unserer Stellung in Afrika Ist die 

Grundvoraussetzung der französischen Poli- 
tik. Sie ist zugleich die Herstellung des fran- 
zösisch - deutschen Gleichgewichtes, das im 
Mittelpunkt der europäischen Integration 
steht." 

Doch mit dem letzten Satz des französi- 
schen Politikers über das künftige Europa 
sind wir zugleich zur Außenpolitik Deutsch- 
lands und in Bezug auf Frankreich zum Saar- 
problem gekommen. Noch Immer herrscht 
über die ersten deutsch - französischen Be- 
sprechungen tiefes Schweigen, und erst heute 
werden die Verhandlungen zwischen Prof. 
Hallsteln und Außenminister Schuman in 
Paris wieder aufgenommen. 

Im Saargebiet selbst wurden lediglich Stim- 
men laut, die sich mit dem deutschen Vor- 
schlag, die Landtagswahlen Im Herbst zu 
verschieben, nicht einverstanden erklärten. 
Das Organ der Sozialdemokratischen Partei 
des Saarlandes „Volkstlmme" schreibt viel- 
mehr: Die Saarregierung entspricht nicht 
mehr dem Mehrheitswillen des saarländischen 

Volkes. Man könne infolgedessen den Tag 
nicht länger hinausschieben, an dem die saar- 
ländischen Wähler offenkundig machen könn- 
ten, daß die 51 Prozent der Christlichen 
Volkspartei zu einer Minderheit zusammen- 
geschmolzen seien. In der Verschleppungs- 
taktik des Innenministers Hector in Bezug 
auf die Zulassungsanträge deutscher Parteien 
sehe man nur noch einen Grund mehr, die 
Regierung Hoffmanns aus dem Sattel zu 
heben. Nur dann, wenn die nächste Landtags- 
wahl einem Volksentscheid für oder gegen 
die Europäisierung des Saarlandes gleichge- 
setzt werden .sollte, könnte sich vielleicht die 
Sozialdemokratische Partei Saar dazu ent- 
schließen, eine Verlängerung der Legislatur- 
periode ins Auge zu fassen. 

Doch darüber ist ja noch nicht entschieden, 
und wer weiß, wieviele andere Vorschläge 
in den nächsten Verhandlungen in Paris noch 
gemacht werden, um das Saarproblem end- 
gültig zu lösen und den Weg zur Verwirk- 
lichung der Montanunion frei zu machen? 

Zur Einweihung der Ludwig-Erk-Schule 
Von der „Gewerbeschule" zu einer neuen Volksschule 

Nach dem zweiten Weltkriege stand man 
allgemein einer großen Schulraumnot gegen- 
über. Auch In unserer Stadt galt e.s, dieses 
schwierige Problem zu lösen. Während die 
Volksschulgrupr>e Wallschule noch über einen 
verhältnismäßig guten Zweckbau verfügte, 
standen der Gruppe „Gewerbeschule" nur 
zwei ältere Schulgebäude zur Verfügung, die 
längst nicht die Räume hatten, die für einen 
halbwegs vernünftigen Schulunterricht be- 
nötigt worden wären. Aus diesem Grunde 
mußte zur Behebung der dringendsten Schul- 
raumnot etwas geschehen. 

Ursprünglich war der Plan gefaCt, die alte 
Gewerbeschule und das Realgymnasium in 
einen Baukörper zusammenzulegen und außer- 
dem auf diesen Bau noch ein weiteres Stock- 
werk aufzubauen. Dadurch hätten insgesamt 
17 neue Klassenräume gewonnen werden kön- 
nen. Leider mußte aus finanziellen Gründen 
auf die Vei-wirkllchung verzichtet werden. 

Damit war aber die Raumnot in der Schul- 
gruppe „Gewerbeschule" noch immer akut, 
und da der Zustand des Baues keinen Auf- 
schub mehr duldete, wurde 1950 eine Er 
Weiterung des Schulgebäudes in Aussicht ge- 
nommen. Dies geschah auch deshalb, weil 
man der Absicht, der Schulraumnot durch 
Barackenankauf bzw. primitive Schnellbau- 
weise abzuhelfen, ausweichen wollte. Anfang 
1951 waren die von Stadtbaumeister Daniel 
Werner entworfenen Planunterlagen soweit 
gediehen, daß die Aus- 
schreibung des Roh- 
bauses (Erd- und Ober- 
geschoß) erfolgen konnte. 
DerKellergeschoßausbau 
mit der Vci-walterwoh- 
nung u. Schülerbad mit 
Nebenräumen waren ei- 
nem II. Bauabschnitt vor- 
behalten, da die Finan- 
zierung nicht ausreichte. 
Am 6. 4. 1951 wurde mit j. 
den Erd- u. Maurerarbel- H 
ten begonnen; bereits i 
im August stand schon 
der Rohbau. 

len Gründen nicht mehr vorgenommen wer- 
den könnten. Deshalb beschloß man die Fer- 
tigstellung des Ge-samtprojektes. 

Nach erfolgtem Aus- und Umbau, nach der 
Vei-wirkllchung aller Pläne ist aus dem alten 
und neuen Gebäude ein vorbildliches Schul- 
haus entstanden. In sämtlichen Unterrichts- 
räumen wurden Schulfunkleitungen gelegt, 
die es ermöglichen, vom Rektorzimmer aus 
Zentralübertragungen durchzugeben. Eine be- 
sondere Errungenschaft stellt auch der Ein- 
bau einer Versenkwand dar, wodurch aus 
zwei Klassenräumen ein großer Saal im Ober- 
ge.schoß hergestollt werden kann, der sich für 
besondere Veranstaltungen eignet. 

Im Erdgeschoß befinden sich fünf neue 
Säle, ein Lehrmittelraum, ein Laboratorium 
und ein Physiksaal mit Hörsaalgestühl. Eine 
Pausenhalle trennt die Schülertoiletten von 
dem Hauptbau und bietet bei schlechtem Wet- 
ter entsprechende Unterkunft. 

Im Obergeschoß erstanden ebenfalls fünf 
neue Säle und außerdem ein Handarbeitsraum 
und eine Schülergardrobe. Rektorzimmer und 
Lehrerzimmer bilden den Flurabschluß. 

Auch im Dachgeschoß wurde jeder Kubik- 
meter ausgenutzt. Hier befindet sich ein Um- 
kleide-, Geräte- und Kartenraum, sowie ein 
kleiner Gymnastiksaal. Letzterer wird wegen 
seiner vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten 
besonders begrüßt werden. Schließlich wurde 
über dem Altbau noch ein Dachgarten angelegt. 

Weatanslcht des Anbaues der Ludwig-Erk-Schule 
Bild unten: Hofansicht von Neu- und 

Zahlreiche Schwierigkelten beeinflußten die 
nun folgenden Arbeiten. So mußte auf den 
ununterbrochenen Schulunterricht Rücksicht 
genommen werden, laufend aufgedeckte Schä- 
den bedurften ihrer Beseitigung, verfaulte 
Balkenlagen mußten laufend ausgewechselt 
werden, Holzdeckenkonstruktionen, Decken- 
putz lind Fußböden bedurften einiger Ände- 
rungen. Auch zahlreiche Dacharbeiten erwie- 
sen sich als notwendig. 

Während der Durchführung des ersten Bau- 
abschnittes kam man zu der Erkenntnis, daß 
die im zweiten Bauabschnitt vorgesehenen 
Arbeiten wahrscheinlich später aus finanzlel- 

Zahlreich sind auch die 
Räume und Einrichtun- 
gen im Kellergeschoß. 
Neben derVei-walterwoh- 
nung (3 Zimmer) Ist dort 
ein Putzmittelraumi ein 
Schülerbrausebad mit 2 
Umkleideräumen, Dun- 
kelkammer, Werksraum, 
Archiv und die Zentral- 
heizung untergebracht. 
In den Kellerräumen des 
Altbaues soll später noch 
ein zweites Schülerbad 
iSauna) errichtet wer- 
den. Wie sich jedermann 
bereits davon überzeu- 
gen konnte, ist das neue 
Schulgebäude formschön 
ausgeführt u. paßt auch 

gut in die Umgebung. Mit dem rötlichen 
Edelputz wurde eine Anlehnung an das Ver- 
blendwerk des alten Gebäudeteils erreicht. 

Voi-wiegend Langener waren es, die von 
der Planung bis zur endgültigen Fertigstel- 
lung das Werk gedeihen ließen. Gewaltig 
waren aber auch die Anstrengungen der 
Verantwortlichen, denen manches Kopfzer- 
brechen und manche schlaflo.se Nacht be- 
schieden war. Ein besonderes Opfer brachte 
aber die Stadt Langen, denn mehrere hun- 
derttausend Mark wollen in einer Zeit mit 
tausend, anderen Verpflichtungen aufge- 
bracht sein. 

(obere Aufnahme} 
Altbau 

Die Uebersicht 

Rechtsgutachten erweitert. Der Bundes- 
präsident hat am Dienstag das Bundesver- 
fassungsgericht in Karlsruhe gebeten^ das 
Rechtsgutachten über die Verfassungsinäßig- 
keit des Verteidigungsvertrages auch auf den 
Deutschlandvertrag und seine Zusatzabkom- 
men auszudehnen. 

Aufrüstung Westeuropas nicht im geplan- 
ten Ausma.l3c. Im Februar hatte der Atlantik- 
rat in Lissabon beschlossen, bis Ende dieses 
Jahres 25 kampfbereite und 25 Reserve- 
divisionen aufzustellen, die von 4000 Bom- 
ber- und Schlachtflugzeugen unterstützt wer- 
den sollten. Da jedoch die Kriegsgefahr nicht 
mehr so groß, die wirtschaftliche Lage In 
einigen europäischen Ländern sehr schwierig 
und die Aufstellung deutscher Truppen ver- 
zögert worden sei, hat die NATO-Organisa- 
tion ihre Pläne in dem ursprünglichen Um- 
fang aufgegeben. 

Sperre von MSA-Mltteln für den Bergbau. 
Die am Dienstag vom Leiter der MSA-Misslon 
in Deutschland verfügte Sperre von 25,6 Mil- 
lionen DM für den deutschen Bergbau aus 
Mitteln des MSA (Amt für gegenseitige 
Sicherheit) hat in Bonn beträchtliches Auf- 
sehen erregt. Nach Ansicht des ERP-Minlste- 
riums ist die Begründung der Maßnahme, 
nämlich die unzureichende Steigerung der 
Kohlenförderung, nicht stichhaltig, weil die 
dem Bergbau gegebenen Investitionsmittel 
nicht kurzfristig, sondern erst Ii) Jahren 
wirksam werden könnten. 

Gegen eine Saarlösung um Jeden Preis. 
Mit einem positiven Ergebnis der Pariser 
Verhandlungen kann nach Ansicht zuständi- 
ger Kreise in Bonn nach der Entwicklung 
der letzten Tage kaum noch gerechnet wer- 
den. Bereits am Dienstag war vom Auswär- 
tigen Amt vor einem „übertriebenen Opti- 
mismus" gewarnt worden. Auf keinen Fall 
könne es aber für die Bundesrepublik eine 
Saaiiösung um jeden Preis geben, erklärte 
am Mittwoch Vizekanzler Blücher als amtie- 
render Regierungschef. 

Schumacher gegen eine Europäisierung des 
Saarlandes. „Wir fürchten, daß das Wort 
Europäisierung nur das IJeckwort für die 
Tatsache der Lostrennung der Saar von 
Deutschland Ist", erklärte der SPD-Vorsit- 
zende Dr. Kurt Schumacher am Mittwoch- 
abend in einem Interview mit dem Nord- 
westdeutschen Rundfunk. Nur das geeinte 
deutsche Volk könne eine verbindliche Zu- 
sage über seine Grenzen abgeben. 

Auslandsschuidenkonferenz vor dem Ab- 
schluß. Ein Sprecher in London teilte am 
Mittwoch mit, die Konferenz über die deut- 
schen Auslandsschulden stehe dicht vor dem 
Abschluß. Unklarheiten bestünden nur noch 
über die eine oder andere Nebenfrage, die 
sicherlich außerhalb der Konferenz gelöst 
würden. 

Wahlen in Südkorea. Acht Millionen Süd- 
koreaner wählten am Dienstag einen Präsi- 
denten und ein Parlament. Zum ersten Male 
wurde der Präsident direkt vom Volke und 
nicht von der Nationalversammlung gewählt. 
Nach bisher vorliegenden Ergebnissen führt 
der seitherige Staatspräsident Syngman Rhee 
mit über zwei Millionen Stimmen vor dem 
unabhängigen Kandidaten Cho Bong Ahm. 
für den sich 485 000 Wähler entschieden. 

Ernteaussichten für den Kreis Offenbach. 
Die anhaltende Dürre in diesem Jahr werde 
sich vor allem im Ki-eise Offenbach durch 
Mndererträge im Kartoffelanbau und Schwie- 
rigkeiten in der ausreichenden Versorgung 
des Viehs mit Futter bemerkbar machen, er- 
klarte der Kreisbauernverband kürzlich. Da 
aber eine schlechte Ernte auch die Mllch- 
erieugung negativ beeinflussen würde und 
Notverkäufe des Viehs zur Folge hätte, plant 
man, eine Sachverständigenkommission mit 
der Feststellung der Trockenheitsschäden zu 
beauftragen. 

Preis für Schweinefleisch soll gesenkt wer- 
den. Falls sich die gegenwärtig steigende 
Tendenz der Schweinepreise fortsetze, er- 
klärte das Bundesemährungsministerium, 
werde die Einfuhr- und Vorratsstelle für 
Schlachtvieh, Fleisch und Fleischerzeugnisse 
das im Fi-üiijahr eingelagerte Schweine- 
fleisch auf den Markt bringen, um die gegen- 
wärtige Knappheit zu überbrücken und den 
Preis zu drücken. 

Sterbeziffer bei Herzkrankheiten am höch- 
^en. Während bisher die meisten Todesfälle 

Bundesgebiet auf Krebserkrankungen zu- 
rücl^ngen, liegt jetzt nach Angaben des 
Statistischen Amtes erstmalig nach dem 
Kriege die Sterbeziffer bei Herz- und Kreis- 
laufkrankheiten höher als die Krebssterblich- 
keit. 

Todessturz von der Leiter. Ein 65jähriger 
Mann stürzte in Het2l>ach l. O. in der Scheune 
rückwärts von der Leiter und zog sich töd- 
liche Verletzungen zu. 
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STADT M^nS!''Z!^VncL 
l.iinpcn. den 8. AuRusl 195: 

^orzoilifo Kirrlnvcih 1952. Entgegen der 
fr.ihcron l'Tihohkoit findet die diesjährige 
K;:c)i\vc;h boreils am letzten Sonntag im 
A.ifriifl «latt. I")as wiire demnach am 31. Au- 
p.;sl und 1. Soplenibcr. 

Kein unbefugter Anruf über den Notruf 
der Polizei. Bekanntlich ist die L.angener 
Polizei unter der Notruf-Nummer 333 jeder- 
zeit zu erreichen. Sclb.stverständlich wurde 
dieser Anschluß nur für wirkliche Fälle der 
Not eingerichtet und es ist deshalb nicht ge- 
stattet, in belanglosen Dingen, wie Rück- 
fragen. Auskünften usw. die Leitung zu be- 
legen. Trotz Hinweises benutzen einzelne 
Ferns; rechteilnehnier immer wieder die Not- 
rufleitung. 

' Kennkarten mii.ssen abgeholt werden. 
Zahlreiche beantragte Kennkarten sind aus- 
gestellt, Die Besitzer wollen diese auf dem 
Rathaus, Zimmer 8, abholen. Alle Antrag- 
stellerwollen sich umgehend daselbst melden, 

* Einweihungsfeter der Ludwig-Erk-Schule. 
Wie wir bereits in unserer Dienstag-Ausgabe 
mitteilten, findet aus Anlaß der Einweihung 
der Ludwig-Erk-Schule am Montagabend in 
den Lindenfels-Lichtspielen eine Feier statt. 
Die Eltern der Schulkinder und alle Einwoh- 
ner sind dazu herzlich eingeladen. An der 
küristlerischen Ausgestaltung dieses Abends 
sind beteiligt: Die Sing-, Flöten- und Tanz- 
gruppe unter der Leitung von Fräulein Irm- 
gard Werner — Solotanz: Die zehnjährige 
Ute Seip — Sopran; Lehrerin Herta kühnel 
— Lehrerchor unter Leitung von Lehrer 
A, Kollbacher — ein Streichtrio: Lehrerin 
Hiltraud Freudenberg (Violine), Herr Hein- 
rich Werner (Viola), Herr Ferdinand Steitz 
(Violincello) — Volkschor „Liederkranz 1838" 
Langen (Leitung: Paul-Gerhard Schubert) — 
Orchester der Freunde des Realgy.nnasiums 
Langen, Gastdirigent Lehrer A. KoUbacher. 
Eintrittskarten für diese Veranstaltung sind 
noch zu haben bei den Buchhandlungen Hin- 
kelmann, Bahnstraße 8, und Politzer, Bahn- 
straße 112. 

* Ludwig-Erk-Schule zur Besichtigung frei- 
gegeben. Am Sonntag von 10—17 Uhr durch- 
gehend ist die Ludwig-Erk-Schule zur Be- 
sichtigung freigegeben. Wie uns weiter mit- 
geteilt wird, nimmt zur großen Freude aller 
Langener ein in Darmstadt lebender Nach- 
komme des Liedervaters Erk an der Feier- 
stiinde der Schuleinweihung am Samstag teil. 

Sängerfreunde unter sich. Zu einem 
wahrhaft freundschaftlichen Treffen gestal- 
tete sich die gesellige Zusammenkunft der 
beiden Gesangvereine „Frohsinn" Langen u. 
Männerchor Butzbach in Langen im „Hafer- 
kasten". Gern wurde die verspätete Ankunft 
der Freunde aus Butzbach in Kauf genom- 
men. Rasch entwickelte sich eine fröhliche 
Stimmung bei Gesang und Langener Appel- 
wein. Es bedurfte keiner langen Aufforderung, 
im Nu erschallten aus frohen Sängerkehlen 
prächtig vorgetragene Chöre und Volkslieder, 
die zuletzt gar gemeinsam gesungen wurden. 
Solopartien und humorvolle Vorträge einzel- 
ner Mitglieder würzten den Abend, so daß 
man kaum an Aufbruch dachte. Zur Erinne- 
rung an diese schöne Stunden wurde den 
Butzbacher Freunden ein Bembel überreicht. 
Als zur Trennungsstunde um Mitternacht am 
Vierröhrenbrunnen aus vereinten Kehlen 
„Eter Tag des Herrn" und der deutsche Sän- 
gergruß erschollen, schieden Sänger vonein- 
ander, .die an den gemeinsam verbrachten 
Abend noch lange in Freude denken werden, 
„Es war so schön wie am Heimatfest", stellte 
man nachträglich fest, 

* Eine Fahrt durch das schöne Weiltal. 
Eine der schönsten Gegenden des Taunus 
kennen zu lernen gibt der Verband der 
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen von 
Dreieichenhain unter Leitxmg des Vorsitzen- 
den der Langener Ortsgruppe, Gelegenheit. 
Mit dem Omnibus geht es durch das schöne 
Weiltal, mit anschließender Schloßbesichti- 
gung in Weilburg. Als Abschluß ist ein ge- 
mütliches Zusamnrvensein in Bad Homburg 
vorgeseh^. — Für diese Fahrt sind noch 
einige Plätze frei, auch für Langen. Interes- 
senten wollen sich umgehend in der Woh- 
nung bei Herrn Fehrmann (Finanzamt II) 
unter Beifügung von 5.— DM in die aufge- 
legte Liste eintragen. 

* Kirchensteuer der Grenzgänger — Erwei- 
terang des Kirchensteuerahzugs vom Arbeits- 
lohn im Lande Hessen. Die Hessische Landes- 
regierung hat auf Grund des § 8 des Kirchen- 
steuergesetzes vom 27. 4. 1950 durch eine 
zweite Verordnung zur Ehirchführung des 
Kirchensteuergesetzes vom 7. 7. 1952 (GVBl. 
1952 Nr. 14 S. 132) — s. Bekanntmachung im 
Anzeigenteil — den Kirchensteuerabzug vöm 
Arbeitslohn auch auf die kirchensteueipflich- 
tigen Arbeitnehmer ausgedehnt, die in Hessen 
beschäftigt oder entlohnt werden, aber außer- 
halb des Landes Hessen wohnhaft sind 
(Gre^gänger). Danach haben die Arbeitgeber, 
die innerhalb des Landes Hessen eine Be- 
triebsstätte unterhalten und in Hessen Lohn- 
steuer abzuführen haben, rückwirkend ab 
1. 4. 1952 auch für die außerhalb des Landes 
Hessen wohnhaften, aber in Hessen beschäf- 
tigten bzw. entlohnten kirchensteuerpflichti- 
gen Arbeitnehmer die Kirchensteuer vom 
Arbeitslohn einzubehalten. Die Kirchensteuer 
ist daher von allen kirchensteuerpflichti- 
gen Arbeitnehmern ohne Rücksicht auf den 
Wohnsitz nach dem für Hessen jeweils gel- 
tenden Kirchensteuersatz einzubehalten. 

' Blinder Feueralarm — Grober Unfug. Am 
Dienstagnachmittag gegen 13,30 Uhr wurde 
durch den Feuermelder in der Hügelstraße 
Alarm ausgelöst. Eine Nachprüfung an Ort 
und Stelle ergab, daß jemand die Scheibe des 
Feuermelders zertrümmert hatte und dadurch 
die Sirene in Tätigkeit trat, Feuerwehrleute, 
die sich zum Einsatz bereits auf den Weg be- 
geben hatten, konnten wieder abbestellt wer- 
den. Auf jeden Fall stellt ein solcher Unfug 
eine Handlung dar, für die man aber auch 
nicht das geringste Verständnis aufbringen 
kann. 

Im Walde festgenommen. Eine motori- 
.■iierte Polizeistreife nahm am Dienstagvormit- 
tag im Stadtwald (Kirchnchneisc) drei junge 
Burschen fe.st, die mit einem Personenwagen 
ohne polizeiliches Kennzeichen unterwegs 
waren. Der Fahrer des Wagens hatte keinen 
Führerschein und gab an, daß das Fahrzeug 
einem farbigen Soldaten aus dem Rheingau 
gehöre und der den Auftrag habe, es nach 
Offenbach zu überführen. Dabei sei ihnen 
im Walde das Benzin ausgegangen und sie 
seien nicht mehr weitergekommen. Nach Fest- 

stellung der Personalien wurden die drei wie- 
der auf freien Fuß gesetzt. Das Auto wurde 
von der Polizei sichergestellt. 

Vermißter Junge. Sedt mehreren Tagen 
wird ein hiesiger Junge vermißt, dessen 
Eltern in der Karl-Liebknecht-Straße woh- 
nen. Am Dienstagabend wui\ie er zuletzt im 
Schwimmstadion gesehen. Die Ermittlungen 
der Polizei, zusammen mit den Eltern, blie- 
ben jedoch ohne Erfolg. 

Vom Lastauto gerammt. Am Mittwoch- 
vormittag gegen 11 Uhr ereignete sich in der 
Bahnstraße ein Verkehrsunfall, bei dem es 
Sachschaden gab. Ein kleiner Per.sonenwagen, 
der von der Innenstadt kommend die Bahn- 
straße befuhr, wurde, als er in die Anna- 
straße einbog, von einem hinterherfahrenden 
Lastkraftwagen aus Mannheim gerammt. Da- 
bei erlitt die Karosserie einige Beschädigun- 
gen. Personenschaden gab es nicht. 

Waldbrand. Am Dienstagnachmittag gegen 
17 Uhr entstand im Walde bei Buch.'schlag ein 
Waldbrand, Die Langener Feuerwehr wurde 
zu den Bekämpfungsmaßnahmen eingesetzt. 

Arbeit ist des Bürgers Zierde . . . 
Geschichtlicher Rückblick auf die Einweihung der Gewerbeschule 

Neunundvierzig Jahre gab es in Langen i 
eine Gewerbeschule, denn obwohl das Ge- | 
bäude in der Bahnstraße schon einige Zeit i 
zu einer Volksschule geworden ist, wird es 
erst morgen seinen alten Namen offiziell ver- 
lieren und künftig als größte Schule der 
Stadt „Ludwig-Erk-Schule" heißen. 

Über die Einweihung der Gewerbeschule, 
am 20. September 1903, lesen wir in dem 
von uns damals herausgegebenen „Allgemei- 
nen Anzeiger" unter anderem: „Ein großarti- 
ges Geburtstagsgeschenk wurde der hiesigen 
Handwerkerschule zu ihrem 50jährigen Be- 
stehen in der neuerbauten Gewerbeschule 
dargebracht, die an diesem Tage ihrer Be- 
stimmung übergeben wurde. Der Einladung 
der Handwerkerschule zufolge hatten sich im 
Rathaussaale die Festgäste nach 11 Uhr 
ziemlich zahlreich eingefunden. Der Vorsit- 
zende, Herr Bürgermeister Metzger, begrüßte 
alle Anwesenden, besonders den Vertreter 
der Regierung, Herrn Oberregierungsrat Höl- 
zinger, den Vertreter des Kreisamtes, Herrn 
Kreisamtmann Emmerling, und den Vertre- 
ter der Großh. Zentralstelle für Gewerbe, 
den Gewerbeschulinspektor, Herrn Meier. 

In kurzen Zügen gab Herr Festredner einen 
Rückblick auf Anfang und Entwicklung der 
Handwerkerschule und sagte: „Dieser Neu- 
bau wurde außer durch einige Stiftungen 
und Zuschüsse nur dadurch ermöglicht, daß 
der Gemeinderat in Erkenntnis der Notwen- 
digkeit dieses Vornehmens einstimmig 20 000 
Mark dafür zur Verfügung stellte!" Herr 
Oberregierungsrat Hölzinger überbrachte die 
Glückwünsche der Regierung, hob das Ver- 
dienst des Gemeinderates bei der Ausführung 
des Planes, insbesondere die Rührigkeit des 
derzeitigen Vorsitzenden, des Herrn Bürger- 
meisters Metzger, hervor und überreichte 
diesem in Anerkennung dieser Tatsache das 
ihm von seiner Königl. Hoheit, dem Groß- 
herzog, verliehene Silberne Kreuz des Ver- 
dienstordens Philipps des Großmütigen. Hier- 
auf übergab Herr Gewerbeschulinspektor 
Meier verschiedene Geschenke von der Großh. 
Zentralstelle, bestehend in Modellen für Fach- 
zeichnen, Vorlagen usw. und sprach den 
Wunsch aus, daß sie in nutzbringender Weise 

im Unterricht zur Verwendung kommen 
möchten. 

Hiermit schloß die Feier in dem Rathaus- 
saal, und nun bewegte sich ein stattlicher 
Zug von dem früheren Schulhause nach der 
neuen Gewerbeschule in der Bahnstraße. An- 
schließend an das sinnreiche Dichterwort: 
.Arbeit ist dos Bürgers Zierde, Segen ist der 
Mühe Preis', hielt Herr Pfarrer Wahl eine 
formvollendete Weiherede. Herr Bürgermei- ' 
ster öffnete die Pforten des neuen Schul- ' 
hauses und lud die Festversammlung zur Be- i 
sichtigung der Räume und der Ausstellung 
der Schülerarbeiten von Schülern der Hand- 
werkerschule ein. 

Gegen 2 Uhr begab sich der Zug nach 
dem ,Adler', wo das Festessen stattfand. 
Während des Mahles und im Laufe des Nach- 
mittags und Abends konzertierte die vorzüg- 
liche Kapelle Schlerf. Bis in die Abendstun- 
den dehnte sich das wohlgelungene Fest aus, 
zu dessen Gelingen Küche und Keller des 
Herrn Metzger ihr wesentliches Teil beige- 
tragen haben." 

^weit der Bericht unseres Chronisten. Die 
Zeit ist indessen weitergeschritten. Morgen 
Samstag wird nun die erweiterte Gewerbe- 
schule offiziell ihrer Bestimmung übergeben." 
Wir berichten darüber auch auf der 1. Seite 
unserer heutigen Ausgabe. Das neue Schulge- 
bäude erhielt bereits vor Monaten gemäß 
Beschluß der Stadtverordnetenversammlung 
den Namen „Ludwig-Erk-Schule", um damit 
den Förderer des deutschen Volksliedes, Lud- 
wig Erk, der lange Zeit seines Lebens in 
unserer Heimat zugebracht hat, zu ehren. 

Am kommenden Samstagvormittag erfolgt 
in einer Feierstunde die Einweihung der 
Schule und die Ubergabe des Schlüssels 
durch Bürgermeister Umbach. Der Tag wird 
ein Meilenstein in der Geschichte unserer 
Stadt .sein, bringt er doch ein Gebäude in 
den Dienst der Allgemeinheit, in dem unserer 
Jugend die Grundlage für das spätere Leben 
veriTiittelt wird. Möge sich der junge Mensch 
stets daran erinnern, daß verantwortungs- 
volle Bürger unserer Stadt unter großen 
Opfern in schwerer Zeit ihm diese Schule 
errichtet haben! 

Abendsporlfesl der SSG ein großer Erfolg 
Dm Abendsportfest der SSG Langen auf der Rollsportbahn im Schwimmstadion mit 

der herrlichen NaturkuUsse der Anlagen wurde zu einem großen Erfolg für die Veranstal- 
ter. Die Besucher, zahlreich erschienen, aber waren des Lobes voll über das Gebotene 

Der warme Sommerabend half mit zur guten Stimmung. 
Schon das eröffnende Handballspiel nach 

Hallenregeln brachte die Zuschauer in Stim- 
mung, und eifrig wurden die SSGler ange- 
feuert, die dann nach schönem Spiel ihre 
Kameraden aus Sprendlingen von der SKG 
mit 6:3 Toren besiegten. Dann marschierten 
die Sportler der SSG unter Voraiitritl der 
Spielleute auf, und nach dem Eröffnungs- 
chor der Gesangsabteilung begrüßte der erste 
Vorsitzende Hunkel die erschienenen Sportler 
und Gäste. Er betonte, daß eine derartige 
Veranstaltung nur In einer Gemeinschaft 
gleichgesinnter Freimde aufgezogen werden 
könne, und daß die SSG gerne ein Beispiel 
dieser Kameradschaft geben wolle. Und nim 
begann, das Programm zu rollen. 

Zuerst erfreuten die Kinder mit ihrer Gym- 
nastik die Zuschauer und zeigten, was sie 
unter ihrer Leiterin, Fr. Regenauer, gelernt 
hatten. Dann kam schon ein Höhepunkt des 
Abends. Der Deutsche Meister im Einerkunet- 
fahren trat auf. Was dieser St)ortfreund atis 
Frankfurt, der im Vorjahre den Meistertitel 
errang, mit seinen 66 Jahren zeigte, war 
wirküch großartig. Alle weiteren Darbietun- 
gen einzeln aufzuzeichnen, würde zu weit 
führen. EJrwähnen aber müssen wir die an- 
mutigen und beschwingten Rollkunstläufe der 
Darmstädter und die Mädels aus Arheilgen, 
die in ihrer Einradgruppe sehr gut gefallen 
konnten. Nicht zu vergessen nafirlich die 
Turner. Zu den Langener Turnern Winkler, 
Steigmann, Bärenz und Fink gesellten sich 
Mitglieder der Kreisriege, und so wurden 
wirklich erstklassige Leistungen geboten. Lob 
aber auch den Turnerinnen. Was sie zeigten, 
war in jeder Beziehung ausgezeichnet. Unter 
ihrer außerordentlich rührigen und tüchtigen 
Leiterin, Fr. Regenauer, haben die Turnerin- 
nen einen Leistungsstandand erreicht, der 
großartig zu nennen ist. Nachdem aber auch 
im Geräteturnen in Frau Schimann (Winkler 

Dora) eine weitere ausgezeichnete Leiterin 
den Mädels zur Verfügung steht, kann man 
noch mehr erhoffen. Was jedenfalls Frau 
Regenauer in unermüdlicher Arbeit den Tur- 
nerinnen in Gymnastik und Tanz lehrte, ent- 
zückt immer wieder die Zuschauer. Sei es nun 
die gemischte Gymnastik mit Keulen, Ball 
und ohne Gerät, oder der Spanische Tanz, 
oder der Marschtanz, oder der Tanz „Frau 
Luna", alles war schlechterdings vollendet. 
Großen Beifall fand die Reifenübung von 20 
Turnerinnen, die sich zum Schluß in 4 Grup- 
pen zu den Olympischen Ringen fanden. An 
dieser Stelle wies dann der Obmann der 
Tumabteilung auf die Olympischen Spiele 
und vor allem auf den Geist des friedlichen, 
fairen Kampfes derselben hin. Alle die Kämp- 
fer, die heute in Helsinki die deutschen Far- 
ben vertreten, sind einmal aus einem kleinen 
Verein hervorgegangen, führte er aus. 

Als dann der große Schlußtanz „Geschich- 
ten aus dem Wiener Wald" noch einmal alle 
Turnerinnen auf der Rollsportbahn vereinte, 
klang wieder kräftiger Beifall auf, und als 
der Spielmannszug den Schlußmarsch spielte, 
da dachten die vergnügten Zuschauer ans 
Nachhausegehen. iBs hatte allen gefallen, und 
obwohl das Programm fast vier Stunden ge- 
dauert hatte tmd alles reibungslos ohne 
Pause abgelaufen war, hatte sich niemand 
gelangweilt. Der Applaus war herzlich. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Herr Direktor Bosch aus Egelsbaoh wird 

am kommenden Dienstag bei der Zusammen- 
kunft des Gustav-Adolf-Frauenwerks einen 
Bericht geben über die Jahresversammlung 
des Guctav-Adolf-Werkes in unserem Kirchen- 
gebiet, die in diesem Jahr in' Oberlahnstein 
stattgefunden hat. Wir laden herzlich dazu 
ein. 

RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 
Mei liewe I-,angener, da jetzt hawwe mer 

de Salat! Jetzt sin mei Ausdrick wie „Lange- 
ner Wecker" sogar schon bei de letzte Stadt- 
verordnete-Sitzung gebraucht worn. Vielen 
Dank meine Herrn, daß er so aahenglich seid. 
Nur is des mit aam Unnerschicd gescheh — 
die hawwe große Lastwage, sogenannte „Rap- 
pelkäste" gemaant, während ich en ganz 
annern gemaant hab. Iwwerigens is es werk- 
lich Schee, daß da so langsam boim Ferster 
do unne en Audofriodhof entstehe soll. Außer- 
dem is mir bei dem Thema zum erstemal klar 
worn, daß ich, genau wie so mancher 
anneic, mei Heimat doch noch net kenne du. 
Oder habt ihr vielleicht uff Aahieb gewußt, 
wo die Dieselstraß is? 

rwwcrigen.-i hawwe se jetzt die schon be- 
i'ihmt gewoi'iie Miwwel uff de Bahnstraß- 
„Aalag", Bauabschnitt A gleichmeßig vorteilt 
im noch o bißje Sand druffgeschmisse. Am 
Sainnta,-; wcrd nemlich die Ludwig-Erk-Schul 
eigcweiht un da muß ja schließlich der städt. 
Vorgarte aach in die Reih. — Ei, des Arweiter- 
wohnheim feiert am 14. August aach schon sei 
Richtfest! Mer solls gar net for meglich haale, 
daß die schon 900 000 DM verbaut hawwe. 
(Die Betonung licht uff cm zwaatletzte Wort.) 

Mei Brunnc-Hauptquartier is widder mit 
Blumme geschmickt; herrliche Geranje 
(wenns was anneres is, dann grinst mein 
frieherer Biologie-Lehrer widder — der hat 
nemlich emal zu mir gesacht: „Aus dir wird 
nie cbbes". So gern wie mers leid dut, mußt 
ich den arme Mann enttäusche. Nach geheime 
Informatione solle die Rathaustrepp un die 
zwaa blaue Lämpchen entfernt wem, damit 
die Audos freie Durchfahrt ins Rathaus 
hawwe. Bei dem zahlreiche Verkehr wers ja 
eigentlich aagebracht, daß me an unseme 
Bundesbahn - Omnibus - Haltestelle aach emal 
en Babierkorb hiehängt deet, oder sin die in 
Sprendlinge un Iseborsch vielleicht ebbes 
Besseres? Bei uns leiht es Babier haufeweis 
im Dreckfloß erum un kaaner kimmert sich 
drum. Dem liewe Liesje, die mer des ge- 
schriwwe hat, herzHiche Dank. Mit meiner 
Wohnung un Person bist de awwer vermut- 
lich genau so uff em Holzweg wie der Speise- 
eisfabrikant letzthie im „Pfälzer Hof". Außer- 
dem hab ich heut de Ufhrag von em Betrieb, 
aam Mann in rem annern Betrieb ze sage, 
daß er dene „Buwe" er Pill, uff Hochdeutsch 
„Fußball" erausricke soll. Des weer kaa Art 
un Weis! 

Die Woch hat aaner gemaant, mein Freund 
Jean aus de Erbsegaß weer so schweigsam 
worn. Des stimmt nei, der heelt bloß zu em 
große Schlag aus. Awwer e Janette, wie man- 
cher maant. is des uff kaan Fall. Iwwerigens, 
uff dem Weg vom Bergfried zum Friedhof 
soll die Woch aaner e Baa gebroche hawwe. 
Des kann mer sich gar net denke, wo doch 
der Weg so gut im „Schuß" is. — Des Schild 
„Winter-Schluß-Verkauf" is endlich Widder 
aus em Langener Geschäft verschwunne — 
un es Awendsportfest von de SSG war werk- 
lich Schee. Mit herzliche Grieß an die Skat- 
brieder vom Taunusplatz un die Awend- 
spaziergänger aus de Fabrikstraß for heut 
mei Abschlußvers: 

Geht's beut e bißje kreuz un quer, 
dul's net so schlecht bemesse; 
ich hab — davo kimmt des halt her — 
„Quer dorch do Garte" gesse. 

Adßchee 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

   /prfc^tz.: 

Kunst im Lande der Reben 
Eine geplante Fahrt der Volkshochschule 
Am Samstag, dem 30. August, veranstaltet 

die Langener Volkshochschule unter dem 
Titel „Kunst im Lande der Reben" wieder 
eine Kulturfahrt, für deren Führung Dr. Hel- 
mut Wiedenbrüg gewonnen wurde. Dieses 
Mal erfahren die Teilnehmer, wie reich die 
Stadt Eltville an köstlichen Fachwerkhäu.'iern 
ist, wie am Rhein die kurfürstliche Burg mit 
ihrem wohlerhaltenen Bergfried entstand, 
welche Schicksale der vergessene alte Hof 
der B^eiherm Langwerth von Simmem, der 
Stockenheimer Hof mit seinem Saal voll blas- 
ser blauer Delfter Kacheln und am Strome 
der langgestreckte Besitz der Grafen Eitz mit 
dem blumenerfüllten Garten hatten. Blld- 
hauerwerke am der Schule Hans Backofens 
ziehen vorüber, und in der alten Kirche er- 
schließen spätgotische Madonnen den geheim- 
nisvollen Reiz ihrer verträumten Schönheit 
Die Kiedricher Pfarrkirche, die seltsa ae 
„Doppelmadonna" in der St. Micliaels-Kape le 
bilden einen weiteren Höhepunkt der Fah;.-t, 
die mit der gewalftgen 21isterzienser-Anlage 
von Kloster Eberbach dde letzte kunstge- 
schichtliche Besichtigung des reichen und er- 
sten Tages bringen soll. Bei gutem Wetter 
ist geplant, am Rhein in Eltville das Abend- 
essen einzunehmen und erst gegen 23 XJhr 
zuriickzukomnven. — Da der Qnmlbus recht- 
zeitig bestellt werden muß und um der nöti- 
gen Übersicht willen, ob die Unternehmung 
die zu ihrer Durchführung nötige Beteiligung 

] findet, erbittet die Volkshochschule Anmel- 
dung und Anzahlung bis Samstag, dien 16. 8., 
im Rathaois, Zimmer 9. Sollten bis zu diesem 
Zeitpunkt nicht genügend Anmeldxmgen vor- 
liegen, so müßte die Fahrt leider abgesagt 

j werden. Abfahrt pünktlich 13 Uhr ab Luther- 
' platz. 

^PßaumenAUumehde m^Op ekt a 

4 Piund gereinigf«, «nlslainl* PUoumvn 
aiündlidi isrkteinorn, mil 4 Pfund Zudei unitr 
Rühren lum Kochen bringen und 10 Minuten 
brausend durdtkodien losten. Donn eine Normol- 
llosdte cder eine halbe DoppelHosdie Opeklo 
einrühren, kuri ouhwollen lossen. in Cldter 

lülten und veri<Miessen-  

fei 
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Bomber stürzte brennend In den Rhein 
Deutscher Fischer rettet zwei Offiziere 
Taucher bergen Leiche und Wrackteile 

Ein leichter Bomber der amerikanischen 
Luftwaffe vom Typ B 26 stürzte gestern vor- 
mittag um 9.45 Uhr zwischen den Mainzer 
Straßenbrücken in den Rhein. Von der vier- 
köpfigen Besatzung wurden zwei Offiziere 
gerettet, ein Mann tot geborgen, der vierte 
gestern abend noch als vermißt gemeldet. Die 
Maschine war in Wiesbaden-Erbenheim zu 
einem Übungsflug nach Fürstenfeldbruck 
(Nähe München) aufgestiegen. Schon kurz 
nach dem Start meldete der Pilot seiner 
Bodenstelle, er habe Motorschaden und wolle 
versuchen, nach dem Flugplatz zurückzukom- 
men. — Beim Aufschlag zwischen der alten 
Behelfsbrücke und der wieder hergestellten 
Straßenbi-ücke Mainz — Wiesbaden zerbrach 
das Flugzeug in drei Teile. Wenige Meter 
über dem Wasser gelang es zwei Fliegern, 
herauszuspringen. Sie konnten von dem 
Fischer Karl Gross gerettet werden. 

Sunte QJinkonlh 

Zu Tode gedrückt. Zwischen zwei Lastwagen 
geriet gestern an der Autobahnausfahrt bei 
Darmstadt der 23jährige Autoschlosser Wil- 
fried Meidinger aus Darmstadt, als er einen 
Wagen reparieren wollte. Meidinger war auf 
der Stelle tot. Als er an dem in Höhe der 
Tankstelle parkenden reparatui-bedürftigen 
Wagen lehnte, bog ein zweiter, mit Zement 
beladener Lastzug aus Richtung Mannheim 
in die Ausfahrt ein. Der Fahrer dieses Zuges 
versuchte nach links auszuweichen, geriet 
dabei auf dem nassen Kopfsteinpflaster ins 
Rutschen und rannte gegen den parkenden 
Lastwagen, wobei der Autoschlosser an die 
Seitenwand des defekten Wagens gedrückt 
wurde. 

Sprengkörper in Kinderhand. In Dorf- 
Erbach hantierten zwei achtjährige Jungen 
im Hofe an einem Sprengkörper. Plötzlich 
gab es eine Explosion, durch die der eine 
Junge am Kopfe verletzt wurde, während 
dem anderen drei Finger der linken Hand 
abgerissen wurden. 

Die täglichen Waldbrände. Die Darmstädter 
Feuerwehr halte am Montagnachmittag, ab- 
gesehen von einem kleineren Brand, einen i 
größeren Waldbrand an der Autobahn zu be- 
kämpfen. In der Umgebung von Lampertheim 
waren in den letzten vier Wochen nicht weni- 
ger als fünfzehn Waldbrände zu bekämpfen. 
Dabei wurden hundert Morgen Wald mehr 
oder weniger stark in Mitleidenschaft ge- 
zogen. 

Erdgas auch bei Pfungstadt. Bekanntlich 
bohrt seit längerer Zeit die Deutsche Erdöl- 
Aktiengesellschaft in der Gemarkung Pfung- 
stadt nach Erdöl. Inzwischen fand man in 
einer Tiefe von ÖOO Metern Erdgas mit einem 
Druck von 75 atü. An diesen Rohrversuch 
sind jedoch vorerst keine übertriebenen Hoff- 
nungen zu knüpfen. Er bev/eist nur, daß auch 
in der Nähe von Pfungstadt in be.stimmten 
Tiefen Erdgas vorhanden ist. Die Bohrungen 
gehen weiter. 

Die neue Wormser Rheinbrücke. An der 
neuen Wormser Rheinbrücke ist der erste 
Brückenbogen eingebracht. Damit ist der erste 
Teil des Brückenschlages beendet und gab 
Anlaß zu einem Richtfest. Der zweite Bau- 
abschnitt soll noch vor Einbruch des Frostes 
abgeschlossen sein. 

Störche finden keine Nahrung. Die früh- 
zeitige Abreise der Störche, die in diesem 
Jahre auch im Ried und in Südhessen zwi- 

schen Bergstraße und Rhein zu beobachten 
ist, führt man auf Nahrungssorgen der Tiere 
zurück. Jäger glauben, daß die Störche in den 
durch den heißen Sommer ausgetrockneten 
Sümpfen und bei dem niedrigen Wasserstand 
der Bäche und Riedgräben nicht genügend 
Nahrung finden. 

Anerkennung für Lebensretiung. Der hees. 
Ministerpräsident Zinn hat im Namen der 
hessischen Regierung dem Bäcker Paul Mai- 
schein in Lampertheim Dank und Anerken- 
nung für eine Lebensrettung ausgesprochen. 
Maischein hatte Mitte Februar unter Einsatz 
seines Lebens einen elfjährigen Schüler, der 
beim Eislaufen auf dem Lainpertheimer Alt- 
rhein zu ertrinken drohte, gerettet. 

Darmstädter Radrennbahn. Die Darmstädter 
Radrennbahn an der Heidelberger Straße, 
die schon aus der Zeit der Jahrhundertwende 
stammt, soll wieder neu erstehen. Nach 
einem einstimmigen Beschluß des Sportaus- 
schusses der Darmstädter Stadtverordneten- 
versammlung soll sie bis zum Herbst wieder 
hergestellt sein. 

(ßö^cnbain 
g Sprechstunden des VdK. Über die für die 

Körperbeschädigten wohl wichtigsten Fragen 
der Rentenvei-sorgung hält der VdK-Ortsver- 
band Götzenhain künftig jeden ersten und 
dritten Montag im Monat von 21 bis 22 Uhr 
im Rathaus eine Sprechstunde ab. — Bürger- 
meister Lenhardt nimmt zur Zeit an einem 
kommunalpolitischen Lehrgang in Eppstein 
im Taunus teil und wird während seiner Ab- 
wesenheit von dem ersten Beigeordneten 
August Geisler vertreten. 

g Verkehrsunfall in der Bahnstraße. Ein 
auswärtiger Motorradfahrer fuhr dieser Tage 
in der Bahnstraße den Götzenhainer Einwoh- 
ner Albert Till auf der Fahrbahn an. Herr 
Till erlitt eine Kopfverletzung und mußte 
sich sofort in ärztliche Behandlung begeben. 

]0rci'ei'd?cnbain 
Sammlung des Blindenhilfswerkes. Ab 

sofort findet hier eine Haussammlung für das 
Blindenhilfswerk Hessen statt. Es wird ge- 
beten, den Sammler nicht mit leeren Hän- 
den fortzuschicken. 

Sprendlingen. Hier feiert man am kommen- 
Sonnlag und Montag Kirchweihe. Es ist nach 
der Dreieichenhainer Kirchweihe an Pfing- 
sten die erste Kerb in unserer Gegend, 

Alte Bauernrejieln für August 
Der Meltau im August isi sehr ungesund, 

daher man das Obst vor dem Genuß ab- 
wi.schcn soll. — Tau im August, ist des 
Bauern Lust. — Ein trockener Sommer ist 
fruchtbar an Korn, denn die Sonne scheint 
keinen Hunger ins Land; dagegen sind Kot- 
jahre Notjahre. — Auf einen nassen Sommer 
folgt Teuerung im nächsten Jahr. — Was die 
Hundstage giefien, muß die Traube büßen. — 
Wenn die Frösche knarren, magst du auf 
Regen harren. — Wenn's nicht donnert und 
blitzt, wenn der Schnitter nicht schwitzt, und 
der Regen dauert lang, wird's dem Bauers- 
mann bang. — 4. August: Je mehr der hl. 
Dominikus schnürt, desto ärger im Winter 
maii friert. — Findet man um Laurentius 
schon reife Trauben, so ist Hoffnung auf 
guten Wein. — Sankt Laurenz zu Sankt 
Barthcl spricht: Schür", Barthel, schür', in 
vierzehne Tagen ist's an dir. — 24. August: 
Der Barthelmann hängt dem Hopfen Dolden 
an. — 24. August: Um St. Augustin ziehen 
die Wetter hin. 

^clsbadjcr yiadjridjtm 

e Besuch aus Amerika. In unseren Mauern 
weilt seit einigen Tagen amerikanischer Be- 
such: Herr Jakob Daubert, der im Jahre 1891 
nach den Staaten auswanderte. Sein Besuch 
ist zugleich das erste Wiedersehen mit der 
Heimat .=eit 59 Jahren. Er ist in Begleitung 
seiner Frau, au', dem Rhein-Main-Flughafen 
gelandet. Dies«.- Flugreise war immerhin 
eine Leistung in seinem Alter. Aber Herr 
Daubert ist noch frisch und gesund, und er 
hat sie gut überstanden. — Mit 14 Jahren 
trat er damals allein — Eltern und Geschwi- 
ster hatte er verloren — die Reise nach 
Amerika an, wo ein Onkel von ihm, auch ein 
Egelsbacher, wohnte — Die älteren Leute 
erinnern sich noch, wie er damals bei seiner 
Abreise, von lieben Freunden, Bekannten 
und Schulkollegen von oben bis unten mit 
Blumen besteckt wurde. Wir hoffen, daß 
Herr Daubert noch lange in unserer Mitte 
weilen möge und daß ihm das Wiedersehen 
mit der Heimat viel Freude macht. 

e Gauturnfest in Roßdorf. Der Spielmanns- 
zug, die Kampfrichter und Wettkämpfer fah- 
ren am Samstag um 6 Uhr mit dem Omnibus 
am Eigenheim ab. In dem Wagen, der am 
Sonntagmorgen fährt, sind noch einige Plätze 
frei. Wer mitfahren will, melde .«ich !iei Mar- 
tin Rüster, Bahnstraße. Das Gauturnfest wird 
in seinem Ablauf wieder ein Bild der fiühe- ' 
ren großen Turnfeste sein. Hoffen wir, daß 
unsere Wettkämpfer die zum Sieg notwendi- 
gen Punkte erreichen. Wenn es auch nicht um 
Medaillen geht, so muß doch jeder sein Bestes 
geben, um vor dem Kampfgericht zu bestehen. 

e Egelsbacher Lichtspiele. Selten hat ein 
Film soviel Anklang boim Publikum gefun- 
den wie der Film „Rebecca". Es ist die Ge- 
schichte einer jungen Ehe, die im Schalten 
der ersten Frau fast zerbricht. Erijt als das 
Geheimnis um Schloß Manderley eine I.,ösung 
findet, kann die junge Liebe nicht -nehr ge- 
stört werden, — „Zyankali" ist ein packender 
Kriminalfilm, der uns einen außergewöhn- 
lichen Mordfall mit einem außergewöhnlichen 
Tatmotiv bringt. 

' „Mußte das sein?" Sie alle haben zweifel- 
los schon die folgende oder eine ähnliche 
Szene miterlebt; Eine Straßenkreuzung — 
Autos, Motorräder, Fahrräder sausen dahin. 
Plötzlich biegt ein Radfahrer, ohne Zeichen 
zu geben, in eine neue Fahrtrichtung ein. — 
Karambolage mit einem Kraftwagen! Sturz, 
zerlieultes Rad. Der n^W-Fahrer springt aus 
dem Wagen, Passanten stürzen hinzu, Polizei 
nimmt den Talbestand auf. Menschenauflauf. 
Viele der Passanten bewegt die Frage: „Mußte 
das denn sein?" Die Erfahrung bewei.st, daß 
ein Großteil der Verkehrsunfälle auf mensch- 
liche Schwächen zurückzuführen ist, auf 
Leichtsinn, auf Nichtbeachten der Verkehrs- 
regeln, auf übertriebene Forschheit usw, — 
An uns selbst, d. h. an jedem einzelnen Ver- 
kehrsteilnehmer liegt es, hier grund.sätzlichen 
Wandel herbeizuführen. — Wie oft .soll sich 
die Frage noch erheben. „Mußte das denn 
sein?" 

von den Empfängern auf unserer hiesigen 
Poststelle abgeholt werden. War der Raum 
der seitherigen Auszahlung auf der Bürger- 
meisterei groß und geräumig, so sind die 
Raumverliältnisse auf unserer Poststelle mehr 
als gering. Dadurch sind die Altersrentner 
bei Regenwetter gezwungen, im Freien zu 
warten, oder wie soll das gar im Winter bei 
großer Kalte werden? Welcher Weg kann, 
bzw. muß da gefunden werden, um unseren 
Alten auch in diesem Falle ihr Leben so 
leicht zu machen, wie sie es verdienen? 

Standesamtliche Nachrichten von Egelsbach 
vom Monat Juli 1952 

Geburten: 
2. Ursula Monika Kuhrfeldt, Unter den 

Buchen 1 
17. Michael Kühn, Bahnstraße 19a 
19. Karin Albert, Woogstraße 17 
21. Karin Hickler, Taunusstraße 12 
30. Doris Anna Kern, Bahnstraße 40 

Eheschließungen: 
26. Alois Paul Manet mit Hilda Franziska 

Krampol, Ernst-Ludwig-Straße 6 
26. Adam Willi Schroth mit Maria Werner, 

Goethestraße 5 
Sterbefälle wurden nicht registriert. 

LANGENER ZEITUNG 
Druck und Verlaß: Buchdruckerei Kühn, Langen, 
Darmstädter Str. 26, Ruf 493. Vcrantwortl. für den 
Inhalt: Friedrich Schädlich, Langen. Inseraten-An- 
nahme: Ausschließlich Langen, Darmstädter Str. 2« 

Telefon 480 
Ein Welterfolg als Buch! 
Ein Welterfolg bis Film! 

Fr 20,30 RGbecca 
Sa 20.15 (Das Geheimnis von Schloß 
So 19 00 Manderley) Eine junge Ehe im Schatten bo 21,00 der ersten Frau, 

Beachten Sie bitte die wegen 
Überlfinge geändert. Anfangsz. 

Sa 22.45 Dcr Plünderer von Nevada 
So 17 00 Romantik d. Lederstrumpf 

ersteht «i dies, packenden Film. 
iZyankali 
mit Siegfried Breuer, Rudolf 

Mi 20.30 Prack, Maria Andergast' Ein 
Kriminalfilm atemraubender 
Spannung 

(Etrbaufcn 

^2um £inmachen 

dakidmh Quhken-Snmachmi^ 

— 

Anzeigen-Annahme 
Oskar Drechsler 

Egelsbach 
Heidelberger Str. 3 

ez Ende der Sommerferien. Am kommen- 
den Montag sind die Sommerferien zu Ende, 
Der Schulunterricht beginnt wieder vormit- 
tags um 7.30 Uhr, und für die Klassen mit 
Nachmittagsunterricht um 12.30 Uhr, Die Um- 
bauai-beiten, die zwei neue Schulsäle schaffen, 
sind flott vorangeschritten, so daß man da- 
mit rechnen kann, nach den Herbstferien in 
acht Schulsälen einen zeitlich einheitlichen 
Unterricht halten zu können. 

ez Neuregelung der Rentenauszahlung. Zu 
diesem Thema geht uns folgende Zuschrift 
von Rentenempfängern zu: Die Alters- und 
Invalidenrente, die seither auf der Gemeinde- 
kasse ausgezahlt wurde, soll ab 1. Oktober 

MaO-Kürschnerei 

ERNST MÜLLER 

Pelze-HGte-Motzen 
EGELSBACH 
Westendstr. 8 

■ Deckbett 
zu verkaufen, last neu. 
Egelsbacb, 
Heidelnerger Straße 5. 

Verkaufe 
junge Gänse od tausche 
gegen junge Hühner. 
Hans Thomln, Egelsb. 
Darmstädt. Landstr. 3. 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, 10. 8., vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 

vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Montags abends: Singstunde des evangelischen 

Kirchenchores 
Dienstags abends: Ev. mannl. Jgd. bis 16 Jahre 
Mittwoch, 13. 8., 20.30 Uhr: Ev. Frauenkreis 

(bei Frau Gaußmann) 
Donnerstag, 14. 8., 20.30 Uhr: Ev. männl. und 

weibl. Jugend über 16 (Besprechungsabend) 

Abenteueiioman von Hans Hempe 
Ccipyrlght by Verlag v. Graberg It GOrg, Wiesbaden 

(18. F'ortsetzung) 
„Mich lockte die Welt mehr als die hun- 

dert Acre des väterlichen Besitzes. Ich las in 
allen Zeitungen und Zeitschriften, die ich be- 
kommen konnte, was ich über Reisen, For- 
scherfahrten, Entdeckungen, ferne Länder 
und vor allem über unser weites, vielgestal- 
tiges Amerika fand, ich las sie nicht nur, ich 
schnitt mir die Artikel aus und besaß schon 
als Junge ein ansehnliches Archiv, ohne aller- 
dings zu ahnen, was ich damit einmal anfangen 
könnte. Aus dem Farmer wurde nichts, ich 
trug die Zeitungen unserer kleinen Stadt aus, 
bald schrieb ich selbst kleine bescheidene Bei- 
träge für die Heimatzeitung. Es gelang mir, 
soviel Geld zu verdienen, daß ich später unter 
den sparsamsten Verhältnissen studieren und 
meinen Gesichtskreis erweitern konnte. Da 
war ich aber immer noch ein armer Teufel, der 
am Abend eines jeden Tages nicht wußte, wie 
er den nächsten finanzieien sollte. Nach Be- 
endigung des Studiums tat ich mich mit einem 
Studiengenossen zusammen, der von zu Haus 
■;inen ansehnlichen Geldbetrag erwarten 
:onnte, mit dem er sich eine Position schaffen 

,^ollte. Wir machten zusammen einen Verlag 
auf. Es war ein ziemlich totgeborenes Kind. 
Wir hatten einige gute Ideen und aucli einige 
Erfolge, aber es kamen schleclite Wirtschafts- 
zeiten, die Leute kauften keine Bücher mehr, 
mit einem Wort, wir macliten pleite, und zwar 
ganz gehörig. Es waren verdammt harte Tage. 

Da hatte ich die Idee mit dem ,Club Maga- 
zine'. Es war ein letzter Versuch, und wir 
glaubten beide nicht übermäßig an den Erfolg. 
Das Magazin schlug unerwartet ein. Daran 
mochten natürlich auch die Zeiten schuld ge- 

wesen sein, die sich erheblich gebessert hatten. 
Bald besaßen wir einen Namen, na, und das 
andere ist dann eigentlich von selbst gekom- 
men. Das heißt, von selbst ist natürlich über- 
trieben. Nichts kommt von selbst. 

Sehen Sie, Mr. Santen, es ist ja nicht so, wie 
die Leute glauben, daß man nur mit dem Zei- 
tungsaustragen anzufangen braudit, um mit 
dem Millionär zu enden. Wenn es so wäre, 
müjte es Millionen von Millionären in den 
Staaten geben. Denn wer hat nicht als Junge 
Zeitungen ausgetragen oder Milchflaschen oder 
hat Schuhe geputzt? Wahrscheinlidi die 
meisten. Und eben darum haben es die heu- 
tigen Millionäre auch getan, und darum ist es 
l>ei ihnen aufgefallen, obwohl es sidier niÄts 
besonderes ist, und darum hat sich das Mär- 
dien von der Karriere des Zeitungsjungen zum 
Millionär gebildet." 

Du redest wie ein Buch, denkt Jouah Sollum, 
nur um dieser dreimal verdammten Kollier- 
geschicäite aus dem Weg zu gehen. Aber es 
nützt alles nichts, einmal und noch in dieser 
Kabine mußt du die Geschichte vorbringen, 
du kannst nicht zurüdckommen, ohne etwas 
erreicht zu haben, Alice würde es nie ver- 
stehen. Dabei wäre es so etwas leichtes, man 
kauft ein neues Kollier, und die Sache ist er- 
ledigt. Mit einem Mal sind deinem teuren 
Eheweib die Erinnerungen so viel wert. 

Kapitän Homer J. Santen hat aufmerksam 
zugehört. Er greift nach der Flasche und gießt 
noch ein Gläschen voll. „Eine interessante 
Schilderung, die Sie da gegeben haben, Mr. 
Sollum. Icli kann mir vorstellen, daß es Ihnen 
nicht immer leicht gefallen ist. Es war bei mir 
auch nicht anders und ist wohl meistens so. 
Ich könnte es Ih.nen erzählen, fürchte aber, es 
wird Sie langweilen . . ." 

„Nicht im geringsten, Kapitän!" fällt Josuah 
Sollum ein, „erzählen Sie nur, Mensclienschidt- 
sale interessieren mich immer!" 

Homer J Santen lächelt, wenn er daran 
denkt, daß dieser Mr. Sollum ihm etwas wich- 
tiges mitteilen wollte. „Tja, bei mir war es so 
ähnlich, ich sollte zwar nicht Farmer werden, 
aber Kaufmann. Aber für mich gab es nur die 
See! Ich ging zuerst auf einen Weizensegler 
mit Kurs auf Australien. Auf diesem und auf 

anderen Clippcrn habe ich eine harte, aber 
gute Schule durchgemacht und bin Jahre auf 
diesen prächtigen Vollschiffen als Matrose und 
Steuermann gefahren. Es waren die schönsten 
Zeiten meines Lebens, wenn ich die Stunden 
abziehe, in denen wir nicht mehr glaubten, 
jemals wieder festen Boden zu betreten. Aber 
wenn ich's recht bedenke, sie waren ebenfalls 
schön, von einer etwas grausigen Sdiönheit 
allerdings, aber es ist wohl für das lieben eines 
Seemanns erforderlich, auch einmal dem Tod 
nahe zu sein. Umso dankbarer wird er das 
Leben begrüßen." 

„Das haben Sie sdiön gesagt, Mr. Santen", 
sagt Josuah Sollum. 

„Alles in allem", fährt der Kapitän fort, „es 
war ein abenteuerliches Leben, so recht nach 
meinem Geschmack. Heute gibt es auf See 
kaum noch Abenteuer. So ein Schiff wie unsere 
,Lady' ist ja nur noch ein schwimmendes Ho- 
tel und der Kapitän so eine Art seemännischer 
Direktor. Das heißt, witzige Dinge kommen 
schon vor. Wir erhielten da gestern einen 
Funkspruch von der Reederei, es sollten sich 
zwei Hochstapler an Bord befinden, aber Sie 
brauchen keine Angst zu haben, es scheint sich 
um einen Irrtum zu handein, ein zweiter Funk- 
spruch wußte nichts mehr davon. Die Ree- 
derei hatte sich wohl geirrt." 

Die letzten Worte galten dem Verleger, der 
be; dem Wort ,Hoclistapler' eine erschreckte 
Armbewegung gemacht hatte. 

„Sie sagten eben Hochstapler, Mr. Santen!" 
„Keine Angst, Mr. Sollum, es gibt keine 

Hochstapler an Bord." 
„Ich weiß nicht — ich wünschte, Sie hätten 

recht!" 
„Haben Sie welche gesehen, ich meine, sind 

Sie deswegen zu mir gekommen?" 
„Ich habe keine gesehen, aber in der Tat, 

wegen etwas Aehnlichem bin ich hier," 
„Wegen etwas Aehnlichem?" 
„Ja! Ein Brillantenkollier meiner Frau, Sie 

werden es an ihr bei Tisch sicher schon gesehen 
haben, ist seit — ja seit wann? — ist also seit 
heute morgen, da entdeckten w.r den Verlust, 
verschwunden," 

Gottseidank, es ist heraus, denkt Josuah 
Sollum, es war leichter, als ich dachte. 

„Donnerschlag!" sagt Kapitän Homer J, 
Santen, Mehr sagt er nicht. Jetzt geht diese 
Geschichte mit den Hochstaplern, die er schon 
für erledigt gehalten hat, wieder los, fährt es 
ihm durch den Sinn, Also war dodi an dem 
ersten Funkspruch etwas wahr. Warum zum 
Teufel aber hat dann die Reederei den zweiten 
Funksprucli losgelassen? Man sieht es ihm an, 
die Eröffnung des Verlegers hat ihn doch ein 
wenig aus dem Gleichgewicht gebracht. 

„Und Sie haben alle anderen Möglichkeiten 
bereits untersucht, ich meine, es ist nicht 
wah/scheinlich, daß Ihre Gattin das Kollier 
vielleicht verlegt hat?" 

„Wir haben die Kabine gründlich unter- 
sucht, Mr. Santen, das Kollier ist ver- 
seil wunden." 

„Wann trug Ihre Gattin den Schmuck zum 
letzten Mal?" 

„Gestern zum Supper. Sie legte ihn ab, als 
sie sich zum Kostümfest umkleidete und ließ 
ihn leider etwas sorglos auf der Frisiertoilette 
liegen." 

„Die Kabine war doch in Ihr r Abwesenheit 
verschlossen?" 

„Ja, das war sie." 
„War das Kollier noch auf seinem Platz, als 

Sie vom Kostümball zurückkehrten?" 
„Wir haben nicht darauf geachtet", sagt 

Josuah Sollum und läclielt, „ich glaube, wir 
hatten nur den einen Wunsch, möglichst schnell 
ins Bett zu kommen." 

Jetzt lächelt auch der Kapitän wieder. Er 
kann es sich vorstellen, daß der General Seiner 
Majestät des Kaisers nicht mehr an die 
Aeußerlichkeiten gedacht hat. 

„Es ist mir furchtbar unangenehm. Ihnen den 
Verlust niitteilen zu müssen", sagt Josuah 
Sollum, „ich hätte gern Gras über die Ange- 
legenheit wachsen lassen. Man kann ein neues 
Kollier kaufen. Aber meine Frau ist untröst- 
lich. Das Kollier ist ein Geschenk von mir zu 
unserem zehnten Hodizeitstag, es verbinden 
sich Erinneiungen damit." 

„Es war sehr vernünftig von Ihnen, Mr. 
Sollum, mich in Kenntnis zu setzen. Eis war 
das allerklügste, sich zuerst an midi zu wen- 
den, Sie haben doch noch keinem von dem 
Verlust erzählt?" (Forts, folgt) 
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Der 1. FC Langen in KllianitiUten 
Am Sonntag startet der Club vor den bal- 

digst beginnenden Verbandspielen nochnrjals 
zu einem Probegalopp, und zwar trägt die 
Mannschaft das Rückspiel in Kilianstätten 
aus. Der Gegner, der sciion im Vorspiel mit 
3:2 die Oberhand behielt, ist äußerst spiel- 
stark. Am letzten Sonntag trotzten sie dem 
KSV Urberach auf eigenem Platze ein Un- 
entschieden ab und in Sportberichten wird ! 
gesagt, daß die Mannschaft einen bestechen- 
den Fußball spielt. Langen wird daher in 
diesem Treffen schon etwas zeigen müßsen, 
um ehrenvoll abzuschneiden. Im übrigen wäre 
es auch an der Zeit, daß der Club endlich 
seine etatsmäßige Mannschaft für die Ver- 
bandsp.ele auf die Beine bringt und dabei 
alle die Kleinigkeitskrämereien, die man am 
letzten Sonntag hören mußte, beiseite läßt, 
schon im Interesses des Langener Fußballes. 
Auch Sport vei-pflichtet. 

SG Egelsbach erwartet Kriftel a. Ts. 
Endlich nach vielen Wochen rollt auch in 

Egelsbach wieder der Fußball. Im ersten 
Heimspiel nach der Sommerpause empfängt 
die SG Egelsbach am Sonntag die Mann- 
schaft der SG Kriftel 07. Die Gäste verfügen 
über eine junge, schlagkräftige Elf. Wollen 
die Einheimischen nicht wieder unter die 
Räder kommen, müssen sie ihr ganzes Kön- 
nen in die Wagschale werfen und mit Ein- 
satz und Siegeswillen kämpfen. Ein Besuch 
dieses Spieles auf den Brühlwiesen wird sich 
für jeden Fußballfreund lohnen. Spielbeginn 
16 Uhr; vorher Rese:-ven. 

SSG Langen — Spvg. Groß-Umstadt 
Am kommenden Sonntag empfängt die 

SSG die Spvg. Groß-Umstadt mit zwei Mann- 
schaften zu einem Freundschaftsspiel. Die 
Gäste, die ebenfalls in der A-Klasse spielen, 
waren für die Blau-Schwarzen schon in den 
früheren Spielen ein schwer zu schlagender 
Gegner. Aber auch die Langener haben nach 
ihrem jüngsten Erfolg gegen Offenthal be- 
wiesen, daß die Mannschaft zu spielen ver- 
steht. So dürfte den Langener Fußballfreun- 
den wieder ein spannendes Spdel bevor- 
stehen, zu welchem ein Besuch zu empfehlen 
ist. Beginn ist 16 Uhr; vorher spielen die 
Reserven. 

Egelsbacher A-Jgd. in Pfungstadt erfolgreich l 
Die Egelsbacher A-Jugend, die auch dieses 

Jahr wieder einer Einladung zum Jugend- 
Fußball-Tumier bei dem TSV Pfungstadt 
Folge leistete, zeigte sich wieder von der 
besten Seite. Von fünf ausgetragenen Spie- 
len mit je 40 Minuten Spieldauer waren sie 
dreimal erfolgreich und brachten es fertig, 
zweimal mit i:0 Toren den Jugend-Kreis- 
meister Pfungstadt zu schlagen. Sie absol- 
vierten folgende Spiele: Egelsbach — Mann- 
heim-Rheinau 0:1; Egelsbach — TSV Pfung- 
stadt 1:0; Egelsbach — Treysa 3:1; Egelsbach 
— Pfungstadt (2. Spiel) 1:0. — Im Entschei- 
dungsspiel um den 3. und 4. Platz unter- 
lagen sie jedoch gegen Wiesbaden-Nassau 
mit 1:3 Toren. In rein spielerischer Hinsicht 
wurde die Egelsbacher Elf als eine der besten 
Mannschaft betrachtet und erzielte damit 
einen Achtungserfolg. Jugendleiter Keil hin- 
terließ wiederum mit seinen Jungens den 
denkbar besten Eindruck . 

Die AH der SSG erfolgreich 
Am Vergangenen Dienstag erzielte die AH 

bei dem großen Jubiläums-Tumier der SV 
02 Griesheim, das mit 10 Vereinen beschickt 
ist, gegen den Favoriten des Turniers, die 
AH der Sportfreunde Ffm mit 1:0 einen sehr 
beachtlichen Erfolg. Nach diesem Siege 

nimmt Langen an den am kommenden Sams- 
tag stattfindenden Endspielen um den Tur- 
niersieg teil. 

Am vergangenen Samstag mußte die AH 
im Spiel gegen Preußen Ffm. infolge Spieler- 
außfälle durch Krankheit mit 9 Mann das ge- 
samte Spiel durchstehen. Daß der Mannschaft 
trotzdem ein 4:4-Endstand gelang, zeugt von 
dem Einsatz und dem Können der 9 Spieler. 

Verbandspiele der Gruppe 2 (Darmstadt) 
beginnen am 24. August 

Nun ist es bald wieder so weit. In der 
Gruppe 2 der II. Amateurliga Darmstadt, zu 
der auch der 1. FC Langen gehört, beginnen 
die Verbandspiele am 24. August. Für die 
abgestiegenen Vereine Münster und Sand- 
bach sind die Voreine TSG Darmstadt, 
Eppertshausen und Höchst i. O. dazu gekom- 
men. Das bedeutet auf alle Fälle eine Ver- 
stärkung der Grappe, deren Vereine aus der 
letzten Verbandsrunde noch genügend be- 
kannt sind. 

So wird der 1. FCL sehr sorgsam die Auf- 
stellung seiner ersten Mannschaft vorneh- I 
men müssen, will er ehrenvoll in dieser 
Gruppe bestehen. Für den ersten Spielsonn- 
tag sind folgende Paarungen vorgesehen: 

Mörfelden — 1. FC Langen, Hassia Die- 
burg — Ober-Ramstadt, TSG Darmstadt — 
Eppertshausen, Egelsbach — Erbach, Michel- 
stadt — KSV Urberach, Viktoria Urberach 
— Messel, SG Nieder-Roden — Höchst i. O., 
Wixhausen ist spielfrei. 

Pittler AG — Radio Frankfurt 
Das weltbekannte Werk, Pittler AG, Langen 

(früher Leipzig), hat bei seinem Wiederaufbau 
auch den Betriebssport nicht vergessen. An- 
läßlich des am Samstag, dem 30. August statt- 
findenden Pittler-Festes wird die Mannschaft 
der Firma Pittler AG zum ersten Male vor 
die Öffentlichkeit treten. Als Gegner wurde 
die in vielen internationalen Spielen erprobte 
Mannschaft von Radio Frankfurt in stärkster 
Besetzung verpflichtet. Die Elf der Fa. Pitt- 
ler stützt sich auf erfolgreiche Fußballhasen 
aus Hessen und Sachsen. Als Schiedsrichter 

Es ging um 
Im Hallenhandball-Turnier der SSG siegten: 

Zahlreiche Zuschauer fanden sich am Sonn- 
tag zu den Turnieren auf dem Rollsportfeld 
im Schwimmstadion ein. Gute Leistungen sah 
man schon bei den Jugendmannschaften. In 
den jungen Spielern der SG Egelsbach fand 
sich der Turniersieger. Die Jugend der SSG 
spielte mit viel Pech, sie konnte nur ein Un- 
entschieden erzielen und verlor alle übrigen 
Spiele mit einem Tor Unterschied. So lautete 
am Schluß der Stand der Mannschaften: 
1. SG Egelsbach, 2. TSK Walldorf. 3. SKV 
Mörfelden, 4. TV Neu-Isenburg, 5. SSG Lan- 
gen, 6. SKG Sprendlingen. 

Bei den Aktiven fehlte durch die Absage 
der Kickers aus Offenbach der erklärte Favo- 
rit. Die TSGler aus Darmstadt zeigten aber 
sehr bald, daß sie zum Turniersieg strebten, 
der iimen dann auch zufiel. Sie stellten ohne 
Zweifel die beste Mannschaft, und in Michel 
wohl auch den besten Spieler des Turniers. 
Die acht Mannschaften verteilten sich auf 
zwei Gruppen, in denen je eine Langener 
Mannschaft mitspielte. Die Langener Mann- 
schaft in der Aufstellung: Schäfer, Mocker, 
Steitz, Leonhaiidt, Knöchel, Schlapp, Sommer- 
lad, Vögele übertraf «ich dabei selbst. In ihrer 
Gruppe konnte sie Egelsbach mit 6:5 und 
Walldorf mit 6:3 Toren bezwingen. Nur den 
Darmstädtern mußte sie sich 10:5 beugen. Die 
andere Langener Mannschaft in der Aufstel- 
lung Seiffert, Löhr, Brehm, Regenauer, Gör- 

amtiert der bekannte internationale Pfeifen- 
mann Fink, Frankfurt. Es sind also alle Vor- 
aussetzningen zu einem spannenden Spiel ge- 
geben. — Der Reinertrag dieses Spieles wird 
zugunsten der Ostzonenflüchtlinge abgeführt. 
Die Bevölkerung wird herzlich gebeten, durch 
zahlreichen Besuch ihren Teil zum guten (ge- 
lingen dieser Wohltätigkeitsveranstaltung bei- 
zutragen. Das Spiel findet auf der Platzanlage 
des 1. FC Langen statt; Spielbeginn 17 Uhr. 

Handball-Vorschau Bezirksklasse Darmstadt 
TV 1862 Langen — BSC Urberach 

Am kommenden Sonntag wird die Gruppe 
Odenwald der Bezirksklasse Darmstadt die 
neue Verbandsrunde 1952/53 mit vier Begeg- 
nungen eröffnen. Die einzelnen Spiele wer- 
den schon zu Beginn der Runde wertvolle 
Auf.'Jchlüsse über die Spielstärke der teil- 
nehmenden Mannschaften geben. 

Der TV Langen als Bezirksklassenneuling 
empfängt auf eigenem Platze die spielstarke 
Elf des BSC Urberach. Gegen die flinken 
Gaste müssen die Langener schon ihr ganzes 
Können und größten Eifer aufbieten, wenn 
sie zu einem Erfolg kommen wollen. — Vor 
dem Spiel der ersten Mannschaften (15 Uhr) 
stehen sich die Resei-ven beider Vereine 
gegenüber (13.IS Uhr). — Beim ersten Spiel 
um die heißbegehrten Punkte werden sich 
sicherlich wieder alle Handballanhänger auf 
dem Sportplatz im Pittlergelände einfinden, 
denn die Punktspiele haben immer ihren be- 
sonderen Reiz. 

Schüler-Handball 
Die Schüler-Verbandsrunde, an der der TV 

Langen mit zwei Schülermannschaften betei- 
ligt ist, hat mit den Rückspielen begonnen. 
Die Langener spielen morgen Samstag auf 
eigenem Platze um 17 und um 18 Uhr gegen 
Schneppenhausen und Weiterstadt. 

Die Handball-Verbandsrunde beginnt 
Mit dem Treffen gegen die Reserve des SV 

98 Darmstadt werden die SSGler die diesjäh- 
rige Verbandsrunde eröffnen. ,Im Vorjahre 
konnte weder in Langen noch in Darmstadt 
gegen diesen Gegner gewonnen werden, der 
ein gutes Training verriet. Für die Langener 
gilt es, gleich zu Anfang Punkte zu erspielen, 
und man kann auf ein interessantes Spiel 
rechnen. Im Vorspiel steht sich die Reserve 
der SSG und die Juniorenmannschaft des SV 

den Sieger 
SG Egelsbach (Jugend) u. TSG 46 Darmstadt' 
ner, Huck, Jähnert, Heim enttäuschte da- 
gegen im gesamten gesehen und mußte mit 
4:1 gegen Eintracht Frankfurt, 2:1 gegen TG 
Offenbach und 6:5 gegen Mörfelden drei Nie- 
derlagen einstecken. So hatten sich um den 
Tumiersieg herausgespielt die Mannschaften 
von TSG Darmstadt und der TG Offenbach, 
während um den 3. und 4. Platz Mörfelden 
und Langen spielen mußten. 

Ehe die Endspiele stiegen, standen sich 
dann die Alten Herren Darmstadt und SSG 
Langen gegenüber. Dabei blieb den Lange- 
nern nichts übrig, als die überlegene Klasse 
der Darmstädter anzuerkennen, die mit 14:3 
Sieger blieben. Danach folgten die Endspiele. 

Von den zahlreichen Zuschauern mächtig 
angefeuert, kämpften die jungen Langener 
mit allem Einsatz gegen Mörfelden, aber es 
zeigte sich doch, daß die schweren Spiele in 
der Gruppe die Mannschaft Langens zu viel 
Kraft gekostet hatte. Der „Mörfelder Beton" 
konnte nicht überwunden werden, und mit 
6:3 Toren erkämpfte sich Mörfelden den drit- 
ten Platz. Trotzdem war es für die jungen 
Langener schon ein schöner Erfolg, daß sie 
sich so weit durchkämpfen konnten. — Im 
Erdspiel dominierte dann die überlegene 
Technik Darmstadts über den Kampfgeist der 
Offenbacher. Mit 8:4 Toren gewann schließ- 
lich TSG 46 Darmstadt das- Endspiel und 
wurde damit Turniersieger. 

98 Darmetadt gegenüber. Die Spiele finden 
wegen des Gauturnfestes am Samstagabend 
in dem Stadion am Bollenfalltor statt. Ab- 
fahrt in der Spielerversammlung. 

Jugend-Handball 
Auf Einladung der SG Fechenheim spielt 

die A-Jugend gegen Grün-Wedß Frankfurt in 
Fechenheim, die B-Jugend gegen die gleiche 
von SG Fechenheim. 

SSG beim Gauturnfest In Roßdorf 
Über das Wochenende findet das Gauturn- 

fest des Turngaues Darmstadt in Roßdorf 
statt, wobei die Turnabteilung der SSG mit 
19 Wettkämpfern beteiligt ist. Die Turnerin- 
nen sind bereits am Samstagabend beim Fest- 
kommers mit Sondervorführungen beteiligt. 
Die Aktiven fahren Samstagnachmittag um 
16.30 Uhr, und der Spielmannszug am Sonn- 
tagvormittag um 7.30 Uhr ab Lutherplatz. — 
Um 19 Uhr wird die Turnabteilung der SSG 
geschlossen in Langen zurückerwartet. 

Rollhockey 
RC Langen — RSC Darmstadt I. 

Am kommenden Sonntag bestreiten die 
Mannschaften des RC Langen und des RSC 
Darmstadt ein Verbandspiel. Die Darmstädter 
Fünf gelten auch dieses Mal wieder als 
Favorit. Das Spiel entscheidet über den 
2. und 3. Tabellenplatz, da die TSG Darm- 
stadt den Titel eines Hessenmeisters beredts 
erkämpft hat. Gewinnt Langen das Spiel, 
dann würde es punktgleich mit dem RSC 
Darmstadt stehen und müßte noch ein Ent- 
scheidungsspiel um die Teilnahme an der 
Süddeutschen Meisterschaft austragen. — 
Beginn 16.30 Uhr. 

1 Aus derWeltdes Films 

Die Karriere der Doris Hardt (UT). Von 
den Männern begehrt, von Ruhm und Luxus 
verlockt, schildert der Film edn Frauen- 
schicksal im dramatischen Konflikt zwischen 
Tanz und Liebe. Es ist die ergreifende Ge- 
schichte von Liebe und Laufbahn einer gro- 
ßen Tänzerin nach dem weltbekannten 
Roman von Vicki Baum. 

Dick und Doof (UT-Nachtvorstellung). Trä- 
nen des Lachens — Lachen ohne Ende über 
die unvergeßlichen Späße von Dick und Doof. 
Ein Film mit tollen Gags am laufenden Band. 

Schwarzwaldmädel (Li-Li). „Muß denn die 
Lieb' stets Tragödie sein?" Wer erinnert sich 
nicht gern an dieses melodiöse Walzerlied, 
mit dem in der weltbekannten Operette 
„Schwarzwaldmädel" von Neidhart mit der 
Musik von Jessel die von Männern stürmisch 
umworbene „Malwine, ach Malwine" ihre 
Liebhaber und Verehrer kokett zu be- 
schwichtigen versucht? Diese und viele 
andere Melodien von Leon Jessel, die zum 
Bestand der klassischen Operette gehören, 
geben dem nach der gleichnamigen Operette 
gedrehten Farbfilm Schwung u. Rhythmus. 
Am Montag ist das Theater wegen den Ein- 
weihungsfeierlichkeiten der „Ludwig - Erk- 
Schule" geschlossen. 

Zwischen Frauen und Seilen (Li-Li-Nacht- 
vorstellung). Wie weit Sport, insbesondere 
das Boxen, ein modernes Geschäftsunterneh- 
men geworden ist, zeigt uns der neue Film 
„Zwischen Frauen und Seilen", der im Rah- 
men einer spannenden Handlung mit realisti- 
schen Aufnahmen hinter den Kulissen des 
Boxsportes leuchtet. 

Des Königs Admirai (Lichtburg). Die Aben- 
teuer eines kühnen Seefahrers an fremden 
Gestaden bilden die atemberaubende Hand- 
lung dieses farbenprächtigen Streifens. Ein 
meisterhafter Film: spannend, mitreißend, zru 
Herzen gehend. Ein FOm, der Männer und 
Frauen gleicherweise fesselt, Tempo, Span- 
nung, Schwung. Wagemutige Männer und 
eine schöne Frau. Ein Film, der alle Be- 
sucher mitreißen wird. 

Abenteuerroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg i Gtirg, Wiesbaden 

(19. Fortsetzung) 
„Nein, das haben wir nicht. Außer Ihnen 

unii meiner Familie weiß noch niemand von 
dem verschwundenen Kollier." 

„Es braucht vorläufig auch noch niemand 
davon zu wissen. Es erleichtert die Nadifor- 
schungen, und wenn sich das Schmuckstück 
vielleicht doch noch finden sollte, haben wir 
uns eine Menge Aufregung erspart. Ich möchte 
Sie daher bitten, Ihrer Gattin zu sagen, daß 
sie mit keinem darüber sprechen soll, des- 
gleichen soll Ihr Herr Sohn schweigen, ich 
werde inzwischen das Notwendige veran- 
lassen." • 

Das Geheimnis blieb kein Geheimnis. Man 
saß zu Tisch beim Dinner. Mr. Josuah Sollum 
vermerkte es mit Genugtuung, daß er von den 
übrigen Gästen so aufgenommen wurde, als sei 
er nie General des Kaisers Napoleon gewesen 
und habe schönen Frauen galant den Hof ge- 
macht. Im Gegenteil, man erinnerte sich mit 
Freude an den gestrigen Abend und gedachte 
der einen oder anderen besonders netten Si- 
tuation. Die Stimmung war heiter-verbindlidi. 
Sie blieb es bis zu dem Zeitpunkt, an dem 
Signor Fernando Laserta den Einwurf madite, 
manche Fahrgäste hätten dem Alkohol wohl 
ein bißdien zu viel zugesprochen, so daß ihr 
Weg zu der eigenen Kabine nicht immer der 
richtige gewesen sei. 

Der Satz klang geheimnisumwittert. Was er 
wohl damit meine, fragte Kapitän Homer J. 
Santen. 

„Eigentlidi nichts besonderes", lächelte La- 
serta, wischte sich den Mund mit der Serviette 
und nippte an seinem Weinglas. „Idi war in 

der Nacht in meine Kabine gegangen, um etwas 
zu holen. Als ich wieder zurückkehren wollte, 
sah ich einen Herrn in der geöffneten Tür 
Ihrer Kabine stehen, Mr. Sollum. Sie waren 
es aber nicht." 

Mr. und Mrs. Sollum sahen sich an. Ehe 
einer von beiden etwas sagen konnte, mischte 
sidi Kapitän Homer J. Santen mit ruhiger 
Stimme ein. „Es wird der Kabinensteward ge- 
wesen sein, Signor Laserta. Ein anderer kann 
ja den Schlüssel zu der Kabine nicht besessen 
haben." 

Laserta wandte ein, seines Wissens gebe es 
nur eine Kabinenstewardess. 

„Haben Sie den Herrn erkannt?" fragte 
Homer J. Santen. 

„Ich müßte mich irren. Ich sah den Herrn ja 
nur von hinten, aber idi glaube, es war der 
Steward, der uns gestern beim Dinner be- 
diente." 

„Na sehen Sie, ein Steward", sagte der Ka- 
pitän. Es war nicht sehr logisch, denn dieser 
Steward hatte in den Kabinen nichts zu suchen. 

„Außerdem sprachen Sie vorhin von Fahr- 
gästen, die dem Alkohol etwas reichlich zuge- 
sprochen hätten. Ich sehe also ke:nen rechten 
Grund, weswegen Sie die Bemerkung machten." 

„Ich bitte ergebenst um EntscI.uldigung", 
sagte Laserta, „Ich habe mir wirklich nichts 
dabei gedacht. Vielleicht habe ich mich auch 
getäuscht, möglicherweise ist es auch der 
Obersteward gewesen, ich kenne ihn nicht, er 
besitzt aber sicher Schlüssel zu allen Kabinen." 

„Ich werde sowohl mit dem Obersteward als 
auch mit dem Steward, der uns gestern be- 
diente, sprechen", sagte der Kapitän, „und ich 
bin sidier, daß sich die Angelegenheit als voll- 
kommen harmlos herausstellen wird." 

Harrys Erwähnung hatte Kathleen auf- 
horchen lassen Als sie dann Lasertas leichte 
Verlegenheit, mit der er seine Entsciiuldigung 
hervorgebracht hatte, bemerkte, wußte sie, daß 
er mit seiner Bemerkung einen bestimmten 
Zweck verfolgt hatte. Nur wußte sie nicht, 
welchen. Sie erinnerte sich: Laserta hatte be- 
reit« einigt Male in ihrem Beisein auf den 
Steward Harry Smith angespielt. Sie dachte 
auch daran, daß Harry sie an der Reeling ge- 

fragt hatte, ob sie Signor Laserta schon länger 
kenne, und er hatte ihr gesagt, sie solle ihm 
aus dem Weg gehen. Nur den Grund wollte 
er ihr nicht angeben. Das heißt, er hatte es 
offen gelassen, vielleicht werde es Ihm noch 
einfallen, wenn er von seinen Gästen zurück- 
komme. Dann war er zurückgekehrt. Da hatte 
sich kurz vorher Signor Laserta eingefunden, 
und es wurde nichts mehr daraus. So hatte sie 
seine Antwort nicht gehört, sie wußte nicht 
den Grund, weshalb er sie vor Laserta gewarnt 
hatte. Unglücklicherweise mußten sie sich auch 
im Gang begegnen, als sie an Lasertas Arm 
In den Saal zurückgekehrt war. 

Es konnte sich in Harrys Fall wohl nur um 
Eifersucht handeln. Das freute sie, obwohl es 
sicher nicht schön von einem Mann war, einen 
Nebenbuhler aus Eifersucht schlecht zu 
machen. Es paßte auch nicht zu dem sonstigen 
Bild dieses Stewards, der mitunter gar nicht 
den Eindruck eines Stewards machte. Immer- 
hin, man hätte es verstehen können nach dem 
ersten Abend in Sydney, und nachdem er sie 
einige Male in Begleitung des Signor Laserta 
gesehen hatte. 

Was aber nicht zu verstehen war, das war 
Lasertas Haltung. Sie war sich nicht recht klar 
darüber, was ihn dazu bewog, des öfteren ihre 
Gesellsdiaft aufzusuchen. War es nur der 
Wunsch nach einem harmlosen Flirt, oder war 
es mehr? Was es auch sein mochte, er konnte 
nicht wissen, was zwischen ihr und Harry be- 
stand, nidits von dem Abend in Sydney und 
nichts davon, daß sie gestern abend an Deck 
zusammengewesen waren. Hier konnte es 
keine Eitersucht sein. Etwas anderes mußte 
ihn bewogen haben, die Geschichte von dem 
Steward in der offenen Tür von Soll ums Ka- 
bine zum besten zu geben. 

Obwohl Kapitän Santen seine Tischgäste ge- 
beten hatte, über die etwas mysteriöse Beob- 
achtung Signor Lasertas Stillschweigen zu be- 
wahren, damit keine unnötigen. Gerüchte auf 
dem Schiff entstanden, und obwohl nach i""r 
Vereinbarung des Kapitäns mit Mr. Solluni 
nicht über den Verlust des Kolliers gesprochen 
worden war, war das Geheimnis kein Geheim- 
nis geblieben. 

Bereits am Nachmittag wurde unter den 
Fahrgästen gemunkelt, aus der Kabine des 
Millionärs Sollum sei während der Nacht des 
Bordfestes ein wertvolles Sdimuckstüdc ent- 
schwunden, ja manche wollten sogar wissen, es 
handele sich um ein kostbares Brillanten- 
Kollier. Harry Smith hörte es vor. einem Kol- 
legen. Sofort war ihm die Begegnung mit dem 
jungen Sollum wieder gegenwärtig und der 
Anblick des strahlenden Geschmeides auf der 
Frisiertoilette, als er die Kabinentür geöffnet 
hatte. Natürlich, das Verschwinden eines solch 
kostbaren Schmuckstüdces mußte sofort auf- 
fallen und die Aktionen der Schlffsleltung aus- 
lösen. Es war gut, daß ihn keiner gesehen 
hatte, als er die TUr öffnete. Ob sich der junge 
Sollum seiner erinnern würde? Er hatte einen 
ziemlich abwesenden Eindruck gemadit. Mög- 
licherweise würde er sich nicht mehr an den 
Mann erinnern, der ihm in der Nacht behilflich 
gewesen war. Man würde außerordentlldi 
vorsichtig sein müssen. 

Umso erstaunter war Harry, als er bereits 
eine halbe Stunde, nachdem er die Nachricht 
von dem verschwundenen Kollier erfahren 
hatte, zum Kapitän befohlen wurde. In der 
Kapitänskajüte befanden sich Kapitän Homer 
J. Santen und der Erste Offizier Williams. 

„Nehmen Sie hier Platz", sagte der Kapitän 
und wies auf einen StuhL „Sie heißen Harry 
Smith und sind Steward auf diesem Schiff?" 

„Ja, Sir!" 
„Wann musterten Sie an?" 
„Bei der letzten Ausfahrt aus San Franzisco, 

Sir." 
„Sind Sii. bereits auf anderen Schiffen der 

Companie gefahren?" 
„Es Ist meine erste Stellung bei der Ree- 

derei." 
„Was taten Sie vorher?" 
„Ich war Kellner beinr. ,Yacht-Club' in San 

Franzisco." 
„Wie lange?" 
„Drei Jahre, Sir." 
„Sie sind Kellner von Beruf?" 
„Jawohl, Sir." 
„Amerikaner?" 
„Ja! 

(Fortsetzung folgt) 

Seite S LANOBNBR ZEITUNG Freitag, den 8. August 1952 

Sein köstlicher Duit ist unwlderstehlicii 
Geheimnisvoller Zauber umgibt das Brot. 

Mit allerhand Aberglauben und frommem 
Brauch haben es Ueberlleferung und Sage 
umsponnen. Brot Ist unser unentbehrlichstes 
Nahrungsmittel. Brot wird in allen Landen 
der Erde gegessen; so verschieden diese Lande 
sind, so versdiieden aber ist auch seine Form. 
Schon das deutsche Brot tritt in den mannig- 
faltigsten Formen auf. 

Das richtige rheinische Schwarzbrot ißt man 
nur im Rheinland, der echte Pumpernickel — 
schwarzes, süßschmeckendes Brot, das Napo- 
leon seinem Hunde „Nickel" mit den Worten 
„bon pour Nickel" zugeworfen haben soll, und 
das daher seinen Namen hat, schmedtt nir- 
gends so gut wie in Westfalen, besonders, 
wenn es mit westfälischer Butter bestrichen 
und mit westfälischem Schinken belegt ist. 

Auch in der Form der Brote unterscheiden 
sich die Landschaften voneinander. Die 
Bayern haben die großen, runden Brotlaibe, 
im Bergischen Land kennt man den langen, 
eckigen Stuten, im Rheinland und aucli an- 
derwärts liebt man morgens zum Frühstück 
die knusprigen Brötchen. 

Beim Nationalgebäck spielt der Unterschied 
In den Brotarten für die Volkswirtschaft eine 
besondere Rolle. Da bei uns in Deutschland 
fast doppelt so viel Roggen gewonnen wird 
wie Weizen, ibt es nicht gleichgültig, ob wir 
mehr Roggenbrot essen als Weizenbrot. 
Frankreich lebt fast nur von weißem V/eizen- 
brot. Es bietet uns wohl oft eine willkommene 
Abwechslung, aber schließlich geben wir doch 
dem würzigeren und kräftigeren Roggenbrot 
den Vorzug. 

Aus Schweden ist vor einigen Jahren das 
Knädcebrot bei uns eingeführt worden. Es 
besteht aus grobem Roggenbrot, es ist trocken 
wie Zwieback und fast unbegrenzt haltbar. 
Weil mit Hefe gelockert und auf einen hohen 
Trockenzustand gebracht, ist es ein Roggen- 
schrotbrot von besonderem Wert und verbin- 
det den müden Geschmack und die leichte 

Genußfähigkeit mit der gesunden Wirkung 
eines kleiebelasteten, also doch schweren 
Brotes. 

Auch das Grahambrot, das durch Schroten 
des ganzen Korns hergestellt wird, Ist aus- 
ländischer Herkunft, wie schon sein Name 
besagt, den ihm der amerikanische Arzt und 
Vegetarier Graham (1794—1851) gegeben hat. 

Welches Brot wir vorziehen, hängt von 
mancherlei Umständen ab. Nicht immer kann 
und soll der Geschmack allein entscheiden. 
Daß die Bekömmlichkeit bei allen Speisen, 
also auch beim Brot, ein Wort mitzureden hat, 
deutet schon Plato in seiner Schrift „Gorgias" 
an, wenn er sagt, daß die Zusammensetzung 
der Mahlzeiten sich zu den Forderungen der 
Ernährungswissenschaft verhalte wie etwa die 
Sprachgewalt der Rechtsanwälte zu den Be- 
stimmungen der Gesetzbücher. 

Der Duft frischen Brotes Ist wie ein durch 
Gluthitze gegangenes Gemisch von Heu- und 
Erdgeruch, ist süß und sauer zugleich und 
entlockt den Geschmacksnerven ein unwider- 
stehliches Verlangen. Die Farbe der Brotrinde 
kann ebenso wenig mit den uns geläufigen 
Farbbezeichnungen wiedergegeben werden wie 
das Aussehen der Krume. Sein Braun ist kein 
„Braun", sein Grau ist kein „Grau", das Weiß 
hat kein Gegenstüdt in der übrigen Welt der 
Farben. Bricht die Hand das Brot, so genießt 
das Gefühl schon im voraus, und der Gaumen 
weiß, ob er knusperiges oder weiches, lockeres 
oder zähes Brot zu kosten bekommt. 

Hochbeladene Erntewagen schwanken nun 
vom Feld heim und bringen die goldenen 
Gottesgaben In die Sdieuer und ein Säcklein 
auserlesener Körner warten wieder, um als 
Saat den ewigen Kreislauf des Brotes neu zu 
beginnen. Möge die Ehrfurcht vor dem Brote 
in uns wachbleiben wie bei vielen Menschen, 
die vor dem Essen das Brot segnen und 
immer wieder Gott für seine unermeßliche 
Güte preisen. 

cSJt öne - noch sclic 

Wie schützen wir unsere Wohnung? 

Am^ie geplagte Hausfrau! Was werden alles 
für Raischläge angepriesen, die Wohnung 
gegen Motten zu schützen, wenn wir einige 
Wochen die Behausung sich selbst überlassen 
müssen. Ist denn zu befürchten, daß die 
Motten ganze Arbeit machen, wenn wir nicht 
immer hinterher sind? Wenn wir sonst in 
unserer Wohnung gegen diese Schädlinge 
vorgegangen sind, so haben wir wohl nichts 
Ernstes zu befürchten. 

Die Fenster dicht zu verhängen, ist nicht 
ratsam, erstens ist es unrichtig, der Straße 
zu zeigen, daß man verreist ist, und stets zu- 
gezogene Gardinen deuten darauf hin; zwei- 
tens lasse man Licht und Sonne ruhig in sein 
Zimmer herein, die Motten füHlen sich dann 
nicht wohl. Empfindliche Stoffe bedeckt man 
mit waschbaren Tüdiern oder Zeitungspapier 
und legt es aus, wenn man nodi im letzten 
Augenblick Zeit findet, auf die Stellen des 
Teppichs, die von Sonnenstrahlen getroffen 
werden. 

Motten fangen sich in flachen Schüsseln mit 
Essigwasser, die man zweckdienlicherweise 
unter Polstermöbel und Betten stellt. Tep- 
piche, mit Papier belegt, zusammenzurollen, 
hat nur dann einen Zweck, wenn man sie 
vorher geklopft hat. Welche Hausfrau und 
Mutter hat aber bei ihren Reisevorbereitun- 
gen dazu Zeit, und wem kann zugemutet wer- 
den, in den letzten Tagen in einer solch auf- 
gerollten Wohnung zu hausen? 

Diese Ungemütlichkeit verbessert niclit die 
Stimmung des Hausherrn. Ganz anders ist es, 
wenn man eine „Weltreise" antritt, wenn 
man also monatelang fortbleiben würde, dann 
wird man natürlich seine Polstersachen und 
Teppiche nach altbewährter Regel einmotten. 

Achten muß man darauf, daß man Blumen- 
vasen nicht mit Blumen und Wasser stehen 
läßt. Das faulige Wasser verbreitet einen häß- 
lichen Geruch und bildet in den Vasen Rän- 
der, die sich nicht ganz mühelos wieder ent- 
fernen lassen. Ist man im Besitz von Kakteen, 
so stellt man sie aus der Sonne und niciit zu 
warm. Erde, die sich am Tage vor der Reise 
mit Wasser vollgesogen hat, bleibt vierzehn 
Tage bis drei Wochen feucht. Verderbliche 
Leben.smittel lasse man nicht stehen, sie wer- 
den ein Herd von Bazillen und sind den Flie- 
gen ein gefundenes Fressen. 

Zweckdienlich ist es auf alle Fälle, Fliegen- 
bänder in der Küche und Speisekammer auf- 
zuhängen, die umsomehr aufgesucht werden, 
je weniger diese Plagegeister an Nahrung 
finden. Auf jeden Fall soll man seine Woh- 

Kleine Sorgen vor der Ferienreise 
nung im aufgeräumten Zustand verlassen. Ob 
man die Schränke und Zimmer verschließt, 
oder die Schlüssel stedcen läßt, ist eine ganz 
persönliche Einstellung. Wertsachen sind je- 
denfalls am sichersten im Stahlschrank einer 
Bank oder Sparkasse aufgehoben. Gibt man 
seinen Doppelschlüssel der Wohnung — einen 
behält man selbst — dem Nachbarn oder 
Hauswart zur Betreuung, so stellt man alle 
Topfflanzen in einen Raum, in Küche oder 
Bad, wo dann auch Wasser- und Gasleitung 
beobachtet werden können. 

Wenn man am Tage seine Wohnung ver- 
läßt, so hat man die Gewißheit, daß man alle 
Lampen ausgedreht hat. Auf den Rundfunk- 
apparat, die Fenster und die Wasserhähne im 
Schlafzimmer, Bad und Küche wird man sein 
Augenmerk zu richten haben. Auch abends 
oder nachts gibt ein ruhiger letzter Rundgang 
durch die Wohnung, nachdem die Koffer auf 
dem Flur stehen, das sichere Gefühl, daß alles 
in Ordnung ist. 
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Der Traum einer Jeden Frau 

Die Details, die Kleinigkeiten sind es, auf die es ankommt. Sie runden das ßlld desmodit<hm 
Ge.schi'''teM.<> ab fn der Gesamtschau betrautet, wird Iht Gewidti Immet bedeutungsuoKer 

Ein iiapitel hcsondcret Art 'sf die zarte und duftlpe Wäsche. Von /eher fsf sie ein Lteb- 
iinpsfeind der Frauen gewesen und 
immet ihrer Gunsi sicher. Soge nie- 
mand, daß es auf das. tras darunlet 
getragen wird, nicht anliommf. Es 
kommt sehr ioohl darauf an und sei 
es nur auf die eigene Sicherheit, auf 
das Bewußtsein, daß das, was nicht 
„augenhilcklldi" ist, sich dem, uias 
sichtbar u^ird, harmonisch anpaßt. 

Modelleure und Stoffadtleute sind 
unermüdlich oon dem Gedanken er- 
füllt, auf diesem Gebiet Neues, noch 
Schöneres und Duftigeres zu ent- 
werfen und zu verarbeiten. Letzte 
Verfeinerung aber erhält iedes 
Wäschestück erst mit der geschmack- 
vollen und dekorativen Ausschmük- 
kung, die sich in Art und Aus- 
führung dem Grundstoff harmonisdt 
anpaßt. 

immer mehr schiebt sich hier das 
Band als Ziereffefet in den Vorder- 
grund der Betrachtung. Nichts könnte 

besser peeignet sein, um einem schönen Wäscficstücfc den besonderen Akzent zu perleihen. 
An den Unterkleidern und haiben Unterröcken sehen Samtbänder besonders reizvoii aus. 
Handbreit über dem vielfadi als Volant geschnittenen Saum wird das Band durchgezogen und 

löffelstichen" in der Mitte 
durchgenäht, der Faden dann 
soweit angezogen, daß eine 
kleine Rüsche entsteht und 
dann auf den Beinabschlu/? 
gesetzt. Diese Rüsche hat den 
Vorteil — im Gegensatz zum 
Plissee — jederzeit gut die 
Wäsche überstehen und das 
Bügeleisen vertragen zu können. 

Schöne Wäsche, der Traum 
jeder Frau, muß, damit ihre 
Schönheit erhalten bleibt, pfleg- 
lich behandelt u^erden; die 
prafttischen Wäschebrettchen, 
mit buntem Stoff überzogen 
und den auf Gummi gesetzten 
Haitebändern, sind gute Heifer 
dabei 

Und zum Schluß noch einen 
kleinen Tip für Ihren Wäsche- 
schrank! Belegen Sie seine Ge- 
fädm mit buntem Papier und 
bekleiden Sie die schmaien 
frontalen Kanten mit einem 
Seidenband, welches Sie gleich- 
zeitig mit dem Papierende un- ■ 
sichtbar an der forderen Unter- 
kante des Gefaches mit Rei/^- 
nägeln befestigen. Mit iedem 
Reißnagel heften Sie ein kleines 

seitlich zu einer Schleife ge- 
bunden. Durdigezogen werden 
auch Bänder unterhalb des 
ßrustansatzes und ebenfalls zu 
einer — diesmal kleineren — 
Schleife geknüpft. 

Sehr viel Liebe kommt eben- 
falls der Ausschmückung der 
Nachthemden zu, die in Schnitt 
und Material schon mehr als 
Naditgewänder zu bezeichnen 
sind. 

Das Band in vielerlei Mate- 
rial wird auch hier zum Favo- 
riten. Ein Banddurchzug mar- 
kiert die Taille sehr vorteilhaft, 
Seiden-, Samt- oder Taftband 
über der Schulter zu einer 
Masche gebunden ergibt reiz- 
volle Träger über zarten Schul- 
tern und kleine Schleifen zieren 
ab und an den Ausschnitt oder 
den Absdtluß eines kleinen 
Puffärmelchens unserer netten 
Na^themden. 

Jede geschickte Frau ist in 
der Lage, die kleinen Höschen 
und Slips auf ganz einfache 
Art zu verwandeln und zu ver- 
schönern; Taft- oder Kunst- 
seidenband wird mit „Koch- 
Fältchen in das Band. Sehr hübsch wirkt es auch, wenn Sie das Band vorher mit der 
Nähmaschine mit großem Stich einkräuseln, dann können Sie natürlich auf das Heften von 
Fältchen verzichten Für den Wäscheschrank wählen Sie ein zartes blaues, rosa oder lindgrünes 
Band, — wenn Sie später auch Ihren Geschirrschrank ähnlich verschönern wollen, dann nehmen 
Sie hierfür ein kariertes oder getupftes Band. Margit 
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PILZE WÜRZEN WIR NICHT ZU STARK 
Auch gebraten sf±imedcen sie köstllcb 

Von Mitte Juli bis Mitte Oktober gibt es 
die meisten Pilze. Leider sind viele Haus- 
frauen ängstlich — sie haben soviel von Pilz- 
vergiftungen gehört — und bringen deshalb 
die eiweiß- und nährsalzreichen „Schwämme" 
nur ungern und selten auf den Tisch. Wenn 
man es sich zur Regel macht, nur solche Pilze 
zu sammeln, die man selbst genau kennt oder 
die von einem guten Pilzkenner als eßbar 
bezeichnet werden, und wenn man sie nur stets 
in frischem Zustand verbraucht und Ueber- 
reste möglichst nicht mehr verwendet, dann 
ist man eigentlich mit ziemlicher Sicherheit 
gegen Pilz-Vergiftungen geschützt. 

Das Reinigen der Pilze muß sehr gründlich 
erfolgen! Alte vertrocknete und madige oder 
schon zerfressene Exemplare werfe man fort. 
Beim Selbstsammeln nehme man die schon 
gar nicht erst mit. Das sogenannte Futter wird 
stets mitverwertet, wenn es sich um junge 
und madenfreie Pilze handelt. Zähe und harte 
Stiele werden verkürzt oder ganz entfernt, die 
Oberhaut wird abgezogen, wenn sie abziehbar 
ist. Gründliches und wiederholtes Wasdieri ist 
unbedingt erforderlich, um alle Sandspuren 
und son.'tigen Schmutz restlos zu entfernen. 

Das Reinigen von Perlmutterknöpfen 
Sie sind stumpf und unansehnlidi geworden 

Durch die große Blusenmode ist der Perl- 
mutlerknopf wieder zu einem aktuellen Gar- 
niturartikel geworden. Unter den verschie- 
denen Ausstattungsgegenständen dominiert 
der große Perlmutterknopf in einem Ausmaß, 
daß er im Gesamteindruck eir.e widitige 
Rolle spielt und audi dementsprechend ge- 
pflegt werden muß. 

Da gilt zunächst einmal ein allgemeines 
Gebot: Die Knöpfe dürfen nicht mit Seife 
behandelt werden, da sie sonst jeden Glanz 
verlieren. Es ist eine Beobachtung, die man 
besonders jetzt bei der sommerlidien Klei- 
dung immer wieder machen kann, daß der 
Stoff tadellos gewaschen ist und förmlich vor 
Sauberkeit blitzt, während die Perlmutter- 
knöpfe stumpf und unansehnlich sind. Man 
muß sie also abtrennen, ehe man an die 
Wäsche geht. 

Damit allein ist es aber noch nldit getan. 
Die Zierknöpfe werden auch durch das stän- 
dige Tragen der Bluse In ihrem Glanz und 
Ihrer Sauberkeit beeinträchtigt, und letzten 
Endes madit jedes Kleidungsstück nur dann 
einen restlos gepflegten Eindruck, wenn alles 
an Ihm In gleidier Weise sauber und ein- 
wandfrei Ist. Die Perlmutterknöpfe dürfen 
also nicht in Ihrem alten Zustand wieder an- 

genäht werden, sondern man muß sie eben- 
falls einem gründlichen Säubei ungsprozeß 
unterziehen. 

Die Mittel, die hierfür in Frage kommen, 
sind durchweg sehr einfach. Die besten Er- 
folge erzielt man, weim man die Knöpfe 
einige Zeit hindurch in eine heiße Mischung 
von geriebenem geröstetem Schwarzbrot und 
100 Gramm Weizenkleie legt. Nimmt man sie 
dann wieder heraus, so ist jeder stumpfe 
Belag und jede Schmutzspur verschwunden. 
Den gleichen Zweck erreidit man auch durch 
Verwendung von Ton und Wasser. 

Unter Zuhilfenahme solch leichter Metho- 
den läßt sich jeder Perlmutterknopf in einem 
tadellosen Zustande erhalten, ohne daß es 
einer weiteren Bemühung bedarf. 

—o— 
Um das Ausrutschen der kleinen Kinder In 

der Badewanne zu verhindern schneidet man 
aus einem alten Frottierhandtuch eine Unter- 
lage die auf den Boden der Wanne gelegt 
wird. Eine solche Unterlage aus einem größe- 
ren Frottiertudi ist aber audi sehr empfeh- 
lenswert für ältere Leute — das oft von sehr 
SiJiädllchen Folgen begleitete Ausrutsdien in 
der Badewanne ist so auf einfädle Weise un- 
möglich gemadit. 

Bei Lordieln und Morcheln ist Abbrühen 
empfehlenswert. 

Pilze sollen nie lange kochen, denn dadurch 
werden sie zäh und unverdaulich, weil das 
Eiweiß verhärtet. In etwa 15 Minuten sind die 
meisten Pilzarten weich, ganz gleich, ob man 
sie dünstet, oder in der Suppe kocht. Man 
begnüge sich nicht mit den bekanntesten 
Pilzen, wie Steinpilz, Pfifferling und Cham- 
pignon — der echte Reizker auch Wacholder- 
Mischling genannt, dann der massenhaft 
wachsende und deshalb immer wohlfeile 
Grünling sowie der krause Ziegenbart und 
der Krämpling gehören zu unseren besten 
und wohlschmeckendsten Speisepilzen, und 
jede Hausfrau sollte einen Versudi mit ihnen 
machen. 

Gebratene Pilze sind eine Delikatessel Es 
Ist vorteilhaft, dazu möglichst nur die unzer- 
teilten Hüte von jüngeren Pilzen zu ver- 
wenden. Vom Reizker nehme man für alle 
Gerichte nur die jungen Exemplare. Stein- 
pilze usw. können auch zerschnitten genommen 
werden. Gewaschen und abgetropft werden 
die vorbereiteten Pilze ohne Wasserzusatz zum 
Kodien gebracht. Dann entfernt man die 
entstehende Brühe zur Hälfte (Verwendung 
für Suppe oder Soße), gibt Butter oder etwas 
vorher ausgebratenen Sped< dazu sowie Salz 
und bratet die Pilze leicht knusperig. 

Oder man verquirlt ein ganzes Ei mit etwas 
Milch und Saiz, taucht die Pilzhütchen bzw. 
die rohen Pilzscheiben hinein, wälzt sie in 
geriebener Semmel und brät sie dann in der 
Pfanne auf beiden Seiten sdiön goldbraun. 
Hat man Champignons, so halbiert man 
größere Exemplare; kleinere läßt man ganz, 
paniert sie in Ei und geriebener Semmel und 
bäckt sie in kochend-heißem Fett. 

Pilzklopse sind besonders schmackhaft. Sie 
schmedien beinahe wie Fleisdi, sind aber viel 
billiger. Uebrigens kann man etwas gehacktes 
Sdiweinefleisdi mit den Pilzen einigen Zwie- 
beln und ein paar in der Sdiale gekochten 
Kartoffeln zusammen durch die Maschine 
treiben. Nimmt man kein Fleisdi, dann 
braudit man mehr Kartoffeln. 

Eintopfgeridite aus Pilzen mit Kartoffeln sind 
nahrhaft und billig und sehr wohlsdimed<end. 
Man kann dazu Steinpilze, Grünlinge, Feld- 
oder Wlesenchampignons, oder audi eine Mi- 
schung von Pilzen nehmen. In einem Topf 
mit gutsdiließendem Dedcel läßt man Fett 
heiß werden, gibt eine Lage gut gereinigter 
Pilze hinein, darauf eine Lage zersdinittener, 
geschälter, roher Kartoffeln, dann wieder 
Pilze usw. bis der Topf gefüllt ist, wobei die 
Pilze die oberste Sdiidit bilden müssen. Man 

streue etwas Salz dazwischen und feinge- 
schnittene Zwiebel und gießt eine Kleinigkeit 
heißes Wasser dazu, oder man läßt das 
Wasser fort und gießt nach einiger Zeit ein 
wenig saure Sahne darüber. Im festver- 
schlossenen Gefäß braucht da.<5 Gericht zum 
Garwerden 25—30 Minuten. Vor dem Anrich- 
ten wird feingehackte Peiersilie darüber- 
gestreut. 

P i 1 z - E i e r 
250 Gramm grobgewiegte, frische Pilze 

werden in Butter gedämph, mit 6 Eßlöffeln 
Milch, drei Eiern, etwas Salz und Muskat ver- 
rührt, in ein kleines, mit Butter ausge- 
strichenes Töpfchen gegeben und ins Wasser- 
bad gestellt, bis die Masse fest ist. Dann 
sticht man mit dem Löffel kleine Klößchen 
aus, richtet sie auf heißer Platte an und be- 
streut sie mit Sdinittlaudi. Man gibt grünen 
Salat dazu. 

Trüffelgemüse 
250 Gramm Trüffel werden so lange in 

kal' s Wasser gelegt, bis sidi die erdigen 
Teile lösen, dann bürstet man sie in lauwar- 
mem Wasser, bis sie sauber aussehen und 
schwarz sind. Dann werden sie abgetrocknet, 
dünn geschält und in Scheiben gesdinitten. 
Nun kodit man sie mit wenig Wasser und 
Bu'.ter weich, verrührt etwas Mehl mit einem 
halben Glas Weißwein oder Madeira, läßt es 
einlaufen und aufkochen. Man würzt mit 
etv.-as Salz und Pfeffer. 

P i 1 z s a I a t 
250 Gramm kleine Steinpilze werden ge- 

wasdien und einige Zeit in kodiendem Salz- 
wasser ziehen lassen, dann halbiert und in 
einer Schüssel angerichtet. Aus 2 Eßlöffeln 
Oel, 1 Eßlöffel Essig oder Zitronensaft, I Eß- 
löffel Wasser, Salz und Pfeffer wird eine 
Marinade bereitet, die über die Pilze ge- 
gossen wird. Vor dem Anrichten kann man 
den Salat mit Petersilie bestreuen. 

Man vermeide prinzipiell bei Pilzgerichten 
zu viele und zu starke Würzen, weil man 
ihnen dadurdi ihren Eigengeschmack und ihr 
feines Aroma nimmt. Mit Pfeffer, Kümmel, 
Essig und Zitronensaft sollte man äußerst 
sparsam sein, dagegen passen feingehaAte 
Zwiebel und ebensolche Petersilie sowie Sahne 
zu fast allen Pilzen. 

Als Beilage zu Pilzen sollte man stets Kar- 
toffeln gehen, weil sie den starken Säurege- 
halt ausgleidien. Da Pilze nidit gerade leidit- 
verdaulich sind, gebe man als Beilage niemals 
solche Geridite, die ebenfalls schwerer im 
Magen liegen. 
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Evgl. weibliche Jugend auf großer Fahrt 
(Fortsetzung und Schluß) 

Kempten ging unsere Fahrt, einer 
s'.ie:-. Slao* dos Alpenvorlandes, die schon von 
»•eaiom r.n erkennen ist an der großen Kup- 
pel der barocken Stiftskirche. Weiter über 
In-MTionstadt. das gewissermaßen das Eingangs- 
tor zur Allgäuer Bergwelt bildet und als 
deren Wächter der Grünten mächtig empor- 
ragt. Nun begann ein Staunen und Fragen, 
als sich vor unseren Augen die gewaltigen 
Massive in ihrer Vielgestaltigkeit abhoben. 
Dort durften wir nur eine Woche bleiben und 
die^e Riesen sogar z. T. von oben kennenler- 
nen. Die Spannung wuchs; Wo wird unser 
Lager sein? Wieder war es eine Scheune, die 
uns Unterkunft bot. „Für eine Nacht geht's 
ja!" Aber jetzt galt es, in Dosen den Wirts- 
leuten beizubringen, daß wir durchaus mehr 
als eine Nacht bleiben wollten — acht sind 
es geworden! Und schließlich lud man uns 
zum Abschied sogar ein, wieder zu kommen. 

So manche Grüße aus der Heimat erreich- 
ten uns hier in Tiefenbach und machten uns 
die Verbundenheit der Gemeinde mit ihrer 
Jugend deutlich. Wahre Freudentänze wurden 
aafgefühi't. als sogar ein Päckchen mit Süßig- 
keiten von einem unserer Gemeindeglieder 
eintraf, das fortan Abend für Abend das be- 
gelTito „Betthüpferle" spendete. 

Nun galt es, in das Reich der Berge und 
die von ihnen eingeschlossenen Täler vorzu- 
drin.i^en. So ging's per Rad ins kleine Walser- 
tal — damit waren wir gar auf österreichi- 
schem Boden! .Ein anderes Mal fuhren wir 
zum Christlss-See. einem idyllischen kleinen 
See mit ganz eigenartiger, blaugrüner Fär- 
buns. Ganz besonders hat uns die Tagestour 
zum Fellhorn beeindruckt. Mit der Sesselbahn 
schwebten wir zwei und zwei zum Schön- 
blick hinauf. Und v,'enn es auch ängstliche 
Gemüter gab, die meinten, es müsse einem 
in diesem „Schwebezustand" unbedingt 
schwindlig werden, so war diese Sorge bei 
ali der Schönheit ringsum gar bald vergessen. 
Unter uns blühten die Bergblumen Arnica, 
Enzian, Alpenrosen usw., und über die Wip- 
fel der Tannen grüßten die Berge mit ihren 
Schneeflecken. Am Schönblick, dem End- 
punkt der Sesselbahn, gab es ein fiöhliches 
Wiedersehen. Und nun kam der Aufstieg zum 
SöUereck, wohl das beschwerlichste Stück der 
Wanderung, meinte es doch die Sonne allzu 
gut und kein Baum bot uns mehr Schatten. 
Wir machten unsre erste Gratwanderung über 
Schlappoldscc'it, Schlappoldskopf zum Fell- 
horn, einem Gipfel von mehr als 2000 Meter 
Höhe, Auf der einen Seite grüßten uns als „alte 
Bekannte", die Orte des kleinen Walsertales, 
und auf der anderen Seite hatten wir dert 
Blick ins Stillachtal frei. Fast unvorstellbar 
erschien es uns bei dieser ungewöhnlichen 
Hitze, daß die weißen Flecken auf den Höhen 
noch Schnee sein sollten. Aber nun haben 
wir ihn nicht nur mit eigenen Augen gesehen 
und uns damit gekühlt, sondern sogar verbote- 
nerweise geschmeckt. 

Den Abstieg machten wir über die Bier- 
wang-Alpe ins Stillachtal. Auf dem Heimweg 
ließen wir es uns trotz der Müdigkeit nicht 
nehmen, die Oberstdorfer Sprungschanze zu 
besteigen. Was hatten \vir von hier aus für 
einen herrlichen Blick auf den lieblichen 
Freibergsee zu unseren Füßen. 

Als Abschluß der Tiefenbacher Zeit prägten 
wir uns vom Nebelhorn aus noch einmal das 
Bild der Bergwelt ein, ehe es am nächsten 
Tag zurück ging nach Herbisried, unserem 
ersten Standquartier. Kaum angekommen, 
wurde den Mädels für den nächsten Morgen 
eine Überraschung verheißen. Das Raten hätte 
man hören sollen und den Jubel, als es hieß: 
Um 6 Uhr Abfahrt mit dem Omnibus über 
Füssen am Lech nüt den bekannten Königs- 
schlössem — Besichtigung des prunkvollen 
und doch außerordentlich geschmackvollen 
Schlosses Neuschwanstein —, Abstecher zur 
Wies, der bedeutendsten Rokoko-Kirche Süd- 
deutschlands, durch Oberammergau, nach 
Linderhof, einem weiteren Schloß des roman- 
tischen Bayernkönigs Ludwig II., zum Kloster 

Ettal, nach Garmisch-Partenkirchen mit dem 
Olympia-Stadion, der Partnachklamm und 
dem Blick hinauf zum höchsten der bayeri- 
schen Berge, der Zugspitze. Das war ein un- 
vergeßlicher Tag, reich an Eindrücken und 
Erleben. 

Doch bald mußten wir an die Heimfahrt 
denken. Auch da sollten wir noch allerlei 
Schönes zu sehen bekommen, sonderlich die 
drei tausendjährigen Städte NördHingen, Din- 
kelsbühl und Rothenburg. Bei allen drei 
Städten sind die Stadtmauern mit ihren 
Wehrtürmen und ihren Toren voll erhalten 
geblieben. Dinkelsbühl empfing uns in rei- 
chem Festschmuck. Wir erlebten dort ein 
rechtes Heimatfest mit, die sogen. „Kinder- 
zeche", Die Zusammenstellung des trachten- 
reichen Festzuges verriet, daß im Mittelpunkt 
die Kinder stehen, weil in den Drangsalen 
des 30jährigen Krieges die Kinder sich zu- 
sammenscharten und mit Singen und Beten 
vor den Feind zogen und ihm in unerschütter- 
lichem Gottvertrauen um Gnade für ihre 
Stadt anfliehten. Begeistert hat uns Rothen- 
burg mit seinem entzückenden Rathaustrepp- 
chen, den Erkern und reichen Giebeln, 

Als Krönung der Fahrt standen wir in an- 
dächtiger Stille in dem abgelegenen Herrgotts- 
kirchlein von Creglingen vor dem weltbe- 
rühmten, aus Lindenholz geschnitzten Altar 
des Tilman Riemenschneider, 

Jetzt erst durften wir unsere Freude ganz 
auf das Nachhausekommen ausrichten. In 
zäher Anstrengung überwanden wir die 
Schwierigkeiten des schlechten und bergi- 
gen Weges zur Haupt-Bahnstrecke, Mit Freu- 
den luden wir nun unsere treuen Stahlrösser 
ein und ohne eigene Anstrengung rollten wir 
heimwärts. 

Den Be.sichluß der Fahrt machten wir in 
unserm Gemeindehaus mit Lied und Gebet 
imd nahmen als Wegweisung das Wort des 
Herrn mit: Dabei wird jedermann erkennen, 
daß ihr meine Jünger seid, so ihr Liebe 
untereinander habt. 

Dann fuhren wir in alter Fahrtordnung vor 
die Elternhäuser der Fahrtteilnehmerinnen u. 
waren dankbar, alle ges.jnd abliefern zu 
können. 

Kriegssrhäden nochmals anmelden 
Errichtung von Ausgleirhsämtern in Städten 

und Kreisen 
In allen Stadt- und Landkreisen werden 

jetzt nach dem neuen Lastenausgleichsgesetz 
Ausgleichsämter errichtet. Nach dem neuen 
Gesetz müssen alle Kriegsgeschädigte auf 
neuen Antragsformularen ihre Ansprüche neu 
anmelden; ganz gleich, ob es sich um Haupt- 
entschädigung, Hausratsentschädigung, Kriegs- 
schadcnrentc oder Wohnraumhilfe handelt. 
Jedem Ausgleichsamt steht ein Ausgleichs- 
ausschuß zur Verfügung FHir mehrere Stadt- 

und Landkreise gibt es dann noch einen Be- 
schwerdenausschuß, 

Welche Fülle von Arbeit der Amter wartet, 
geht allein aus der Tatsache hervor, daß es 
im Bundesgebiet acht Millionen Heimatver- 
triebene und ebensoviele Bombengeschädigte 
gibt. 

Krise im Schuhmacherhandwerk. Auf dem 
hessischen Schuhmacherverbandstag in Rüs- 
selsheim und auf einer Pressebesprechung in 
Darmstadt äußerte der Bundesvorsitzende des 
Deutschen Schuhmacherhandwerks, Johann 
Zimmermann, sein Bedauern darüber, daß 
das Schuhmacherhandweilc völlig übersetzt 
und überaltert sei. Tausende von Schumacher- 
meistern seien über 65 Jahre alt und müßten 
noch heute auf dem Schemel sitzen. Die Zahl 
der Lehrlinge sei in den letzten Jahren in 
Hessen um 800 zurückgegangen, die Zahl der 
Betriebe im letzten Jahre allgemein um 600. 
Besonders wurde betont, daß das Schuh- 
macherhand >\'erk außerordentlich stark unter 
Schwarzarbeit leide. 

1. FC AH — BSC 99 Frankfurt AH 
Am kommenden Samstag um 18 Uhr spie- 

len die beiden Mannschaften im Linden. Im 
vorigen Jahr konnten die Langener nach 
guten Leistungen einen schönen 4:2-Sieg er- 
ringen. Es war eines der besten Spiele, die 
man von AH-Mannschaften sah. Auch dies- 
mal wird es wieder einen guten P\ißball 
geben, der im Zeichen echter Freundschaft 
ausgetragen werden wird. Denn die Frank- 
furter sind wegen ihrer Geselligkeit gern ge- 
sehene Gäste in Langen. 

Schachkampf Langen — Überau i'/t: 3Vä 
Am 27. 7. absolvierte die Schachabteilung 

der SSG Langen ihren zweiten Bezirksmann- 
schaftskampf 1952 gegen die Schachabteilung 
der Sportgemeinde Überau i. Odw. Während 
sich in Langen kaum junge Leute oder 
Jugendliche finden, die sich mit Ernst und | 
Hingebung dem Schachspiel widmen, kamen : 
die Überauer Schachfreunde per Motorrad 
mit einer jungen Schach-Mannschaft nach 
Langen, von denen der jüngste Spieler 17 
Jahre alt war, — Nach 4'.-!Stündiger Dauer 
stand der Kampf 3V= ; S'/a. ein Zeichen da- 
für, daß die Jungens schon etwas können. 
Erst die Partie am 1. Brett brachte dann 
nach über 5-stündiger Dauer (trotz Uhren- 
kontrolle) die Entscheidung zu Gunsten Lan- 
Kens. Sedovnik. Langen, konnte hier seinen 
Gegner Büdinger aus Überau. der übrigens, 
in starker Zeitnot war, nach 56 Zügen zur 
Aufgabe zwingen. Von Langen konnten die 
Schachfreunde Herbeck, Matzka und Teich- 
mann ihre Partien durch gute Anlage und 
starke Angriffsführung sicher gewinnen, 
während sich SalKvey am 2. Brett mit einem 
Remis begnügen mußte. 

Am 17 8. trifft Langen im dritten Kampf 
auf den vorjährigen Odenwaldkreismeister, 
den Schachklub Fürth i, Odw. Fürth konnte 

sich im Kampf der drei Kreismeister den 
Aufstieg zur Bezirksklasse erkämpfen, mußte 
aber hier in den bisherigen Kämpfen fest- 
stellen, daß in der Bezirksklasse ein wesent- 
lich besseres Schach gespielt wird. Langen 
kann daher, wenn nicht alles schief geht, 
auch in diesem Kampf auf einen Punktge- 
winn hoffen, d. 

Buchbesprechungen 
Vobachs Neue Moden. Ohne Zweifel ist es 

für die an Mode interessierten Frauen wich- 
tig, zu hören, daß die Vobach-Moden- und 
Handarbeitszeitschriften, die infolge der 
durch den Krieg bedingten Einschränkungen 
seit 1944 nicht mehr erscheinen konnten, 
nunmehr wieder vorliegen. Die auf unserem 
Redaktionstisch liegende Nr, 8/1952 bringt 
die ersten Herbstmodelle und vergißt, wie es 
sich gehört, auch die Kindergarderobe nicht. 
Die Charakterisierung von Vobachs Neuen 
Moden wäre jedoch unvollständig, wenn hier 
nicht auf die bekannten, jedem Heft beilie- 
genden Vobach - Schnittbogen hingewiesen 
würde, auf denen die leicht verständlichen, 
immer zuverlässigen Schnitte für sämtliche 
im Heft enthaltenden Modelle sich befinden. 
Die Hefte erscheinen in der Gruner & Weber 
Verlagsgesellschaft mbH,, Wiesbaden, 

Amtlich«; Bekanntmachungen 

Strom-Abschaltung I 
Am Sonntag, dem 10, August 1952 wird das 

gesamte elektrische Ortsnetz mit Ausnahme 
von geringen Teilen des nördlichen Stadtbe- 
zirkes von 5 bis 11 Uhr abgeschaltet. 

Stadtwerke Langen 

WIRTSCHAFTLICHE >2?undschaU 

Allgemeine Lage; Die wirtschaftliche 
Entwicklung Westdeutschlands ist zur Zeit 
durch eine gegenläufige Preisentwicklung 
zwischen Industrie- und Agrar-Erzeugnissen 
gekennzeichnet und die Verbraucherschaft ist 
durch die infolge der Trockenheit rasch stei- 
genden Nahrungsmittel stark beunruhigt. Es 
ist daher höchste Zeit, daß die zuständigen 
Regierungsstellen dieser Preisentwicklung 
durch ausreichende Einfuhren und Senkung 
der Zölle entgegenwirken, wenn nicht im 
Herbst eine katastrophale Lage heraufbe- 
schworen werden soll. 

Arbeitsmarkt; Die Arbeitslosigkeit ist 
in den letzten Wochen weiter zurückgegan- 
gen und unterschritt Mitte Juni mit 1,21 Mil- 
lionen bereits den niedrigsten Stand des Vor- 
jahres, 

Ausfuhr: Die Bundesrepublik war im 
ersten Halbjahr 1952 der größte Warenliefe- 
rant der Schweiz, 

Bauwir tschaft: Die Bautätigkeit, die 
sich auch in der letzten Zeit weiter günstig 
entwiclcelt hat, eiweist sich immer mehr als 
Stütze der konjunkturellen Entwicklung. 

Eisen und Stahl; Nach der Freigabe 
der westdeutschen Stahlproduktion ist der 
entscheidende Fortschritt darin zu sehen, daß 
wir jetzt gleichberechtigt im Rahmen des 
Schumanplans den Ausbau der europäischen 
Stahlindustrie mitbestimmen können. 

Preispolitik : Auf dem Textil-, Leder- 
und Schuhsektor hat der seit über einem Jahr 
anhaltende Preisrückgang die Erzeugnisse in 
diesen Industriezweigen etwa auf den „Vor- 
Korea-Stand" herabgedrückt. 

Versicherungen; Die Wirtschaftslage 
der privaten Krankenversicherungen, die heute 
eine Mitgliederzahl von rund 8,5 Millionen 
verzeichnen, hat sich in den letzten Monaten 
weiter gebessert. 

Ludwig Erk auf VolksUederjagd im Odenwald 
Wir können es als eine Fügung des Schick- 

sals bezeichnen, daß der große Volkslied- 
forscher und -sQimmler Ludwig Erk seine 
Kindheit von 1813 bis 1820 in Dreieichenhain 
verbrachte und schon dort auf das Volkslied 
aufmerksam wurde. 

Im Elternhaus von Musik umflutet, wur- 
den die von Vater und Mutter ererbten musi- 
kalischen Anlagen so frühzeitig geweckt und 
gefördert, daß Ludwig schon im Alter von 
11 Jahren den kranken Vater auf der heute 
noch in der Burgkirche Dreieichenhains vor- 
handenen Orgel vertreten konnte. Auch die 
Mutter unterstützte den kleinen Ludwig, in 
seinem Verlangen nach Volksliedern und sang 
ihren Kindern manches alte Liedchen vor. 
„Dieses Liedchen kann meine Mutter", so 
schreibt er in späteren Jahren an einen 
Freund, Auch im Umgang mit der Bevölke- 
rung im „Ländlein Dreieich" wurde Erk mit 
Uiren Sitten und Gebräuchen und vor allem 
mit ihren Liedern bekannt. Als gereifter 
Mann greift er noch gerne auf die Eindrücke 
zurück, die er während seiner Jugend in un- 
serer Heimat gewonnen hatte. 

Viele Reisen und Wanderungen brachten 
ihn dann später auch von Berlin her immer 
wieder in die Dreieich, um hier nach „Volks- 
liedern zu spüren", oder sich bei seinen Ver- 
wandten und Freunden neue Kraft zu holen, 
Erks Bruder Fritz, ebenso sein Schwager 
Lehrer Ludwig Glock, einer der vier Gründer 
des „Volkschores Liederkranz 1838", begleite- 
ten den liederreichen Mann dann in die ergie 
bigen Gefilde und Gründe des Odenwaldes, 
die ja heute noch Fundgruben echter Über- 
lieferimg sind, oder sie sammelten auch selbst 
Volkslieder, deren Ankunft in Berlin freudig 
begrüßt wurde. 

Aus den handschriftlichen Briefen Ludwig 
Erks geht nicht genau hervor, wann er selbst 
auf Volksliederjagd den Odenwald durch- 

streifte, In einem Schreiben — wahrschein- 
lich aus dem Jahre 1840 — erinnert er sich 
einer Reise mit Glock. „Noch immer denke 
ich an meine Reise mit Dir, als wir den 
Odenwald durchstreiften, Volkslieder aufnah- 
men, die Berge bestiegen. Waren schöne 

L11 d w i g Erk 

Tage, kurz, viel zu kurz, um die herrliche 
Natur dort so recht zu genießen. Die Volks- 
lieder aus dem Odenwald sind schon zum 
Theil gedruckt!" Auch die Schulen besuchte 
er oft, wo die Kinder ihm Liedchen und 
Sprüchlein hersagen mußten! 

Von den ältesten Leuten erhielt er wert- 
volles Liedgut. Ludwig schrieb die vorge- 
sungenen Melodien auf, seine Freunde die 
Texte. Um sich über die Richtigkeit zu ver- 
gewissem, sangen die beiden Brüder und der 
Schwager sofort die aufgeschriebenen Lieder 
vom Notenblatt zum Erstaunen ihrer Zuhörer. 

So kam Ludwig Erk mdt seinen treuen Be- 
gleitern nach vielen Orten des Odenwaldes, 
so nach Neunkirchen, Reichelsheim, Linden- 
fels, und immer wieder hatte er einen kost- 
baren Schatz von Volksliedern mehr in sei- 
ner Tasche, Manchmal mußten sie auch ver- 
geblich nach Liedern forschen, da die Leute 
mit der Sprache nicht recht herauswollten. 
So hatten sie einmal einen ganzen Tag ver- 
geblich nach „Beute" gesucht. In Gadernheim 
gings mißmutig schlafen. Am anderen Mor- 
gen begegneten den drei Wanderern aber 
einige Knaben, die singend Holz sammelten. 
Erks Augen leuchteten! „Ach, wenn wir das 
haben könnten", seufzte er. Als s'ie nun bei 
den Jungen angelangt waren, ging sofort das 
Fragen los. „Buben, singt uns doch das Lied- 
chen noch einmal!" „Ja, wenn'dr uns en 
Kreuzer gebt", war die schlagfertige Antwort, 
„Den sollt ihr haben!" Nun sammelten sich 
in kurzer 2^it noch mehrere ältere Frauen 
um die Wanderer, die alle für einen Kreuzer 
ein Volksliedchen vorsingen wollten. Die Lie- 
der konnten gar nicht schnell genug aufge- 
schrieben werden. Zuletzt mußten ihnen die 
Buben sogar einen Taler umwechseln. 

Bis in sein hohes Alter machte Ludwig Erk 
fast jährlich seine Volkslieder]agden in den 
schönen Odenwald, und manches herrliche 
Volkslied in seinen Werken ist dort her, 

Georg Pfannemüller 

Oeffentliche Erinnerung 
Es wird hierdurch allgemein an die Bezah- 

lung (Abführung) der nachstehend bezeich- 
neten Steuern und Abgaben erinnert; 
am 10. August 195Z 
1, Umsatzsteuer-Vorauszahlung für den Monat 

Juli 1952 der monatlich zahlenden Steuer- 
pflichtigen, 

2, Lohn-, Kirchenlohnsteuer sowie Abgabe 
Notopfer Berlin der Arbeitnehmer für den 
Monat Juli 1952, wenn die einbehaltene 
Lohnsteuer im vorangegangenen Kalender- 
Vierteljahr im Monatsdurchschnitt mehr als 
50 DM betragen hat, 

3, Vermögensteuer - Vorauszahlung III, Rate 
1952 in Höhe eines Viertels der nach dem 
letzten Vermögensteuerbescheid festgesetz- 
ten Jahressteuerschuld, 

am 20. AuRUst 19.52 
4, Allgemeine Soforthilfsabgabe II, Rate Er- 

hebungszeilraum 1952 in Höhe eines Vier- 
tels des für 1949 errechneten Jahresbetrags 
oder in Höhe der vom Finanzamt festge- 
setzten vierteljährlichen Abgabe, 
Die Umsatzsteuer - Voranmeldung und die 

Lohnsteueranmeldung ist für den Anmel- 
dungszeitraum spätestens bis zum' 10. August 
1952 an die Finanz k a s s e einzureichen. 

Außerdem wird an die sofortige Entrich- 
tung der fällig werdenden Abschlußzahlungen 
gemäß der übersandten Steuerbe.scheide und 
der nicht gestundeten Rückstände von Steuer- 
bzw. Abgabebeträge erinnert. 

Es wird gebeten, die bezeichneten Steuern 
und Abgaben rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die Finanzkasse zu 
adressieren. 

EinZahlungspflichtige, die nicht zum Fällig- 
keitstag bezahlt haben, haben zusätzlich 
Säumniszuschläge zu bezahlen. Geht die Zah- 
lung nicht binnen einer Woche nach Fällig- 
keit em, ist das Finanzamt angesichts der 
angespannten Finanzlage der öffentlichen 
Hand genötigt, die fälligen Beträge zwangs- 
weise beizutreiben; es sind dann außer den 
Steuerbeträgen und den Säumniszuschlägen 
noch Zwangsvollstreckungsgebüliren zu ent- 
richten, 
Offenbach a, Main, den 4. August 1952 

Die Finanzämter Otfenbach (M) u. Langen 

Bekanntmachung 
Die Hessische Landesregierung hat eine 

zweite Verordnung zur Durchführung des 
Kirchensteuergesetzes vom 7, Juli 1952 im 
Gesetz- und Verordnungsblatt 1952 Seite 132 
veröffentlicht, deren § 1 lautet; 

„Von den kirchensteuerpflichtigen Arbeit- 
nehmern, die nicht im Lande Hessen ihren 
Wohnsitz haben, aber in einer Betriebsstätte 
des Landes Hessen entlohnt werden, ist die 
in einem Zuschlag zur Lohnsteuer bestenende 
Kirchensteuer mit dem im Lande Hessen gel- 
tenden Satze im Lohnabzugsverfahren von 
den Arbeitgebern einzubehalten und an das 
für die Betriebsetätte zuständige Finanzamt 
abzuführen." 

Die Finanzämter Offenbach (M) u. Langen 

SchwIndelgefflhI 
Kralilaufiterungan Hsrznarvaiw 

(ctiwöch« 
balcBinptwi Sl« 

(olgralch durdi d«n obarlauteni^ 
lad) bawOhitan, 

•eM«n 
HERZOEIST 
0«g«lit«rt» An«r- 
k«nnuno. Padcuno t9% DM. Bsttlmml •rhdillldi bttli 

Drogerie Hochhelmer 
Bahnitraße 34 

Qa%\rtÄX.\ • —- \ 

GRITZNER 

Fr. A. Schroth 
Darmstädterstr. 16 

ab DM 125.- 
In allen Preislagen 

vorrätig 
Joh. SCHNEIDER II. 

AnnastraOe 18 

Om 9C<Sichficuui. 

am Bahnhof Lange.i 

moderner Eckladen 

mit 3 Schaufenstern, 
Gesamtfläche ca. 50 qm, 
noch frei. 

Vermietungsbedingungen 
zu erfragen Verwaltung 
Langen, Telefon 743. 

Nassauische 

Heim-Siedlungsbau GmbH. 

OiMh töMeh, den letzten beiden 
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll Tagen meines S. S.V. 
NutzenSie diese einmalige Chance noch aus! 

Kleine Beispiele: 
Damensocken  1.00 
Kindersocken, Gr. 3-8 . . 0.75 
Herrensocken  1.50 
Sommersakko 13.20 
Badehosen, Wolle .... 8.20 
Badeanzüge, schwarz und 

zyklam 14.80 
Badeanzüge, Frottierware 

Gr. 40 44   6 80 

WESTENDHAUS 
Gegenüber der Lichtburg - Telefon 113 

Weiße am. leghorn 
Rebhuhnf. Italiener ' 

10 - 12 Wochen alt 
können noch bestellt werden. 

Philipp Sallwey, Langen 
Feldstraße 54 

XJrlauhnfreudc 
Frei von lästigem Fett kön« nort auch Sie Ihrei\ Urlaub genießen, wenn Sie recht* seitlj DRIX-DRAGEES nehmer. Sie wirken so gut wie det weltbekannte RICHTERTEE. 40 Dragees 1,35 DM i. Apoth u. Drog. 

Drog. Hochhelmer, Bahnstrabe 34 
Fach-Drog. M.ENSTE, Lutherpl. u.Bahaatr. III 
Drog. Beck & Steingoetter, Rheinstraße 7 

4000 Junghennen 
verschiedenen Alters und verschiedener 

Rassen zum Aussuchen vorrätig. 
NutzgellUgelfarm Bessunger Forstbaus 
Inh.Schmalhorst, Roßdorf 8 d. Darmstadt 

OWK Ortsgr. Langen 
Samstag, den 9. 8.1952 

Abend Wanderung 
Treffpunkt 20.30 Uhr 
Bahnübergang, GSste 
willkommen 

Frisch auf! 

Wir suchen ein zu- 
verlässiges 

Mädel 
als Haushaltshllfe f. 

sofort. 
H. W. AHLERT, 
Sprendlingen 
Fichtestraße 13 

Sutnoeceln 1862 
Betr. Gautumfest am 
10. Aug. 92 in Roßdorf 
Rlegenführer, Kampt- 
richter, Spielleute, 
Turnerinnen, Turner, 
Jugendturner,Schwim- 
merinnen und Fest- 
bummler Abfahrt 
pünktlich 5.20 Uhr ab 
Lutherpl. Rückkunft 
zwischen 20.30 und 
20.45 Uhr an der Tank' 
stelle Schroth. 

Suche f. meinen 8 jähr. 
Jungen liebevolle 

Wartung 
von Montag - Samstag 
7-15 Uhr gegen Vergüt. 
OS. unt. Nr. 626 a. d. O. 

F " I * " a - M o rt t n a 
iynHMoniN-HmiviMl 

Die ergreifende Geschichte von Liebe 
und Laufbahn einer großen Tänzerin 
nach dem weltbekannten Roman von 

Vicki Baum. 
Anfangszeiten: Fr. 20.30, Sa. 18.15 und 

20.30, So. 18.15 und 20.30, Mo. 20.30 
Jugendverbot 

Freitag, Samstag, Sonntag 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

Der neueste Film des unvergleichlichen 
Komikerpaars! 

DICK und DOOF 
unwiderstehlicher denn je zuvor! 

ATOLL 
Oliver Hardy, Slan Laurel, Suzy Delair 

Sonntag 16 Uhr jugendvorstellung 

Talefon 112 
Täglich 2 0.3 0 Uhr 

Sa. 18.15, 20.30, So. 16.00, 18.15, 20.30 
Auf vielfachen Wunsch bis einschl. Sonntag 
bringen wir noch einmal die beliebteste 

Farb-Film-Operette 

Scf^ivaf*<zu>aldmädeL 
mit 

Sonja Ziemann, Rudolf Prack, Waller 
Müller, Paul Hörbiger, GretI SchOrg 
Romantik des Schwarzwaldes, unsterbl. 
Melodien: „Mädel aus dem Schwarzen 
Wald", „Wenn erklingen zum Tanz die 

Geigen" usw. 
Diese entzückende Film-Operelte erlreut 

immer wieder alle lierzenl 
Sonntag 16 Uhr fugendvorstellung 

SCHWARZWALDMÄDEL 

Freitag, Samstag 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

Das Schicksal eines Boxers 
Zwischen Frauen und Seilen 

Ein KO-Hieb gegen jede Langeweile! 

— Vorverkauf ab 17 Uhr — 

Citroen-Lim. 
Opel Olympia 
Adler Diplomat 
Wanderer Cabr. 
BMW Limousine 
Taunus Standard 
Speziai u. de Luxe 
Taunus VorlUhrw. 
Opei ^uper 4-tür. 
Hanomag Lim. 
Ford Eifel 
Sportwg. Zweisitz. 

180 km/h. 
Pontiac 
Cadillac Sedan 
Vedette-Lim. 
Opel Omnlb. Komb. 
Büssing battelschl. 
Opel Kapitän 
Magirus Kipp. 4,51. 

zu verkaufen 
Finanzierung 

AUTOHAOE 
Frankfurt a. Main 

Hauptwache 
u. Schmlttstr. 47 
Telefon 35944-46 

:Nähma8cbinen: 
2 Phoenix, Ftaff, ^ 
a Torpedo u. a. p 
2 in allen Ausführung. J 
■ tür Haushalt, Ge- ■ 
■ wcrbe.InduBtr.durch ■ ■ ■ 
■ KOL.B ■ 
R NÄHMASCHINEN ■ 
■ REPARATUR ■ 
■ ERSATZTEILE J 
■ Langen,Taunusstr.lO ■ 
■ Teleion 884 ■ 
««■■■■■■■■■■■■ 

»Hlooton* altbew. geg. 
Bettnässen 
PreisDU2.6Sl.A.Apoth. 

Taxi Ruf 784 
Tag und Nacht 

Nah- u. Fernfahrt 
Chr. ZeilbOIer 
W.-Rletlg-Str Ifi 

FARBEN HÖRLLE 

Führendes Farben- und Tapetenhaus 

Langen August-Bebel-Str. 21 

(Näfie Lutherplatz) 

Telefon 
192 

Der Bürgermeister 
Umbach 

Schlafzimmer 

Wohnzimmer 

Küchen 

Einzelmöbel 

Matratzen 

Polstermöbel 

In großer Aus wähl im 

MÖBELHAUS 

SALLWEY 

Langen, Obergasse 21-23 

Zahlungserleichterung 

'G.inLadung! 

In einer Feierstunde 
zur Einweihung der Ludwig-Erk-Schule 

finden sich am Samstag, den 9. August um 9.30 Uhr 
Regierungsvertreter und geladene Gäste im großen Saal 
des evangelischen Gemeindehauses ein. Die Ansprachen 
werden umrahmt von musikalischen Darbietungen der 
Schüler und Lehrer der Ludwig-Erk-Schule unter freund- 
licher Mitwirkung des Volkschors „Liederkranz 1838", 
sowie des Langener Streichquartetts. Im Hofe der Schule 
findet anschließend die Schlüsselübergabe statt. 
Am Sonntag, dem 10. August, ist der Schulhausneubau 
von 10 bis 17 Uhr zur Besichtigung freigegeben. 

In den „Lindenfels-Lichtspielen" findet am Montag, den 
11. August, um 20 Uhr eine 

Einweihungsfeier 
für die Eltern und die Einwohnerschaft Langens 

statt. Das reichhaltige Programm gliedert sich auf in 
drei Teile: Wir danken, wir singen, wir tanzen! Aus- 
führende sind: Volkschor „Liederkranz 1838", Orchester 
der Freunde des Realgymnasiums, ein Streichtrio, Solisten 
für Gesang und Tanz, Sprecher verschiedener Klassen, 
sowie die Sing-, Flöten- und Tanzgruppe und der Lehrer- 
chor der Schule. Der Reinertrag ist für die Beschaffung 

von Lehrmitteln bestimmt. 
Alle Freunde der Schule laden wir zu der Einweihungs- 
feier in den „Lindenfels-Lichtspielen" am Montag, den 

II. August 1952 um 20 Uhr herzlich ein. 
Der Schulleiter 

Husar 

,Seit über zwonzig Jahren 

K 
Telefon 20S 

Freitag - Montag 

6R[60KYP[a-VIRGINHW 
in 

ist Klosterfrau Mellwengeist das ständig bestbe' 
währte und unentbehrliche Hausmittel für uns 
Bei Kopf-, Herz-, Magen- und Nervenschnierzen 
hat er sich in unserer Familie außerordentlich be- 
währt. Mir pei^sönlich hilft er bei Gallenbeschwer- 
den. Alles in allem: Klosterfrau Melissengeist ist 
uns unentbehrlich geworden!" So schreibt Frau 
Christine Schüller, Koblenz, Roberv.-Koch-StraOe 
Das ist das Schöne: der ganzen Familie hilft der 

berühmte Klosterfrau Melissengeist für Kopf, Herz, Magen, Nerven! 
Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen Ist in 
allen Apotheken und Drogerien erhältlich. Denken Sie auch 
Aktiv-Puder! 

(CAVtAIN HORAItO HOINItOwlli 
RKGIE: RAOUl WALSH 

EIN FARBFILM IN TECHNiCOlOR 
Ein Film grandioser Abenteuer auf hoher 
See und an fremden Küsten verbunden 
mit einer romantischen Liebesgeschichte 

Jugendfrei 

Sonntag 16 Uhr 
JUGENDVORSTELLUNG 

Ccgen Flieden und Stechmücken Ja^ 
cutin. Gegen Fitegen und Stedi- 
Düdcen Jacutin. Geg^n Fliegen und 
Stechmücken Jac 
'und Stechmücken 
IFliegen und Ste^ 
•Gegen Fliegen und 
cutin. Gegen Fli< 
cnücken Jacutin. Gegei? 
Stechmüdcen 
undStechmüdci 
gen und StI 
Fliegen 
Gegen 
cutin. 
fnücken Jaci 

I. Gegen Fliegen 
uün. Gegen Flie* 

acutin. Cegen 
mückeo Jacutin, 
Stechmücken Ja« 
en und Stech- 

_ Gegen Fliegen und 
StechmückenJacutin. Gegen Fliegeni 
Nnd Stechmücken Jacutin. Geacn FUe* 

.Svi r d)ürf;c i c{)t c n 

ETangellsche Kirchengemeinde Langen 
Samstag, 9. August, 20 Uhr; Choralandacht 

im Gemeindehaus (Kirchenmusikdirektor 
Jan Bender und Pfarrassistent Kijoreck) 

Sonntag, 10. August; 9. Sonntag n. Trinitatis 
9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfarrer Lauber) 
10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfr. Lauber) 
Predigttext; Matthäus 7, 24—29 
Lieder: 143, 279, 140 

10 Uhr: Christenlehre im pemeindehaus 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gemeindeh. 

20 Uhr: Männerabend im Gemelndeliaua 
Sonstige Veranstaltungen: 
Montag, 19.30 Uhr: Konfirmierte männl. Jgd. 

konfirmierte weibliche Jugend 
Dienstag, 20 Uhr: G.-A.-Frauenwerk 

(Vortrag von Herrn Direktor Bußch-Egels- 
bach über die Jahresversammlung des 
Gustav-Adolf-Werkes in Oberlahnstein) 

Donnerstag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, 20 Uhr: Kirchenchor 

Evangellache Stadt-Mlailen: 
Sonntag 6 Uhr: Bibelitunde, 
Dienstag: fällt aus 

Kath. Gottesdienstordnung v. 10. 8.—16. 8. 5* 
Sonntag, 10. August: 10. Sonntag n. Pfingsten 

7.00 — 7.M Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr: Jugendgottesdlenat mit Predlgi 

10.30 Uhr: Sp&tmesse 
20.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr; Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hL Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr; hl. Messe 

Freitag, 15. 8.: Fest Maria Himmelfahrt 
7.00 bis 7.50 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 
20.00 Uhr: Abendmesse 
Samstag, 7.30 Uhr; hl. Messe 

Neuspostirilaelie Kirche Lanfen, Wleeenrtnle 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbaeh, WestendstrsBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 18 Ulli 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Uethodiitengemelnde (evang. Tredklrcfa«) 
(Realgymnaalum) 

Freitag Bibelstunde fällt aus. 
Sonntag, 10 Uhr; Predigtgotteadieoct 

Kirche Jesu Christi d.Helllgen d. LetztM Ta|t 
BUrfentraBe (flledluiic) 

10 Uhr: Sonntagsschule 
19.30 Uhr; Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienat 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

10. Aug. Dr. Glock, Tel 528 

Apotheken-Dienst In Langen 
mit Nsehtdleiurt-Bereitaek»t( 

Ab Samstag 20 Uhr (B. bis 16. 8.) 
Apotheke am Lntherplats 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bilcher-Aiii|*be: 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uht 



ftftfdwr 4M«ifcrMf 
tlSBLnfM 

Hmte Freitag, 8. Aug. 
21 Ubr 

OBtmOSSTüNDE 
tan Verelnsl. Welngcdd 
Morgen Samstag, vorm 
9 Uhr Mitwirkung dei 
kl. Chores l>el der Eln< 
welbung der 

liUdwig-Erk-Schule 
Hierzu wird gebeten, 
daB sich die gemeldeten 
Sfinger pünktlich im ev. 
Gemeindehaus einfin- 
den wollen. 
Sonntag, 10. August BS 
VEREINS - AUSFLUG 
Abfahrt Lutherplatz 
pünktlich 6 Uhr früh. 
Montag, 11. Aug., 30 Uhr 
Oesamt-Chor, Teil- 
nahme bezw. Mitwirk 
bei der Schulfeier der 
Ludwlg-Erk-Schule in 
den Lindenfels-Licht- 
■plelen. Um pünktlich, 
u. vollzähl. Erscheinen 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

Gesangverein >Frohslnn« 
1862 Langen 

Wiederbeginn d. Chor- 
Stunden, Mittwoch, den 
13.8., pOnktl 20 30 Uhr 
im Vereinslokal. Die 
Anwesenh aller Sfinger 
ist Ehrensache. Eben- 
falls treffen sich dort 
um 21 Uhr alle Sfinger- 
trauen zwecks Be- 
sprechung des Kaffee- 
kränzchens. 

(«.«.) 

Handballabtelliing; 
Heute Freitag, 2! Uhr 
Spieler - Versammlung 

und 
Splel-AusschuQsltzung 
bei Rettig, wozu herzl. 
eingeladen wird. 

Verbands-Spiele 
am Sonntag, 10.8. auf 
eigenem Platz (Plttler- 
gelfinde) gegen 

BSC URBERACH 
Spielbeginn I. M. 10 Uhr 
II. M. 13.45 Uhr 
Schtllerverbandssplele 
am Samstag hier 17 Uhr 
geg. Schneppenhausen 
18 Uhr geg. Wetterstadt 
Jugend; 
Freundschatts - Spiele 
am 10. August 19S2 
A-Jugend gegen Grün- 
Weiß Ffm. in Fechen- 
heim. B-Jugend gegen 
SG Fechenheim dort. 
Splelbeg. 9.30 und 10.30 
Heute Zusammenkunft 
um 20,30 Uhr im Cafe 
Treusch. 
Tumhallenbau 
Morgen SamstBg und 
Sonntag sind mehrere 
Arbelten zu erledigen. 
Es wird daher um zahl- 
reiches Erscheinen ge- 
beten. 

Am Sonntag, 10. 8.1UB2 
Freundschafts-Spiel 

in Kilianstatten. Abf. 
12.B0 Uhr am Bahnhof 
Langen. Schlachtun- 
bummler können gegen 
Voranmeldung bis 9. 8. 
18 Uhr im »Frankfurter 
Hof« für 2.80 DM mit' 
fahren. 
Icgend-Abteilnnif 
Heute Freitag,20.1BUbr 
Spieler - Versammlung 
Im „Frankfurter Hof 
Sonntag, 10.8, l4.30Uhr 
spielt A-Jugend In 
Dreieichenhain (Sport- 
platz an der StraBe)geg. 
Offenthal Pokalspiel. 
B-Jugend Sonnt, 8 45 
Uhr in Neu-Isenburg 
geg. Spiel-Vereinigung 
Neu-Isenburg. 

Sfort-ntf 
sin li|«rgeHiii- 
icfeflft1945a.V. 
Lngei 

Abt. FaBball; 
Freitag, 8. Aug, 21 Uhr 
Spieler - Versammlung 
Sonntag, 10. August B2 
Jugend - Pokal -Turnier 
1 Dreichelcbenhai[n 
Abfahrt in der Spieler- 
Versammlung. 
1. u. 2. Mannschaft geg. 
Spvg. Groß-Umstadt 
Beginn 14.30 u. 16 Uhr 
hier. 
Abtellnnt Handball 
Heute Freitag, 21 Uhr 

wichtige 
Spieler - Versammlung 
wegen Beginn der Ver- 
bandsrunde wird das 
Erscheinen eines Jeden 
erwartet. 
Abfahrt der Spielleute 
nach Roßdorf Sonntag 
Vormittag 7.30 Uhr ab 
Lutherplatz. 

Ihre Vermihlung geben bekannt 

Hubert Vogel 
Ingehorg Vogel 

geb Hebbel 
9. August 1982 

Wiesbaden Langen b. .Ffm. 
De Lasp^estr. 21 Aug.-Bebel-Str. 8 
Klrchl. Trauung; Samstag, 9. Aug, 1952 
15 48 Uhr 1. d evgl. Kirche in Langen 

Statt Karten! 
Für die überaus zahlreichen Geschenke 
und Glückwünsche anlBBlich unserer 
VermShIung ist es uns nur auf diesem 
Wege möglich, allen, auch im Namen un- 
serer Eltern, herzlichsten Dank zu sagen. 

Willi Bdlß und Frau 
Erika, geb. Vinson 

Langen, Egelsbach, 

£ies 'Oxütt 3telmattitUun(f.t 

Für großzügigen, kapitalkräftigen 
Mieter sucheich im Zentrum Langen 

größeren Loden 
oder Ladenausbaumöglichkeit. Gefl. 
Zuschriften erbeten an 

FRITZ HLAUSCHEK, IMMOBILIEN 
Neu-Isenburg, Stoltzestr. 66, Telefon 8604 

Wir /reuen un« mit unserem Michael, die 
alückliche Ankunft seines Brüderchens 
anzeigen zu fcönnen. 

Erika und Paul Heinrich 

Dreieichenhain. Bßhnhofstr. 36, z.Zt. Kreiskrankenhaus Langen 

den 7. August 1952 

Rollsport-Club 
Langen 

Sonntag, den 10. 8. 52 
Rollhockey - Verband 
-spiel RC Langen - 

RSC Darmstadt 
16.30 Uhr auf d. Roll- 
sportbahn. 

I. Mamlolinen-Orchester 
Langen gegr. 1934 

Unsere nächste Spiel- 
stunde findet nicht am 
Montag, den 11. August, 
sondern erst am Mitt- 
woch, den 13. August, 
20 Uhr in unserem Ver- 
einslok. (Kretschmann, 
Rheinstraße) statt. 

Kaninchen- u. GeflOgel- 
zuchtverein 1903 Langen 
Monats - Versammlung 
Samstag, 9.8,20.30 Uhr 
Im «Frankfurter Hof« 
(Gr. Saal) Elng. durch 
den Garten.Dle Züchter 
werden gebeten Zucht- 
material zwecks Be- 
sprechung mitzubring. 
Um zahlreichen Besuch 
mit Frauen bittet der 
Vorstand. 

Der Vorsitzende 

Verband 
d. Kriegs-u.ZlvllbeschQd. 
Sozialrentneru. HInterbl. 
Ortsgruppe Langen 

Für die Omnibusfahrt 
am 31. Aug. sind noch 
einige Plätze frei. In- 
teressenten wollen sich 
umgehend, spätestens 
am IB. 8. geg. Zahlung 
des Fahrpreises v. 9 DM 
bei dem Vors. In der 
Wohnung (Finanzamt 
II. St.) melden. 
Fahrstrecke; 
Bad Homburg - Saal- 
burg-Usingen -W^ lltal • 
Wellburg. Abf 7.30 Uhr 
pünktl. (Finanzamt). 

Der Vorstand 

Wie vor 20 3ahren! 

Malner werten Kundschaft u. der Einwohnerschaft 
von Langen nochmals zur Kenntnis, daß Ich die 

des Hofgutes Bayerselch (H. Gentz) wieder über- 
nommen habe und dieselbe frei Haus In '/s und 
Vi llter-Flaschen liefere. - Bestellungen können 
am Wagen und In meinem Geschäft erfolgen. 

PHILIPP HILL 

Molkereiprodukte und Lebensmittel 
Langen, Bahnstraße 16 — Fernsprecher 674 

Wegen Umzug fallen meine 
Spreobstnnden am Montag, 
11. 8 u. Dienstag, 12. 8. aus. 

yiUfAeM., S^ahntUUit 

TÜCHTIGE 

Mourer und Hilfsarbeiter 
bei gutem Lohn, stellt laufend ein 

Daniel Kolser, Bauunternehmung 
Langen, Flachsbacbstraße 33 

Haus mit Loden 
für DM 20000 zu verkaufen. Angebote 
unter Nr. 633 an die Geschäftsstelle. 

Ich SUCHE 
2-flamm. Gasherd 

oder tausche guterhalt. 
3-flamm. Gasherd geg. 
einen 2-fIamm. 

Dr. Rlgbers, Zahnarzt 
Elektr. Motor 

neu SPS, 1400Umdreh. 
billig abzugeben. 

Bürgerstraße 12 

Nußbaum-Klavier 
sehr gut erhalten und 

2 filtere Betten 
mit Kasten-Matratzen 
prelsgünst. abzugeben 
zu erfragen 

Wiesenstraße 10 
Kinder-Zimmer 

zu verkaufen. 
Gartenstraße 571. 

Klag Ist, wer inseriert 

Am heutigen Tage übergebe ich Herrn Alois Brtel die von 
mir betriebene und seit 1882 In Familienbesitz befindliche 
Gastwirtschaft »Zum Taunus«» 
Ich möchte auf diesem Wege allen meinen Gästen herzlichst 
danken und bitte, das mir bewiesene Vertrauen auch auf 
meinen Nachfolger zu übertragen. 
Langen, den 8. August 1952 

Frau Dora Roller 
Bahnhofsanlage 9 

(^dckäftfS-SJiäffmcngf, 

Am 9. August 1952 übernehme ich die seither von Frau 
Dora Roller betriebene Gastwirtschaft 

»Gaststätte zum Bahnliof« 

In den von der Fa. H. Sehring (Dekorat.) renovierten Bäumen 
wurde von mir in Verbindung mit der Brauerei Binding 
alles aufgeboten, um einen gemütlichen Aufenthalt in meinen 

Räumen zu bieten. 

Empfehle meine gut büraerliche Küche 
und gepflegte Getränke. 

Um geneigten Zuspruch bittet 

Alois Ertel und Frau 

1,1 PKW 
guterhalten b 111 i g zu 
verkaufen bei 
Auto-Schrotb, 

Darmstädterstr. 
Lelcht-Motorrad 

zu kaufen gesucht. ' 
Darmstädterstraße 6 

Suche für einen unserer 
Mitarbeiter ein 
mfibliertes Zimmer 

Zabnfabrlk Wienand, 
Sprend'ingen 

DKW-Motor 
(reparaturbedürftig) 

preiswert abzugeben. 
Näh. bei Jak. Bfirenz, 

Darmstädterstr 10 

200er Zündapp 
generalüberh., ebenso 
ein 

Röder-Küchenherd 
60/80 r. fast neu preis- 
wert zu verkaufen. 
Dreieichenhain, 

Ringstraßen 

wenig gefahren (krank- 
heitshalber) zu verk. 
Langen. Bahnstraße 97 

Kuchenschrank 
guterhalten für28.-DM 
zu verkaufen. 

Gartenstraße 39 p. 
Gebr. Damen-Fahrrad 
und 1 Herren-Fahrrad 
zu verkaufen. 

Schafgasse 25 
Schöner Hasenstaii 

(6 Gefache) mit 6 Hasen 
zu verkaufen. 
Wambold, 

Frankfurteretr. 19 
Ein kleinerer und ein 
größerer 

Küchenherd 
billig zu verkaufen. 

Brucbgasse 7 

Der Herr Uber Leben und Tod rief am 1. August unseren liebpn 
guten Vater, Schwiegervater, Schwager und Onkel 

Herrn Friedrich Kiel 

im 91. Lebensjahre zu sich in die ewige Heimat. 
Für die uns bewiesene Anteilnahme, sowie für die zahlreichen 
Blumenspenden sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
unseren herzlichsten Dank. Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer 
Lauber für seine trostreichen Worte am Sarge und Grabe und 
dllen, die dem lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Hermann und Maxie Kiel 

Langen, den S.August 1952 

1 Bettstelle, 
1 Stahlrohmen 

mit Wollmatratze 
1 Tisch, 6 StOhle 

zu verkaufen. 
Wiesgäßchen 11 

Wohnungs-Tausch 
Gebot, wird in Sprend- 
lingen, Wilhelmsplatz 
gerSumlge 
3-Zimmerwohnung 

mit Küche, Garten und 
Werkstatt — Gesucht 
werden in Langen 
3 Zimmer und KQche 
Näher. Wohnungsamt 

Langen 
Alleinsteh, berufstätig. 
Frau sucht 

Leer-Zimmer 
oder teilmöbliert (mögl. 
Bahnhofsnähe) 
Ofl. unt. Nr. 638 a. d. G. 

ZURÜCK 
Dr. Loewenhardt 
Röntgen-Facharzt 
DARMSTADT 

Luisenplatz 4 

Zur Aussaat 
empfehle: 

Feldsolot 

Spinot 

WeiBe Rüben 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

3-Zlmmer-Wohnung 
m. Bad geg. Baukosten- 
zuschuß o. Mietvoraus- 
zahlung gesucht. 
Offerten unter Nr. 628 
an die Geschäftsstelle 

Zimmer 
tellmöbl. (ohne Bett) in 
Erzhausen z. vermieten. 
Off. unt. Nr. 627 a, d. G. 
1 od. 2-Familienhaus 
gegen bar, sofort oder 
später zu kaufen ges. 
Freiwerd. Wohnung 
nicht erforderlich. 
Ofl. unt. Nr. 628 a. d. G. 

Biete in Neubau 
2Zimmerwohnung 

mit Küche 
gegen DM 2000.- 
Baukosten-Zuschuß 
b.SO'>'o Amortisation. 
Beziehbar sofort. 
Zuschriften erbeten 
unter Nr. 631 an die 
Geschäftsstelle. 

Zwetschen und 
Sommeräpfel 

zu verkaufen. 
Lerchgasse 9 

Biete In Frankfurt 
2-Zlmmerwohnung 

mit Bad u. Zentralhzg. 
Suche in Langen 
2^-3-Zimmerwohng. 

mit Bad 
Offerten unter Nr. 632 
an die Geschäftsstelle 

Gebrauchte 
Nähmaschine 

versenkbar, Schwlng- 
schlff geg. Barzahlung 
zu verkaufen. 
Ofl. unt. Nr. 634 a. d. G. 
Junges Kätzchen 

in gute Händfc, 
gebr. Herrenrad 
8 m Gummischiauch 
40 mm, 

1,80mSpirolschlauch 
50 mm, billig abzu- 
geben. 

Wilh.-Burk-Slr. 11 
Engl. Windhund 

weibl. u. 2 reiz, junge 
Bastarde, stubenrein, 
in gute Händezugeben, 

Blumenstr. 5 
Herr und Dame 

welche am 25. Juli mein 
Futter(Wicken] auf dem 
Acker an der Kreuzung 
Alb. Berg geholt haben 
sofort melden. 

Frau Werner, 
WaUstr. 38 

Wohnungs-Tausch 
SUCHE 

3-Zimmerwohnung 
mit Bad in Behnhofs- 
näbe. Biete gleiche 
Wohnung In der Nähe 
des Rathauses. 
Oflerten unter Nr. 629 
an die Geschäftsstelle 
Beschlagnahmefreie 
2 Zimmer-Wohnung 

in Langen oder Um- 
gebung bei gut. Miete 
gesucht. 
Off. unt. Nr. 636 a. d. G 

Zimmer 
oder sonstige Schlaf- 
gelegenheit von allein- 
stehend- Herrn (tags- 
über i. Arb.) per 1.9.52 
gesucht. Off. u. Nr. 637 
a. d. G. 

Leeres Zimmer 
mit Dampfheizung geg. 
solches mit Ofenheizg. 
zu tauschen gesucht. 
Näh. Ellsabethenstr.O I. 

Schlafstelle 
f. Herrn gesucht. Bett- 
wäsche vorhanden 
Ofl. unt. Nr. 635 a. d G. 

Brombeeren 
zu verkaufen. Bestell, 
erbeten. 

Wassergasse 4 

Danksagung 
Für die vielen Beweise aufrichtiger, herzlicher Teilnahme und die 
erwiesenen Ehrungen bei dem letzten Gang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Herrn Kail Vetler 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten, Kunden 
und Lieferanten unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Gehrmann aus Offenbach für die so überaus tröstende, beruhigende 
und ehrende Worte am Grabe des Entschlafenen, sowie seinen 
lieben Schulkameradinnen und -kameraden für die Kranzniederlegung. 

Langen, im August 1952 

In stiller Trauer: 

Emma Vetler Wwe. 
geb. Guthe 
und alle Angehörigen 
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Erster Schritt zu Europa 
Seit Sonntag tönt das Wort „Europa" wie- 

der in voller Stärke. Besonders die sechs IJin- 
der Westdeutschland, Frankreich Italien, Hol- 
land, Belgien und Luxemburg, die den Schu- 
manplan ratifizierten, sprechen es mit ganzer 
Hoffnung aus. Die Parlamente dieser Staaten 
haben sich entschlossen, ihre Wirtschaften in 
den wichtigen Ausgangssrtoffen Kohle und 
Stahl zu vereinigen und dazu, entsprechend 
dem Plan des französischen Außenministers 
Robert Schuman, die Montan-Union gegrün- 
det. Nunmehr sind die Vorarbeiten soweit 
abgeschlossen, daß vorgestern die Hohe Be- 
hörde der EuropäiscTien Gemeinschaft für 
Kohle und Stahl in Luxemburg zur ersten 
konstituierenden Versammlung zusammentre- 
ten konnte und damit ihre Arbeit aufnahm. 
In der Montan-Union sind unter der gemein- 
samen Idee Europa seclie Staaten mit einer 
Gesamtzahl von 155 Millionen Menschen ver- 
einigt. 

Meser erste bedeutsame europäische Zu- 
sammenschluß mag seinem Ausgangspunkt 
nach wirtschaftlicher Natur sein, seine poli- 
tische Bedeutung ist aber nicht geringer. Von 
sehr vielen Politikern wird er freudig be- 
grüßt. Die amtlichen Stimmen in Bonn ver- 
gleichen ihn mit der Bedeutung des deutschen 
Zollvereins für das Werden des Bismarck- 
reichs. Wer wollte sich nicht gern dieser Mei- 
nung anschließen? In viele kleine und 
kleinste Staaten war damals Deutschland zer- 
schlagen. Schlagbäume und Zollmauem eng- 
ten Unternehmungsgeist und politisches Den- 
ken ein. Kleinstaaterei und politische Ohn- 
macht waren Geschwisterkinder. Als die 
Schranken an den „Staatsgrenzen" sich öff- 
neten, zog der Geist der Freiheit ein. Handel 
unid Gewerbe belebten sich schlagartig, oft 
einheitlich nach großen Gesichtspunkten, und 
die politische Einigung folgte auf dem Fuße, 
bis endlich Bismarck in der denkwürdigen 
Stunde von 1871 das Deutsche Reich pro- 
klamieren konnte. 

Bestrickend ist der Gedanke, daß wir nun 
für Europa, und wenn auch zunächst für den 
Westteil, an einer ähnlichen Zeitschwelle 
stünden. Die Montan-Union, kann der Vor- 
läufer eines großen „Europäischen Staaten- 
bundes" sein — der erste Schritt zum einheit- 
lichen Europa. Sie bringt dazu wesentliche 
Voraussetzungen mit. Im Jahre 1950 erzeugten 
die sechs Schumanplan-Länder rund 31 Mil- 
lionen Tonnen Rohstahl, das entspricht etwa 
einem Fünftel der Weltproduktion ohne 
Sowjetrußland. Die Steinkohlenproduktion 
der sechs Staaten betrug etwa 220 Millionen 
Tonnen, das ist mehr als ein Sechstel der 
Weltförderung außer der Sowjetunion. In der 
Stahlerzeugung steht die Montan-Union hin- 
ter den Vereinigten Staaten und Sowjetruß- 
land an dritter Stelle. Bei Kohle nimmt sie 
den vierten Platz ein, weil sich hier nach der 
USA und der Sowjetxmdon noch Großbritan- 
nien einschiebt. 

Es scheint darum durchaus berechtigt, daß 
die Montan-Union sich hohe wirtschaftliche 
Ziele .«rtellt. Sie mögen in folgenden Schlag- 
worten angedeutet sein: Ausweitung der 
Wirtschaft, Steigemng der Beschäftigung, 
Hebung der Lebenshaltung in den Mitglieds- 
ländern. Politisch wird als erstes Teilziel die 
Beseitigung des jahrhundertelangen Gegen- 
satzes zwischen Franltreich und Deutschland 
in Angriff gienommen werdtn müssen. Aber 
gerade liierin zeigten sich in der letzten 
Woche wieder so viele tiefgehende Unter- 
schiede, daß es dem nüchternen Beobachter 
schwer wird, an die baldige Verwirklichung 
eines geeinten Europa zu glauben. Die Saar- 
frage hängt wie ein schwerer Felsbrocken an 
den Füßen der deutschen und französischen 
Politiker, die den letzten Graben übersprin- 
gen wollen, um dann im neuen großen Staa- 
tenbunde zu stehen. Noch ist es immer das 
Wort „Nation", was sprengend imd zerreißend 
wirkt. 

Fragte man die Menschen selbst, ließe man 
den Kumpel an dier Saar frei abstimmen, 
wie es schon einmal geschah, fragte man den 
Mann der Straße in Bonn und Paris, die Müt- 
ter, die Arbeiter, die Bauern imd Kaufleute 
— die meisten von ihnen würden wohl heute 
die Einheit bejahen. Gewiß, sie wollen ihr 
Vaterland. Doch diss heißt ja gerade: Hei- 
mat, Mutter, Bruder und Schwester, sehnt 
sich nach Frieden, Bestand und Dauer und 
streckt die Händte zum Nachbar aus. Anders 
leden die Politiker — oft vielleicht gegen 
bessere Einsicht. Bei ihnen ist viel mehr das 
Wort Nation im Brauch. Dies aber ist hart, 
egoistisch und trennend.In ihm brechen so- 
fort wieder alle Gegensätze auf. Die Saar 
wird zur Kriegsbeute Frankreichs, Europäi- 
sierung heißt dann Sicherung des zu Unrecht 
Bestehenden. Nachgeben wird zur Schwäche 
und „Verhandeln" heißt Feststehen auf vor- 
gefaßten Meinungen. Dabei muß allerdings 
die Weltöffentlichkeit immer mehr den Ein- 

druck gewinnen, daß in der Bundesrepublik 
auch unter den Politikern mehr wirkliche Be- 
reitschaft zu Europa, die immer mit natio- 
nalen Opfern verbunden sein wird, besteht, 
als in Frankreich, dem Ursprungsland des 
Schumanplans. 

Der große amerikanische Bruder sieht sich 
den Streit bald ruhig, bald mit nervöser 
Spannung an. Noch glaubt er zuweilen wie 
ein Lehrer unmündigen Buben gegenüber ein- 
greifen zu können — kürzt Mittel und kon- 

trolliert Produktionen — doch er wird helfen 
müssen, die Ecken des Nationalismus zu über- 
winden, damit sein großes Ziel erreicht wer- 
den kann; Vereinigung der westlichen Welt 
zur Sicherung des Friedens für die Mensch- 
heit. Das gemeinsame Buropa ist ein Schritt 
dazu, und es muß kommen. Ein Europa, das 
keine inneren Grenzen mehr hat, das die Völ- 
ker des Westens, der Mitte und des Ostens ver- 
bindet, das der Menschlichkeit dient und das 
den Frieden hütet als das kostbarste Gut. 

Die „Ludwig-Erl(-Schule" wurde eingeweiht 
Moderne Ausstattung — Schlüsselübergabe durch den Bürgermeister—Anerkennung und 

Lob durch die Bürgerschaft 
Aus Anlaß der Einweihung der erweiterten 

„Ludwig-Erk-Schule" fand am Samstagvormit- 
tag im Evang. Gemeindehaus eine eindrucks- 
volle Feierstunde statt, zu der zahlreiche 
Gäste erschienen waren. In seiner Fest- 
ansprache konnte Bürgermeister Umbach u. a. 
Regierungsdirektor Pleve, Landrat Hell, In- 
tendant Beckmann, Frau Braun als Urenkelin 
Ludwig Erks, öberstudiendirektor Dr. Flö- 
ring, zahlreiche Rektoren und Lehrer aus der 
Umgebung Langens begrüßen und etwa 200 
Gästp herzlich willkommen heißen. Des Bür- 
germeisters Worte waren erfüllt vom Dank 
an alle, die den Schulbau erstellen halfen. 
Besonders aber stellte er die Leistung des 
Stadtbaumeisters Daniel Werner heraus, dem 
geistigen Vater und Gestalter des Bauwerks. 
Viel Freude unter den Anwesenden löste 
die Mitteilung aus, daß Herr Intendant 
Eberhard Beckmann zum Zeichen seiner 
Verbundenheit ein modernes Schulfunk- 
gerät als Geschenk des Hess. Rundfunks 
überbracht habe, wofür ihm herzlichst ge- 
dankt wurde. Bürgermeister Umbach sprach 
femer die Hoffnung aus, daß das neue Schul- 
gebäude trotz aller anderweitigen Schulraum- 
not den Schülern der Volksschule Freude am 
Schulunterricht bringen möge, damit sich die 
Schulzeit auch einmal fruchtbar auf das spä- 
tere Leben auswirke. 

Auch Rektor Husar würdigte in seiner fol- 
genden Ansprache die Leistungen in dank- 
baren Worten. Er umriß in knappen Zügen 
den Werdegang des neuen Schulhauses von 
der ursprünglichen Gewerbeschule bis zur 
heutigen Ludwig-Erk-Schule. Besondere Ge- 
nugtuung war es für ihn, daruf hinweisen zu 
können, daß trotz der langen Arbeit keine 
einzige Unterrichtsstunde versäumt wurde imd 
außerdem kein Unfall zu verzeichnen war. 
Der Schulleiter schloß mit dem Hinweis, daß 
die neue „Ludwig-Erk-Schule" eine besondere 
Pflegestätte des deutschen Volksliedes und 
eine Stätte der musischen Erziehung sein 
werde. 

Regierungsdirektor Pleve sprach ebenso 
wie Landrat Heil seine Anerkennung der 
Stadt Langen aus. Der Landrat hob noch be- 
sonders hervor, daß der Landkreis ein Vi^- 
faches des gesetzlich festgelegten Maßes zur 
Förderung des Schulhausbau«» beigetragen 
habe. 

Vier Punkte eines bekannten Pädagogen 
führte Kreis-Schudrat Walther als Grundlage 
der Erziehung an, nämUoh: eine gute Schule, 
eine gute Schulordnung, zweckmäßige Schul- 
räume und ein ausreichendes Gehalt für die 
Lehrer. Wenn auch das Letztere noch nicht 
erreicht sei, so freue er sich aber dennoch, 
daß hier in Langen ein zweckmäßiges und 
vorbildliches Schulgebäude geschaffen wor- 
den sei. Kein Opfer dürfe für die Jugend zu 
groß sein, die ja Gegenwart und Zukunft be- 
deute. Der Sprecäier schloß mit dem Hinwels 
auf die Verpflichtimg der Lehrer, daß sie die- 
sem Hause den irmeren Geist geben müßten. 

Zu weiteren Gratulanten gehörten Ober- 
studiendirektor Dr. Flöring vom Realgym- 
nasium Langen sowie Rektor Mann von der 
Volksschulgruppe Wallschule. Beide gaben 
ihrer Freude dai-über Ausdruck, daß durch 
den neuen Bau die Schulraumnot erheblich 
aufgelockert worden sei, ließen es aber auch 
nicht daran fehlen, auf die noch bestehenden 
Schwierigkeiten in den 3ie vertretenden Schu- 
len hinzuweisen. Schöne Buchgeschenke zeug- 
ten von der gegenseitigen Verbundenheit. 
Worte der Anerkeimung sprachen außerdem 
noch der Landesvorsitzende der Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft, Schulrat Welter, 
der 2. Beigeordnete der Stadt Wetzlar, als 
Vertreter der Geburtsstadt Ludwig Erks, der 
Vorsitzende des Verkehrs- und Verschöne- 
rungsvereins Langen, A. Oeder und schließ- 
lich der 1. Vorsitzende des Volkschors „Lie- 
derkranz", L. Sei er. Letzgenannter über- 
reichte zugleich 2 Bilder des Erk'schen Män- 
nergesangvereins Berlin mit einem Porträt 
Erks sowie einer Aufnahme seiner letzten 
Ruhestätte. 

Im zweiten Teil der Feierstimde gedachte 
man sehr eindrucksvoll Ludwig Erks. Die 
Rede Lehrer G. Pfannemüllers über das Leben 
Ludwig Erks, das er in lebendigen Bildern zu 
schildern wußte, wurde von einem Laed des 
Männerchores des Gesangvereins „Lieder- 
kranz" sowie von den Volksliedern eines 
Kinderchores mit Blockflöten- und Streichtrio- 
begleitung und dem abschließenden Fest- 
menuett umrahmt. Gerade die musikalischen 
Darbietimgen der Schulkinder waren ein 
gutes Zeugnis dafür, mit welcher Liebe und 
Hingabe die Schule die musische Erziehung 
der Schule betreibt. 

Im Hofe der neuen Schule fand dann in 
einem feierlichen Akt, wiederum von Schüler- 
chor und Gedichtvortrag umrahmt, die Schlüs- 
selübergabe durch Bürgermeister Umbach an 
Rektor Husar statt. Der Bürgermeister wies 
auf die großen Opfer der Stadt in schwerer 
Zeit hin, die dieses G^äude erstehen ließen 
und welche VerpfUchtxmgen damit verbunden 
seien. Rektor Husar versprach, das Gebäude 
in gute Obhut zu nehmen und sich mit Leh- 
rern und Schülern seiner würdig zu zeigen. 

Der abschließende Besichtigungsgang durch 
das Schulgebäude gab allen Beteiligten einen 
nachhaltigen Eindruck. Alle waren überrascht 
von der Schönheit der Innenausstattung und 
von der Zweckmäßigkeit der Gestaltung. 

Wie sehr auch die Langener Bürgerschaft 
mit der neuen Schule verbunden ist, bewies 
der Sonntag. Tausende waren es, die am Vor- 
und Nachmittag pausenlos ■ und oft dichtge- 
drängt das Innere besichtigten \md voll des 
Lobes waren. In Gedanken versetzte sich 
mancher ältere Bürger noch einmal in die 
eigene Schulzeit zurück und zog einen Ver- 
gleich zu den damaligen und heutigen Ver- 
hältnissen. Wem mag dabei das alte Sprich- 
wort: „Schulzeit, glückliche Zeit" nicht zur 
Wahrheitserkenntnis geworden sein? 

IfuntQ 

Keine Gefahr wegen Kinderlähmung. Medi- 
zinalrat Dr. Hollub vom Stadt- imd Kreisge- 
sundheitsamt Darmstadt beruhigt die Bevöl- 
kerung mit der Mitteilung, daß in der weite- 
ren Umgebung mit besonderen Gefahren im 
Hinblick auf die sonst stärker verbreitete 
Kinderlähmung erfreulicherweise nicht zu 
rechnen sei. 

Tödlich verunglückt. Am Marktplatz in 
Rüsselsheim wollte der 29 Jahre alte Franz 
Schmitt aus Hanau noch vor einer heran- 
nahenden Zugmaschine in die Darmstädter 
Straße einbiegen. Er prallte jedoch auf die 
Zugmaschine auf, stürzte und wurde schwer 
verletzt. Seine Begleiterin, Witwe Maria Rei- 
ter aus Dörnigheim bei Hanau, wurde von 
einem Vorderrad des Bulldoggs erfaßt, das 
ihr über den Kopf ging. Sie war sofort tot. 
— Bei der Heimfahrt vom Gurkenacker kam 
in der Gemarkung Ginsheim auf einem holp- 
rigen Feldweg der Bauemwagen des Land- 
wirts Goller ins Rutschen und stürzte um. 

Dabei fiel der 67 Jahre. alte Landwirt vom 
Sitz, geriet unter den umgestürzten Wagen 
und erlitt tödliche Verletzungen. 

Auf der Pirsch vom Tode ereilt. Während 
eines Dienstganges erlag der 45 Jahre alte 
Revierförster Franz Piehl vom Forstamt 
Babenhausen im Walde einem Herzschlag. 

Am Grabe der Frau. Ein älterer Heimatver- 
triebener, der vor Jahren nach Gras-EUen- 
bach i. O. verschlagen war, wo er seine Frau 
durch den Tod verloren hatte, zuletzit aber 
anderwärts wohnte, kehrte na^ Gras-Ellen- 
bach zurück, stand stimdenlang kopfschüt- 
telnd vor dem Grab seiner Frau, verließ dann 
den Friedhof und erhängte sich außerhalb der 
Kirchhofsmauer an einem Baum. 

Autobahnbrücke eingeweiht. Am Samstag 
übergab Bundesverkehrsmdnister Seebohm die 
neue Autobahnbrücke über die Werra bei 
Hedemünden dem Verkehr. Damit wurde eine 
empfindliche Lücke in der großen FemUnie 
Basel—Frankfurt—Hamburg geschlossen. 

„Hohe Behörde" für Kohle und Stahl kon- 
stituiert. Im festlich geschmückten Rathaus- 
saal zu Luxemburg trat am Sonntagmittag 
die Hohe Behörde der westeuropäischen 
Montanunion zu ihrer ersten Sitzung zusam- 
men. Der Versitzende der Union, Jean Mon- 
net, wie aucli andere Vertreter der sechs Mit- 
gliedstaaten, darunter der Deutsche Franz 
Etzel als erster Vizepräsident, hoben die hohe 
Bedeutung dieses Zusammenschlusses für 
Europa hf;rvor. Noch nie vereinte eine euro- 
päische Körperschaft so viel Macht in ihrer 
Hand wie dieses neue Gremium. 

Weitere Verhandlungen über die Saar. Die 
Bundesregierung weist alle französischen 
Äußerungen zurück, die ihr ein Scheitern der 
Verhandlungen zuschieben wollen. Sie erwar- 
tet allerdings von Fr ankreich ein klares An- 
gebot in der Saarfrage und wird zu diesem 
Zwecke weiter verhandeln. Morgen wird, wie 
geplant, Staatssekretär Hallstein erneut nach 
Paris reisen und dort den deutschen Stand- 
punkt vertreten. 

Streik in Belgien. Aufgrund eines kommu- 
nistischen und sozialistischen Aufrufs traten 
etwa 200 000 belgische Arbeiter in den „Ge- 
neralstreik" gegen die Verlängerung der Mili- 
tärdienstpflicht von 18 Monaten auf zwei 
Jahre. 

Eva Peron beigesetzt. Die Gattin deTargen- 
tinischen Staatspräsidenten, die vor 14, Tagen 
verstarb, wurde am Samstag mit höciisten 
Ehren unter tiefer Anteilnahme des Volkes 
in das Kongreßgebäude der Gewerkschaften 
überführt. Auf Antrag der Gewerkschaften 
erhielt ihr zu Ehren die Provinzhauptstadt 
La Plata den Namen „Eva Peron". 

Ehrung für Hugo Eckener. Der fast allen 
Deutschen und vielen Ausländern bekannte 
Erbauer der Luftschiffe und verdienstvolle 
Pionier der deutschen Luftfahrt, Hugo Ecke- 
ner, wurde anläßlich seines 84. Geburtstages 
mit dem Großen Verdienstkreuz des Ver- 
dienstordens ausgezeichnet. 

Neue Olverhandlungen. Entgegen früheren 
Meldungen wird die britische Regierung auf 
Veranlassung der Vereinigten Staaten den 
persischen Vorschlag in der Erdölfrage nicht 
ablehnen, sondern ihn als neue Verhandlungs- 
ba.sis benutzen. Im übrigen festigte sich die 
Stellung Mossadeqs dadurch, daß gestern 
auch der persische Senat das neue Ermäch- 
tigungsgesetz aruiahm, womit es sofort in 
Kraft tritt. Es räumt Mossadeq für die näch- 
sten sechs Monate außerordentliche Voll- 
machten ein. 

Wahlen in Ägypten wurden von General 
Nadschib für den Februar nächsten Jahres 
angekündigt. Bis dahin sollen die Säuberun- 
gen und Reformen darchgefülirt sein. Die 
letzteren bezwecken vor allem eine soziale 
Hebung der Fellachen und eine allgemeine 
Industrialisierung des Landes. Die Säuberung 
innerhalb der Parteien bezeichnete Nadschib 
als bisher sehr unbefriedigend. 

Belgien meldet Grenzfragen an. Ein Spre- 
cher der belgischen Regierung äußerte, daß 
die Grenzfrage zwischen Belgien und der 
Bundesrepublik nicht vollständig geregelt sei. 
Belsen beanspruche nur kleine Wald- und 
Geländestreifen. Seine Forderungen seien 
auch von den Alliierten anerkannt. Da es die 
Bereinigung bisher immer zurückgestellt 
habe, erwarte es von der Bundesregierung 
volles Entgegenkommen. 

Höchstes Welthandelsvolumen. Das Welt- 
handelsvolumen erreichte im Jahre IMl mit 
76 AlOlionen Dollar seinen höchsten Stand. 
Es überschritt die Ergebnisse von 1950 um 
26 Millionen Dollar und hat sich im Verhält- 
nis zum letzten Vorkriegsjahre 1937 um 200 
Prozent erhöht. In den neuen Zahlen ist nicht 
der Handel der Ostblockländer untereinander 
eingerechnet. 

Die spinale Kinderlähmung, die bisher im 
Bundesgebiet etwa 2000 Fälle aufweist, ver- 
lief in 160 Fällen tödlich. Besonders häufig 
trat die Krankheit in Norddeutschland auf. 
Niedftrsachsen und Nordrhein-Westfalen \vur- 
den besonders betroffen. Glücklicherweise 
hatten in Hessen nur drei von 75 Erkrankun- 
gen einen tödlichen Verlauf. 

Gericht in Berchtesgaden soll Hitler für tot 
erklären. Wegen des beimWienerVolksgericht 
eingeleiteten Verfahrens gegen Adolf Hitler 
nach dem österreichischen Kriegsverbrecher- 
gesetz wurde das Amtsgericht Berchtesgaden 
ersucht, die Todeserklärung Hitlers auszu- 
sprechen. Es soll damit die Frage geklärt wer- 
den, ob das Wiener Vnlksgerichtsverfahren 
gegen Hitler „als in der Zwischenzelt ver- 
storben" oder gegen den Führer des Deutschen 
Reiches „derzeit unbekarmten Aufenthaltes" 
durchgeführt werden soll. 
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Langen, den 12. August 1952 

Die Kerwezeii beginnt 
Man darf schon sagen: 1952 war ein Jahr 

der Feste. Nun ist der Höhepunkt überschrit- 
ten. Dafür rücken jetzt die Kirchweihen 
näher. So fanden schon am Sonntag zahl- 
reiche Kirchweihen statt. 

Wenn auch auf dem Lande die Kirchweihen 
längst nicht mehr die Bedeutung haben, die 
sie früher einmal hatten, läßt man dennoch 
nicht von ihnen ab. Noch immer strahlt 
die Kirchweihe weit über das Ereignis ihrer 
Herkunft hinaus (der Weihe der Ortskirche) 
der Glanz eines Etorffestes, das einst das ein- 
zige .m Jahre wai-. Heute halten nur noch die 
Kerweburschen mit ihren Umzügen und 
Kerwereden. in denen die lokalen Ereignisse 
glossiert werden, das Ausgraben und Bogra- 
ben der Kerb die Erinnerung an alte Sitten 
und Gebräuche aufrecht. Tanzen kann die 
Jugend heut an jedem Wochenende, so daß 
der Kerwetanz um die Dorflinde nur noch in 
der Erinnerung der Alten weiterlebt. 

Immerhin: Auch heute noch bringen die 
Kirchweihen Leben ins Ort, Verwandte und 
Bekannte besuchen sich, Schiffschaukel und 
Karussels sind aufgeschlagen. Schießbuden 
und Verkaufsstände. Wie auf der einen Seite 
heute die Autoskoter nicht fehlen, ist die alte 
Blasmusik mit ihren Walzern und Ländlern 
abgelöst durch neuzeitliche Jazzmusik mit 
dem moderner. Rhythmus, dem aufgeregten 
und aufregenden Tempo unserer Zeit. 

• 
* Silberne Hochzeit. Am morgigen Mitt- 

woch begeht das Ehepaar Adam Bär II. und 
seine Ehef:au Marie, geb. Gaubatz, Rhein- 
straße 26. das Fest der silbernen Hochzeit. 
Wir gratulieren dem Jubelpaar auf das herz- 
lichste und wünschen ihm ein weiteres, ge- 
segnetes Zusammenleben. 

* Neuer Kursus im Rettungsschwimmen u. 
Verleihung von Urkunden. Am Mittwoch, dem 
13. August, 18.30 Uhr, findet im Schwimm- 
stadion ein Kursus im Rettungsschwimmen 
statt. Am 14. August erfolgt die Verleihung 
der Urkunden an die Teilnehmer des „Fort- 
bildungslehrgangs im Schwimmunterricht" 
und am 15. August die Urkundenverleihung 
an die Jugendlichen im Realgymnasium (Sing- 
saal). Beginn 20 Uhr. Die Freunde und För- 
derer der DLRG werden herzlich eingeladen. 

* Jahrgang 1877 unternimmt Ausflug. Der 
Jahrgang 1877 unternimmt am Donnerstag, 
dem 14. August, eine Omnibusfahrt durch das 
herrliche Wispertal und berührt dabei Bad 
Schwalbach, Schlangenbad. Bad Ems und 
Koblenz. Wir verweisen auch auf das dies- 
bezügliche Inserat in der heutigen Ausgabe. 

* Verunreinigung der Friedhofstoilette. Es 
wird in letzter Zeit Klage darüber geführt, 
daß die Toilettenanlagen auf dem Friedhof 
verunreinigt werden. Dieser Übelstand hat 
schon teilweise dazu geführt, daß die Toilet- 
ten nicht zu benutzen v/aren. 

* Rad im Walde gefunden. Ein Mann aus 
Walldorf lieferte am Freitag ein Damenfahr- 
rad auf der Polizei ab, das er im Langener 
Stadtwald gefunden hatte. Er gab an, daß 
das Rad versteckt war. Auf Grund eines klei- 
nen Hinweises konnte über die zuständige 
Kriminalpolizei der Eigentümer, ein Mann aus 
Buchschlag, ausfindig gemacht werden. Es 
wird z. Zt. noch geprüft, ob eine strafbare 
Handlung damit in Zusammenhang steht. 

* Auto stand zwei Tage in der Bahnstraße. 
Ein Personenauto, das zwei Tage lang in der 
oberen Bahnstraße stand, erweckte die Auf- 
merksamkeit einiger Bürger. Die Polizei 
Schaute daraufhin nach dem Rechten und 
stellte fest, daß der Wagen einen Motorscha- 
den hatte und bewegungsunfähig war. Der 
Eigentümer sicherte baldigen Abtransf>ort zu. 

* Vom Auto angefahren und verlet/.t. Am 
Sonntagabend gegen 19 Uhr ereignete sich in 
der Einmündung Friedhof-'Darmstädterstraße 
ein Verkehrsunfall. Ein Mann aus der Wolfs- 
gartenstraße wollte mit seinem Fahrrad in 
die Friedhofstraße fahren und wurde dabei" 
von einem amerikanischen Personenauto er- 
faßt und zu Boden geschleudert. Dabei erlitt 
er eine Gehirnerschütterung und Schnitt- 
wunden im Gesicht. Er wurde ins Kreis- 
krankenhaus eingeliefert. 

* Ist es das Auto des Verbrechers? Wie in 
der vorigen Woche durch die Tageszeitungen 
ging, wurde am hellen Tage in Mühlheim/M. 
ein Raubüberfall auf einen Goldwarenhänd- 
ler verübt. Einer der Verbrecher schoß dabei 
einem Hufschmied in den Oberschenkel. Die 
Räuberbande entfernte sich schließlich mit- 
tels bereitstehenden Personenwagens, und 
seitdem ist die Polizei ihr auf der Spur. Nun 
wurde in der Nacht zum Donnerstag in der 
unteren Dieburger Straße ein Personenwagen 
sichergestellt., der abends zuvor von drei jun- 
gen Männern dort abgestellt worden war. 
Vermutlich handelt es sich bei den Personen 
um dio Täter, von denen inzwischen einer in 
Frankfurt vorhattet wurde. Der von der Poli- 
zei in Verwahrung genommene Wagen wird 
bei der weiteren Aufklärung etwaiger Ver- 
brechen dieser Bande noch von Wichtigkeit 
sein. 

Wann kommt endlich Regen? 
Die Trockenheit nimmt 

Die anhaltende Trockenheit nach den tro- 
pischen Temperaturen Anfang Juli droht sich 
allmählich zu einer ernsthaften Gefahr auszu- 
wachsen. Tagtäglich schauen unzählige Bauern 
nach dem Regen aus. Zuweilen umwölbt sich 
auch der Himmel, graue Wolkenmassen tür- 
men sich auf oder lagern dicht über den 
Fluren, doch dann erhebt sich immer wieder 
ein böiger Wind, der den Regen vertreibt. 
Nur wenige Tropfen fallen bei lachender 
Sonne, kaum werden die Steine naß und bald 
stieben schon wieder Sand und Staub auf 
den Feldwegen empor. Auf den sandigen 
Böden trocknen die Pflanzen ein, im schwe- 
len Lehmboden bilden sich große Risse, und 
die zarten Würzelchen der jungen Kleesaaten 
reißen ab. Ein erheblicher Futtermangel ist 
die Folge. Der zweite und dritte Schnitt von 
Rotklee und Luzerne fällt aus, und auf den 
Wiesen wächst kaum Grummet. Große Gras- 
und Futterflächen liegen völlig ausgebrannt 
da, sind entweder ganz vernichtet oder be- 
dürfen ausgiebiger und anhaltender Regen- 
fälle, um zu neuem Leben zu kommen. Mit 
täglich größerer Sorge blicken darum die 
Landwirte dem Herbst und Winter entgegen. 
Was sollen wir füttern? ist die Frage. Auch 
die Rüben versprechen beim gegenwärtigen 
Stande nur eine geringe Ernte. Doch hier be- 
steht noch die Hoffnung, daß der Regen zu- 
recht kommt oder daß dev Tau und die länger 

bedenkliche Ausmaße an 
werdenden Nächte das Wachstum fördern. 

Wann kommt endlich Regen? muß aber 
auch eine Frage für die vielen Menschen in 
cien Städten werden. Auch sie sehen, wie 
sich schon Birken, Linden und Hainbuchen 
infolge des Wassermangels herbstlich gelb 
färben. Die Gemüsestände und -läden brin- 
gen viel weniger Bohnen als andere Jahre 
zum Angebot. In unseren heimischen Gärten 
imd den Hauptgemüsegegenden im Ried und 
in der Wetterau wird schon beispielsweise 
das Ende der Gui'kenernte gemeldet, während 
sie sonst bis in den September hinein an- 
dauerte. Am empfindlichsten dürfte sich je- 
doch ein sehr geringer Kartoffclertrag aus- 
wirken. Nachdem nun die frühen Sorten zu 
Ende gehen, hoffte man auf größere Mengen 
der mittelfrühen Sorten. Die Ausbeute ist je- 
doch gering. Oft kann kaum die Hälfte der 
sonst üblichen Menge eingebracht werden, 
nur wenige größere Knollen sind darunter, 
die meisten sind klein und unscheinbar. Kein 
Wunder, daß sieh danjm der Kartoffelpreis 
bei 12 bis 15 DM für den Verbraucher hält. 

Die Wetterpropheten sind schweigsam ge- 
worden. Sie reden vom Einfluß der Sonnen- 
fiecken oder wollen mit dem Regen in Nord- 
deutschland trösten. In den weiten Teilen 
Süddeutschlands aber warten täglich die 
Menschen mehr und mehr auf die schöne 
Melodie eines langen, reichen Regens. 

Am nächsten Samslag: 
Auch die Kinder der Ludwigr-Erl<>SchuIe 

kommen zu ihrem Recht 
Langen hat seine Ludwig-Erk-Schule einge- 

weiht. Am vergangenen Samstag und am 
gestrigen Montag fanden die Einweihungs- 
feiern statt, die einmal den Vertretern der 
Behörden usw. galten und dann aber, in er- 
weiterter und festlicher Form, der Langener 
Bevölkerung. (Wir werden in unserer nächsten 
Ausgabe noch ausführlicher dartiber berich- 
ten.) Die Hauptsache aber, das Kind, für das 
die Schule gebaut worden ist, konnte aus or- 
ganisatorischen Gründen bis jetzt noch nicht 
zu seinem Recht kommen. Das wird am kom- 
menden Samstag, den 16. August der Fall 
sein. Um 14.30 Uhr werden sich die Kinder, 
die Eltern und Lehrerschaft der Ludwig-Erk- 
Schule auf dem Schulgelände versammeln, um 
Allen einen bleibenden Eindruck von der Ein- 
weihung dieser Schule zu vermitteln, von 
deren Schönheit sich am vergangenen Sonn- 
tag tausende von Langenern mit eigenen 
Augen überzeugt haben. 

Bei frohem Spiel, Musik, Gesang und Tanz 
werden die Kinder Gelegenheit haben, ihrer 
Freude und Dankbarkeit zur Fertigstellung 
dieser Schule Ausdruck zu verleihen, die 
ihnen für einen wichtigen Abschnitt ihres 
Lebens zur zweiten Heimat werden soll. Aber 
auch die Ei-wachsencn werden nicht verges- 
sen. Es ist für alles gesorgt. Ganz besonders 
sei schon jetzt auf die Tombola hingewiesen, 
die die unglaublichsten Überraschungen brin- 
gen wird. 

Und nun ihr Langener, kommt aUe am 
nächsten Samstag, freut euch mit uns, ihr 
werdet es nicht bereuen! 

* Mitgliederversammlung der SPD. Die 
SPD hält am Freitag eine Mitgliederver- 
sammlung ab, worauf wir auch an dieser 
Stelle hinweisen. 

Gutes Wetter gib es . . . 
. . . wenn kühle Bergwinde talwärts streichen. 
. . . wenn die Vögel fröhlich singen. 
. . . wenn Spinnen u. Amei.sen emsig arbeiten. 
. . . wenn die Enten völlig ruhig schwimmen. 
. . . wenn die Hähne frühzeitig und anhal- 

[tend krähen. 

Keine übermäßige Angst vor der Kinderlähmung 
Die NachriL'hten über das Auftreten der 

Kinderlähmung hat in den Herzen vieler 
Eltern eine große Angst erweckt. Oft ist diese 
völlig unbegründet oder sehr übertrieben. Es 
ist wie immer, wenn eine neue, noch unbe- 
kannte Krankheit die Menschheit heimsucht: 
Das Neue, Geheimnisvolle und das Versagen 
der sonst üblichen Mittel bringen einen 
Schreck mit sich. 

Maßgebliche Fachärzte weisen jedoch 
immer wieder darauf hin, daß die Kinderläh- 
mung glücklicherweise nur in ganz wenigen 
Fällen in unecrer Umgebung auftrat und daß 
davon nur ein kleiner Bruchteil zum Tode 
führte. Zwar gibt es kein besonderes Vor- 
beugemittel, wie etwa bei verschiedenen ande- 
ren Krankheiten das Impfen, doch sind die 
Krankenhäuser heute fast alle mit den Mit- 
teln ausgestattet, sie wirksam zu bekämpfen. 

Dazu sollten jede Mutter, jeder Vater und 
auch die älteren Kinder selbst wichtige allge- 
meine Verhaltungsmaßnahmen wissen und 
beachten, um einem Auftreten oder der Ver- 
breitung der Krankheit zu begegnen. Kreis- 
medizinalrat Dr. Hollub gab so im „Darm- 
städter Echo" eine Reihe Vorbeugungsrat- 
schläge bekannt, von denen wir die wichtig- 
sten anführen wollen: 

1. Vermeidung von Erkältungen durch 
plötzliche und lang dauernde Abkühlung beim 
Baden, wenn man erhitzt in das Wasser 
springt oder sich zu lange im Wasser aufhält. 
Lokale Kälteschäcjigung der Rachen- und 
Verdauungsorgane durch übermäßigen Genuß 
von kalten Getränken und Speiseeis, beson- 
ders in erhitztem Körperzustand. 

2. Unterlassung von köi-perlicher Überan- 
strengung (anstrengende Radtouren, beson- 
ders in Gegenden, in denen Kinderlähmung 
in gehäuftem Maße aufgetreten ist, Vermei- 
dung anstrengender sonstiger Sportarten). 

3. Verschiebung aller nicht dringlichen, 
auch kleineren Operationen. 

4. Fernhaltung von Kindern und Jugend- 
lichen von Menschenansammlungen aller Art. 

5. Besondere Beachtung aller sonstigen 
hygienischen Maßnahmen des täglichen Le- 
bens (Reinhaltung des Köi-pers, gründliches 
Waschen der Hände vor jeder Mahlzeit, Ver- 
meidung des Genusses nicht einwandfreien 
Wassers, gründliches Waschen von Obst und 
frisch zu genießendem Gemüse usw.). 

6. Bekämpfung der Fliegen, deren Schlep- 
perrolle bei Übertragung von krankheits- 
erregenden Keimen bekannt ist. 

JBfFcnthal 
o Einschneidende Schulmaßnahme. Da den 

vielseitigen Bemühungen um eine vierte 
Lehrkraft bisher kein Erfolg beschieden war, 
mußte sich die Schulleitung mit Wiederauf- 
nahme des Unterrichts nach den Ferien lei- 
der dazu entschließen, die Schule wieder auf 
den di'eiklassigen Betrieb umzustellen. Diese 
Maßnahme ist umso mehr zu beklagen, als 
dadurch ein schöner, erst vor drei Jahren 
unter erheblichen Opfern der Gemeinde er- 
stellter Schulsaal, leer stehen muß. Der Ver- 
lust der vierten Klasse, der eine völlige Um- 
stellung im Lehrplan mit sich bringt, wird 
von allen behöixilichen und parteilichen Stel- 
len, der Eltern- und Lehrerschaft, sowie auch 
von den reiferen Kindern als ein empfind- 
licher Rückschritt empfunden. 

Bauaufsichtsgebühren im Regierungsbezirk 
Darmsta<U. Nach einer Bekanntmachung des 
hessischen Innenministers sind im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt aufgrund allgemeiner 
Anordnung alle Wohnungsbauunternehmen, 
die als gemeinnützig anerkannt sind, aus Bil- 
ligkeitsgründen von den Bauaufsichtsgebüh- 
ren befreit. 

Großfahndung. Im gesamten Bundesgebiet 
wird nach einer Frau gefahndet, die in Mün- 
chen ein vierjähriges Mädchen entführt 
haben soll. 

Abenteuerroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg St Görg, Wiesbaden 

(20. Fortsetzung) 
„Was taten Sie, ehe Sie Ihre Stellung beim 

Yacht-Club einnahmen?" 
„Ich drehte Granaten." 
„Sie waren nicht bei der Armee?" 
„Nein, Sir." 
„Warum nicht? Sie sind groß und machen 

einen gesunden Eindruck." 
„Ich bin total farbenblind. Idi meldete mich 

freiwillig, wurde aber aus diesem Grund nicht 
angenommen." 

„Ach so!" Kapitän Homer J. Santen machte 
eine Pause, griff nach einer Zigarettenpackung 
und reidite sie Harry. „Bedienen Sie sich!" Er 
selbst nahm sich eine Zigarre, biß die Spitze 
ab, drehte und klopfte sie, blies von beiden 
Seiten hindurch und zündete sie an- der 
äußersten Spitze einer Streichholzflamme an. 
Es war ein umständliches Verfahren, beinahe 
schon eine Zeremonie. Williams holte seine 
Tabakpfeife aus der Tasche und begann sie 
aus einem Leinwandbeuteldien zu füllen. Er 
sah gedankenverloren vor sich hin und schien 
sich zu langweilen. 

Harry wußte genau, weswegen er hierbei 
zitiert worden war. Im Innern lädielte er ein 
wenig, aber es war ihm nidit wohl dabei. Er 
musterte das Innere der Kajüte. Sie war nicht 
viel größer als seine und Bobs Kabine und war 
wohl so eingeriditet, wie alle Kapitänskajüten 
auf modernen Schiffen eingerichtet waren. Auf 
dem Schreibtisch lagen eine Menge Papiere 
und einige Bücher, dazwischen stand in einem 
Rahmen eine Aufnahma einer Frau mit drei 
Kindern auf einer Treppe vor einem Haus. 
Sicher war es die Familie des Kapitäns. Auf 
einem Reeal über dem Schreibtisch befand sich 

eine Reihe dickbauchiger Nachschlagewerke. 
Gerade gegenüber dem Schreibtisch war eine 
Tür in die Wand gelassen, die wahrscheinlich 
in den Schlafraum führte. 

„Bedienten Sie nicht gestern während des 
Dinners am Kapitänstisch?" fragte Homer J. 
Santen. 

„Steward Merils mußte wegen einer Zahn- 
gescliichte in Behandlung. Der Obersteward 
setzte mich als Vertretung ein." 

„Sie müssen das Vertrauen des Oberstewards 
haben, wenn er Sie damit beauftragte." 

„Das weiß ich nicht", sagte Harry. 
Kapitän Homer J. Santen lächelte. Er 

dachte daran, wie er mit dem Obersteward 
über Smith gesprochen hatte. Es war ein 
gutes Zeugnis dabei herausgekommen. 

„Das war also gestern, als Sie an meinem 
Tisch servierten", sagte der Kapitän. „Zum 
Dinner. Ich nehme an, Sie taten anschließend 
wieder an Ihrer alten Stelle Dienst." 

„Ja, Sir, in Saal zwei." 
„Auch während des Kostümfestes?" 
„Ebenfalls, Sir." 
„Entfernten Sie sich während dieser Zeit 

sinmal, abgesehen natürlich von Ihren not- 
wendigen Gängen?" 

„Ich war einen Augenblick ar. Deck, um ein 
wenig frische Luft zu schnappensagte Harry. 
Er wußte, jetzt würde die Frage kommen, auf 
die diese ganze Unterredung abzielte. Er war 
sich vollkommen klar, wie er sie zu beantwor- 
ten hatte. Das Risiko mit dem jungen Sollum 
mußte eingegangen werden. Es ätand fünfzig 
zu fünfzig. 

„Natürlich", sagte der Kapitän, „man kann 
es verstehen, wenn ein Mensch .oei schwerer 
Arbeit sich einen Augenblick Erholung gönnt. 
Sonst waren Sie ständig im Dienst?" 

„Jawohl, Sir!" 
„Dann sind Sie also auch nicht zu.u Kabinen- 

deck A gekommen?" 
„Nein, Sir!" 
Kapitän Homer J. Santen machte eine 

Pause und dachte nach. Harry sah sich in der 
Kajüte um. Der 1. Offizier Williams zog an 
seiner Pfeife und blickte nachdenkli'ii vor sich 
hin. 

„Schön!" sagte der Kapitän und erhob sich. 
„Damit wäre die Sache erledigt, Sie können 
sich wieder an Ihre Arbeit begeben." 

Harry war ebenfalls aufgestanden. „Ist noch 
eine Frage gestattet, Sir?" 

„Fragen Sie!" 
„Ich möchte gern wissen, was diese Unter- 

suchung bedeutet." 
„Keine Untersuchung, Smith! Aber da ist 

eine Sache vorgefallen, die es notwBndig 
macht, einigen Leuten einige Fragen zu stellen. 
Mehr kann ich Ihnen jetzt nicht sagen." 

„Danke, Sir!" 
„Keine Ursache!" 
„Tscha", sagte Homer J. Santen, als der 

Steward Smith die Kajütentür hinter sich ge- 
schlossen hatte, „was halten Sie von dem 
Mann. Williams?" 

„Er sieht mir nicht so aus, als wenn er ein 
Brillanten-Kollier gestohlen hätte." 

„Ganz meine Meinung, Williams. Seine Aus- 
künfte waren präzise und sldier, ich hatte den 
Eindruck, daß dieser Smith für einen Brillan- 
tendieb zu ruhig war. Das alles deckt sich auch 
mit den Angaben, die mir der Obersteward 
machte, es waren die besten, die man sich 
denken konnte." 

„Was mich beeindruckte war der Umstand, 
daß er anschließend fragte, was diese Unte»-- 
sudiung, wie er es nannte, bezweckte", sagte 
Williams und klopfte seine Pfeife in den 
Aschenbecher aus. „Ein wirklich Schuldiger 
wäre froh gewesen, wenn er sidi gleidi hätte 
verdrücken können." 

„Ebenfalls meine Meinung, Williams, aber 
was ist zu tun? Sollen wir auf die vage Ver- 
dächtigung des Signor Laserta eine Revision 
in Smith's Kabine vornehmen? Immerhin — 
die Brillanten sind verschwunden." 

„Ich halte das jetzt noch nicht für zweck- 
mäßig. Wenn er sie wirklidj hat, kann er sie 
nicht von Bord bringen, ehe wir nicht an Land 
kommen. Er könnte sie natürlidh ins Wasser 
werfen, weil er merkt, daß wir ein Augenmerk 
auf ilui haben. Aber sagen Sie selbst, Sir, 
stiehlt einer Brillanten und geht damit ein 
großes Risiko ein, um sie später ins Wasser zu 
werfen?" 

„Kaum, Williams, es müßte denn ein Dumm- 
kopf sein. Smith sieht nicht nach einem 
Dummkopf aus. Warten wir also mit einer 
Untersuchung noch ab." 

„Gut." 
„Ich möchte aber sehr gern noch einmal mit 

Signor Laserta sprechen. Es wäre mir lieb, 
wenn Sie anwesend wären ". 

„Das wird sicher nichts scliaden", sagte Wil- 
liams. Homer J. Santen langte zum Telephon 
hinül^r, das auf dem Schreibtisch stand, und 
verständigte die Brücke, man möge einen 
Mann zu Signor Laserta schicken und ihn 
bitten, auf einen Sprung zur Kapitänskajüte 
zu kommen. 

„Wissen Sie übrigens, Sir, daß die Sache be- 
reits bekannt ist?" 

Santen starrte seinen Ersten Offizier an. 
„Unmöglidi!" 
„Es ist so, Sir. Idi traf Flowergram, als ich 

hierherkam. Er fragte micäi, was an der Ge- 
schichte mit dem Brillanten wahr sei. Und 
wenn es schon bis zu Flowergram in den 
Maschinenraum gedrungen ist. wissen es alle 
übrigen an Bord auch. Das bestätigte mir 
übrigens Flowergram. Seine Leute wüßten es 
ebenfalls schon. Ich konnte Ihnen vorhin nur 
noch nichts davon berichten, weil der Steward 
zu schnell kam." 

„Der Teufel soll die Plappermäuler holen", 
knurrte Homer J. Santen. „Das war das, was 
ich vermeiden wollte. Es sind wahrscheinlidi 
die Waschweiber daran schuld, die nicht ihren 
Mund halten können. Ich möchte keine Namen 
nennen, kann mir aber schon denken, wer es 
gewesen ist. Es kann nur eine gewesen sein." 

Williams lachte. „Eine Millionärsgattin ein 
Wasdiweib nennen; I^assen Sie das keinen 
anderen hören, Sir!" 

„Ist doch wahr!" brummte Santen. „Ich hohe 
extra gebeten, es solle nichts publik werden. 
Das ersdiwert uns ja nur die ganze Arbeit. 
Außerdem: Wenn das verdammte Ding nur 
verlegt ist, haben wir umsonst Aufregung auf 
dem Schiff gehabt. Sie wissen ja, Williams, ich 
schätze keine Aufregung an Bord. Auch nicht 
wegen eines oder — meinetwegen auch — 
zweier Hochstapler, Jetzt weiß natürlich das 
ganze Schiff davon!" 

„.aOpe 
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Kilianstätten — 1. FC Langen 3:1 (2:1) 
Langen brachte folgende Mannschaft zur 

Stelle: Dietz; Leyer II, Weger II, Hohmann, 
Kiefl, Kühnle; Schmidt, Böhm, Hauptmannls, 
Werner I und Werner II. Das Treffen war sehr 
interessant und abwechslungsreich. Kilian- 
stätten spielte dio überlegene Partie und war 
den Langenern weit voraus. Der Club wurde 
mit dem 3:1 noch gut bedient. Langen hatte 
das Pech in beiden Halbzeiten gegen den 
Wind (der sich Mitte des Spieles drehte) zu 
kämpfen. In den ersten 20 Minuten drehten 
die Platzbcsitzcr energisch auf und schon 
nach 10 Minuten schoß der Mittelstürmer 
unhaltbar zinn Führungstreffer ein. Dietz 
hielt sich in der folgenden Zeit sehr gut und 
vereitelte einen höheren Vorsprung. Trotz- 
dem gelang im Anschluß an einen Flanken- 
wechsel nach 30 Minuten das 2:0. Die Club- 
spieler fanden sich nun etwas besser zurecht 
und auf dem Waldsportplatz erlebte man nun 
einen fesselnden Kampf. Einige Torgelegen- 
heiten für Langen wurden vergeben, oder 
scheiterten an der eisenharten Hintermann- 
schaft. Kurz vor dem Wechsel gelang Langen 
durch einen 30-Meter-Strafstoß das 2:1. 

In der zweiten Halbzeit war der Gastgeber 
ausschließlich Herr der Lage. Unentwegt 
wurde im Sturm gekämpft, blitzschnell ge- 
wechselt. E.s war eine Freude, dieses Spiel zu 
beobachten. Der Linksaußen schoß aus allen 
Lagen und wenn es trotzdem nur zu einem 
3:1-Sieg kam, lag dies an der guten Arbeit 
des Mittelläufers Kiefl und der Hintermann- 
schaft Dietz—Leyer—Weger. 

Die 2. Mannschaften trennten sich vorher 
mit einem 5:2-Sieg für Langen. 

SO Egelsbach — SO Kriftel 3:1 (2:0) 
Das Frcundschaftsrückspiel auf den Brühl- 

wiesen gegen den Taunusgegner SG Kriftel 
verlief ohne besondere Höhepunkte. Beide 
Hinteimannschaften waren als stärkster 
Mannschaftsteil zu betrachten. Bereits mit 
dem Anstoß zeigten die Egelsbacher eine 
deutliche Feldüberlegenheit. In der 12. Minute 
war es der diesmal auf Rechtsaußen einge- 
setzte Ph. Anthcs, der sich gut durchgespielt 
hatte. Gegen seine 16-Moter-Bombe war kein 
Kraut gewachsen. Einige Q'jegenbesuche der 
Gästestürmer wurden schon auf der Straf- 
raumgrenze abgefangen, so daß K ämer im 
Egeisbacher Tor nur selten ernstlich einzu- 
greifen brauchte. Nachdem einige l'au.stdicke 
Chancen vor dem Gästetor vermasselt wur- 
den, konnte Mittelstürmer Rückert noch kurz 
vor der Pause durch einen halbhohen Schuß 
in die rechte Ecke die 2:0-Führung heraus- 
schießen. 

Mit dem Wiederbeginn brachten die Krif- 
Leler mehr Schwung in ihr Angriffsspiel und 
konnten auch bald infolge leichtsinniger Ab- 
wehr der Egelsbacher Verteidigung auf 2:1 
verkürzen.Wcnigc Minuten später mußte ein 
Güstnstürmer wegen Foulspiel (ohne Ball) an 
den Halbrechten Rühl das Spielfeld verlas- 
sen. Mit nur zehn Mann spielend, warfen sich 
die Gästespieler in die Angriffe der Egels- 
bacher. konnten es aber nicht verhindern, 
daß der Platzbesitzer durch seinen Halbrech- 
ten, der elegant die Verteidigung und den 
herausstürzenden Torwart umspielte, den 
Ball flach zum dritten Treffer in die Maschen 
setzte und damit das Endergebnis sicher- 
stellte. Schiedsrichter Wernunger (Grünweiß 
Darmstadt) war ein korrekter Leiter. 

Die Reserve der Egelsbacher schlug ihren 
Gegner im Vorspiel sicher mit 4:1 Toren. — 
Die A-Jugend, die sich am Vormittag Gäste 
aus Wiesbaden - Nassau verpflichtet hatte, 
mußte mit 2:1 Toren den Besseren den knap- 
pen Sieg überlassen. 

SSO Langen — SV Groß-Umstadt 1:1 (1:0) 
SSG Langen Res. — Gr.-Umstadt Res. 1:0 (4:0) 

Im zweiten Freundschaftsspiel nach der 
Sommerpause stellte sich die A-Klassenelf 
von Groß-Umstadt in Langen vor. Der Gegner 
stellte eine junge und sehr gut eingespielte 
Mannschaft ins Feld, welche spielerisch zwei- 
fellos die bessere war. Bei Langen konnte der 
kämpferische Einsatz gefallen, während das 
Zusammenspiel zeitweise zu wünschen übrig 
ließ. Groß-Umstadt begann vielversprechend, 
wobei sein linker Flügel oft gefährliche Situ- 
ationen schuf. Dio Abwehr der SSG behielt 
jedcx;h die Oberhand und in die Drangperiode 
der Gäste fiel durch ein Mißvei-ständnis ihrer 
Hintermannschaft der Langener Führungs- 
treffer. Nach dem Wechsel kamen die Blau- 
schwarzen besser ins Spiel und hatten auch 
verschiedentlich große Chancen, ihren Vor- 
sprung auszubauen. Der Gegner war jedoch 
glücklicher und konnte in der Mitte der zwei- 
ten Spielhälfte durch Kopfball den Ausgleich 
erzwingen. 

Dio Reserve der SSG siegte im Vorspiel 
sicher mit 6:0 Toren, wovon 3 auf den erst 
kurze Zeit im Sturm spielenden toi'hungrigen 
Bauschmann kamen. Weiterhin waren Bek- 
ker (2) und Zimmermann erfolgreich. 

Ilandball-Bezlrkskiasse Darmstadt 
Ergebnisse vom Sonntag 

Damm — Goldbach 3:11 
Fränkisch-Crumbach — Obertiburg 10:11 
Kirch-Brombach — Eppertshausen 6:10 
TV Langen — Urberach 2:8 

Der erste Spieltag der Verbandsrunde der 
Gruppe Odenwald begann für die Platzver- 
eine nicht sehr verheißungsvoll, denn in allen 
vier Begegnungen konnten die Gastvereine 
die wertvollen Punkte mit nach Hause neh- 
men. Am meisten überraschte der Sieg von 
Obernburg, das sich bekanntlich erst in letz- 
ter Minute durch ein Entscheidungsspiel den 
Verbleib in der Bezirksklasse gesichert hatte. 

Der Sieg in Fränkisch-Crumbach wiegt 
schwer. Der Neuling Eppertshausen begann 
vielversprechend und holte sich, mit letztem 
Einsatz spielend, beim Odenwaldvertreter 
Kirch-Brombach einen wohlverdienten Sieg. 
Der zweite Neuling, TV Langen, hatte mit 
Aufstellungsschwierigkeiten zu kämpfen und 
mußte gegen die flinken Urberacher, die im 
Sturm durchschlagkräftiger waren, eine 2:8- 
Niederlage einstecken. Das Treffen zwischen 
den beiden bayerischen Vereinen Damm und 
Goldbach endete mit einem ll:3-Sieg der 
Goldbacher. — Tgm. Ober-Roden und SG 
Nieder-Roden waren am ersten Spieltag frei. 

Am nächsten Sonntag .spielen: Eppertshau- 
sen — Fränkisch-Crumbach, Nieder-Roden — 
Goldbach. 

SG Schneppenhausen — SG Egelsbach 9:10 
Im ersten Punktspiel der diesjährigen Sai- 

son konnten die Egelsbacher Handballer ihren 
Gegner Schneppenhausen auf dessen Gelände 
knapp schlagen. Bei Halbzeit lagen die Egels- 
bacher zwar mit 9:3 Toren in Führung, doch 
kamen die Platzherren, begünstigt durch den 
starken Rückenwind, bis kurz vor Spielschluß 
auf 9:9 heran, und man glaubte schon an eine 
Punkteteilung. Eine Minute vor dem Schluß- 
pfiff konnte der Egel.sbacher Mittelstürmer 
L. Hickler irat einem Strafwurf den Sieges- 
treffer anbringen, so daß die Egelsbacher 
doch noch einen knappen 10:9-Sieg mit nach 
Hause nehmen konnten. 

Ilandbailsieg der SG Götzenhain 
in Neu-Isenburg 

Ehe die Handballverbandsi-unde im Kreise 
Offenbach wieder beginnt, fuhr die erste 
Mannschaft von Götzenhain am Sonntag 
noch einmal zu einem Freundschaftsspiel zur 

„Freien Turnerschaft Isenburg". Obwohl die 
Gäste mit einigen Ersatzspielern antraten, 
konnten sie das Spiel doch sicher mit 10:5 für 
sich entscheiden. Schon bis zur Pause führte 
Götzenhain 5:3 und war auch in der zweiten 
Halbzeit die technisch bessere Elf« Während 
Neu-Isenburgs Stürmer fast nur durch Ein- 
zelleistungen Tore erzielten, zeigte Götzen- 
hains Fünferreihe mitunter sehr schöne Kom- 
binationen, die dann mit wohlgezielten Wür- 
fen abgeschlassen wurden. Auf jeden Fall 
braucht Götzenhain bei seiner jetzigen Spiel- 
weise vor den kommenden schweren Punkte- 
spielen in der A-Klasse nicht bange zu sein. 

RC Langen 
Rollhockey 
RSC Därmstadt L 6:6 (3:3) 

In einem schönen, ausgeglichenen Spiel 
standen sich die Mannschaften aus Langen 

und Darmstadt gegenüber. Trotzdem es um 
den zweiten Tabellenplatz ging, wurde das 
Spiel so sauber und anständig durchgeführt, 
wie man es immer sehen mochte. Das Tempo 
war unerhört schnell, und technisch und tak- 
tisch stand der Kampf auf einem guten 
Niveau. Langen konnte irruner mit einem Tor 
in Führung gehen, dieser Vorsprung wurde 
aber von Darmstadt gleich wieder aufgeholt. 
Kurz vor Schluß konnte der RSC sogar mit 
6:5 in Führung gehen. Durch restlosen Ein- 
satz konnte Langen — fast mit dem Schluß- 
pfiff — den verdienten Ausgleichstreffer er- 
zielen. 

Vorschau 
Am kommenden Samstag bestreitet der RC 

I>angen sein letztes Verbandspiel gegen den 
Hessenmeister 1952, die I. Mannschaft der 
TSG 46 Darmstadt. Das Spiel wird umrahmt 
von zahlreichen Kunetlaufdai-bietungen. 

^dshadict yiadiridjtm 

e Wir Kratulieren. Seinen 78. Geburtstag i 
feierte gestern, Montag, den 11. August, Herr 1 
Konrad Leißer, Rheinstraße 13, bei voller Ge- | 
sundheit und geistiger Rüstigkeit. Wir gratu- 
lieren nachträglich aufs hejzlichste. Der Jubi- 
lar ist bereits 58 Jahre aktiver Sänger in der 
Sängervereinigung Egelsbach. 

e Fallobstzeiten. Die Ortspolizeibehörde 
teilt mit, daß Fallobst nur dienstags und frei- 
tags aufgelesen werden darf. Das Feldschutz- 
personal ist angewiesen, Zuwiderhandlungen 
zur Anzeige zu bringen. 

e Verbcsserungen in der Wasserversorgung. 
Durch einen Umbau in der Pumpstation in 
der Erzhäuser Straße ist es möglich gewor- 
den, daß zeitweilig mit zwei Pumpen ge- 
arbeitet werden kann. Die Versorgung der 
Gemeinde Egelsbach mit dem so dringend 
notwendigen Trinkwasser hat dadurch eine 
nicht unerhebliche Verbesserung erfahren. 
Man ist der Ansicht, daß bei einigem Ver- 
ständnis der Bevölkerung und Anwendung 
entspiechender Sparmaßnahmen die Wasser- 
versorgung ale halbwegs gesichert betrachtet 
werden kann. Selbstverständlich handelt es 
sich bei dieser Maßnahme nur um ein Provi- 
sorium, das dem dringendsten Bedarf gerecht 
werden soll. Umfangreiche Maßnahmen zur 
Sicherung des Trinkwasserbedarfes sind von 
der Gemeinde eingeleitet, können sich natur- 
gemäß aber so rasch nicht auswirken, da 
hierzu Brunnenbau- und sonstige Arbeiten 

größten Ausmaßes notwendig sind, die von 
heute auf morgen nicht zu bewältigen sind. 
Die Gemeindeverwaltung ist sich in dieser 
Beziehung ihrer Aufgabe und Verantwortung 
gegenüber der Bevölkerung bewußt. Sie hat 
deshalb bereits erhebliche Mittel bereit ge- 
stellt. 

c Schweinepest. In einem Gehöft in der 
Schillerstraßo ist die Schweinepest ausge- 
brochen. Vom Kreistierarzt wurden ausge- 
dehnte Schutzmaßnahmen angeordnet. Die 
Ortspolizeibehördc bittet, alle Anzeichen von 
Schweinepest sofort auf dem Rathaus, Zim- 
mer 4, anzuzeigen. 
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für die beim Heimgang meiner lieben unvergeßlichen Gattin, 
Mutter, Großmutter und Tante 

Elisabelhe Hickler geb. Schneider 
13. 8. 91 

erwiesene Anteilnahme und zahlreichen Kranz- und Blumenspenden danken 
wir herzlichst. Wir danken vor allem Herrn Dr. Krämer, der der zu früh Dahin- 
geschiedenen während ihres langen Leidens ein nie ermüdender und pflicht- 
bewußter Arzt war. Ferner danken wir Herrn Pfarrer Appenheimer für die 
mitfühlenden und trostreichen Worte an der letzten Ruhestätte, den Schul- 
kameradinnen und -kameraden, dem Evang. Frauenkreis für die ehrenden 
Nachrufe und Kranzniederlegungen. Besonderer Dank gilt Fiau Oberin vom 
Mutterhaus Alice-Hospital Darmstadt, sowie Herrn Weiß für die liebevollen 
Bemühungen für die Entschlafene. Allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten danken wir für die Anteilnahme und bitten ihr mit uns ein liebe- 
volles Andenken zu bewahren. 

Ludwig Hickler III. 
Kinder und Angehörige 

Egelßbach, (Ernst-Ludwig-Str. 72), August 1952. 
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Abenteuerroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v Graberg & Göig, Wiesbaden 

(21. Fortsetzung) 
„Herein!" rief Williams. Der Kapitän hatte 

bei seinen Worten das Klopfen überhört. 
Fernando Laserta machte eine eben ange- 

deutete Verbeugung. Santen und Williams er- 
holten sich. „Sie werden verzeihen", sagte der 
Kapitän, „wenn ich Sie für einen Augenblidt 
hierhergebeten habe. Bitte, wollen Sie Platz 
nehmen. Darf ich Ihnen eine Zigarre oder eine 
Zigarette anbieten?" 

Laserta setzte sich auf den Stuhl, auf dem 
wenige Augenblicke vorher Steward Smith ge- 
sessen hatte, und wählte eine Zigarette. Homer 
J. Santen ging an seinen SchreibtisÄ und ent- 
nahm einem Sdiränkchen eine dickbaudiige 
Flasche und drei Gläser. „Ich habe noch eirmial 
über die Beobachtung nachgedacht, Signor 
Laserta, von der Sie heute beim Dinner berich- 
teten. Ich habe der Sache zuerst wenig Bedeu- 
tung beigemessen, es haben sidi ater inzwi- 
schen Gründe ergeben, mich mit Ihnen darüber 
zu unterhalten. Verzeihen Sie übrigens, das ist 
Mr. Williams, mein Erster Offizier — Signor 
Laserta." Die Herren erhoben sidi und reichten 
sidi die Hand. Homer J. Santen benutzte die 
kurze Pause, die Gläser zu füllen. 

„Auf Ihr Wohl, Signor Laserta und darauf, 
daß Sie s.ch an Bord dieses Schiffes wohlfühlen 
möchten!" 

„Danke, Mr. Santen, ich habe selten eine so 
natte Schiffsreise gemacht." 

Homer J. Santtn lächelte. „Die ,Lady' ist 
ein liebenswertes Fräulein, sie hat eine Menge 
Verehrer. Ja, man könnte lange von ihr 
schwärmen, aber ich will Ihre Zeit, die der 
Erholung gewidmet sein soll, nicht über Ge- 
bühr beanspruchen. Würden Sie daher so 

Ireundlich sein, uns noch einmal Ihre Beobach- 
tung in der Nacht des Bordfestes an Mr 
Sollums Kabine zu berichten?" 

„Die genaue Zeit kann ich Ihnen leider 
nicht mehr angeben", sagte Laserta. „es kann 
um ein Uhr nachts, es kann auch gegen drei 
Uhr gewesen sein, wie gesagt, ich weiß es 
nicht mehr genau. Ich ging in meine Kabine 
hinunter, um mein Hemd zu wechseln. Meine 
Kabine liegt auf dem A-Deck, derjenigen 
von Mr. Sollum gegenüber. Als ich wieder 
in den Saal zurückkehren wollte und gerade 
die Kabinentür geöffnet hatte, sah itli, daß 
die Tür von Mr. Sollums Kabine offenstand. 
Die Kabine war erleuchtet, und es stand je- 
mand im Türrahmen, vielleicht audi schon ein 
wenig in der Kabine selbst. Genau kann ich 
das nicht mehr angeben, weil ich das Bild 
nur einen Augenblick lang sah. Er genügte 
allerdings, um zu erkenen, daß der Blerr, der 
sidi im geöffneten Türrahmen befand, nicht 
Mr. Sollum war. Das war es vor allem, was 
mich bewog, meine Tür gleidi wieder zu 
schließen. Ich wollte nicht neugierig er- 
scheinen, ich merkte nämlich, daß das Oeffnen 
meiner KabinentUr nidit ohne Laut vor sidi 
gegangen war, und daß der Herr gegenüber 
im Begriff stand, sidi umzudrehen, weil er 
wahrscheinlich etwas gehört hatte. Idi war- 
tete eine Weile, bis idi sicher sein konnte, 
keinen Mensdien mehr anzutreffen, und ging 
dann wirklich. Mr. Sollums Kabine war 
wieder geschlossen. Das ist alles." 

„Wenn ich midi erinnere, sagten Sie so 
etwas, als wenn dieser Jemand der Steward 
gewesen sei, der uns gestern beim Dinner 
aushilfsweise bedient hatte." 

„Ich glaube nicht, daß idi es so sagte. Mr. 
Sanien, ich sagte wohl eher, der Herr in der 
geöffneten Tür habe so ausgesehen wie dieser 
Stewaixi. Idi fügte aber hinzu, eineTäusdiung 
sei sehr leicht möglich, denn ich sah den 
Herrn nur von hinten. Immerhin t)esaß er 
die Figur dieses Stewards, den man wegen 
seiner Größe nicht so leicht übersehen kann." 

„Die eindeutige Feststellung ist von außer- 
ordentlicher Wichtigkeit, Signor Laserta. Es 
ist schade, daß Sie sich nicht festlegen können 

Begegneten Sie etwa nachher auf Ihrem Weg 
zum Saal irgendeinem Menschen, den man 
vielleidit noch fragen könnte?" 

„Nein, ich glaube nicht, daß ich irgend- 
jemandem begegnete." 

„Es ist wirklich schade, daß wir keine 
genaue Feststellung treffen können. Ich 
nehme an, Sie wissen, was sich in dieser 
Nacht in Mr. Sollums Kabine ereignet hat?" 

Wenn es sowieso schon das ganze Schiff 
weiß, überlegte Homer J. Santen, kann man 
ja ü^r die Geschichte ruhig sprei±en, zumal 
zu einem Mann, der einem vielleidit einen 
wichtigen Fingerzeig geben kann. 

Laserta sagte, er wisse nicht, was s!di. in 
Mr. Sollums Kabine ereignet haben sollte 
Homer J. Santen warf Williams einen 
sdinellen Bilde zu, den man mit: Wieso, Idi 
denke, die Sadie ist bereits überall herum? 
übersetzen konnte, und sagte dann: 

„In dieser Nacht ist aus der Kabine des 
Verlegers ein sehr wertvolles Sdmiudcstüd< 
versdiwunden. Sie werden es daher verstehen, 
daß wir alles unternehmen, die Sache aufzu- 
klären." 

Fernando Laserta klopfte behutsam die 
Asche seiner Zigarette in den Aschenbecher. 
Er sagte: „Es ist mir unverständlich, wie auf 
einem Sdiiff wie der „Lady" aus einer Kabine 
ein Sdimuckstüdc verschwinden kann. Was 
war es denn?" 

„Ein goldgefaßtes Brillantenkollier." 
„Und es besteht nicht die Möglidikeit eines 

Irrtums? Man kann dergleidien Dinge ver- 
legen, sie finden sidi dann in einem Koffer 
wieder oder an einem anderen Ort." 

„Es ist unwahrscheinlich, daß ein so wert- 
volles Sdimuckstüdc verlfc.?t worden ist", sagte 
Williams, das kann bei einer Brille der Fall 
sein oder bei einer Schere, aber nlÄt bei einem 
Brillantenkollier." 

„Leider müssen wir eben annehmen", sagte 
der Kapitän, „daß das Schmuckstück entwen- 
det worden ist, und daher hätte gerade Ihre 
Aussage über die Person, die Sie während der 
Nacht vor Mr. Sollums Kabine antrafen, einen 
so großen Wert gehabt." 

„Natürlich", sagte Laserta, „natürlich wäre 
es sehr nützlich gewesen, wenn ich ihn erkannt 
hätte. Nachdem Sie mir die Geschichte von 
dem verschwundenen Kollier erzählt haben, 
sehe ich das besonders ein, aber was wollen 
Sie machen, wenn ich den Mann nur von hin- 
ten sah. Um einen Mensdien mit Sidierheit zu 
überführen, muß man wohl mindestens sein 
Gesicht sehen, und dann weiß man immer 
noch nidit, was er eigentlich in der Kabine 
gewollt hat. Nehmen wir an. es ist wirklich 
dieser Steward gewesen, den Idi in der Nadit 
beobaditet habe. Nun ja, er ist Steward, viel- 
leidit hat er in dieser Eig nsdiaft etwas dort 
gewollt. Haben Sie den Steward sdion einmal 
gesprochen, unauffällig, damit er nicht weiß, 
um was es geht?" 

Homer J. Santen zog einige Male kräftig 
an seiner Zigarre, um sie nidit ausgehen zu 
lassen. „Der Steward, der auf das Bild des 
Mannes paßt, den Sie in der Nacht in Mr. 
Sollums Kabine gesehen haben ist derselbe, 
der uns gestern das Dinner am Kapitänstisdi 
servierte. Er heißt Harry Smith. Nadi den 
Auskünften des Oberstewards ist er gewissen- 
naft, fleißig und von ausgezeidineten Manie- 
ren. Ich habe ihn vorhin selbst gesprochen, er 
sagt, daß er seinen Dienst während der ganzen 
Nadit nldit verlassen habe mit Ausnahme 
eines kurzen Ganges an Dedt, um ein wenig 
"risdie Luft zu sdiöpfen." 

„Idi sagte Ihnen sdion, Kapitän Santen, ich 
will midi nidit festlegen, es kann natürlich 
audi jemand anderes gewesen sein, der über 
seine Größe verfügt. Im übrigen stimmt es, 
daß dieser Smith an Deck gewesen ist. Ich 
habe ihn selbst gesehen, als auch idi ein wenig 
frische Luft sdiöpfte." 

„War das nach Ihrer Feststellung an Mr. 
Sollums Kabine oder vorher?" 

„Das kann idi Ihnen mit " stimmtheit nicht 
mehr sagen, so viel idi weiß, war es vorher." 

„Ich sehe schon, so kommen wir nidit wei- 
ter", sagte Homer J. Santen. „Bis ist eine un- 
angenehme Gesdiidite. Dreißig Jahre lang 
fahre ich nun schon zur See, aber so etwas 
habe ich noch nidit erlebt." 

(Fortsetzung folg 
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Auch im Sommer nicht rasieni 
Von der UCG wird uns geschrieben: Es 

dürfte zweifoUohne weilen Kreisen unserer 
hiesigen Einwohnerschaft nicht unbekannt 
sein, daß wir Karnevalisten bereits jetzt 
schon wieder emsig zu Werke gehen. Gewiß 
ist es, wie vielerorts, nur ein kleines Häuflein 
der Get'.-euen, die, allerdings umsomehr zu- 
sammenhalten. Was diese kleine Gruppe in 
den wenigen Jahren des Bestehens, angefan- 
gen von der elementaren Schulungs-Sitzung 
einee befreundeten Frankfurter Vereins bis 
schließlich zur diesjährigen Schluß-Sitzung, 
dem glanzvollen Höhepunkt, vollbrachte, 
dürfte doch manchem Kenner und Könner 
dieser Materie zu Überlegungen Anlaß geben. 
Ein Übermaß von Fleiß und Regsamkeit, so- 
wohl körperlich wie auch geistig, wird die- 
sen Aktiven ebensowenig irgendwer abspre- 
chen können wie beispielsweise den begabten 
Liaien-Schau.>!pielem um Frau Mainzer-Scherer. 

Nun, es liegt uns fern, an dieser Stelle etwa 
Rechenschaft über Vergangenes ablegen zu 
wollen. Gerade das Gegenteilige ist der Fall, 
d. h. also einen Blick voraustun auf künftiges 
Geschehen. Wie steht jeder, der Interesse an 
unserer Sache hat (wobei Interesse hier 
gleichbedeutend mit Zuhören sein soll) dem 
aktiven Wirken bei uns gegenüber? Hier darf 
darauf hingewiesen werden, daß der soge- 
nannte „Bütt-Vortrag" wohl das Wirken als 
Karnevalist nach außen hin sichtbar ver- 
körpert, jedoch hierzu nur ausgewählte Kräfte 
herangezogen werden können. 

Eben diesen Personenkreis für uns zu ge- 
winnen ist unser Ziel. Die dankbare Aufgabe 
eines guten Büttenredners imd dessen Popu- 
larität, erreicht durch seinen Vortrag. Noch 
näher hier aufzuzeichnen erachten wir als 
überflüssig. Demgegenüber möchten wir be- 
tonen, daß Personen für eine zu bildende 
Garde sowie überhaupt sämtliche interessier- 
ten Kreise — insbesondere Rheinländer — 
von uns, den Langener Karnevalisten, herz- 
lich gerne aufgenommen werden. In Beach- 
tung des Jugendschutzgesetzee wurde die 
Altersgrenze für MitgU^er nach unten auf 
18 Jahre festgesetzt, während dem Alter nach 
oben hin keine Grenzen gesetzt wurden. Die- 
ser Passus verdient, gerade bei zahlreichen 
älteren humorvollen Leuten, beachtet zu wer- 
den. Abschließend stellen wir nochmals fest: 
Kommt zur LKG! Anmeldungen werden ent- 
gegengenommen jeden Freitag, 20.30 Uhr, im 
„Frankfurter Hof"! 

Der ^schwimmende Feitopf« 
Neues Spezialtankschlff 

Auf dem Rhein verkehrt zwischen Mann- 
heim und Mainz gegenwärtig ein neues 
SpezJaltankschiff. Es ist für den Transport 
von Fetten und dickflüssigem öl eingerich- 
tet. In acht Tanks faßt es 50 bis 60 Tonnen 
Palmöl, Terpentinöl, Leinöl und Fette aller 
Art. Das Schiff ist nach dem Vorbild der 
Butterdose gebaut. Der Tank ist von einem 
Wasserbottich umgeben, wodurch eine auto- 
matische Kühlung erfolgen kann. Gleichzei- 
tig sind Wärmeeinrichtungen vorhanden, die 
den Inhalt bei der Ankunft am Ziel für das 
Ausladen flüssiger machen. Dadurch wird bei 
einer Erhitzung bis auf 50 oder 75 Grad selbst 
der härteste Talg leichtflüssig, so daß er 
durch Pumpen in die Behälter gedrückt wer- 
den kann. Im Volksmund hat man das neue 
Spezialschiff den „schwimmenden Fett-Topf" 
getauft. 

Aus def Weltdes Flirns 
Das unsterbliche Antlitz (UT). Der Film 

schildert eine Episode aus dem Leben des 
großen deutschen Malers Anselm Feuerbach, 
die Begegnung mit der schönen Nana Risi, die 
als Modell für viele berühmte Gemilde des 
Meisters weltbekannt wurde. — Marianne 
Schönauer ist Darstellerin der Nana, wäh- 
rend O. W. Fischer die Rolle des Anselm 
Feuerbach spielt. 

Tomahawk (Lichtburg). Jim Bridger ist der 
Vermittler zwischen den „Bleichgesichtern" 
und den „Rothäuten". Man fragt sich, auf 
welche Seite er eigentlich gehört. Denn wie 
kommt es, daß ausgerechnet er das Vertrauen 
der Indianer genießt? Und wer ist die kleine 
Indianerin, die ihn ständig begleitet? Ist sie 
seine Frau? Sollte er tatsächlich eine Squaw 
geheiratet haben. Niemand weiß es. Aber alle 
möchten es wissen. 

Srhwarzwaldmädcl (Li-Li). Wegen des gro- 
ßen Erfolges wird die reizende FUmoperette 
weiterhin verlängert. 

Abendstimmung 
Die Bäume rauschen nimmermüd' 
Der Erde leis' ein Schlummerlied; 
Säuselnd steigt der Friede nieder, 
Drückt ihr zu die Augenlider; 
Schmeichelnd küßt der Abendwind 
Ihr das Antlitz sanft und lind 
Und flüstert noch ein Dankgebet, 
Bis schwarz die Nacht herniederfällt, 
Mit lichten Sternlein übersät — 
Wie friedlich stlU ruht rings die Welt! 

Henny Lange 

Beschäftigte bei den Besatzungsbehörden 
Personen, die Ansprüche nach dem Gesetz zu 
Art. 131 geltend machen können, sind sozial- 
versicherungsfrei, wenn sie im öffentlichen 
Dienst beschäftigt sind. Es war nun die 
Frage aufgetaucht, ob Beschäftigte, die zu 
diesem Personenkreis zählen und bei der Be- 
satzungsmacht beschäftigt sind, als „im 
öffentlichen Dienst beschäftigt" gelten. Hierzu 
hat der Bundesarbeitsminlster dem Allgemei- 
nen Beamtenschutzbund mitgeteilt, daß der 
Bundesfinanzminister die Auffassung erneut 
bestätigt, daß die Tätigkeit bei einer Besat- 
zungsmacht nach allgemeiner Auffassung 
kein Arbeitsverhältnis des deutschen öffent- 
lichen Dienstes im Sinne der bcsoldungs- 
rechtlichen, versorgungsrechtlichen und tarif- 
rechtlichen Vorschriften ist. Es bestehe des- 
halb auch keine Möglichkeit die bei der Be- 
satzungsmacht tätigen Personen von der 
Sozialversicherungspflicht auszunehmen. 

Schweres Zugunglück. Bei einem schweren 
Zugunglück vor dem Ostbahnhof in Inter- 
laken (Schweiz) kamen, wie gestern abend 
berichtet wurde, drei Menschen ums Leben. 
Zehn Personen wurden schwer verletzt. Beim 
Rangieren fuhr der hintere Teil des Un- 
glückszuges auf einen Güterzug auf. 

Vatei und Sohn 
Der berühmte tranzösisdie Fabeldichter 

Jean Lafontaine war im höchsten Grade zer- 
streut. Als er einmal von einem Besudi bei 
seinem Freund Dr. Dupin aufbrach und das 
Zimmer verlassen wollte, trat gerade der 
hinge Lafontaine ein. 

Dupin sagte zu ihm; „Sie sind hier ja zu 
Hause Setzen Sie sich! Sie werden nichts 
dagegen haben, daß ich Ihren Vater zuerst 
hinausgeleitel" 

Lafontaine der Aeltere hatte diese Worte 
nicht gehört und fragte draußen: 

„Wer war denn dieser junge MannT* 

Griechen — Altertum und Gegenwart. Am 
kommenden Mittwoch, 13. 8. 52, 20 Uhr, findet 
im Realgymnasium ein Lichtbildervortrag 
anläßlicli der Tagung des Hess. Landesver- 
bandes für Ei-wachsenenbildung in Langen 
statt. Vortragende ist Professor Tschitzmann, 
Gießen. Die Bevölkerung Langens ist herz- 
lichst eingeladen. Eintritt frei! 

Stamdesamtliche Nachrichten 
vom Juli 1952 
Geburten : 

4. Schmidt, Monika, Sehretstr. 24 
5. Lehr, Roswitha, Mühlstr. 27 
6. Greter, Manfred, Mittelweg 9 
6. Göckes, Waltraud, Schafgasee 10 

18. Knorreck, Reinhard, Ahornstr. 5 
22. Dornburg, Horst, K.-Liebknecht-Str. 18 
24. Christmann, Marion, Sterzbachstr. 1 
25. Wernz, Günter, Fabrikstr. 14 
29. Breidert, Klaus, Hegweg 11 

Eheschließungen : 
2. Meier, Charles mit Renate Freitag, 

Garten.str. 89 
5. Koholka, Jakob mit Josefa Santner, 

Gartcnstr. 26 
12. Dröll, Willi mit Elfriede Schäfer, 

Gartenstraße 67 
16. Nelson, George mit Thea Klubberg, 

Ernst-Thälmann-Str. 88 
19. Herth, Kurt mit Bianchi Henriette, 

Feldstr. 53 
23. Kämpf, Alfred mit Else Häfner, 

Fricdrich-Ebert-Str. 70 
24. Wagner, Karl-Heinz mit Ingeborg Gärtner, 

Rheinstr. 27 
26. Görich, Heinrich mit Emma Leibold, 

Obeigasse 11 
26. Janka, Karl mit Franziska Beutel, 

Birkenstr. 24 
26. Balß, Willi mit Erika Vinson, Wallstr. 15 
26. Stork, Ernst mit Anna Triebig, 

Aug.-Bebel-Str. 9 
St erbefälle: 

10. Wagner, geb. Lehle, Walburga, 
Dorotheenstr. 3 

15. Radelt, geb. Reuling, Hermine, Sandweg 7 
27. Vetter, Karl, Dieburger Str. 9 
29. Schneider, geb. Hofmann, Anna, 

Wilh.-Burk-Str. 17 

Offene Beine^fÄ^^ 
Furunk«!, C«sd>wure, AAilduchorf« HoirttudtM, 
Varbr«nnung«n, Hauttch6d«n u. alt«, ühladit 
httiL Wunden b«c«{t. di« vüt 25 Johr. 
b*w6hrta RuKh-SoIb*. In alUn Aporti*k«n 
erhöltlkh. Chem. Lab. Sdtneidtr, Wteib<id*n 

Beilagen-Hinivels! 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein 
Prospekt des Farben- und Tapeten- 
hauses Hörr^e, August-Bebel-Str. 21, bei 

I Amtliche Bekanntfnachung;en 

Mittwoch, 13. 8. 1952 sind s&mtUche Dienst- 
stellen der Stadtverwaltung geschlossen. Für 
die Anmeldung von Personenstandsfällen ist 
das Standesamt von 7.30 bis 9 Uhr geöffnet. 

Langen, den 11. August 1952 
Der Magistrat: U m b a c h , Bürgermeister 

Bekanntmaotaung der AOK 
Erhebung der AOK-Beiträge in Egelsbach 

und Offenthal. Für die Gemeinden Egelsbach 
imd Offenthal findet eine Erh^ung der 
Pflicht- und freiwilligen Beiträge statt, und 
zwar am Mittwoch, dem 13. August 1952, 

in Egelsbach von 13.30 bis 15 Uhr in der 
alten Schule, Schulstraße; 

in Offenthal von 9 bis 10 Uhr im Rathaus. 
Die Erhebungen werden jeden Monat durch- 
geführt und bekanntgegeben. 

Allgemeine Ortskrankenkasse Offenbach 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfloher-Aasfkbe: 

Morgen Mittwoch geschlossen. 

Sport- 
Sli|«r|«Biii- 
sckofttMc.V. 

'Lugu 
Abtellnng Handball 
Heute Atend 18.30 Uhr 

TRAINING 
unter Trainer Ruffler 
auf dem Sportplatz. 
Kommenden Donnerst. 
Freundschaftsspiele g. 
SKG. Sprendlingen. 
Aufstellungen im 

Training. 
Heute Abend 20.30 Uhr 
erweiterte Vorstands- 
Sitzung bei Pausch. 
Ski-Gilde 
Morgen, Mittwoch, 
abend 20.30 Uhr 

Wichtige 
Zusammenkunft 

wegen einer Fahrt. 
Varbflnd 

d. Kffegs-a.ZivllbeuhBd. 
Sozlilreatnern. HiDterbl. 
Ortsgrnppe Langen 

Für die Omnibusfahrt 
am 31. Aug. sind noch 
einige Plätze frei. In- 
teressenten wollen sich 
umgebend, spStestens 
am IS. 8. geg. Zahlung 
des Fahrpreises v. B DM 
bei dem Vors. in der 
Wohnung (Finanzamt 
II. St.) melden. 
Fahrstrecke: 
Bad Homburg - Saal- 
burg-Usingen - Well tal - 
Wellburg. Abf 7.30 Uhr 
pUnktl. (Finanzamt). 

Der Vorstand 

(«. ®.) 

Faustballabtellung: 
Morgen Mitt., 21 Uhr in 
d. Gaststätte Feldberg, 
Taunusplatz wichtige 
Besprechung wegen d. 
Freundschaftsspiele g. 
Tgm Böckingen. Alle 
Faustballer werden er- 
wartet. 
Handbailab tellnnf; 
Jeden Mittwoch 18 Uhr 

TRAINING 
auf dem Sportplatz, 
Leichtatliletikabtig.: 
Wichtig! Morgen Mitt- 
woch, 21 Uhr werden 
alle Leichtathleten 
wegen Sportfest am 19. 
August 52 In der Tum- 
halleWallsch. erwartet. 
Tnmabteilnng 
Morgen Mlttw. 20 Uhr 

TURNSTUNDE 
f. Turnerinnen, Turner 
und Jugendturner. 
Am nächsten Mittwoch 

Arbeitseiasatz 
der Turner, Jugend- 
turner und Spielleute. 

1877er 
Die Teilnehmer an der 

OMNIBUS-FAHRT 
treffen sich a. Donners- 
tag, den 14 August B2, 
um 7 20 Uhr auf dem 

I Lutherpl. Abf. 7.30Uhr. 

Verioren 
Aktentasche mit Zeit- 
schriften. Geg. Beloh- 
nung abzugeben in der 
Geschäftsstelle. 

Schfiferhunde 
Welpen 3/3, 7 Wochen 
alt, sofort abzugeben. 

HANS REBEL 
Oflentbal 

Gasthaus zum Löwen 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Marianne Schönauer, O. W. Fischer 

in 

cuusteMCcke 

AMüba 

mit Attila Hörbiger, Siegfried Breuer, 
Helene Thimig; Regle: Geza v. Cziffra 
Die zauberhafte Liebeslegende von dem 
großen deutschen Maler Anselm Feuer- 
bach und der schönen Italienerin 

Nana Risi 

Zuverlässiger Kraftfahrer 
(möglichst Autoschlosser; sofort gesucht. 
Offerten unt. Nr. 646 a. d. Geschäftsstelle 

^ >Mjt nacii 3 To9«n 
volktflndig «•ndiwundM.« 
BRENNAL 

1 Löfung 1.85 
LPudw 1.3^ 

|[>rog. Enste, Lutherpl./Bahnstr.TlS 

Am kommenden Freitag, 
dem 15. August, 20.15 Uhr 

findet im Gasth. „Zum Lämmchen" eine 
Mitgliederversammlung 
statt. Wir bitten um restlose Anwesen- 
heit. Der Vorstand. 

3 Hühner 
(Barnevelder) zum 
Schlachten z. verkauf. 

Gartenstraße 25 
Frischmelkende Kuh 
m Mutterkalb zu verk 
Götzenhain, Bahn8tr.l3 

Goricke-Motorrad 
gebraucht zu verk. 
Näheres Oleburgerstr.9 

Herren-Fahrrad 
mit Dynamo, guterhalt, 
zu verkauten. 

Karl-Maix-3tr.3lI. 

£jljti 'OoLne 9lelmaüultunq, ( 

Telefon 112 
Des großen Erfolges wegen Ictztinalige 
Verlängerung Dienstag und Mittwoch 

20.30 Uhr 

6i6ivar;ipaliinä(el 
Dde schönste deutsche 

FARBFILM-OPERETTE 
sowie in jeder Vorstellung die ersten 
Sonderaufnahmen der Olympiade von 

Helsinki 

ab Donnerstag: Johnny Weißmüller in 

Büschteufel Im Dschungel 

Hausangestellte 
ab sofort gesucht. 
Offerten unter Nr. 640 
an die Geschäftsstelle 

Jg. flelB. Mfidchen 
sucht f sofort Stellung 
als Hausgehilfin. 
Offerten unter Nr. 641 
an die Geschäftsstelle 

Weißer Herd 
zu verkaufen. 

Nordendstraße 12 

Loufmaschen 

Stopfen 

Ansohlen 
Dringende Repara- 
turen werden sofort 

ausgeführt. 

STEITZ 
Stnimpf-IoBtandaetzung 

und Strickerei 
Langen, Mahlstr.22 

Annabmestellea: 
B. Dörlel, FahrgaBse 12 
H. Heinig, Wasserg. 1 
„Elki" Bahn6tradsell2 
Walleofels, K.-Marzstr. 

Keine Angst mehr vor Sonne! 
„Früher litt ich nach jedem Verweilen in der Sonne 
sehr unter Sonnenbrand und Blasenbildung. Nun 
bringt mir Klosterfrau Aktiv-Puder überraschende 
Hilfe: die unangenehmen Verbrennungen sind jetzt 
jedesmal schnellstens beseitigt. Dank Aktiv-Puder 
habe ich keine Angst mehr vor der Sonne!" So 
schreibt Frau Hildegard Weis, Koblenz, Eduard- 
Müller-Straße 15b. So wie ihr, so hilft Aktiv-Puder 
nun unzähligen Freunden von Sonnenbad und Was- 

sersport; verblüffend kühlend, auftrocknend und wundheilend ist er 
das erstaunlich wirksame Mittel bei Verbrennungen jeden Grades! 
Aktiv-Puder: Streudosen ab 75 Pfg. in allen Apotheken imd Drogerien. 
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist für Kopf, Herz, Magen, 
Nerven! 

Leeres Zimmer 
mit Dampfheizung geg. 
solches, mit Ofenheizg. 
zu tauschen gesucht. 
Näh. Elisabethenstr.91 
Möbliertes Zimmer 

mit Badbenutzung u. 
Telefon an Herrn zu 
vermieten. 
Off. unt. Nr. 644 a. d. G. 

Suche Garage 
Näher. Tennispl./Siedl. 
Offerten unter Nr. 643 
an die Geschäftsstelle 

Garage 
in Bahnhofsnäbe, (auch 
z. Abstellraum geeign.) 
zu vermieten. 
Off. unt. Nr. 639 a. d. G. 

Moderne KDche 
sehr gut erhalten, preis- 
wert zu verkaufen. 
Off. unt. Nr. 642 a. d. G. 

Guterhaltenes 
Kinder-Bett 

(Eiche) mit Matratze 
zu verkaufen. 

FrankfurterstraBe 5 

Dienstag imd Donnerstag 20.30 Uhr 

Ein historisches Bilddokument von dem 
größten Indianeraufstand, den der 

amerikanische Westen je erlebte. 
„Die Schlacht am PulverfloB" — „Die 
Trommeln dröhnen von den Hügeln" 

— „Die Sioux kommen" 
mit Yvonne de Carlo und van HefUn 
DER GROSSE WILDWEST-FARBFILM 

BaumstGck 
an der Frankfurterstr. 
1500 qm, ACKER am 
Wormser Weg Orts- 
nähe 900 qm. WIESE 
an der schmalen Wiese 
700 qm zu verkaufen. 
Off. unt. Nr. 645 a. d. G. 

Taube entflogen 
Um Rückgabe wird ge- 
beten. Abzugeben 

LutherstraBe 15 

Reise- 
Schreibmaschine 

gegen Akkordeon 32 
Bässe zu tauschen ges. 
Näheres Gartenstr.691. 

Am Freitag verloren; 
1 Kolter, 2 Bettücher, 
2 Bettbezüge, der ehri. 
Finder wird gebeten 
gegen Belohnung ab- 
zugeben in der 
Geschäftsstelle der LZ. 

Gedankt sei allen, die uns bei dem Heimigange meines lieben 
Mannes, unseres guten Vaters 

Karl Mehrländer 

ihre Liebe und TeUnalme in so tröstlicher Weise bezeigt 
haben. 

Im Namen der trauernden Angehörigen: 
Maria Mehrländer, geb. Starke 

Langen, den 12. 8. 52. 
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Die Woche 

Ins Auge fallen in dieser Woche zunächst 
die großen europäischen Entscheidungen, die 
mit dem Zusammentritt der Hohen Behörde 
der Montanunion für Kohle und Stahl am 
vergangenen Sonntag irt Luxemburg verbun- 
den sind. Mit dieser Hohen Behörde ist eine 
neue Regierung über den normalen natio- 
nalen Regierungen der sechs in der Montan- 
union zusammengeschlossenen Staaten ge- 
bildet worden. Zwar erstreckt sich die neue 
Regierungsgewalt zunächst nur auf die Ge- 
biete Kohle und Stahl, doch hierin ohne jede 
Einschränkung. Die Vereinigten Staaten er- 
klärten bereits, sie würden in Zukunft nicht 
mehr mit den Regierungen der einzelnen 

schützen, Frankreich jedoch könne weder 
sich noch Europa verteidigen. Schuld an der 
Schwäche Frankreichs sei vor allem die 
innere Einstellung und Haltung seiner Sol- 
daten. Wörtlich führte er aus: „Die Franzosen 
sind heute schlechtere Soldaten als im Jahre 
1940. Man darf nicht vergessen, daß neun- 
zehntel jeder Armee im Kriege aus unifor- 
mierten Zivilisten besteht. Wenn .30 bis 40 
Prozent aller Franzosen heute aus Kommu- 
nisten bestehen, so ist dem nichts hinzuzu- 
setzen." 

Wurde somit Frankreich auf diesem 
menschlichen, zugleich aber auch wehrpoli- 
tischen Gebiete auf eine Schwäche hingewie- 
sen, so bemühte sich andererseits die Bundes- 
regierung in der vergangenen Woche in der 
Saarfrage mit dem westlichen Partner zu 
einer Annäherung zu kommen. Auch im Ur- 
laub hält der Bundes-Außenminister Ade- Länder wegen Kohle und Eisen verhandeln, , j- r.-j ■ j u j n - „ 

sondern nur noch mit der Hohen Behörde ' 
selbst. Damit erhielten die führenden Männer 
dieses Zusammenschlusses, an deren Spitze 
der Franzose Monnet steht, eine Machtstel- 
lung, die sich sicherlich poHtisch auswirken 
wird, Sie können schon heute als die Minister 
einer beginnenden europäischen Union ange- 
sehen werden. 

Erfreulich ist, daß unter ihnen zwei 
Deutsche vertreten sind und daß die Hohe 
Behörde nicht den Ausverkauf der wertvoll- 
sten deutschen Güter vollziehen, sondern die 
Bundespolitik in völliger Gleichschaltung in 
die freien Nationen zurückführen soll. Die- 
sem Ziele diente auf dem Gebiete der Kredit- 
würdigkeit auch das Abkommen, das auf der 
Londoner Schuldenkonferenz über die deut- 
schen Auslandsschulden getroffen wurde. 
Nachdem die Bundesrepublik grundsätzlich 
sich als Rechtsnachfolger für das gesamte 
ehemalige Reichsgebiet erklärt hatte, galt es 
eine Lösung zu finden, die unsere Leistungs- 
fähigkeit nicht überschritt, zum anderen aber 
auch den Auslandsforderungen einigermaßen 
gerecht wurde. Wenn dabei in Einstimmigkeit 
ein Kompromiß angehandelt wurde, bei dem 
es weder „Sieger noch Besiegte" gab, so ist 
dies als erfreulich zu bezeichnen. 

Als unmittelbare Folge führte es zum Bei- 
tritt der Bundesrepublik zur Weltbank und 
zum Internationalen Währungsfond. Gestern 
wurden hierüber die Urkunden in Washing- 
ton unterzeichnet. Während die Schulden- 
regelung mit der Vergangenheit fertig zu 
werden trachtet, soll der neue Anschluß an 
das internationale große Cieldinstitut den 
Weg in die Zukunft öffnen. Durch seinen Bei- 
tritt wird die Bundesrepublik die Möglichkeit 
bekommen, von der Weltbank die heute von 

stock in der Schweiz aus richtete er in der 
vorigen Woche ein Schreiben an den fran- 
zösischen Außenminister, dessen " ntwort 
wahrscheinlich inzwischen in seinen .länden 
ist. Am Dienstag dieser Woche empfing er 
Staatssekretär Hallstein, den deutschen Ver- 
handlungsträger in der Saarfrage zur Be- 
richterstattung und Entgegennahme neuer 
Richtlinien für das weitere Verhalten. Am 
Mittwoch nun reiste Hallstein nach Paris zu 
neuen Verhandlungen ab. Sie wurden jedoch 

schon nach kurzer Ilauei abgebrochen und 
alles blieb in der Schwebe. 

Eine politische Festigung zeigte sich dafür 
in Persien. Mossadeq hat sich als Minister- 
präsident durchgesetzt. Er hob den Aus- 
nahmezustand auf. Auch scheint er wirklich 
zu Verhandlungen mit Großbritannien bereit 
zu sein. Die Vereinigten Staaten werden ihm 
wahrscheinlich finanziell helfen. Beide Staa- 
ten wollen es noch einmal mit dem kranken, 
zähen Greis wagen. Innenpolitisch beschritt 
er Wege, die ganz neu in der iranischen Ge- 
schichte sind. Um den Kommunisten den 
Wind aus den Segeln zu nehmen, leitete er 
eine Bodenreform ein. Am Dienstag übergab 
er elf Dörfer den armen Bauern als Eigentum. 
Außerdem will er die Großgrundbesitzer 
zwingen, auf 15 Prozent ihrer Ernteerträge 
>.u verzichten. 

Mit ähnlichen Problemen beschäftigt 
sich auch die neue ägyptische Regierung. 
General Nadgib will die Großgrundbesitze 
an die armen, besitzlosen Fellachen auf- 
teilen. 

Bei so viel Reformwillen in diesen beiden 
fernen Ländern muß es uns schmerzlich be- 
rühren, daß in der Bundesrepublik noch 
immer eine ähnliche Hilfe wartet. Die baye- 
rische Treckvereinigung meldete bei der 
Bundesrepublik eine» „Marsch des Elends 
und der Not" für Ende August, gegen die 
schleppende Umsiedlung an. 

Urlaub für Arbeitslose 
Einen lebendigen Einblick in die Sozial- 
arbeit der evangelischen Kirche gewährt 
uns ein Bericht eines Opel-Arbeiters über 
eine vom Evangelischen Männerwerk in 
Hessen und Nassau in Schloß Wolfsgarten 
durchgeführte Arbeiterfreizelt, dem wir 
gerne Raum geben: 

Es mutet etwas merkwürdig an, den Arbeits- 
losen zu einer Freizeit einzuladen, denn er 
hat meist der freien Zeit zu viel und sie 
wird ihm zur Last; sie ist doch die Ursache, 
dall PS in seinen Lebensverhältnissen sehr 
knapp zugeht, ja diese freie Zeit zehrt an 
ihm wie schwere Arbeit. Daß eine solche 
Einladung doch einen Sinn hat, bewies die 
Freizeit für Arbeitslose, zu welcher das Evan- 
gelische Männerwerk für die Zeit vom 4, bis 
10. August nach Schloß Wolfsgarten einge- 
laden hatte. Zahlreiche Arbeitslose waren ge- 
kommen, und zwar nicht etwa vorher ausge- 
wählte Leute, sondern wie sie sich auf den 
Ruf. der in die Öffentlichkeit ging, meldeten. 

die Ursachen der Arbeitslosigkeit ein und 
wies Wege zu ihrer Behebung bzw. Milderung. 

Mehr als interessant ist, was aus der um- 
rissenen I^age allgemein menschlich und 
christlich gefolgert werden kann, denn es 
ergab sich von selbst, wie s.ch die Ausschal- 
tung der Zehn Geijote auf das I>os der 
Arbeitslosen auswirkt. 

Den abschließenden Gotlesdienst hielt Män- 
nerpfarrer Kurt Wolf am Sonntag im Schloß- 
park. So gelang es, den Aibeitslosen durch 
diese Freizeit mit der vom Evangelischen 
Männerwerk getragenen Verpflegung eine 
kleine wirtschaftliche Hilfe zu leisten, ihnen 
jene innere Ruhe und Stille zu bieten, die sie 
zu Hause meist nicht haben, und sie unter 
das Wort Gottes zu stellen, das Not und Zeit 
überdauert. 

Eine zweite derartige Freizeit findet zur 
Zeit in Schloß Wolfsgarten vom 11. bis 17. 
August statt. 

so vielen Staaten so dringend gewünschten l Die Leitung der Freizeit kannte zum größten 
langfristigen Kredite zu erhalten. Die Welt- 
bank gewährt sie nur an ihre Mitgliederstaa- 
ten. Über welche Summen sie verfügt, mag 
die Tatsache beleuchten, daß sie in den fünf 
Jahren ihres Bestehens 5,6 Milliarden DM 
Kreditzusagen ertei.'te. 

Die Milliarden sind in den meisten Ländern 
heute neben dem friedlichen Ausbau in erster 
Linie für die ungeheure Aufrüstung nötig. 
Weil das Geld fehlt, konnten die in der Lissa- 
bonner Konferenz-des Atlantikrates in Aus 

Teil die Menschen nicht, die da kamen. Und 
so war es gewollt. Es waren Arbeitslose da 
aus verschiedenen Orten und Berufen, alte 
und junge, auch Kriegsversehrte und Körper- 
behinderte. Auch die Stellung zur Kirche war 
durchaus nicht einheitlich, was aber nicht 
ausschloß, daß Pfarrer Schmidt (Ffm.-Schwan- 
heim) mit seinem Gespräch über die Bibel 
bald zu Jesus Christus durchstieß und viel 
Anklang fand. Da stellte sich heraus, wie 
lebensnah die Bibel ist und daß sie aucii den 

Sicht genommenen Divisionen nicht vollzählig ] Arbeitslosen Entscheidendes zu sagen hat. 
aufgestellt werden, wie in dieser Woche teils , Diese selbst verlangten eine zusätzliche Be- 
offen und deutlich, teils etwas umschrieben | schäftigung mit dem Worte Gottes. Nun 
in Washington, London und Paris festgestellt \ konnte sich auch jeder unmittelbar mit seinen 
wurde. Das Geld ist auch ein Grund mit da- 
für, daß sich die Militärsachverständigen der 
Europäischen Verteidigungsgemeinschaft am 
Dienstag in Paris nicht über die Militärdienst- 
zeit in den Mitgliedsstaaten einigen konnten. 
Ursprünglich waren zwei Jahre in allen Län- 
dern auf dem Papier festgesetzt worden. 
General Ridgway hielt an diesem Ziele fest 
und bezeichnete die zweijährige Dienstpflicht 
bei den Pariser Besprechungen als unbedingt 
erforderlich. Fiankreich und Italien aber 
erklären sich finanziell außerstande, ihre 18- 
monatige Dienstzeit zu verlängern. Belgien 

Fragen und Zweifeln ins Referat bzw. in die 
Aussprache einschalten, was reichlich getan 
worden ist. Um manche Frage wurde hart 
und ernst gemeinsam gerungen. Das war auch 
so bei den Vorträgen: „Wofür arbeiten wir?" 
(E. Neif) — „Kirche und Arbeiter" (Radiinger) 
— „Nachbarschaftshilfe bei den Flüchtlingen" 
(Rill) und bei den Ausführungen über die 
Ehe (Wolf). Besonderen Anklang fand das 
Referat, das Reg.-Rat Poersch vom Arbeits- 
amt Darmstadt hielt, welcher sich über seinen 
Vortrag hinaus den Arbeitslosen für zwei 

Landsmannschaft der Heinuitvertriebenen 
Es ist natürlich, daß die Heimatvertriebe- 

nen, wie überall so auch in Langen, engeren 
Anschluß an ihre Landsleute suchen. Der 
Ortsverband der Heimatvertriebenen vertritt 
die Gesamtinteressen der Mitglieder ohne 
Rücksicht auf ihre Herkunft. Zur Wahrung 
der hcimathchen Belange, die verschiedener 
Natur sind, sind die Landsmannschaften be- 
rufen. Innerhalb des Ortsverbandes bestehen 
die Ostpreußische, Sudetendeutsche und die 
Schlesische Landsmannschaft und die Gruppe 
der Südostdeutschen (Siebenbürf er Schwaben, 
Banat- und jugoslawischen Df sehen). Jede 
dieser Landfcmannschaften ir lie Aufgabe 
gestellt, alle Landsleute zusatr /.zuschließen, 
heimatliche Sitten und Bräuche, Kultur und 
Schaffen zu pflegen, auf die Nachkommen zu 
übertragen und den Anspruch auf die seit 
vielen Jahrhunderten von ihren Vorfahren 
mit zähem Fleiß unter schwersten Opfern, 
mit Schweiß und Blut beai-beiteten Bo<len 
und ei-worbenen, verbrieften Besitz wachzu- 
halten. Die Ixjitung der Sudetendeutschen 
Landsmannschaften hat Herr Rudolf Lang, 
Postbeamter, Langen. Er führt die Sudeten- 
deutschen von Zeit zu Zeit zu größeren Ver- 
anstaltungen zusammen und konnte auch 
schon regelmäßig jeden Monat wiederkeh- 

wiBTSCHyTLicHE ^undschau 

Stunden zur persönlichen Aussprache zur 
kam durch die Heraufsetzung auf zwei Jahre I Verfügung stellte. Dir. Poersch ging auch auf rende Zusammenkünfte einrichten, 
an den Rand des Generalstreiks und ging nun | 
auf 21 Monate zurück. Holland will bei seinen j 
-ur Zeit gebräuchlichen 20 Monaten bleiben j 
und Luxemburg wird auch kaum von seiner | 
einjährigen Dienstzeit abgehen. Die Bundes- [ 
republik kann theoretisch zwei Jahre be- 
jahen — denn sie hat keine Soldaten. j 

Sie war es dafür aber, die den Finger von 
dem Gelde auf die Metischen selbst lenkte, i 
Als Sprecher trat der ehemalige Militär- j 
befehlshaber von Belgien und Nordfrank- j 
reich, Genei-al a. D. Falkenhausen, auf. Was 
er sagte, erregte heftigen Unwillen in Frank- 
reich, und die Bundesregierung hat alle ^ 
Mühe, seine Worte abzuschwächen oder sie , 
anders zu beleuchten. Es dürfte jedoch anzu- 
nehmen sein, daß sie wahr sind, eine wunde 
Stelle Frankreichs berühren und darum so 
starke Reaktionen erweckten. | 
Klar stellte Falllenhausen heraus, die Ret- i 
tung Europas hänge heute von einem wieder- I 
erstarkten Deutschland ab. Ein starkes 
Deutschland könne sich und Frankreich 

A r b e i t .sm a r k t: Die Zahl der Arbeits- 
losen ist im Juli um injnd 84 500 gesunken 
und lag damit anfangs August um etwa 
60 ODO unter dem niedrigsten Stand des Vor- 
jahres. 

Außenhandel: Der Außenhandel zwi- 
schen Deutschland und Österreich soll mehr 
aktiviert werden, so daß in nächster Zeit mit 
einem uneingeschränkten Import aus Öster- 
reich zu rechnen ist. 

Bergbau: Infolge der Urlaubszeit ging 
im Juli die westdeutsche Steinkohlenförde- 
rung auf 10,53 Millionen Tonnen zurück, was 
einer arbeystäglichen Minderung von etwa 
11 ODO Tonnen entspricht. 

Eisen und Stahl: Die westdeutsche 
Rohstahlproduktion erzielte im Juli mit 1,38 
Millionen Tonnen einen neuen Nachkriegs- 

rekord, ebenso die Roheisenproduktion mit 
1,1 Millionen Tonnen. 

Kapitalmarkt: Die küi-zlich in Lon- 
don zu Ende gegangene Schuldenkonferenz 
über die deutschen Auslandsschulden aus der 
Vorkriegszeit bürdet der Bundesrepublik Ver- 
pflichtungen von jährlich rund 400 Millionen 
DM auf, also fast das Doppelte des urspi-üng- 
lichen Vorschlags. 

Rohstoffe: Wahrend schon vor einigen 
Monaten die westdeutsche Erdölförderung 
einen beachtlichen Stand erreicht hatte, 
konnte sie im Juli noch weiter gesteigert 
werden und erreichte zum erstenmal eine 
Förderung von über 150 000 Tonnen Erdöl. 

Schiffbau: Die westdejtschen Werften 
haben zur Zeit Aufträge mit etwa 2,2 Mil- 
lionen BRT, d. i. der höchste Auftragsbestand 
seit Kriegsende. 

Schumanplan für Straßenbau. Etwa ein- 
hundert europäische Straßenbausachverstän- 
dige forderten in einer Konferenz in Trier 
die Aufstellung eines Planes für einen ge- 
meinsamen europäischen Straf'enbau. Nötig 
seien zunächst einmal drei große europäische 
Straßen. Amerikani.'sche Finanzkreise hätten 
schon hieran ihr Interesse bekundet. 

Schlechtes Geschäftsgebaren wirft die 
deutsche Gesandtschaft in der südafrikani- 
schen Hauptstadt Piätoria verschiedenen 
deutschen Außenhandelsfirmen vor, welche 
das deutsche Ansehen und den Aufbau des 
Außenhandels schwer gefährde. In 27 Fällen 
wurden mangelhafte Waie oder Rost bean- 
standet. Unwillen der Südafrikaner errege 
auch die schleppende Anweisung der Vertre- 
tergebühren, 

Saarverhandlungen vertagt. Die Saarver- 
handlungen zwischen Prof. Hallstein und dem 
französischen Außenminister Schuman wurden 
nach zweieinhalbstündiger Dauer am Mitt- 
woch erneut um 14 Tage vertagt. Auf den 
Brief Dr. Adenauers an Robert Schuman, in 
dem der Kanzler um Aufklärung verschiede- 
ner Fragen bat, soll der französische Außen- 
minister geantwortet haben, daß Frankreich 
keine der deutsch eingestellten Parteien an 
der Saar für die im Herbst stattfindenden 
Landtagswahlen zulassen werde. 

Ein Europaprogramm veröffentlichte die 
SPD zur Auffrischung des Gedächtnisses der 
Kritiker Schumachers. In ihm wird die tat- 
sächliche Gleichheit Deutschlands vbr jedem 
Spezialplan gefordert, Kleinst-Europa, sowie 
kartellistische und klerikale Gruppen werden 
abgelehnt, dafür wird der Zusammenschluß 
des ganzen demokratischen Europas, ein- 
schließlich Großbritanniens u. Skandinaviens 
gewünscht. 

Frankfurt mit starker Auslandsbeteiligung. 
Zu der einzigen allgemeinen deutschen 
Mustermesse dieses Herbstes werden in Ffm. 
vom 31. August Iiis 4. September etwa 3 500 
Aussteller aus 40 europäischen und übersee- 
ischen Landern mit der deutschen Wirtschaft 
zusammentreffen. 

Die Beschäftigtenzahl stieg. Mit reicl}lich 
15 Millionen Beschäftigten Ende Juni er- 
reichte die Bundesjrepublik ihren höchsten 
Stand nach der Währungsumstellung. Die 
Zahl liegt um 286 000 höher als die höchste 
des Vorjahres, die damals im September fest- 
gestellt wurde. 

„Lieber Lokomotiven als Kanonen, lieber 
Milchkannen oder Bagger", erklärte Krupp- 
Direktor Hardach in einer Vorlesung vor 
einem internationalen Studentenkurs in Bonn, 
sehe das neue Programm der Kruppwerke 
vor. Für eine Umstellung auf Kriegsi-üstung 
bestehe unter der Belegung .^ach den Bom- 
benerfahrungen des letzten Krieges wenig 

I Neigung. 
I Frankfurter Hauptbahnhof wird wieder ein> 
! gedeckt. Unentwegt sind viele fleißige Hände 

am Werk, um den Frankfurter Hauptbahnhof, 
, der während des Krieges schwer beschädigt 
I wurde, wieder einzudecken. Dreißig Meter 

über den ein- und ausfahrenden Zügen arbei- 
j ten die Männer, die die Bahnsteighallen — 
1 24 000 qm, davon 8000 qm Glas — wieder ein- 

decken. Glücklicherweise waren die Stahl- 
tragwerke der Hallen trotz Brand- und Split- 
tei-wirkung, trotz der Beeinträchtigung durch 
Rauchgase und Rost noch leidlich imstande, 

j Westmächte geben Unterseekabel zurück, 
i Der Bundesregierung und der deutsch-atlan- 

tischen Tclegraphengesellschaft (DAT) ist von 
den drei Westmächten wieder das Eigentum 
an zwei wichtigen Unterseekabeln übertragen 
worden, vcn denen eines von Emden nach 
Vigo an der Nordwestküste Spaniens, das 
andere von Emden nach Dumpton Cap in 
Südengland führt. Die beiden Kabel waren 
bei Ausbruch des zweiten Weltkrieges im 
Kanalgebiet durchschnitten worden und sind 
seitdem außer Betrieb. Die deutsch - atlanti- 
sche Telegraphengesellschaft ist .nach Mittei- 
lung der Hochkommissicn gegenwärtig mit 
einer Überprüfung der Kabel beschäftigt, um 
das Ausmaß der Wiederinstandsetzungsarbei- 
len festzustellen, die vor Wiederinbetrieb- 
nahme der Leitungen erforderlich sind. 

Drei albanische Regimenter wuixlen in den 
letzten Tagen an der jugoslawischen Grenze 

-festgestellt, ^goslawische Beurteiler nehmen 
an, daß sie aufmarschierten, um den immer 
stärker werdenden Flüchtlingsstrom von 
Albanien nach Jugoslawien zu verhindern. 

' Erhöhte Wassergebühren bei erhöhtem 
I Verbrauch. In Nieder-Ramstadt wird jede 
, Haushaltung, die während der augenblick- 
I liehen Trockenheit ihren normalen Wasser- 

verbrauch zu stark übersteigt, nach einem Be- 
j Schluß des Gemeinderates mit zusätzlichen 

Gebühren belastet, die ungefähr dreimal so 
I hoch als der Normalverbrauch sind. 
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* Über 30 Grad Im Schatten, In den letz- 
ten Tagen hatten wir wieder hochsommerliche 
Temperaturen von 30 und 32 Grad. Die Hitze 
kommt zwar den Fremdenverkehrsgemeinden 
und Luftkurorten zugute, die Landwirte da- 
gegen wünschen sich sehnlichst Regen für 
ihre Hackfrüchte. Alle Kulturen lechzen nach 
dem Naß. 

Die verstärkte Hitze erhöhte auch wieder 
die Gefahr von Wald- und Grasbränden. Fast 
in allen Gegenden hatten die Feuerwehren 
mit der Bekämpfung derartiger Brände zu 
tun. An alle, die di außen arbeiten oder spa- 
zieren gehen, ergeht immer wieder die Mah- 
nung, auf keinen Fall abgebrannte Zündhöl- 
zer oder noch glimmende Zigarettenreste weg- 
zuwerfen. damit keine Gefahr entsteht. 

Zwar künden die Wetterwarten für die 
nächsten Tage ein Tief mit Abkühlung für 
unsere Gegend an. Ein heftiges Gewitter 
gestern abend mit Regen mag hoffentlich der 
Auftakt dazu gewesen sein. Wir lassen uns 
überraschen. 

• 
* Silberne Hochzeit. Am vergangenen Mitt- 

woch feierten Herr Jakob Deußer und seine 
Ehefrau Elisabeth, geb. Knipp, Karlstraße 19, 
ihre silberne Hochzeit. Noch nachträglich ent- 
bieten wir dem Paar herzlichste Glück-^ünd 
Segenswünsche. 

* Nachtrag zur Einweihungsfeier der Lud- 
wig-Erk-Schule am letzten Samstag. In un- 
serer Ausgabe am letzten Dienstag berichte- 
ten wir ausführlich über die Feierstunde an- 
läßlich der Einweihung der Ludwig-Erk- 
Schule. Gern tragen wir heute ein Versäumnis 
nach: die Feier wurde eingeleitet durch das 
Langenerstreichquartett unter derMitwirkung 
von Frl. M. Heigel, Hiltraut Freudenberg, 
Ferd. Steitz und H. Werner. Die gut ge- 
lungenen Vorträge ließen viel musikalisches 
Verständnis u. recht intensive Vorarbeit erken- 
nen. Dem Quartett wurde herzlicher Beifall 
zuteil. 

* Die Auszahlung der AOK-Renten für 
Langen erfolgt bereits schon am kommenden 
Dienstag, den 19. August. Nähers siehe 
Anzeige. 

* Huttenweihe — StSdtewettIcampf. Zum 
ersten Male seit ihrer so erfolgreichen .Tubi- 
läums-Sonderschau im April dieses Jahres tritt 
die Ortsgruppe Langen des Vereins für 
deutsche Schäferhunde (SV) e. V. wieder in 
die Öffentlichkeit, nachdem in den letzten 
Monaten in aller Stille an dem weiteren Aus- 
bau des Vereins gearbeitet wurde. Die Orts- 
gruppe Langen hat sich nicht nur aus eigenen 
Mitteln einen großen und wunderbar im Erlen 
gelegenen Übungsplatz geschaffen, sondern 
darauf eine geschmackvolle Hütte errichtet. 
Am kommenden Samstag soll diese nun im 
Rahmen eines kleinen bunten Abends einge- 
weiht werden. — Als weitere sehenswwte 
Veranstaltung hält die Arbeitsgemeinschaft 
der SV — Ortegrupper Offenbach Stadt und 
Land — im Erlen ihren diesjährigen Städte- 
wettkampf um einen Wanderpokal ab, an dem 
die SV-Ortsgrupi>en des Kreises Offenbach 
teilnehmen. Es finden sich hier die besten 
deutschen Schäferhunde der näheren Um- 
gebung zusammen, die im friedlichen Wett- 
streit ihre AusbUdungserg^nisse zeigen. Man 
darf hoffen, daß in diesem Wettstreit die 
Hunde der Langener Ortsgruppe mit an erster 
Stelle stehen, denn trotz vieler anderer Ar- 
beiten ist auch die Ausbildung der Hunde 
and Beschützer seines Herrn vorangegangen! 

* Schießsport. Am kommenden Sonntag 
empfängt die hiesige Schützengesellschaft 
die privilegierte Schützengesellschaft Darm- 
stadt zu einem Freundschaftsschießen im 
Saale des Hotel „Weingold". Wenn auch 
gegen Darmstadt als den zur Zeit stärksten 
und nur sieggewohnten Verein der sämt- 
lichen umliegenden Kreise mit keinem Erfolg 
zu rechnen ist, so wird die Schützengesell- 
schaft Lanigen doch alles daransetzen, gegen 
die Darmstädter Kanonen, in deren Reihen 
Olympiakandidaten stehen, einigermaßen 
ehrenvoll abzuschneiden. Letzten Eudes die- 
nen ja alle diese Kämpfe hauptsächlich 
dazu, die eigentlich noch jungen und auch 
noch nicht so erfahrenen Langener Mann- 
schaften für die kommenden Verbandsschie- 
ßen kampfhart zu machen. Außerdem ver- 
bindet die Langener mit den Darmstädtem 
von früher her eine herzliche Schützen- 
freundschaft, die durch den Besuch der Lan- 
gener in Darmstadt vor einigen Wochen 
wieder neu geknüpft wurde. Von diesem 
Schießen in Darmstadt konnten übrigens 
eine ganze Reihe Langener Schützen mit 
Preisen heimkehren. Das Schießen beginnt 
um 14 Uhr. Schießsportinteressenten sind 
herzlich eingeladen. Die aktiven Schützen 
treffen sich am Sonntag vorm. 9 Uhr im 
„Weingold" zu einer Besprechimg bezüglich 
des Kampfes am Nachmittag und der kom- 
menden Kämpfe in Frankfurt, tS-roß-Zimmern 
und Offenbach. 

* Erwachsenenblidner tagten. In der Zeit 
vom letzten Dienstag bis Donnerstag fand im 
hiesigen Rathaussaal eine Arbeitstagung des 
Hess. Landesverbandes für Erwachsenenbil- 
dung statt. Neben den Vorstand^itgUedem 
waren die Geschäftsführer' der Hess. Volks- 
hochschulen und auch verschiedene Persön- 
lichkeiten der Volksbildungsarbeit aus Nord- 
und Süddeutschland anwesend. 

* Mitgliederversammlung der SPD. Die SPD 
Langen bittet uns darauf hinzuweisen, daß 
gemäß dem heutigen Inserat am heutigen 
Freitagabend eine Mitgliederversammlung im 
„Lämmchen" stattfindet. Beginn 20.15 Uhr. 

* Boxerhund zugelaufen. Ein brauner Boxer 
mit schwarzer Schnauze lief dieser Tage einer 
Familie zu. Eigentumsansprüche können bei 
der Polizei geltend gemacht werden. 

* Personenauto in Brand. Am Montagabend 
gegen 23 Uhr ereignete sich auf der Mörfelder 

Landstraße ein Verkehrsunfall mit erheb- 
lichen Folgen. Aus bis jetzt noch nicht ge- 
klärten Gründen geriet ein amerikanischer 
Personenwagen während der Fahrt in Rich- 
tung Langen von der Fahrbahn ab und fuhr 
in den Straßengraben. Dadurch überschlug 
sich das Fahrzeug und geriet in Brand. Von 
den 4 Insassen blieben 3 unverletzt, während 
der vierte, ein Deutscher, mit ziemlichen Ver- 
letzungen ins Kreiskrankenhaus überführt 
werden mußte. Infolge des Brandes explo- 
dierte der Benzintank des Fahrzeuges, wo- 
durch die Flammen noch weiter um sich grif- 
fen. Die mittlei-weile herbeigerufene Feuer- 
wehr konnte trotz eifriger Bemühungen das 
völlige Ausbrennen des Wagens nicht mehr 
verhindern. Ihre Aufgabe war es, ein Über- 
greifen des Feuers auf den Wald zu verhin- 
dern, was auch eiTeicht wurde. 

* Motorrad und Fahrrad stießen zusammen. 
Zu einem Unfall kam es am Dienstagvormit- 
tag gegen 6.30 Uhr auf der Bahnstraße vor 
der Ludwig-Erk-Schule. Hier erfaßte ein 
Langener Motorradfahrer einen Radfahrer 
aus Offenthal, als er von der rechten Fahr- 
bahnseite auf den auf der gegenüberliegen- 
den Seite gelegenen Radfahrweg hinüber- 
wechseln wollte. Beide Fahrzeuge wurden 
durch den mit dem Unfall verbundenen Sturz 
und Zusammenstoß erheblich beschädigt. 

Freitag, den 15. August 1952 
* Mit dem Rad gegeh Personenauto. Ein 

Bäckerlehrling fuhr am Mittwoohmittag in 
der Darmstädter Straße aus einer Hofreite 
und stieß *dabei mit seinem Fahrrad gegen 
einen gerade vorbeifahrenden Personenwagen. 
Es gab unerheblichen Sachschaden. 

* Fahrradverkäufer ging flüchtig. Am Mitt- 
wochnachmittag erfuhr die Polizei, daß ein 
junger Mann, der zwei Fahrräder bei sich 
führte, diese in einem Geschäft in der Bahn- 
straße verkaufen wollte. Ein Polizeibeamter 
konnte den Mann auch noch im besagten 
Laden antreffen und sich die Ausweispapiere 
vorzeigen lassen. In einem günstigen Augen- 
blick jedoch ergriff der Kontrollierte die 
Flucht unter Zurücklassung seiner Papiere 
und eines Fahrrades. Dieses wurde F>olizeilich 
sichergestellt. Es handelt sich bei dem Flüch- 
tigen um einen 2Ijährigen Mann aus Soden. 

* Wer sah den Unfall? Wie erst jetzt be- 
kannt wurde, ereignete sich am 2. Augast 
gegen II Uhr in der Nähe des Bahnübergan- 
ges ein Verkehrsunfall, bei dem eine Frau 
aus Langen leichte Verletzungen davontrug. 
Der Unfall geschah, als ein Personenauto die 
Bahngleise überfahren hatte und im gleichen 
Augenblick eine Frau mit ihrem Fahrrad aus 
der Bahnhofsanlage kommend die Fahrbahn 
der Bahnstraße überqueren wollte. Dabei 
wurde sie am SchutÄ)lech erfaßt und zu 
Boden gerissen. Wer Zeuge dieses Unfalles 
war, wolle sich bitte bei der Polizei melden. 

Richtfest im Langener Hochhaus 
„Mag da» stolze Werk bald glücklich vollendet sein" 

Die „Nassauische Heimstätte" mit ihrer 
Tochter - Gesellschaft „Nassauisches Heim" 
führte gestern nachmittag das Richtfest für 
den großen Wohnblock am Bahnhof durch. 
Geschäftsführer Moser wies in seiner An- 
sprache daraufhin, daß die Gesellschaft inner- 
halb der letzten zweieinhalb Jahre in Lan- 
gen 121 Wohnungen erstellen konnte und 
weitere Vorhaben bereits in Planung habe. 
Der umfangreiche im Rohbau fertige Wohn- 
block mit siebengeschössigem Hochhaus an 
der Karl-Marx-Straße und Bahnhofstraße ent- 
hält insgesamt 47 Wohnungen, zwei Läden 
und eine Gaststätte. Davon weist das Hoch- 
haus außer den beiden Läden und der Gast- 
stätte 15 Zweizimmer- u. 5 Zweieinhalb-Zim- 
merwohnungen auf. Im Mittelbau erstanden 
16 Dreizimmerwohnung«! mit je zwei Einzel- 
zimmern, die an ailleinstehende Arbeiter ab- 
gegeben werden sollen, was dem ganzen Bau 
bereits den Namen „JunggeseUenheim" ein- 
trug, Der südliche Bau schließlich hat 8 Zwei- 
zimmer- und 3 Einzimmerwohnungen. 

Die Finanzierung dieses Bauvorhabens, das 
eine Gesamtsumme von 800 000 DM erforderte, 
erfolgte mit <ter 1. Hypothek durch den Staat 
Hessen, der ein volles Drittel seiner für solche 
Zwecke vorhandenen Mittel dafür bewilligte. 
Als weiterer Geldgeber traten auf die drei 
Langener Firmen „Voigt & Haeffner", „Pitt- 
ler-AG" und „Nassovia" mit 100 000 DM, fer- 
ner die Stadt Langen und die Nassauische 
Heimstätte selbst als Bauherrin. Der Mietpreis 
für einen Quadratmeter wird 95 Pfennig be- 
tragen, 

Geschäftsführer Möser führte weiter aus, 
daß dieser Hochbau etwas Neues für die Stadt 

Langen bedeute. Für Bauweise und Ort hät- 
ten nicht allein städtebauliche Gesichtspunkte 
Einfluß gehabt, sondern man habe mit den 
mühsam bereitgestellten Mitteln so viel als 
möglich Wohnungen erstellen wollen. Sie soll- 
ten alle den in den drei genannten Langener 
Firmen Beschäftigten dienen und ihnen am 
Ort der Arbeitsstätte ein Heim geben. Außer- 
dem habe eine markante Baulücke geschlos- 
sen werden sollen. Dies werde der die Stadt- 
silhouette bestimmende Bau in vorzüglicher 
Weise tun, 

Bürgermeister Umbach unterstrich die 
Dankworte an die verschiedensten Stellen 
und Männer, insbesondere die am Bau be- 
schäftigten Arbeiter, von denen leider einer 
während der Arbeit durch Unfall der Tod er- 
eilte und gab der Hoffnimg Ausdruck: „Mag' 
das stolze Werk bald glücklich vollendet sein 
und zur Freude und Wohlergehen derer die- 
nen, die es bewohnen werden." 

Für die drei angeführten am Bau maßgeb- 
lich beteiligten Firmen drückte Herr H. 
Fickert von der „Nciseovia" seine Genugtuimg 
über die Erreichung des wichtigen Bauab- 
schnitts aus. Im Anschluß daran verlas Polier 
Georg Schäfer einen würdigen Richtspruch. 

Ein kurzer Rundgang durch das Gebäude 
überzeugte die geladenen Gäste von der 
Zweckmäßigkeit und Schönheit der Wohnun- 
gen. Ein „Kohlenaufzug" wird der Hausfrau 
die Lasten aus dem Keller bis in das siebente 
Geschoß, das Abstellräume enthält, beför- 
dern, Jeder Quadratmeter ist ausgenutzt. An 
gutes Licht, hygienische Einrichtungen, gute 
Entlüftung und auch Bequemlichkeit wurde 
gedacht. 

Herzliche Einladung zum Kinderfest der Ludwig-Erk-Schule 

Ein Freudentag für die Kinder der 
Ludwig-Erk-Schule sowie für die 
Langener Bevölkerung wird der morgige 
Samstag sein, denn die Schule hält ihr großes 
Kinderfest. Die Veranstaltung steht unter dem 
Protektorat unseres Bürgermeisters Wilhelm 
Umbach. Um 14,30 Uhr beginnt im Schulhof 
der Ludwig-Erk-Schule \md in dem des Real- 
gymnasiums das festliche Treiben! Unter Mit- 
wirkung des Orchestervereins Langen, der 
Spiel- und Flötengruppe rollt im Wechsel mit 
Sing- und Kreisspielen und heiteren Wett- 
kämpfen ein buntes Programm jnit vielen 
Überraschungen ab. Gleichzeitig findet die 
Siegerehrung der Schüler — und Schülerin- 
nen statt, die bei den Bundesjugendwett- 
kämpfen die besten Leistungen erzielt haben. 
Sie beweisen, daß auch auf diesem Gebiet die 
Ludwig-Erk-Schule beachtliche Ergebnisse er- 
reicht. Zur Erhöhung der Festesfreude um- 
säumen den neuen Schulhof mancherlei 
Buden, die bei dieser heißen Zeit für innere 
Abkühlung sorgen sollen. Schankwirte sind 
diesmal Lehrerinnen und Lehrer der Schule, 
welche für die Erwachsenen eisgekühltes 

Bier und Wein, für die Kinder Säfte und 
Limonaden bereithalten. Rauchwaren sind 
ebenfalls zu haben! Eine grol3e Tombola mit 
herrlichen Gegenständen, gestiftet von den 
Eltern der Schulkinder, wird manchen Lieb- 
haber und Gerwinnlustigen anziehen. Ein 
Hauptanziehungspunkt der Verlosung wird 
„Jolanthe" sein, ein „schee rund abgedreht 
Säu'che" mit viel Körper und wenig Knochen. 
Es wird bestimmt seine zwei Zentner Gewicht 
haben und ist garantiert schlachtreif. Dieser 
gewichtige Gewinn wurde ebenfalls der 
Schule zur Verlosung gestiftet. Das Schwein, 
für das nocli eine würdige Behausung auf 
dem Schulhof errichtet werden muß, wird 
gegen 16 Uhr am Samstag von seiner Gast- 
unterkunft im „Kronenhof" mit Musik des 
Orchestervereins und geschmücktem Wagen 
abgeholt und zum Festplatz gebracht. Der 
einmalige Umzug geht durch Rhein- und 
Bahnstraße! Wer also „Schwein" hat, der ge- 
winnt das Schwein! Drum auf, zum Kinder- 
fest mit Verlosung im Schulhof der Ludwig- 
Erk-Schule! 

(eo) 

Anekdoten um große Männer 
Adresse unnötig 

Geliert, der um die Mitte des achtzehnten 
Jahrhunderts den literarlsäi maßgebenden 
Einfluß an der Leipziger Universität ausübte 
und namentlich durch seine volkstümli^en 
Fabeln und Erzählungen berühmt geworden 
ist, stand in dem Rufe, besonders mildtätig 
zu sein. 

Eines Tages kam zu ihm ein Unbekannter 
und bat um eine Unterredung. 

„Herr Professor", begann er, „ich weiß, Sie 
haben ein gutes Herz. Eine arme Frau, die 
seit Tagen nichts gegessen hat, wird heute 
vor die Tür gesetzt, weil sie die drei Taler, 
die ihre Wohnung kostet, nicht bezahlen 
kann." 

„Die Aermste", rief Geliert mitleidig und 
griff sc^on in seine Tasche. 

„Ja, das Elend ist groß. Und für Sie, Herr 
Professor, sind ja die paar Taler kein Geld. 
Wollen Sie der Frau helfen?" 

„Aber natürlich, geben Sie mir den Namen 
und die Adresse." 

„Das ist nicht nötig", erwiderte mit dank- 
barem Lächeln der Besucher. 

„Sie können das Geld mir übergeben. Hier 
ist die Quittung — ich bin nämlich der Haus- 
wirt der Frau " 

Elisabeth kiatscbte 
Als Shakespeare in einem seiner Dramen 

den König spielte, stand er einmal ganz in 
der Nähe der Loge der Königin Elisabeth, die 
zu der damaligen Zeit seitlich der Bühne an- 
gebracht war. Elisabeth ergriff plötzlich das 
Verlangen, die Probe zu machen, ob der große 
Dichter und Schauspieler durdi einen uner- 
warteten Zwiscjienfall aus dem Konzept ge- 
bracht würde, und sie ließ ihr Taschentuch 
auf die Bretter hinabfallen. 

Der Theaterkönig hatte gerade seinem Die- 
ner einen Befehl gegeben; als er nun das Tuch 
dort liegen sah, fügte er, ohne die Fassung 
zu verlieren, hinzu: 

„Doch ehe dies geschieht, hebt zuerst das 
Taschentucji Unserer Schwester auf!" 

Die Königin brach darüber in helles Lachen 
aus und klatschte Beifall. 

Kapital und Arbeit 
Mark Twain wurde eines Tages von einem 

Freunde naci) dem Unterschied zwischen 
Kapital und Arbeit gefragt „Furchtbar ein- 
fach", meinte Mark Twain. „Leih' mir einmal 
200 Dollar. Das ist dann das Kapital." 

„Gut", entgegnete der Freund, „und die 
Arbeit?" 

„Die hast Du, Dein Geld wieder zu kriegen!" 

RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 

Mei liewe Langener, wann ic:h aach nix 
von Wetterkunde odder Voraussag fachlich 
versteh du, so derf ich doch feststelle, daß 
die komisch Hitz ewe sicherlich noch 4 Woche 
ahaale werd. Wann mer die Witterung awwer 
werklich so weiterbehaale, dann verfaule un- 
ser Kardoffel bestimmt — net. Aach ums Ab- 
mache von Äpel un Beern brauoh sich dies 
Jahr niemand zu kimmern, weil die von 
annern Leut (meist unner 18 Jahr) schon ab- 
gcernt sin. Des werd mer die Fraa, die am 
Sonndagmorjend mit em- große Weißbinner- 
wage von de Rheinstraß uff ern Acker gezoge 
un genau, so leer, wie se komme aach Widder 
haamgezoge is, gern bestätige. — Soweit die 
Landwertschaft! — 

Jetzt noch e Wertsche von Euerm Schorsch 
zur Schuleiweihung. Am Sonntag hab aacjh 
ich die neu Ludwig-Erk-Schul besichtigt, un 
zwar von de Kokshaufe hinner de Braus- 
Aalag im Keller bis zum Dachgarte. Mein Ge- 
samteidruck: Wunnerschee — Im aanzelne 
awwer hab ich festgestellt, daß mer net ins 
Lehrernmmer könnt, daß es bei geschlossene 
IMem im Flur fast wie im Krankehaus aus- 
sieht, daß es Wänd gibt, die mer erausnemme 
kann,, wanns aam zu eng werd, un daß mer 
in dem Zimmerche, in dem die Geschenk- 
uffbewahrung war uff klaane Zettelchen ge- 
nau lese könnt, wieviel Gläser Wei getrunke 
un wieviel Wörschte-Weck von de Ehrengast 
am Dag vorher verzehrt worn sin. 

Des war sehr aastennig, denn des interes- 
siert uns ja schließlich aach. Von dem scheene 
Dachgarte aus kann mer net nur de blaue 
Himmel, unsem liewe Nachbarort Elschbach 
un de Odewald sonnem aach den aane Saal 
von de Realschul prima seh. Um awwer mein 
Blick un mei herrlich Stimmung net zu triewe 
hab ich liewer bloß siedJich geguckt. Un so- 
mit hab ich den Eidruck, dene annern (Beal- 
schul) muß aach nocih geholfe wem. Am Mon- 
^g-Awend ist die Schuleiweihung ganz feder- 
lich im Li-Li weitergange. Aach da war aHes 
in de Reih, 

Was awwer hat sich sonst noch gedaa? Hier 
owwe bei nveim Hauptquardier war die Woch 
de „Stadtkommandant" mit seine Verwaltung 
uff em Betriebsausflug, Nähere Einzelheite 
wem net bekanntgewwe! Mein Freund Jean 
hat aus de Erbsegaß zu berichte, daß er weje 
em Hund net schlafe kennt. Deß soll vor- 
kumme. Noch ebbes, macht Euch doch emal 
des Vergniege un laaft emal zu Fuß dorch 
sämtliche Straße m Gasse in Lange. Wenn 
er des schafft, ohne mim Kopp an Iwwer- 
hängende Becnn oder Sträucher hängezu- 
bleiwe krieht er e Belohnung von mir. Vor- 
aussetzung is awwer, daß ihr mindestens 1,60 
Meter groß seid und inrvmer schee uff em 
Trottwar bleibt. Hoffentlich hawwc den Wink 
vor allem die Beem-Besitzer verstanne! 

Mei liewe Langener, ihr kennt doch all den 
scheene Weg von de Dieborjer Schossee (Ab- 
zweigung Bergfried) zu de Teichstraß, Habt 
er schon gewußt, daß da außer Motorräder 
aach schon Audos emnnerfahm? JawoU, so- 
gar die Leut in blaue Uniforme (awwer kaa 
von de Post odder Bahn) fahm da mim Mo- 
torrad. Ich hab mich jetzt dezu entschlösse, 
außer meim wechenUiche Abschlußvers aach 
noch cn wechentliche Verbesserungsvorschlag 
eizureiche. Am End vom Jahr wem die dann 
mit dem Vermerk „erledigt oder net erledig" 
vereffentlicht. Mein Vorschlag Nr. 1; An dem 
Paad zum Schwimmbad e Verbotsschild for 
alle Kraftfahrzeuge un an de Bach — Eigang 
Rollschuhbahn — e Geländer, damit mer sicii 
net es Gniclt absterzt. 

Iwwerigens es es aam die Woch bassiert, 
daß er e groß Glasscheib in ere Eigangsdier 
von em Langener Kino kaputtgemacht hat. 
Dadezu kann ich abschließend nur feststelle: 

Verschlösse war die Dier aus Glas 
er wolt halt stur enei 
un is mim Kopp eneigerast . . . 
da war de „Eitritt frei!" 

Adsphee! 
Euern Schorsch vom Vierröhrhbmnne, 

   fpvfc^iz.1 

Kunsthistorische Fahrt nach Kiedrich und 
Eltville. Für die am Samstag, 30. 8. 52 vorge- 
sehene Fahrt in den Rheingau nach Kiedrich 
und Eltville unter der Führung von Dr. H. 
Wiedenbrüg sind berite schon so viele An- 
meldungen eingegangen, daß mit einer außer- 
gewöhnlich stanken Beteiligung zu rechnen 
ist. Etwaige Interessenten werden im eigenen 
Interesse dringendst gebeten, rechtzeitig ihre 
Beteiligung bekanntzugeben. Der Fahrpreis 
kann leider noch nicht angegeben werden. 

Aus der Evangelischen Gremeinde 
Abendmahlsgottesdienst, Wir weisen unsere 

Gemeindeglieder darauf hin, daß am kom- 
menden Sonntag um 10 Uhr im Gemeinde- 
haus ein Abendmahlsgottesdienst stattfindet. 

Jugend gemeinde. Am kommenden Sonntag, 
nachmittags 3 Uhr, findet wiederum eine Zu- 
sammenkunft der konfirmierten weiblichen 
Jugend statt. — Unsere Jugend bereitet zur 
Zeit einen Gemeindeabend vor, bei dem an 
Hand einer großen Zahl von Lichtbildern Be- 
richt gegeben wird über die diesjährigen gro- 
ßen Fahrten. 

AOK-Renten-Auszahlung Langen-Egelsbach 
Dienstag, den 19. August 1952 findet die 

Auszahlung der Invaliden- und Angestellten- 
Rente im Gasthaus „Zum Lämmchen", Schaf- 
gasse 29, statt. 
Invaliden- und Angestellten-Rente von 9—12 

und 14—16 Uhr, 
In Egelsbach am Montag, den 18. August 52 

von 14—16 Uhr in der alten Schule, Schulstr. 
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Nalurfreunde weihen ihr Heim 

Gasversorgung iür Egelsbach 
Interessante Vorbesprechungen, die Gemeinde 
der Egelsbacher Haushaltungen milflten sich 
Am Dienstagabend hatte Bürgermeister | 

Wannemacher die Gemeindevertretung und , 
den Gemeindevorstand zu einer internen Be- 
sprechung in den Rathaussaal eingeladen. 
Gegenstand der Besprechung war die Gasver- 
sorgung der Gemeinde Egelsbach. Zu diesem 
Zweck waren auch Dr. Hölzel und Glöckler 
von der Südhessischen Wasser- und Gas-AG. 
erschienen, um über alle Punkte der Gasver- 
sorgung ausführliche Fachreferate zu halten 
und die Verantwortlichen der Gemeinde in 
allen Punkten des Problems eingehend zu in- 
formieren. Herr Glöckler gab in seinen Aus- 
führungen einen Einblick in die Entwicklung 
der Gesellschaft. Danach handelt es sich bei 
der Südhessischen Wasser- und Gas-AG um 
einen rein komunalen Betrieb. Es sei, so sagte 
er, ein kommunaler Zweckverband auf der 
Basis einer Aktiengesellschaft. Die Gesell- 
schaft verfüge bereits über eine Rohrleitung 
von 1000 Kilometern und versorge den gesam- 
ten südhessisehen Raum mit Gas. Das Ver- 
sorgungsgebiet reiche von Hanau—Geln- 
hausen bis nach Lampertheim und umfasse 
bereits 40 Gemeinden. Sodann erläuterte er 
die Bedeutung des Gases im Rahmen der 
Brennstoffversorgung. Während Kohle immer 
noch ein beschränkt lieferfähiger Brennstoff 
und auch Brennholz nicht im ausreichenden 
Maße vorhanden sei, wäre bei der Gasver- 
sorgung auch in den schlechten Zeiten der 
Kriegs- und Nachkriegszeit niemals eine 
Rationierung vorgenommen worden. Aucdi 
der evtl. Ausfall dieses Brennstoffes sei im 
Gegensatz zur Elektrizität viel geringer. Das 
entstehe aus der Tatsache, daß Gas gespei- 
chert werden kann, was bei Elektrizität nicht 
der Fall ist. So sei es möglich in dem Behäl- 
ter in Darmstadt nicht weniger als 40 000 cbm 
Gas zu speichern. Außerdem bestehe immer 
die Möglichkeit, im Rahmen einer sogenann- 
ten Verbundwirtschaft Gas von der Ruhrgas- 
AG und Saargas-AG, an deren Leitungen die 
Südhessische Gas- und Wasser-AG ange- 
schlossen sei, zu erhalten. Durch diese Vor- 
rats- und Austauschwirtschaft sei ein Ausfall 
dieses Brennstoffes so gut wie ausgeschlos- 
sen. Herr Glöckler gab seiner Überzeugung 
Ausdruck, daß das Gas auch in der Bundes- 
republik seinen Weg mache, denn, so sagte 
er, in Amerika und En^and z. B. weise die 
Statistik nach, daß der Gasverbrauch um das 
vielfache höher sei als in Deutschland, was 
eine gewisse Rückständigkeit bedeute. Herr 
Glöckler unterstrich im Verlaufe seiner Aus- 
führungen mehrmals den hohen Wärmegehalt 
des Gases, was auch die Ursache für die 
kolossale Rentabilität dieses Brennstoffes sei. 
So sei bei einer Gegenüberstellung der Kosten 
mit der Elektrizität festgestellt worden, daß 
die Kosten beim Kochen im Verhältnis 1:3 
und bei der Bereitung von Wasser sogar nur 
1:4 gegenüber der Verwendung von Elektiizi- 
tät betragen. Sodann wurde den Herren der 
Gemeindevertretung und des Gemeindevor- 
standes ein umfassender und großzügiger Fi- 

Kampf dem Verkehrsunfall 
Veranstaltung des MCL 

Die Bevölkerung und den Verkehrsteilneh- 
mer vor Verlusten zu schützen, ist eine der 
wichtigsten Aufgaben, die sich der Motor- 
sportclub Langen zum Ziele gesetzt hat. Der 
moderne Mensch, fasziniert durch die Erfolge 
der Technik ist leicht geneigt, seine Kraft zu 
überschätzen. Weil er der Natur viele Ge- 
heimnisse entrissen hat, weil er Energien er- 
zeugen und beherrschen lernte, droht er dem 
Wahn zu unterliegen, seinem himmelstürmen- 
den Vorwärtsdrang seien keine Grenzen ge- 
setzt. Jedoch werden ihm von Zeit zu Zeit 
diese Grenzen durch täglich sich wieder- 
holende Verkehrsunfälle vor Augen geführt. 

Eine Statistik des Landes Nordrhein-West- 
falen zeigt, wie erschreckend hoch die Un- 
fallziffer innerhalb eines Jahres klettern 
kann. Im Jahre 1948 ereigneten sich dort 
25 919 Verkehrsunfälle, bei denen 17 225 Per- 
sonen verletzt und 1625 Menschen getötet 
wurden, d. h. pro Tag 575 Verletzte und 5 
Tote. Und wo und bei wem liegt die Unfall- 
ursache? — Nichtbeaciitung der Vorfahrt — 
35% falsches Überholen — 72% falsches Ein- 
biegen — 80% zu hohe Geschwindigkeit — 
37% techn. Mängel — 48% Alkoholeinfluß — 
120%<; Schuld des Fahrers oder des Fahrzeuges 
— 60% Schuld des Fußgängers — 34% Schuld 
des Radfahrers — 100%. So Kann und darf es 
nicJit weitergehen. Das gilt für alle Verkehrs- 
teilnehmer, ob Kraftfahrer, Kutscher, Rad- 
fahrer oder Fußgänger, alle sind an der Zu- 
nahme der Unfälle schuld, alle müssen an der 
Verminderung mithelfen. Der MCL stellt 
sich in diesem Kampf gegen die Verkehrs- 
unfälle in die vorderste Front und er njft 
alle Verkehrsteilnehmer auf, ihn in seinen 
Bemühungen zu unterstützen. 

Der Langener Club v/ird am kommenden 
Sonntag mit einer Werbeveranstaitung an die 
Öffentlichkeit treten, zu der alle Kraftfahr- 
zeugbesitzer Langens und der Umgebung 
herzlichst eingeladen werden, Filmvorfüh- 
rung und eine Fahrt ins Blaue soll die Kraft- 
fahrer einige Stunden froh vereinen, für 
manchen eine willkommene Gelegenheit, 
Probleme mancher Art auf dem Gebiete der 
Kraftfahrt erörtern zu können. Am Ziel in 
X-Dorf warten auf die Teilnehmer etliche 
Überraschungen. Nähere'S ist aus dem In- 
seratenteil der heutigen Ausgabe ersichtlich. 

Verkehrsteilnehmer, haltet Verkehrsdisziplin! 
Lieber um 6 Uhr im Haus, 
als um 5 im Krankenhaus! 

hofft auf Verwirklichung des Problems. 50% 
daran beteiligen. Große Ausstellung geplant. 
nanzierungsplan von den Herren der Süd- 
hessischen Wasser- u. Gas-AG vorgelegt. Da- 
nach betragen die Gesamtkosten für das 
ganze Projekt der Gasversorgung der Ge- 
meinde Egelsbach 370 000.— D(M. Die Beschaf- 
fung des erforderlichen Materials sowie die 
Verlegung des gesamten Rohrnetzes beläuft 
sich auf 260 000.— DM und wird von der Ge- 
sellschaft übernommen. In anderer Form, 
welche hier nicht erläutert werden kann, er- 
hält die Gemeinde vort der Gesellschaft noc^ 
einen Zuschuß von 30 000.— DM. Im Wege der 
werteschaffenden Arbeitslosenfürsorge sei 
bei rd. 4 700 Tagewerken für die Erdarbeiten 
mit einem Darlehen von 23 000.— DM zu 
rechnen, so daß der Gemeinde lediglich die 
Finanzierung des Restbetrages in Höhe von 
rd. 31 000.— bis 35 000.— DM C)bliege. Und 
auch dieser Betrag könne die Gemeinde 
Egelsbach auf die beiden kommenden Haus- 
haltsjahre verteilen. Damit sind rein finan- 
ziell gesehen, die Voraussetzungen für die 
Gasversorgung gegeben. EHe Hausanschlüsse 
werden, soweit sich der Hauseigentümer ver- 
pflichtet Gas zu beziehen, von der Gesell- 
schaft kostenlos hergestellt. Für die Installa- 
tion innerhalb der Häuser übernimmt die 
Gsellschaft ebenfalls die Kosten mit einem 
Finanzierungszeitraum von 5 Jahren. Die Lie- 
ferung der entsprechenden Geräte kann auch 
durch die Gesellschaft erfolgen und in 24 
Monatsraten finanziert werden. Zu dem Bau- 
projekt als solchen wurde von Herrn Glöckler 
gesagt, daß es möglich wäre, bereits die Gas- 
versorgung bis Weihnachten dieses Jahres 
Wirklichkeit werden zu lassen, wenn die Ge- 
meindevertretung die Gasversorgung alsbald 
beschließt und in Auftrag gibt. Allerdings, so 
sagte der Vertreter der Gesellschaft, hänge 
es allein von der Egelsbacher Bevölkerung 
ab, ob Egelsbach mit Gas versorgt werden 
könne, denn es sei eine dringende Notwendig- 
keit, daß sich mindestens 50% der Haushal- 
tungen zur Gasabnahme bereiterklärten. Im 
Hinblick auf den großzügigen Finanzierungs- 
plan ist das ja auch nur aUzu verständlich. 
Denn die Wirtschaftlichkeit eines solchen Pro- 
jektes muß ja von vornherein gesichert sein. 
— Damit die Bevölkerung von Egelsbach Ge- 
legenheit hat, sich selbst mit dem Problem 
der Gasversorgung vertraut zu machen, wird 
in Kürze im Saalbau-Eigenheim eine große 
Veranstaltung stattfinden, in der die Vertre- 
ter der Gesellschaft zu der ganzen Einwc>h- 
nerschaft sprechen werden. Daran anschlie- 
ßend findet eine große Ausstellung statt, in 
der die Hausfrauen Gelegenheit haben, sich 
über alle Fragen der Gasversorgung zu unter- 
richten, Damit tritt ein Problem der Gemeinde 
Egelsbach in ein akutes Stadium, welches auch 
für die Ansiedlung von Industrie hier am Ort 
von ausschlaggebender Bedeutung ist. Die 
Gemeindevertretung steht der Gasversorgung 
sehr aufgeschlossen gegenüber und so ist nur 
noch zu erwarten, daß sich genügend Inter- 
essenten finden, damit die Gasversorgung in 
Egelsbach Wirklichkeit werden kann. 

e Goldene Hochzeit. In voller Rüstigkeit be- 
gehen Herr Johann Knöß 11. und seine Ehe- 

j frau, Niddastraße 76, am 17. August das Fest 
I ihrer goldenen Hochzeit. Wir gratulieren dem 
! Jubelpaare auf das herzlichste und wünschen 
I ihm einen schönen Lebensabend. 
{ e Die Auszahlung der AOK-Renteo für 
' Egelsbach erfolgt bereits schon am kommen- 
I den Montag, den 18. August. Näheres siehe 

Anzeige. 
e Der Kindergottesdienst der ev, Kirche zu 

EgelstJSch ist am kommenden Sonntag aus- 
nahmsweise erst um 14 Uhr nachmittags. 

e Nach fast zweijähriger Bauzeit ist der 
1, Bauabschnitt des Waldheims der Natur- 
freunde fertiggestellt und wird am kommen- 
den Sonntag, nachm. 14.30 Uhr, eingeweiht. 

Vor genau M Jahren wurde das 2. Heim der 
Naturfreunde in der Steinkaute eingeweiht, 
das 1933 beschlagnahmt wurde. Während des 
Krieges wurde das Haus, da es die ganze Zeit 
unbenutzt stand und dadurch dem Verfall 
preisgegeben war, auf Abbruch verkauft. Aus 
diesem Grund konnte eine Wiedergutmachung 
bzw. Inbesitznahme nicht mehr erfolgen. Die 
Naturfreunde sahen sich deshalb genötigt, 
sich ein neues Heim zu bauen. Nachdem die 
Vorbereitungen getroffen waren, wurde am 
30. April 1950 mit dem neuen Bau begonnen. 
Nun steht in der Gemarkung „Krummes Feld" 
ein schmuckes Häuschen, das die Besucher 

erfreuen wird. Durch seine gute Lage wird es 
vielen Menschen Erholung upd Freude brin- 
gen. Daß die Erbauung viel Schweiß kostete, 
braucht wohl nicht besonders betont zu wer- 
den, Aber mit Idealismus wurden alle 
Schwierigkeiten bewältigt und die Orts- 
gruppe ist stolz, am Sonntag nunmehr in einer 
schlichten Feier das Heim seiner Bestimmung 
zuführen zu können. 

Am Samstagabend, 20.30 Uhr, geht der Ein- 
weihung eine Abendveranstaltung voraus, bei 
der das 1. Langener Mandolinen - Orcdiester 
sowie die Jugendgruppen der Eberstädter- und 
Egelsbacher Naturfreunde das Programm be- 
streiten. Die Naturfreunde-erwarten am Sams- 
tag und Sonntag viele Gäste. Sie laden die 
Bevölkerung zu beiden Veranstaltungen eben- 
falls recht herzUc^h ein. 

e Standkonzert der Kapelle „Melodla". Am 
Sonntag, den 17. August, veranstaltet das 
Blasorchester von 11.15'—12.15 Uhr auf dem 
Kircdiplatz für alle Musikliebhaber ein Stand- 
konzert mit einem volkstümlich gehaltenen 
Programm. Alle musikliebenden Egelsbacher 
sind dazu herzlich eingeladen. 

iErzh^iikn 
ez Anbau am ev. Kindergarten. Auch im 

„Gässelche" bezw. im ev. Kindergarten regen 
sich fleißige Hände, um hier den Erfordernis- 
sen der Zeit entsprechend zu erweitem. Als 
durch den starken Besuch unseres Kindergar- 
tens (rund 100 Kinder) die Toilettenanlagen 
nicht mehr ausreichten, ging man daran auch 
gleichzeitig Wasch- und Duschräume für un- 
sere Kleinen zu schaffen. Da nun der Kinder- 
garten von der ev. Kirohengemeinde restlos 
unterhalten wird und die ev. FrauenhUfe der 
Hauptträger dieser sozialen Einrichtung ist, 
war ein Anbau nach modernsten Gesichts- 
punkten nur in Selbsthilfe nötig. Vergange- 
nen Samstag war von dem Ortspfarrer Göbel 
zum ersten Male zum freiwilligen Einsatz 
aufgerufen worden, und als nun am Abend 
schon das Fundament fertig war und 2000 
Steine bereits vermauert waren, da konnten 
die 12 freiwilligen Maurer stolz auf ihre Lei- 
stung für die Jüngsten der Gemeinde blicken. 
Nun geht es jeden Samstag weiter, graßes In- 
teresse wird von allen Seiten dieser Aktion 
in Selbsthilfe entgegengebracht, 3 Wasch- 
becken sind bereits gestiftet, die InstaUa- 
tionsarbeiten auch bereits gesichert, so daß 
hier mit geringsten Mitteln in kurzer Zeit 
etwas Modernes und Wichtiges für die Ge- 
sundheit unserer Kleinen geschaffen wird. 
Nach seiner Innenherstellung im vergange- 
nen Jahr, dürfte unser ev. Kindergarten zu 
einem rechten Schmuckstück der Gemeinde 
werden — eine Tat, für die die Eltern unserer 
Kinder allen, die an seiner Ausgestaltung 
mithelfen, von Herzen Dank sagen. 

ez Das Rote Kreuz war am vergangenen 
Sonntag mit 75 Teilnehmern in zwei Omni- 
bussen unterwegs zu seiner Sainmerfahrt, die 
diesmal an den Rhein Richtung Koblenz 
führte. Über Wiesbaden, Bad Schwalbach 
fuhr man auf der prächtigen Höhenstraße 
nach Bad Nassau und dann durch das schöne 
Lahntal, vorbei an Bad Ems nach Koblenz. 
Hier wurde das berühmte Kloster Ahrenberg 
besichtigt und in Xoblenz-Niederberg zur Mit- 
tagsrast angehalten. Nach schön verlebtem 
Nachmittag ging es über Mainz, Groß-Gerau 
mit den Männern und Frauen, ciie im Dienst 
des Roten Kreuzes stehen, wieder nach Hause; 
viel Schönes hatte die diesjährige Sommer- 
fahrt gebracht. 

ez Geburtstag der 50-Jährigen. Am vergan- 
genen Samstag trafen sich unsere 50-Jährigen, 
um bei ihrem Alterskameraden im Saale „Zur 
Linde" gemeinsam ihren Geburtstag zu be- 
gehen. Mittags wurde im engsten Kreise 
Kaffee getrunken, der Toten des Jahrgangs 
auf dem Friedhof gedacht und dann erschie- 
nen nach gemeinsamer Fotoaufnahme die An- 
gehörigen, um mit den Geburtstagskindern 
gemeinsam den Abend zu feiern. Abendessen, 

Unterhaltungsmusik, Reden, humoristische 
Vorträge (man hatte sich zwei Humoristen 
aus Frankfurt verpflichtet), Gesangsvorträge, 
gemeinsame Lieder, Mittemachtsessen und 
dazwischen wurde eifrig das Tanzbein ge- 
schwungen, So verging der Abend bei bester 
Stimmung, bei dem Austauschen vieler Er- 
innerungen fast zu rasch, und als der Morgen- 
kaffee auih noch gemeinsam getrunken war, 
fiel es recht schwer, sich aus der frohen G«- 
burtstagsfeierrunde zu lösen. All denen, die Ar- 
beit mit der Vorbereitung und Durchführung 
des goldenen Geburtstages hatten, wurde 
durch die gute Stimmung der ausgiebig 
Feiemden am besten gedankt. 

VIERZIG GRAD IM SCHATTEN 
„Hab' didi doch nidit so, du Angsthase! Icii 

sagte dir dodi, daß es hier seit hundert Jahren 
keine LSwen mehr gegeben hat!" 

Imioer zerstreut 
„Ihr Schirm hat sich wieder eingefunden, 

Herr Professor, ich habe im Fundbüro ange- 
rufen." 

„Da bin ich doch gestern gar nicht gewesen." 
Bissig 

„Wie hat Ihnen mein Stück gefallen" fragte 
der Dichter. 

„IcJi habe danacäi die ganze Nacht nicht 
schlafen können " 

„Hat es einen so tiefen Eindruck auf Sie 
gemacht?" 

„Das nicht. Aber wenn ich von acht bis elf 
schlafe, kann ich die ganze Nacht nicht mehr 
schlafen." 

Sie weiß Bescheid 
„Welches ist das einzige Tier auf Erden, vor 

dem der Löwe Angst hat", fragte der Lehrer. 
„Die Löwin", antwortete bescheiden dl« 

kleine Inae. 

Evong. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 17. August 1952, vorm. 10 Uhr: 

Gottesdienst 
nachm. 14 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag abend: Singstunde des Kircdienchors 
(20.30 Uhr im Gasthaus Henssel) 

Dienetag: ev. männl. Jugend bis 16 J. 
Mittwoch, den 20. Aug., 20.30 Uhr: ev. männl. 

und weibl. Jugend: Besprechungsabend 
Freitag abend: Klampfenkreis 

Todesanzeige 

Am 13. August verstarb im Krankenhaus in Ludwigs- 
hafen nach kurzem schwerem Leiden meine liebe P'rau, 
unsere gute Mutter, Tochter und Schwester 

Frau Kätha Slrößinger 
geb. Avemaria 

im Alter von 45 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Familie Heinrich Slrößinger 
Familie Adam Avemaria 
Familie Ludwig Werner 

Egelsbach, Auerbach, den U.August 1952 

Beerdigung Hndet statt: Samstag, 16. August, 15.00 Uhr vom 
Trauerhause, Auerbach, Weidgasse 14 

.Bei Ichias und Rheuma 
habe ich mit Klosterfrau Melissengeist eingerieben 
und bin über die Wirkung so überrascht, daß ich 
Ihnen hiermit meine Anerkennung aussprechen 
möchte! Nun kann ich meinen Beruf (Kellner) un- 
gestört weiter ausüben." So schreibt Herr Desire 
Kappes, Bayenthal, Alteburgerstr. 272a II. Immer 
wieder überrascht der echte Klosterfrau Mellssen- 
seist durch seine vielseitige Hilfe! Ob innerlich 
oder äußerlich angewandt: er hält was er verspricht 

als Hausmittel bei Beschwerden von Kopf, Herz, Magen, Nerven! 
Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist 
in allen Apotheken und Drogerien erhiilllich. Denken Sie auch an 
Alitiv-Puder! 

r 
Herzlichen Dank 

allen, die uns zu unserer Goldenen Hochzeit durch Ge- 
schenke, Glückwünsche und andere Aufmerksamkeiten 
erfreuten, ebenso der Hessischen Staatsregierung und 
der Gemeindeverwaltung von Egelsbach. 

Jakob Löhig und Frau 

K 
Egelsbach, im August 1952 

Statt Karten! 
Für die vielen Glückwünsche, 
und Geschenke, »otoie für die Ehrungen 
der Vereine anläßlich unserer StlOfr- 
Hochzeit sagen wi' Allen unseren herz- 
lichen Dank. 

Friedrich Keller und Frau 
Bäckerei u. Wirtschaft »Zur Kronen 

Erzhausen, Augtist 1952 

Offene Belneivl'y/m' 
Furunkel« Geschwüre, Mildi»chor{. Hauljudien. 
Verbrennungen« HauHchöden u. olte. tdi{ed>t 
heil Wunden besett die teil 25 Johr. besten» 
bewährte Ruft(h«Solbe. In ollen Apotheken 
erhöltlich. Chem. lob. Sdtneider. Wiesboden 

Anzeigen-Annahme 
Oskar Drechsler 

Egelsbacb 
Heidelberger Str. 3 

1 Schiebkarren u. 
1 Trumsäge 

zu verkaufen. 
Egelsbacb, Rbeinstr. 13 

2-Familien- 

Haus 
in Egelsbacb preiswert 
zu Verkäufen, 
üllerten unter Nr. 649 
an die Geschäftsstelle 

Gebr. flott nähende 
Nähmaschine 
dopFe.seitlgcr 
Ausziehtisch 

mitlelblaues modernes 
Spitzenkleid 

Gr. 44 billig zu verkauf 
Egelsbi cb, 
TaunuBstr. 32 

Jgebrauchte 
Holz-Bettstellen 

mit Sprungrbbmen biU. 
zu verkfaulen. 
Schminke, Egelsbacb, 

Am Langener Weg 
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so Höchst — 1. FC Langen 
Am kommenden Samstag trägt der Club 

sein Rückspiel in Höchst aus. Ks ist das letzte 
Treffen vor der Vei-bandsrunde. Trotz der 
Niederlage am letzten Sonntag in Kilian- 
stätten konnten die Langener einigermaßen 
befriedigen. Es gilt abzuwarten, wie sie nun 
in Höchst spielen. Der 6:I-Sieg von Höchst 
gegen die benachbarten Egelsbacher läßt auf- 
horchen. Der Club wird schon sein ganzes 
Können aufbieten müssen, um zu einem Er- 
folg zu kommen. 

1. FC AH — VfR Groß-Gerau AH 
Nachdem das letzte Samstagspiel gegen 

BSC Ffm. knapp, aber verdient mit 3:2 ge- 
wonnen wurde, empfangen die Clubler am 
kommenden Sonntagvormittag um 10 Uhr 
Gäste aus Groß-Gerau. Bisher gelang es den 
Einheimischen noch nicht, die Gerauer zu 
schlagen. Zweimal verloren sie beim Gegner 
denkbar knapp nach guten Leistungen. Viel- 
leicht gelingt es bei der kommenden Begeg- 
nung, einen Sieg zu erringen. 

Samstag; AH SSG — AH Griesheim 02 
Im Vorentscheidjngsspiel des AH-Turniers 

in Griesheim am vergangenen Samstag mußte 
Langen gegen die Sportgemeinde Griesheim 
mit 0:1 eine unverdiente Niederlage hinneh- 
men. Durch einen Abwehrfehler kam Gries- 
heim in der ersten Spielminute zum einzigen 
Treffer des Spieles. Obwohl unsere Elf im 
weiteren Verlauf des 2x20 Minuten währen- 
den Spiels pausenlos im Angriff lag, ergaben 
sich als Ausbeute lediglich acht Eckbälle und 
drei Pfostenschüsse. — Am kommenden 
Samstag wird die spielstarke AH des Tur- 
nierveranstalters, der SC Griesheim, im Lin- 
den envartet. Das Spiel beginnt 17.45 Uhr. 

SG Egelsbach spielt zu Hause 
Auf den Brühlwiesen erwartet am kom- 

menden Sonntag die SG Egelsbach die Mann- 
schaften des TSV Dai-mstadt zum Freund- 
schaftsrückspiel. Die Gäste verfügen wieder 
über eine ausgezeichnete Mannschaft, die 
dem Gastgeber bestimmt mehr abverlangen 
wird als am Vorsonntag die Elf der SG Krif- 
tel. Schon in den fniheren Punktspielbegeg- 
nungen beider Vereine brachte dieses Auf- 
einandertreffen interessante Spiele, und dies- 
mal wird es trotz des Freundschaftscharak- 
ters nicht anders sein. Für die Egelsbacher 
gilt dieses Spiel nochmals als Probegalopp 
für die voraussichtlich am 24. August begin- 
nenden Verbandsspiele. Ein Besuch ist zu 
empfehlen Spielbeginn um 16 Uhr. Reserve- 
Vorspiel um 14.30 Uhr. 

Punktspielbeginn der Jugend 
Bereits am Sonntagvormittag eröffnet die 

Egelsbacher Jugend die Verbandsspielsaison 
1952 53, Erstmalig spielen die Egelsbacher im 
Bezirk Offenbach und ei-warten im ersten 
Heimepiel die spielstarke Jugend der SKG 
Sprendlingen. Der Spielstärke beider Mann- 
schaften ent.sprechend steht ein spannendes 
Spiel in Erwartung. Spielbeginn 10.30 Uhr. — 
Die B-Jugend, die ebenfalls mit ihrem ersten 
Punktspiel startet, empfängt die gleiche der 
SG Dietzenbach vm 9 Uhr. Schon hier ist ein 
Besuch allen Fußballfreunden zu empfehlen. 

SSG Fußball-Jugend im Punktekampf! 
Es geht wieder um Punkte, so heißt die 

Parole in den nächsten Wochen und Monaten 
für die Jugend-Mannschaften des Kreises 
Offenbach, zu der auch die Jugend der SSG 
zählt. 

Am kommenden Samstagnachmittag emp- 
fängt die Schülermannschaft der SSG auf 
eigenem Platz die gleiche der SG Dietzen- 
bach. Beginn 15.15 Uhr. Sonntagvormittag 

trägt die neu zusammengesteilte A-Jugend- 
Mannschaft der SSG ihr erstes Verbandsspiel 
gegen die TG Neu-Isenburg aus. Hoffen wir, 
daß die beiden Jugendmannschaften ihren 
ersten Sieg an ihre Fahnen heften können. 
Ein Besuch ist zu empfehlen. 

^^(f£Cdfi(SLi6-Gioßveians1ahung 
Zum zweiten Male tritt in diesem Jahre 

der Rollsport-Club Langen mit einem großen 
Programm vor die Öffentlichkeit. Dieses Mal 
sind es die Rollschuhläuferinnen und -läufer 
der Turn- und Sportgemeinde 46 Darmstadt, 
welche den größten Teil der Veranstaltung 
bestreiten. Der RC Langen hofft, daß auch 
diese Rollschuhläufer, die zum ersten Male 

in Langen ihr Können zeigen, den Zu- 
schauern gefallen werden. Auch die Kunst- 
laufgruppe des Latigener Vereins wird sich 
am Sonntag erstmals dem Publikum vorstel- 
len und einige Ausschnitte aus .seinem 
Übungsprogramm zeigen. 

Für die Freunde des Rollhockey wird dies- 
mal aber noch ein besonderer Leckerbissen 
geboten. Im letzten Verbandsspiel in dieser 
Saison stellt sich mit der ersten Mannschaft 
der TSG Darmstadt der neue Hessenmeister 
1952 vor. Diese Mannschaft zählt zur Zeit zu 
den besten deutschen Teams, Es gelang ihr 
1951, neben der hessischen Meisterschaft, den 
zweiten Platz bei der süddeutschen, und den 
vierten Plal : bei der deutschen Meisterschaft 
zu erringen Zwei Spieler (Fuß und Zörgiebel) 
gehören dar dei^tschen Nationalmannschaft 
an. In diesem Jahre hat die Mannschaft noch 
kein Meist'irschaftsspiel verloren und ist auch 
nicht gew llt, im letzten Spiel in Langen auch 
nur einen Punkt abzugeben. Die Veranstal- 
tung beginnt um 16 Uhr. 

Beim Handball ging es wieder um die Punkte 
TV 1862 Langen 1.— BSC Urberach 1. 2:8 
TV 1862 I.angen 2. — BSC Urberach 2. 4:10 

Am vergangenen Sonntag begannen die 
Verband.'i.<T>iele der Bezirksklasse. Die Mann- 
schaft des TV 1862, Neuling in dieser zweit- 
höchsten hessischen Handballklasse, mußte 
gegen den BSC Urberach im ersten Spiel auf 
eigenem Platze eine klare 8:2-Niederlage hin- 
nehmen. Der TV mußte Leckband, Berg und 
Lang ersetzen und trat mit Husar im Tor, 
Görich und Görner in der Abwehr, Schulze, 
Jost und Schulmeyer in der Läuferreihe und 
.lakobi, Bärenz, Schäfer, Göiich und Hippler 
im Sturm an. 

Die erste Halbzeit lag die einheimische Elf, 
cbwohl sie den stürmischen Westwind im 
Rücken hatte, bereits mit 5:2 im Rückstand. 
Man mußte erwarten, daß Urberach in der 
zweiten Spielhälfte, den starken Wind als 
Bundesgenossen, einem zweistelligen Siege 
zusteuern würde. Aber die sich tapfer weh- 
rende Langener Hintermannschaft ließ nur 
noch drei Gegentreffer zu. 

Der Sieg des Gastvereins war verdient, 
auch in dieser Höhe. Die Elf war rascher am 
Ball, spielte schneller ab und schoß mehr und 
besser.* Der TV fand in diesem Spiel, beson- 
ders in seiner Angriffsreihe, noch nicht zu 
seinen alten Leistungen zurück. Der Ball lief 
nicht. Dadurch, daß Husar im Tor stand, 
fehlte der Fünferreihe auch die nötige Durch- 
schlagskraft. 

Die zweite Mannschaft konnte sich eben- 
falls nicht durchsetzen und verlor mit 4:10 
Toren. 

Vorschau für Sonntag, 17. August 1952 
Am kommenden Sonntag nimmt die erste 

Handballmannschaft an den Hallen-Handball- 
meisterschaften des Kreises Darmstadt in 
Darmstadt teil. 

Die Jugendmannschaften beginnen mit 
ihren Verbandsspielen. Die B-Jugend spielt 
in Arheilgen gegen die A-Jugend. Die A-Jgd. 
des TV ist am ersten Sonntag spielfrei. 

Die Schülermannschaften setzen bereits am 
Samstagnachmittag ihre Pflichtspiele fort. Die 
1. spielt in Schneppenhausen und die 2. in 
Braunshardt. (Näheres im Vereinskalender,) 

Die AH-Mannschaft des TV 1862 Langen bei 
der Jubiläumsveranstaltung der Tgm. Sprend- 
lingen 1848. Einer Einladung der benachbar- 
ten Tgm. Sprendlingen 1848 folgend, die am 
kommenden Sonntag das 30jährige Bestehen 
ihrer Handballabteilung feiert, trägt die AH- 
Elf des TV 1862 Langen im Rahmen der spie- 
lerischen Veranstaltungen des ,Iubilars ein 
Spiel gegen die Traditionsmannschaft von 
Sprendlingen aus. Dex Spielbeginn ist auf 
15.45 Uhr festgesetzt. 

Großer Erfolg der A-Jgd. des TV 
Am Sonntag vormittag trug die A-Jgd. ein 

Freundschaftsspiel in Frankfurt gegen Grün- 

Weiß aus. Sie stand vor einer sehr schweren 
Autgabe, denn die gegnerische Mannschaft 
gehört zu den besten Jugendmannschaften 
Frankfurts, Umso erfreulicher ist es, daß die 
Langener Jungens nach einem schönen, 
schnellen und äußerst fairen Spiel einen glat- 
ten 8:5-Sieg mit nach Hause bringen konnten. 
Die B-Jugend spielte in Fechenheim und 
verlor 14:6. 

Schüler gewinnen gegen Weilerstadt 
Bereits am Samstag kämpften die beiden 

Schülermannschaften des TV im Kampf um 
die Punkte. Dabei konnte die er.ste Schüler- 
elf, trotzdem sie noch nicht einmal in stärk- 
ster Aufstellung antrat, einen hohen 12:l-Sieg 
gegen die spielstarken Weiterstädter erzielen. 
Die zweite Schülermannschaft unterlag nur 
knapp der ersten Schülermannschaft aus 
Schneppenhausen. Welch ein Fortschritt auch 
hier zu verzeichnen ist, ersieht man, wenn 
man bedenkt, daß das Vorspiel noch 23:0 ver- 
loren ging. 

Faustbail-Abteilung des Turnvereins 1862 
Zum ersten Male in diesem Jahre tragen die 

Faustballer Fi'eundschaftsspiele auf eigenem 
Platz gegen TGS Walldorf aus. Beginn: 9Uhr. 

SV 98 Darmstadt — SSG Langen 8:7 (6:2) 
Zu dem ersten Verbandsspiel der diesjähri- 

gen Runde mußten die SSGIer zu den Reser- 
visten von 98 Darmstadt. Was schon in der 
Vorschau angedeutet war bestätigte sich: Die 
98er können spielen. Wenn auch die Nieder- 
lage ohne Belang ist, da die Reserve von 98 
Darmstadt außer Konkurrenz spielt, so muß 
die Mannschaft der SSG doch lernen, schon 
von der ersten Minute an mit vollstem Ein- 
satz zu spielen, denn dann wäre das Spiel 
nicht knapp verloren gegangen. 

Langen hatte es sehr schwer, sich auf das 
quirlige Stürmerspiel der 98er einzustellen, 
und so kamen in der ersten Hälfte immer 
wieder Pannen in der Hintermannschaft vor, 
die zu Toren führten. Die äußerst schnellen 
Stürmer Darmstadts nutzten die Chancen 
sehr gut aus und glichen nicht nur d)as Lan- 
gener Führungstor aus, sondern zogen auf 4:1 
davon, ehe Langen wieder ein Tor ei-zielen 
konnte. Dann war Darmstadt noch zweimal 
erfolgreich, ehe der Pausenpfiff ertönte. 

Glaubte man nun, daß Langen nach der 
Halbzeit, wo es auch noch gegen den Wind zu 
spielen hatte, ganz zusammenklappen würde, 
so hatte man sich getäuscht. Die Langener 
Mannschaft war wie neu belebt auf das Feld 
gekommen. Sie gleite nun wie es ihr beliebte 
und spielte die Darmstädter Mannschaft 
regelrecht an die Wand. Der Ball lief schul- 
mäßig und so fielen denn auch Tore. Immer 
wieder stand ein Langener -frei zum Schuß 
und in der Hintermannschaft wurde konse- 
quenter Mann gehalten. So kamen die Lan- 

gener bis auf 8:7 heran, ehe der Schiedsrich- 
ter, der dem Treffen nicht ganz gewachsen 
war, abpfiff. Zu loben noch der Torwart von 
98 Darmstadt, der großartige Paraden zeigte 
und unter anderem auch einen wuchtig ge- 
schossenen 13-Meter-Ball von Heim groß- 
artig hielt. 

Der Langener Mannschaft ist zu sagen, daß 
es ihr in der am 31. 8. fortzusetzenden Ver- 
bandsrunde nicht angst zu sein braucht, 
wenn sie das Können und den Einsatz zeigt 
wie in der 2. Halbzeit in Darmatadt. 

SSG bei den Kreis-Hallen-Meisterschaften 
Am kommenden Sonntagvormittag werden 

die Kreis-Hallen-Meisterschaften auf der 
Woogswiese in Darmstadt ausgespielt. Die 
SSG hat ebenfalls mit einer Mannschaft zu 
den Meisterschaften gemeldet, und man darf 
gespannt sein, wie die Mannschaft dort ab- 
schneidet, nachdem man auf der Rollsport- 
bahn noch einmal Gelegenheit hatte, das 
Spielermaterial zu überprüfen. 
Handball-Vcrbandspiele auch bei der Jugend 

Die Jugendmannschaft tritt am kommen- 
den Sonntag in die Verbandsrunde ein und 
hat eine sehr schwere Aufgabe zu lösen. Sie 
empfängt in Langen den vorjährigen 2. der 
Jugendkreismeisterschaft, den SV Brauns- 
hardt. Der Jugend ist jedenfalls ein voller Er- 
folg zu wünschen und ein einsatzbetontes 
faires Spiel. 

Bundestag der Arbeiter-Radfahrer 
Wie uns bekannt wird, findet vom 14. bis 

17. August der 22. Bundestag des Arbeiter- 
Rad- und Kraftfahrerbundes „Solidarität" in 
Frankfurt a. M. statt. Aus die.sem Grunde 
veranstaltet der Bund einen großen Fest- 
kommers am Samstag in der Kongreßhalle, 
und am Sonntag in der Zeit von 12.30 bis 
14 Uhr einen Korso vom Zoo bis zum Stadion, 
an dem viele Sportfreunde des Auslan- 
des teilnehmen. Auch alle Ortsgruppen des 
Bundes nehmen daran teil. Die Abt. Radfah- 
rer der SSG beteiligt sich an diesem Korso 
und fährt am Sonntagmorgen um 7.30 Uhr 
gemeinsam mit den Motoi'fahrern und den 
Abteilungen von Erzhausen und Arheilgen 
hier in Langen, Frankfurter Straße, ab. — 
Motor- und Radfahrer treffen sich heute 
abend in der Realschule. 

MCL-Erfolge in Gießen 
Das Wochenende stand auf dem Gebiete 

des Motorsportes ganz im Zeichen der „Gro- 
ßen Hessischen Zuverlässigkeitsfahrt 1952", 
die veranstaltet vom ADAC Gießen mit 285 
Fahrzeugen am Start, eine ganz ausgezeich- 
nete Besetzung aufweisen konnte. Diese 
nationale Veranstaltung führte die Teilneh- 
mer bei Tag und Nacht über eine Strecke 
von 500 km, die an Fahrer und Fahrzeuge er- 
hebliche Anforderungen stellte. Bachdurch- 
fahrten, eine Geschwindigkeitsprüfüng und 
eine Gleichmäßigkeitsprüfung rundeten die 
Schwierigkeiten ab, mit denen die Teilneh- 
mer während der Fahrt zu kämpfen hatten. 

Die bisherigen Erfolge einiger MCL-Fahrer 
hatten den ADAC veranlaßt, dem Langener 
Club 2 Maschinen zur Verfügung zu stellen, 
so daß außer dem blendend fahrenden Ger- 
hard Wendisch auch "Heinchen Sehring und 
Schwager Arndt nach längerer Pause wieder 
im Sattel saßen. Während Sehring und Arndt 
zusammen mit dem Frankfurter Zobel eine 
Mannschaft des ADAC Gau Hessen bildeten, 
fuhr Wendisch als dritter Mann mit Römer 
und Schul in einer AMCF-Mannschaft. Der 
I. Vorsitzende des MCL, Kurt Birken, hatte 
seinen Sportleiter Kissel als Beifahrer an den 
Start genommen und startete in der Wagen- 
klasse bis 120 com. Ein Kupplungsschaden 
ließ ihn bei der Bergprüfung ausscheiden. 
Wendisch überzeugte mit seinem Fahrstil 
und errang mit 0 Strafpunkten die Goldene, 
seine Mannschaft außerdem den Goldpokal. 
Sehring, Arndt unö Zobel kamen als zweite 
Mannschaft durchs Ziel und errangen die 
silberne Medaille und den Silberpokal als 
Mannschaftspreis. kahega. 

Abenteuetioman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(22. Fortsetzung) 
„Ich kann es Ihnen nachfühlen, Kapitän 

Santen. Als Führer dieses Schiffes trifft es 
Sie besonders schmerzlich. Hoffen wir aber 
doch noch auf einen glücklichen Ausgang der 
Sache. Ich meine immer, das Kollier sollte sich 
schon finden. Bisher waren die Tage auf dem 
Schiff eitel Sonnenschein, und es wäVe nicht 
schön, wenn plötzlich Sturm aufkommen 
sollte." 

„Da haben Sie mir aus der Seele gesprochen, 
SIgnor Laserta", sagte Santen, „nichts gegen 
einen kleinen Sturm, aber es muß schon ein 
richtiger sein, gegen den man als Seemann 
ankann. Die andere Art von Stürmen vertrage 
ich nicht. Nun, dann haben wir also mit- 
einander besprochen, was zu besprechen war, 
und ich danke Ihnen für Ihre Auskünfte." 

Signor Laserta erhob sich, um sidi vom 
Kapitän und vom Ersten zu verabschieden. 
„Wenn Sie mich noch einmal brauchen soll- 
ten, Mr. Santen, ich stehe Ihnen selbstver- 
ständlich gern zur Verfügung." 

Flowergram hatte recht gehabt. Die Ge- 
schichte von dem verschwundenen Kollier 
hatte bereits die Runde an Bord gemadit. 
Aeußerlich war davon nichts zu merken. In 
majestätischer Gelassenheit zog das Flagg- 
sdiiff der Reederei Stone and Misseis seine 
Spur durch den blauen Pazifik. Wie an allen 
anderen Nachmittagen hielten die Passagiere 
Siesta an Bord, lagen in ihren Liegestühlen, 
ergingen sich auf den Decks, spielten Bord- 
spiele und erdachten die unmöglidisten Mög- 
lidikeiten zur Kurzweil. Langeweile gab es 
nicht. Die beiden Landers und Kathleen Ran- 

ger hatten eine Partie shufflcboard gespielt, 
die Marion mit Abstand gewonnen hatte. Sie 
legten das Gerät nieder und wollten sicli zum 
Gehen wenden. Glen machte einen Handstand 
und lief auf den Häncien um die beiden Mäd- 
chen herum. 

„Er hätte besser Clown werden sollen:" 
seufzte Marion. 

„Als Filmschauspieler muß man alles kön- 
nen", kam die Antwort vom Boden, „das soll 
man sich sagen lassen, wo man nur aus Liebe 
geheiratet hat" 

Kathleen lachte „Sie sind zu beneiden, 
Marion, ein Mann, der Sie nu;- aus Liebe ge- 
heiratet hat und dazu noch auf Händen laufen 
kann. Wahrscheinlich trägt Glen Sie auch auf 
Händen." 

„Das tut er", rief Glen, sprang auf die Füße, 
klopfte die Handflächen kurz ab und griff 
blitzschnell nach seiner Frau. „Sehen Sie, so!" 
Marion lag plötzlich flach auf seinem Arm und 
wurde mehrmals im Kreis herumgedreht, sie 
hatte Mühe, ihren Rock zu bändigen, 

„Kinder!" rief Glen und stellte Marion wie- 
derkäut die Beine, „ich habe Durst auf einen 
Whisky-Soda, und ihr werdet sicher einen 
Ice-Cream nicht verschmähen, ich seh's euch 
an der Nasenspitze an! Ich lade eucli ein! Ein- 
verstanden?" Er wartete keine Zustimmung 
ab. „Ich weiß einen netten Ort am Heck, schön 
windgeschützt hinter einem Aufbau, da werde 
ich uns drei Liegestühle hinbauen lassen. Ga- 
rantiert gute Aussicht auf Wasser und Wolken, 
viel Luft und Sonne, dazu unentgeltlich meine 
berühmten Erklärungen über alle nautischen 
Dinge." 

„Deine berühmten nautischen Erklärungen!" 
lachte Marion. 

„Ich kann auch was von Liebe erzählen." 
Marion gab ihm einen Rippentrilljr. „Dann 

schon lieber nautische Erklärungen. Nun geh' 
und laß die Liegestühle aufbauen, wir kom- 
men nachj" 

Marion und Katlileen hakten sich unter und 
gingen langsam das Sportdecit entlang, 

„Man kann Ihnen gratulieren", sagte Kath- 
ICHjn, „einen solchen Mann findet man nidit 
alle Tage," Sie sah Glen nach, der in seinen 

weißen Hosen und Schuhen, mit einem kurz- 
ärmeligen Hemd und mit offenem Kragen 
eine gute Figur machte. Man konnte ihn 
äußerlich ein wenig mit dem Steward Harry 
vergleichen, Sie besaßen beide die gleichen 
sportlichen Gestalten, nur daß Harry ein 
wenig größer war und im Gegensatz zu Glen 
blondes Haar hatte. Und dann waren es zwei 
völlig verschiedene Temperamente. Harry 
war sicher nicht von dieser jugendlichen Un- 
bekümmertheit. Daß er Humor hatte, daran 
war nicht zu zweifeln. Im Grunde genommen 
jedoch war er ernster veranlagt als der 
Schauspieler, der allerdings auch ein gutes 
halbes Dutzend Jahre jünger sein mochte. 

„Man muß ihn nur ein wenig zügeln", sagte 
Marion, „sein Uebermut ist sonst nicht zu 
bändigen." 

„Ich glaube, er ist bei Ihnen in den besten 
Händen." 

Marion lachte. „Das glaubt er auch, und 
vielleicht ist es auch so. Solange ein Mann 
diesen Glauben hat, ist es in Ordnung. Mög- 
licherweise ist es das Geheimnis einer guten 
Ehe, daß eine Frau dem Mann das ganze 
Leben lang diesen Glauben erhalten muß. Wie 
sie das tut, ist ihre Sache, eine Sache der 
Erfindungsgabe und der Lebensauffassung 
und natürlich der Liebe. Ich spreche sehr 
gescheit, nicht wahr, obwohl icli erst kurze 
Zeit verheiratet bin, aber man sammelt doch 
schon seine Erfahrungen." 

Kathleen sali sie etwas belustigt von der 
Seite an. 

Marion merkte das. „Sprechen wir von 
etwas anderem! Haben Sie auch schon die 
Geschichte von Mrs. Sollums verschwundenem 
Kollier gehört?" 

„Ja", sagte Kathleen, „ist eine tolle Sache. 
Es soll in der Nacht gestern beim Bordfest 
weggekommen sein. Es war wohl das wun- 
dervolle Brillanten-Kollier, das Mrs. Sollum 
gestern beim Supper trug." 

„Ich erinnere mich," sagte Marion. „Sie hat 
es öfter getragen, aber das können Sie nicht 
wissen, da Sie erst gestern an Bord gekom- 
men sind. Es war wirklich ein sehr wertvolles 
Stück. Mr. Sollum erzählte früher mal bei 

irgendeiner Gelegenheit, daß er den Schmuck 
seiner Frau zum zehnjährigen Hochzeitstag 
geschenkt hat. Dann besitzt er natürlich einen 
noch größeren Wert. Haben Sie schon etwas 
erfahren, wie die Geschichte passieren kennte, 
oder ob man einen Verdacht geschöpft hat? 
Ist es denn überhaupt erwiesen, daß das 
Kollier gestohlen worden ist? Manchmal 
kommt es vor, daß etwas verlegt und dann 
später wiedergefunden wird, obwohl ich mir's 
ja nicht denken kann. So ein Kollier verlegt 
man nicht!" 

„Von allen diesen Dingen weiß ich nur, was 
man sich auch von anderer Seite erzählt, und 
das ist nicht eben viel. Es ist eigentlich nur 
die Tatsache des verschwundenen Kolliers. 
Wie es weggekommen ist und wann und wer 
es genommen haben könnte, das alles weiß 
ich nicht. Merkwürdig fand ich allerdings die 
Bemerkung, die Signor Laserta heute t>eim 
Dinner machte, als er sagte, er habe gestern 
Nacht in der geöffneten Tür der Sollum'schen 
Kabine einen Herrn stehen sehen. Zunächst 
erschien mir diese Bemerkung ziemlich un- 
wichtig, wenn ich sie auch nicht gerade für 
sehr taktvoll hielt, aber als ich dann die 
Geschichte von dem verschwundenen Kollier 
hörte, fiel es mir wieder ein." 

Die Beiden waren mittlerweile am Heck des 
Schiffes angelangt. Glen hatte in der Tat be- 
reits drei Liegestühle aufbauen lassen, in 
deren mittelstem er selbst lag. Auf diesem 
Liegestuhl befand sich zudem ein Aufbau, eine 
Art Tisch, der mit einigen Erfrischungen und 
einer Packung Zigaretten gedeckt und an den 
beiden Seiten mit je einem Strauß frischer 
Blumen versehen war. Glen hatte sicher außer 
Sichtweite der beiden Mädchen ein fürchter- 
liches Tempo anschlagen müssen, um den 
verschiedenen dienstbaren Geistern seine Be- 
stellungen aufzugeben und dann noch die 
Blumensträuße zu besorgen. 

Mit unerhörter Grandezza breitete er seine 
Arme aus und verneigte sich tief. „Die ver- 
ehrten Damen werden gebeten, an den Seiten 
ihres untertänigsten Dieners Platz und mit 
dem wenigen, was er zu bieten hat. vorlieb 
zu nehmen." 
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.Große künstlerisch-pädagogische Erfolge 
Einweihungsfeier der Ludwig-Erk-Schule In Langen am letzten Montag In den Li-Li 

Die Einweihungsfeier der Ludwig - Erk- 
Schule in den Lindenfels-Lichtspielen in Lan- 
gen, deren großer Saal bis zum letzten Platz 
besetzt war, erschien erfüllt von künstle- 
rischen Darbietungen musischer und tänze- 
rischer Art. Zwei festliche Ansprachen des 
Leiters der Schule, Rektor Husar, und des 
Bürgermeisters der Stadt Langen, Umbach, 
flochten sich zwanglos ein. Es ist der Stolz 
der Ludwig-Erk-Schule, ihre künstlerischen 
Darbietungen fast ausschließlich mit eigenen 
Kräften bestreiten zu können. Das ist vor- 
wiegend das Verdienst der Lehrerin Irm- 
gard Werner, aber auch des gesamten 
Geistes der Schule, der ihrem Wirker, offen- 
bar die Bahn bereitet. In edler Tanzkunst 
selbst eine Künstlerin von Format, versteht 
Irmgard Werner es, die ihr anvertrauten Kin- 
der in augenscheinlich suggestiver Einstel- 
lung und vor allem mit dem Herzen zu er- 
staunlichen Leistungen zu befähigen. Der Ge- 
meinschaftsgeist gleichen Strebens, der hier 
unzweifelhaft zu Tage tritt, trägt gewiß einen 
starken Anteil an ihnen. Jedes der beteilig- 
ten Kinder will natürlich nicht weniger er- 
reichen als die andere. So sind sie alle im 
gleichen Maße bei der Sache, und keines von 
ihnen steht einem anderen irgendwie nach. 
Das macht sich wohltuend geltend. Überdies 
wirkt dies restlos natürliche und völlig un- 
befangene Auftreten sämtlicher Kinder über- 
aus sympathisch und beruhigend. Irmgard 
Werners pädagogisches Können zeigt sich in 
vielseitiger Richtung. Die Kunst des Tanzens, 
die der natürlichen Bewegungsfreudigkeit 
und dem angeborenen Spielbedürfnis der 
Kinder entgegenkommt, ist unlöslich verbun- 
den mit der Musik, welche die Lehrerin mit 
gleicher Liebe mit ihren Kindern pflegt: in 
der Gestalt des Gesanges und leichterem In- 
strumentenspiels. So bildet die Sing-, Flöten- 
und Tanzgruppe der Kinder der Ludwig-Erk- 
Schule eine nicht zu trennende Einheit. 

Die künstlerischen Darbietungen des Abends 
liefen sinnreich in drei aufeinanderfolgenden 
Gruppen ab: „Wir danken", „Wir singen", 
„Wir tanzen". 

„Wir danken" geschah, wie kaum andeis 
zu erwarten, in durchweg musikalischer Tat, 
denn sie bietet gewiß die höchste Ausdrucks- 
möglichkeit dafür. Warm und innig, in erfreu- 
lich deutlicher Differenzierung der einzelnen 
Stimmen erklang die Air aus der D-dur-Suite 
von Johann Sebastian Bach, ausge- 
führt vom Streichorchester der Freunde des 
Realgymnasiums Langen. Als Gastdirigent 
leitete es Lehrer A. K o 11 b a c h e r. Von 
gleicher Hingabe an die von großem Atem 
getragene melodische Linie der Arie mit 
Violinsolo und Begleitung am Flügel „Dank 
sei dir, Herr" von Georg Friedrich 
Händel zeugte die Wiedergabe durch drei 
Lehrerinnen, Ebenso ein Männerchor „Preis 
dir, o Herr" von Rudolf Desch. 

Die "zweite Programm-Abteilung „Wir sin- 
gen" war dem Gedächtnis des Schutzherrn der 
Schule. Ludwig Erk, gewidmet. Ein 
Männerchor (Melodie und Satz von Ludwig 
Erk) leitete sie ein, ein Lehrerchor (Satz von 
Arnold Mendelssohn) setzte sie fort, ein Schü- 
lerchor „Singvögelein" schloß sie ab: fünf 
Melodien aus Ludwig Erks erster Volkslieder- 
sammlung für Chor, Sopransolo, Blockflöten 
und Streichtrio, gesetzt von Irmgard Werner. 

Dazwischen hörte man einen aufschlußrei- 
chen Vortrag von Lehrer Georg Pfanne- 
m ü 11 e r : „Ludwig Erk, ein Leben für das 
deutsche Volkslied", der die Herkunft und 
den Werdegang des unermüdlichen und höchst 
erfolgreichen Volksliedersammlers eindringend 
behandelte, der lange Zeit seines Lebens in 
unserer Landschaft gelebt und gewirkt hat. 

Von den stilvoll und mit edler Grazie vor- 
geführten Gruppentänzen von Schülerinnen 
verschiedener Altersstufen im Verlaufe der 
dritten Programm - Abteilung „Wir tanzen" 
seien rühmend hervorgehoben das Menuett 

„Von der edlen Musik" des Paters Valentin 
Rathgeber, eines Zeitgenossen Johann 
Sebastian Bachs, mit Chorgesang, wobei 
Irmgard Werner als souverän gestal- 
tende Solotänzerin selbst mitwirkte, femer 
der entzückende Reigen aus der Oper „Oi-pheus 
und Eurydike" von Christoph Willi- 
bald V, Gluck und zuletzt ein Gruppen- 
tanz mit Chorgesang „Widele, wedele" aus 
Schwaben im Satz von Irmgard Werner. Da- 
zwischen spielte das Streichorchester das 
Allegro aus der Odur-Symphonie von Chr. 
W. V. Gluck, sang der Männerchor „Werm die 
Bettelleute tanzen", eine Weise aus Schlesien 
im Satz von Hans Mießen. 

Ein Kabinettstück tänzerischer Kunst war 
der reizende Solotanz „Anglaise" der kleinen 
Ute ,Seip, Kl. 4c, in dem aufgelockerte 
Natürlichkeit und selbstverständliche Unbe- 
fangenheit sich mit absolut sicherem kind- 
lichem Können zu entzückender Einheit ver- 
banden. 

Außer den bereits genannten Mitwirkenden 
teilten sich in die Ausführung verschiedener 
Programm-Nummern der Volkschor „Lieder- 
kranz 1838" Langen (Leitung: Paul-Gerhard 
Schubert), das Streichertrio Lehrerin Hil- 
traud Freudenberg (Violine), Heinrich 
Werner (Viola) und Ferdinand S t e i t z 
(Violincello), das sicher gehend führte, Leh- 
rerin Herta K ü h n e l mit mehreren Solo- 
gesängen, die ihre helle, wohlgepflegte Sopran- 
stimme zu eindringlicher Wirkung brachten. 
Waltraut Karl und Waltraut Schneider, 
Kl. 8a, und andere als Sprecher, endlich und 
nicht zuletzt Lehrer P. M e i n e 1 mit der 
sinnvollen graphisch - bildlichen Ausfühiung 
des Programmes. Lehrer A. Kollbacher 
wirkte als Dirigent mehrerer Chöre des Leh- 
rerchors sowie des Schülerchors. 

- Dr. Schilling-Trygophorus 

Aus der Weltdes Films 

Du bist die Schönste für mich (Lichtburg). 
Er betet sie an und sagt es ihr mit einem 
einschmeichelnden Lied von Hans Lang, dem 
Mariandl-Komponisten. — Sie möchte es nur 
zu gern wahrhaben, daß seine Verehrung 
mehr als nur ein Lied ist. Und was passiert? 
Ein lustiger Irrgarten der Liebe tut sich in 
Wien und an der Riviera auf und schenkt 
gesundes, befreiendes Lachen. Einer oder eine 
von den drei glücklichen Toto-Gewinnern 
macht auf alle Fälle das Rennen. 

Tomahawk Lichtburg-Spätvorstellung). Der 
große Wildwest-Farbfilm fesselt vom ersten 
bis zum letzten Bild. 

Weiße Hölle Montblanc (UT). In mehr als 
3000 m Höhe, im ewigen Schnee und Eis des 

I Montblancmassivs und in den Ötztaler Alpen, 
I entstanden die Außenaufnahmen dieses grolj- 

artigen Films, dessen Menschenschicksale in 
spannenden Bildern abrollen. In die gewaltige 
Bergwelt, in Schneestürme und drohende 
Gletscher — aber auch in die eigenartige 
Atmosphäre eines Skihotels, in dem ein 
rätselhafter Mord geschieht, führt dieses 
Spiel um Schmuggler, Liebe und Eifersucht. 

Aufstand im Zuchthaus (UT-Spätvorstellg.). 
Der Film wurde nach einem der größten 
Gefängnis-Aufstände der amerikanischen Ge- 
schichte gedreht. Hervorragende Schauspieler 
vermitteln in einzigartiger Realistik ein Bild 
dieses dramatischen Geschehens. 

Buschteufel im Dschungel (Li-Li). In der 
Hauptrolle ist Johnny Weißmüller, der be- 
liebte Held aus zahlreichen Dschungel filmen, 
zu sehen. Als Dschungel-Jim nimmt er an 
einer Expedition teil, die das rätselhafte Ver- 
schwinden des weiblichen Hauptmanns Ann 
Kingsley und deren Expedition aufklären soll. 
Ann Kingsley, dargestellt von der reizenden 
Ann Savage, ist von der Suche nach einer 
für .'Amerikas Versorgung wichtigen Faser 
aus dem Urv/ald nicht zurückgekehrt. 

Alarm in der Unterwelt (Li-Li-Spätvorstel- | Publikum gefangen und vermittelt Eindrücke, 
lung). Dieser erregende Streifen nimmt das ' die nachhaltig sind. 

Langener Turnvereine beim Gauturnfest in Roßdorf 
stark vertretene SSG 

Die Jugendliche Ilse Schroth 1. Siegerin 
in der Unterstufe 

Mit gutem Erfolg weilte die Tumabteiiung 
der SSG mit ihren Aktiven und dem Spiel- 
mannszug am vergangenen Wochenende beim 
Gauturnfcjst in Roßdorf. Von den Turnern 
und Turnerinnen, die sich an den Wettkämp- 
fen beteiligten wurden nacxh Beendigung der- 
selben folgende Plätze belegt: 

Neunkampf Turnerinnen Unterstufe 1. Sie- 
gerin Ilse Schroth; Sechskampf Turnerinnen 
Unterstufe 3. Siegerin Gertrud Clement. Zu 
erwähnen ist hierbei, daß beide Turnerinnen 
noch berechtigt wären, in der Jugendklasse 
zu turnen, und sich zum ersten Mal in einer 
aktiven Klasse sehr gut geschlagen haben, 

Siebenkampf .lugendturnerinnen 15, Platz: 
Else Gärtner, 20. Platz: Elfriede Hoffarth, 
31. Platz: Anna Karl. 

Gymnastischer Fünfkampf allgem. Klasse 
7. Platz: Lie,selotte Anthes, 8. Platz: Marga- 
rete Lämmermann, 10. Platz: Anni Wieder- 
hold, 12. Platz: Ursula Müller, 13. Platz: Mar- 
garete Brehm. 

Turner Alterskl. I: 2. Sieger Joh. Steigmann. 
Turner Oberstufe Zwölfkampf: 5, Sieger 

W. Heil (z. Zt. Gastturner bei der SSG). 
Jugendturner Sonderklasse: 3. Sieger Man- 

fred Bärenz. 
Jugendturner Klasse A: 27. Platz Erwin 

Justus. 30. Platz Helmut Strobel. 
In der 4 x 100-m-Staffel, die von Clement, 

Sommerlad, Wannemacher und Gärtner ge- 
laufen wurde, hatten die SSG-Mädels Pech, 
denn nach einem schönen Vorsprung mußten 
sich die Langener Mädels durch einen Sturz 
der Schlußläuferin vier Meter vor dem Ziel 
geschlagen geben und den ersten Staffelsieg 
an Darmstadt abgeben und mit dem zweiten 
Platz vorlieb nehmen. 

Mit diesen Erfolgen kann die Tumabteiiung 
der SSG zufrieden sein; sie sollen aber auch 
den Aktiven Ansporn sein zu noch größeren 
Leistungen. Auch der Spielmannszug war in 
Roßdorf mit dabei und hat im Gau-Spiel- 
mannszug tapfer mitgespielt. Beim Festzug 
am Nachmittag marschierte die Turnabtei- 
lung mit 80 Personen im Festzug mit, und am 
Nachmittag zeigten die Turnerinnen ihre be- 
kannten Reifenübungen als Sondervorführung. 
Auch hier gefielen sie gut. Mit klingendem 
Spiel ging es am Abend in Langen ins Ver- 
einslokal, wo man noch einige Stunden bei- 
sammen blieb. 

Zwei 1. Siege In Roßdorf für TV 1862 
Im Turnen, Schwimmen und In der 

Leichtathletik erfolgreich 
Über 70 TVler weilten anläßlich des Gau- 

turnfest des Gaues Darmstadt am letzten 
Sonntag in Roßdorf. Das Fest endete bei 
schöncmfi Wetter und guten Leistungen er- 
folgreich für den Turnverein 1862 Langen. 
Bei allen Wettkämpfen, an denen die TVler 
beteiligt waren, findet man sie unter den 
zehn Besten, Georgheinz Sehring konnte 
einen beachtHchen ersten Sieg im gemiscJi- 
ten Zehnkampf der Jugend - Sonderklasse 
buchen. Mit besseren Leistungen bei den 
volkstümlichen Übungen konnte er den vier- 
ten Sieger bei den diesjährigen Deutschen 
Jugendmeisterschaften in Berlin, Krämer 
(Arheilgen) auf den zweiten Platz verweisen. 

Einen weiteren schönen ersten Sieg erlief 
sich die 4xl00-m-Staffel Doll, Sehring, Nacht- 
mann und Werner in der Jugendklasse mit 
der Zeit von 51,2 sek. Mit die.sor Zeit hätten 
die jungen TVler auch in der Aktiven-Klasse 
den ersten Platz belegt. — Auch der Spiel- 
mannszug des TV 1862 mit seinen Fanfaren 
fand Anerkennung beim Festzug und wurde 
weiter beim gemeinsamen Spiel mit der Fest- 
musik im Festzelt stürmisch gefeiert. — Nach- 
stehend die Siegerliste des TV 1862 Langen. 

Turnen: Zehnkampf gemischt (Jugend- 
Sonderklasse): 1. Gghz. Sehring, TV Langen, 
85.4 Punkte; 2. Krämer, Arheilgen; 3. Bärenz, 
SSG Langen; 4. Ludwig Werner, TV Langen. 

Neunkampf gemischt (Jugend - Klasse A): 
13. Heinr. Döring, 70,9 P.; 31. Herbert Kirsch- 
ner. 61,35 Punkte. 

Siebenkampf gemischt (Jugend - Klasse B): 
6. Harald Doll, 56,35 P.; 10. Klaus Hemmes, 
55.05 P.; 26. Jürgen Storcik, 50,95 P.; 43. Dieter 
Steitz, 47,15 P.; Herbert Anthes 43 P.; Hasso 
Schäfer, 40,5 P.; Otto Vinson, 36,75 Punkte. 

Zehnkampf, Geräte (Oberstufe): 6, Hans 
Klein 80,25 P.; 8. Willi Görich 71,25 Punkte. 

Neunkampf, Geräte (Mittelstufe): 3. Hans 
Jawoski 73,5 Punkte. 

Sechskampf,' Geräte (Unterstufe): 8. Else 
Steitz 50,25 P.; 12. Gerda Boßmann 43,7,'> P. 

Schwimmen: Jahrgang 1936/37, 100 m 
Brust: 4. Anneliese Görich. 

Jahrgang 19'34/35, 100 m Brust: 5. Anne- 
marie Görich. 

Jahrgang 1934/35, 100 m Brust: 8. Heinz 
Karsten. 
Leichtathletik: 4x100 - Meter - Staffel 

männl. Jugend: 1. TV Langen 1862 51,2 sek., 
2. SG Arheilgen 52,4 sek., 3, SKG Gräfen- 
hausen 52,9 Sekunden. 

Landes) ugendtreffen der Hessischen Naturfreunde 
Die Naturfreundejugend hielt am vorigen 

Wochenende ihren Landes jugendtag ab. Es 
waren etwa 45 Gruppen aus ganz Hessen 
nach Offenbach gefahren, um hier einige 
schöne Stunden zu erleben. Auf der Rosen- 
höhe mußte eine riesige Zeltstadt errichtet 
werden, um alle Teilnehmer unterzubringen. 
Am Samstagabend fand im Nationaltheater 
eine „Feierstunde der Jugend" statt. Im Mit- 
telpunkt dieser Feier stand eine Ansprache 
von Frau Ministerialrätin Spangenberg. Be- 
grüßungen. Lieder, Rezitationen und Musik- 
stücke umrahmten das Ganze. Anschließend 
bewegten sich nahezu 2000 Jugendliche in 
einem Fackelzug durch die Straßen Offen- 
bachs nach der Rosenhöhe, eskortiert von der 
Motorradstaffel der Motorsportsektion, 

Am nächsten Morgen, nach der Morgen- 
feier, maßen sich die einzelnen Jugendgrup- 
pen in Sport und Spiel, und suchten ihre 
Landesbesten. Im Völkerball - Turnier setz.te 
sich die Jugendgruppe aus Langen erwar- 
tungsgemäß (Kreismeister) durch und stand 
im Endspiel einer Auswahlmannschaft aus 
Mörfelden, Walldorf und Groß-Gerau gegen- 

über. Nach einem unentschiedenen Spiel, dem 
ein unentschiedener Stichkampf folgte, wrurde 
Langen in der Verlängerung mit einem Punkt 
geschlagen und belegte so> den zweiten Platz 
vor Offenbach. Im Vorlauf der lOxlOO-Meter- 
Staffel erreichte Langen bei schlechtem 
Wechsel, die drittbeste Zeit und konnte sich 
für den Endlauf qualifizieren. Der Endlauf 
wurde von Langen sicher vor Ffm,-Höchst, 
Offenbach I (Vorjahressieger) und Offen- 
bach, II gewonnen. Den Zweikampf, Lauf und 
Sprung, gewann Dörnigheim vor Oberram- 
stadt und der I. Mannschaft aus Langen. 
Langen lag in den Läufen an der Spitze, fiel 
aber durch unerwartet schlechte Spi-ünge zu- 
rück. Im 3000-Meter-Lauf belegten zwei Lang- 
streckler aus Eberstadt und Urberach die 
ersten Plätze. Mit Abstand folgte Bad Hom- 
burg auf den dritten Platz, knapp vor Rosen- 
berg aus Langen auf dem vierten Platz, In 
der Gesamtwertung belegte Langen den zwei- 
ten Platz hinter Offenbach, vor Eberstadt. 

Nach der Siegerehrung und Preisverteilung 
wurde der Nachmittag mit Gesang, Spiel und 
Tanz verbracht. 

Abenteuerroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg & Gorg, Wiesbaden 

(23. Fortsetzung) 
Zwei erstaunte Gesichter sahen auf die 

Blumen. „Für diesen herrlichen Strauß be- 
kommst du eine Extrabelohnung", sagte 
Marion und gab Glen einen Kuß. 

„Es waren zwei Sträuße!" sagte Glen. 
„Natürlich", sagte Kathleen lachend. „Es 

wird nichts vergessen," und küßte ihn auf 
die Stirn. 

„,Sie haben übersehen, Miss Ranger, daß 
die Stirn zum Denken und nur der Mund zum 
Küssen da ist." 

„Ich nahm ja den Mund!" 
„Hm!" sagte Glen und legte sein Gesicht in 

nachdenkliche Falten, „man kann machen, was 
man will, manchmal sind einem doch die 
Frauen über. Aber nun sagt mir, Kinder, wie 
es euch hier gefällt!" 

Die beiden Frauen sahen sich um. Sie saßen 
wirklich windgeschützt hinter einem Häus- 
chen, aus dem ab und zu ein klingelartiges 
Geräusch drang. Vor ihnen verlief in weitem 
Rogen die Heckreeling, über die man auf den 
Ozean sehen konnte. Schnurgerade zog sich 
die Wasserspur der „Lady" nach rückwärts. 
Man konnte sie fast bis an die Kimmung 
verfolgen. Möven gab es keine mehr, sie 
waren dem in die riesige Wasserwüste hin- 
ausfahrenden Schiff nicht mehr weiter gefolgt. 

„Ein sehr schönes Plätzchen," sagte Kath- 
leen. „Das haben Sie präclitig gemacht, Glen, 
hier sollten wir öfter Siesta halten." ■ 

„Um noch einmal auf die Geschichte zurück- 
zukommen," sagte Marion, „was mich betrifft, 
so fand ich die Bemerkung Signor Lasertas 
ia auch ein wenig merkwürdig." 

„Nicht wahr, sie kam so unvermittelt. Man 
hatte den Eindruck, er bezweckte damit irgend 
etwas." 

„Von was sprecht ihr eigentlich?" fragte 
Glen, 

„Von Mrs. Sollums verschwundenem Bril- 
lanten-Kollier." 

„Merkv/ürdige Geschichte!" sagte Glen. 
„Kathleen fragte mich, was icli von Laser- 

tas Bemerkung halte, die er heute beim Sup- 
per gemacht hat." 

„Nun?" 
„Ich sagte es schon, ich fand sie merkwürdig, 

vor allem aus dem Grund, weil Laserta sie 
so unvermittelt anbrachte. Wir hatten, wenn 
ich mich erinnere, von ganz etwas anderem 
gesprochen. Plötzlich brachte Laserta das Ge- 
spräch auf seinen Gang zur Kabine und 
darauf, er habe dabei einen fremden Herrn 
in der geöffneten Tür der Sollum'schen Kabine 
stehen sehen. Ich hatte den Eindruck, Laserta 
wollte damit etwas ganz Bestimmtes." 

Glen nahm einen kleinen Schluck von sei- 
nem Whisky-Soda. „Den Eindruck hatte ich 
zunächst nidit. Ich fand, es war eine Kom- 
promittierung der Sollums und hielt es für 
eine Ungezogenheit, aber nun, da du es sagst, 
Marion, und ich von der Brillantengeschichte 
gehört habe, will mir auch fast scheinen, als 
wenn etwas anderes hinter Lasertas Bemer- 
kung stecke. Er verdächtigte doch da so einen 
Steward, kennt ihr ihn?" 

„Der große Blonde, der gestern vorüber- 
gehend einmal an unserem Tiscli servierte," 
sagte Marion. 

Kathleen dachte an den Abend im Sydneyer 
Park. Sie sah sich mit Harry zusammen auf 
der Bank sitzen und stellte sich vor, \\'ie er 
gestern nacht den Gang nach den A-KAinen 
entlangging, sich mehrmals umsah, um sich 
zu vergewissern, daß er allein sei, mit einem 
Nachschlüssel die Kabine öffnete, das Brillan- 
ten-Kollier in die Tasche gleiten ließ und so 
sicher, wie er gekommen war, wieder zu seiner 
Beschäftigung zurückkehrte. Vielleidit war 
er noch in seiner eigenen Kabine gewesen und 
hatte das Kollier irgendwohin verstecärt. Aber 
dieses Bild war so falsch, daß sie lächelte. 
Wenn einer auf diesem Schiff ganz unverdäch- 

tig war. dann Harry. Aber wie kam sie eigent- 
lich zu dieser Meinung? Ein Steward verdiente 
nicht so viel, als daß ihn ein wertvolles 
Schmuckstück nicht reizen konnte. Möglicher- 
weise hatte er es an Mrs, Sollum gesehen, als 
er am Kapitänstisch servierte. Als sie es dann 
am gleichen Abend beim Kostümfest nicht 
trug, hätte er natürlich auf den Gedanken 
kommen können, es sich aus der Kabine zu 
holen. Einen zweiten Kabinenschlüssel konnte 
er sich als S".eward sicher leicht besorgen. 

„Könnt ihr euch eigertlich erinnern, o'o Mrs. 
Sollum gestern das Kollier getragen hat?" 
fragte Kathleen. 

„Nein!" sagte Glen. 
„Sicher hat sie es getragen", sagte Marion. 

„Ich möchte nur wissen, wo du manchmal 
deine Augen hast, sonny boy?" 

„Wo soll ich sie schon haben? Ich bitte Sie, 
Kathleen, worauf soll ein junger Mann seine 
Augen richten, wenn er das schönste Mädchen 
von Hollywood geheiratet hat? Auf sie natür- 
lich, immer nur auf sie! Und wenn Mrs, Sollum 
wirklicli das Kollier getragen hat, dann hal)e 
ich das a conto dieses Umstandes übersehen." 

„Oh", sagte Marion, „in diesem Fall ist 
natürlicli nichts gegen deine Augen zu sagen, 
Sie werden zugeben, Kathleen, Glen ist ein 
Gentleman. Gib mir eine Zigarette, Glen! 
Aber sie hat es wirklich getragen, ich weiß es 
ganz genau. Gerade in dem Augenblick als 
wir an den Tisch traten, erzählte Mrs. Sollum 
Signor Laserta, daß es sich bei dem Kollier 
um ein Erinnerungsstück handele, wahrschein- 
lich hatte er sie vorbei* danach gefragt. Kannst 
du dich vielleicht daran erinnern. Glen?" 

„Wie sollte ich, Honey, meine Augen waren 
doch nur bei dir, ich sagte es bereits!" 

„Ein unmöglicher Mann!" seufzte Marion, 
„idi darf es gar keinem sagen, daß ich ihm 
nicht böse sein kann. Warum, Kathleen, frag- 
ten Sie übrigens, ob Mrs. Sollum das Kollier 
gestern getragen hat? GUuben Sie, dieser 
Steward körmte der Täter sein?" 

„Er ist es sicher nicht gewesen", sagte Kath- 
leen, „dazu sieht er mir zu ahrlith aus." 

„Diebe sehen immer ehrlich aus," sagte 
Glen, „sonst würden die Leute nicht auf sie 
hereinfallen.'' 

Marion lachte. „Das hat er vom Film. Film- 
diebe müssen selbstverständlicli ehrlich aus- 
sehen, damit die Kinobesucher auf einen 
anderen tippen. Wo bliebe sonst die Spannung!" 

„Spannung muß natürlich sein", sagte Glen, 
„idi bin schon sehr gesparmt." 

„Auf den Ausgang dieser Kollier-Geschicht«, 
mein Lieber?" 

„Auf den auch!" 
„Worauf denn noch?" 
„Na so im allgemeinen!" 
Marion wandte sich an Kathleen. „Sie haben 

sich ja den Steward ziemlich genau angescliaut, 
wenn Sie sagen, er sehe nicht wie ein Dieb aus. 
Mir scheint, er hat in Ihnen einen guten An- 
walt gefunden," 

Kathleen wurde rot. Eine reizend anzuse- 
hende Verwirrung zeichnete sich auf ihrem 
Gesicht ab. Sie wollte etwas erwidern. In 
diesem Augenblick knallte es zweimal leicht, 
und die beiden Frauen hielten zerrissene Ziga- 
rettenreste in ihren Händen. Glen nahm einen 
langen Zug aus seiner C^mel und betrachtete 
interessiert seine Fingernägel. Marion sah nur 
einmal kurz auf ihren Mann, warf den 
Zigarettenrest in den Aschenbedier und bot 
Kathleen aus einer eigenen Packung eine neue 
Zigarette an. Als sie die Streidiholzschachtel 
vom Tisch ergriff, schnarrte das Ding los wie 
eine HöllenmaschiTie. Mit einem Aufschrei ließ 
sie es fallen. 

Glens Gesicht verzog sich zu einem Grinsen. 
„Ich habe ja gesagt, Spannung muß sein!" 

Dann mußte er flüchten. Ohne ein Wort 
waren die beiden Frauen aufgesprungen, um 
sich auf ihn zu stürzen. Wie die Kinder jagten 
sie sich entlang der Reeling. Ein älteres Ehe- 
paar sah ihnen mißbilligend nach. Am Heck 
hinter dem Aufbau standen drei Liegestühle 
und ein Tischchen verwaist. Die „Lady" 
verfolgte unverdrossen ihren Weg durch den 
blauen Pazifik. * 

„Damned!" sagte Sam Hawker. Ausge- 
rechnet er mußte immer Dienst haben, wenn 
Stone and Misseis diese blödsinigen Sprüche 
durchgaben. Es konnte ja auch mal Linkton 
vor dem Empfänger sitzen. Aber den er- 
wischte es nie. (Fortsetzung folgt) 
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Die oft nicht ganz einfädle Stellung der 
zweiten Frau in ihrem Bemühen, gleiche An- 
erkennung zu finden, wie die erste, hat man- 
chen Dichter beschäftigt Auch Storm hat sidi 
in „Viola Tricolor' dieses Problems ange- 
nommen. 

Außer der Liebe spielen hier manchmal 
Eifersucht und gekränkte Eitelkeit, Ehrgeiz 
und Geltungsbedürfnis eine große Rolle. „Ich 
will, daß du mir allein gehörst", sagt die 
heranwachsende Toditer zum Vater, der noch 
einmal eine Ehe schließen will. Dieser Aus- 
spruch des Kindes aus erster Ehe kompliziert 
häufig den Entschluß des Mannes, mit der 
zweiten Frau das Leben neu zu gestalten. 

Ach, die zweite Frau ist aus lauter Liebe 
oft unbesonnen genug, den Mann „allein 
haben zu wollen". Sie findet es der Mühe 
wert, die „Erste" auszustechen. Sie duldet nicht, 
daß ich der Mann an jene erinnert oder gar 
nach ihr sehnt. Daraus entstehen entnervende 
Kämpfe, die mit Loslösung und Entfremdung 
enden. Die Liebe der zweiten Frau muß groß 
genug sein, um teilen zu können mit den 
Kindein oder der Erinnerung 

Napoleon liebte Josephine, er führte eine 
sehr glückliche Ehe mit ihr — aber die 
Staatsinteressen verlangten eine Scheidung 
und eine neue Heirat mit der österreichischen 
Kaisertochter. Diese zweite Ehe war durchaus 
nicht unglücklich. Napoleon war ein zärtlicher 
Familienvater, und seine Briefe an Marie- 
Louise lassen erkennen, daß er sich mit der 
ihm aufgezwungenen zweiten Frau nicht nur 
„abfand". Vielleicht, weil hier die Vorausset- 
zungen zum Glücklichsein und Glücklich- 
machen überhaupt gegeben waren, während 
Menschen, denen diese Voraussetzungen in 
Temperament un^' ""larakter fehlen, nicht nur 
mit der ersten, sondern auch mit der zweiten, 
dritten und vierten Frau unglücklich sind — 
von den Frauen ganz zu schweigen. 

Aber — von den besonders günstigen und 
den besonders sdiwierigen Ehepartnern ^ein- 
mal abgesehen — in den meisten Fällen ist 
die MögUchkeit, daß eine zweite Ehe glück- 
li^er wird, als die erste, durchau.3 gegeben. 
Vielfach wird die erste Ehe in völliger Uner- 
fahrenheit und in großer Jugend geschlossen, 
und die Enttäuschung bleibt nicht aus. Kommt 
es zu einer neuen Ehe. so werden beide — 
Mann und Frau — einmal bei der Wahl des 
neuen Partners verständlicher sein, und zum 
anderen werden sie bemüht bleiben, ein 
neuerliches Fiasko, das dieses Mal bestimmt 
zu ihren Ungunsten gerechnet werden würde, 
zu vermeiden. 

Im Roman wurden gern solche Fälle be- 
sdirieben, in denen ein Mann, nach dem Tode 
seiner ersten Frau — die ausnahmslos eine 
Perle war — zum zweiten Male heiratet. 
Mieist sind Kinder vorhanden, schon größere 
Kinder, denn auch der Mann ist ein so aus- 

Die Stellung det iwelten Frau 
gezeidineter Charakter, daß er sidi zum zwei- 
ten Schritt nur schwer und erst nach vielen 
Jahren entsdiließt. Das Problem dreht sidi 
dann darum, le die zweite Frau mit den 
Kindern „fertig" wird, das heißt, wie sie es 
versteht, sidi die Herzen der Kinder zu ge- 
winnen, ohne der Liebe zur riditigen Mutter 
Abbruch zu tun. 

Im Leben begegnen sich häufig weniger 
edle Charaktere. Infolgedessen gehören Ent- 
täuschungen nidit zu den Seltenheiten. Man 
sollte glauben, daß Menschen, die in ihrer 
ersten Ehe enttäusdit wurden, eher eine neue 
Verbindung eingehen, als solche, die einmal 
glücklich verheiratet waren. Bei der Nadi- 
prüfung vieler Einzelfälle ergibt sich aber 
das Gegenteil. Gerade solche Naturen, die 
schon einmal glücklich in der Ehe waren, fin- 
den leichter den Mut zu einer zweiten Ehe. 

Liebenswürdigkeit und Herzenstakt — das 
sind letzthin die beiden Eigenschaften, uner- 
läßlich für jede Frau, die den Kampf mit der 
Erinnerung an eine andere, erste Frau zu be- 
stehen hat, sei diese Erinnerung nun gut oder 
schlecht. Die schwere Aufgabe der jungen 
Stiefmutter, das Kind aus erster Ehe seelisch 
zu gewinnen, ohne die Erinnerung an die 
Mutter zu beeinträchtigen, scheitert oft an 
der Macht der Toten, die tief die Gegenwart 
überschattet. Nur die aufopfernde Liebe über- 
strahlt den Schatten des Gewesenen, und nur 
die herzliche Bemühung hat Erfolg. Aber die 
schließlich erkämpfte Zuneigung des Kindes 
ist dann auch für immer sicher und gibt dem 
Zusammenleben zu dritt erst den rechten 
Klang. 

Liebenswürdigkei. seitens der zweiten Frau 
gehört dazu, um bei bösen Erinnerungen den 
Mann aus seiner Verbitterung und seinem 
Mißtrauen zu lösen, Liebenswürdigkeit, um 
im anderen Falle dem „Engel" seiner ersten 
Frau gleichzukommen. Und Takt vor allem 
im Verkehr mit den Kindern und den Freun- 
den des Hauses, die der „Zweiten" zunädist 
abwartend und mißtrauisch entgegenkommen. 

„Luise ist tot, Luise lebt!" heißt es in einem 
Brief an die 24jährige Gräfin Auguste von 
Harrach, die nadi dem Tode der Königin 
Luise den Antrag Friedrich Wilhelms III. er- 
hielt, als Fürstin von Liegnitz dessen zweite 
Frau zu wei^den. Daß I.uise „Ipbte" spürte die 
junge Frau sehr 'd. Allenthalben hielt man 
das Andenken an die Königin heilig und 
man verargte es dem !S4jährigen Witwer, daß 
er nochmals heiratete. Nidits durfte das glanz- 
volle Bild der Erinnerung trüben. Doch die 
junge Fürstin verstand es, audi die feinsten 
gefühlsmäßigen Anspi-üdie zu erfüllen und 
den Vereinsamten glüd<lich zu machen. 

Und wer von unr Frauen hätte bei dem 
Manne keine Erinnerung zu bannen, eine 
gute, eine schlechte, oder wahrscheinlidi 
beide?! 

iLlei^ 2)as LIassistJte cf^leinntä^lieni 
Sdiottenmuster sind stets praktisch und adrett 

H eute wollen wir uns wieder einmal mit unseren K/einen befassen, denn wlt alle Heben w, 
die Kündet nett gekleidet zu sehen, und sie. die immer so stolz ouj ihre neuen Sachen sind 
und das Neue auch einmal im Kindergarten oder in die Sdiule anziehen woilen. danken um 
die Mühe, die wir uns um sie machen, durch ihre helle Freude. 

Es gibt wohl fedum einen zweiten Stoff, det so typisch für ein Klehimädchenkteid. so prok- 
tisch und so kleidsom ist, wie gerade das Material mit den lustigen Sdiottenmustern. Ob dl$ 
Kleidet nun im Herbst oder Winter aus leichten oder schweren Woilstoffen getragen werden» 
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oder im Früh/ahr oder 
Sommer aus Baumwolle 
oder Taftseide, immer 
wieder gibt es nette 
Farhkombinatlonen in 
Karos. Schon die füng' 
sten unter den kleinen 
Damen haben an der 
Buntheit Freude. Die gtö' 
Pcren wiederum wissen 
s*kr genau, wie hübsch 
und adrett sie in einem 
Schottefibleidchen mit 
weißem Kragen und 
schwarzem Samfschfeif- 
dtcn aussehen. Es gab 
noch keine Modeepoche 
seit dem Aufkommen 
der Schottenmuster. die 
übersehen hätte, daß 
diese Stoffe zur Kinder- 
mode geboten, wie det 
Pinsel zum Malen. 

Unsere Zeit for* 
di'ft t)on KinderMeidcrn 
größte Ein/achhefl und 
alle denkbar praktischen 
Eigenschaften. Beson- 
ders die Tatsache, daß 
man auf einem Schot- 
tenstoff nicht gleich 
feden Spritzer oder Fleck 
sieht, ist ein großer 
Vorteil gegenüber allen 
Uni'Stoffen. Auch die 
Verarbeitung muß sich 
2up zu allen Jahreszeiten, 
durch einen dunkelblauen 

Im Winter, zum Schlittschuhiou/en, 
Pullouer und warme Strumpfhosen 

ganz nach praktischen 
Bedürfnissen richten. 
Falten-, Glocken- oder 
Krausrdckchen bestim- 
men die Linte. Die Länge 
wird te nach dtm Alter 
der kleinen Trägerin be- 
stimmt. Die Drei- bis 
Sieben/ähripen trafen 
das Rdckchen kürzer. 
Bei den Weiteren ist 
etwa bis KniefAn^e an- 
gebracht. Es empfiehlt 
sich den kleineren Kin- 
dern wegen der Kürze 
der Kieiddien ein Hös- 
chen aus demselben Ma- 
terial mitzuarbeiten. 

Schwarze, lote oder 
weiße Ladtgürtel sind 
passend und am besten 
als kleine Verzierung 
geeignet, ebenso weiße 
Bubikragen aus PiquJe 
und die gleichen Aer- 
melaufschläge, sowie 
schwarze Schleifen und 
Schiuppen aus Samt oder 
Rips. Oerartige nette 
Ergänzungen verleihen 
dem beliebten ..Kurier- 
ten" den Stil des klas- 
sischen Mädchenkleides. 

Für Schule. Haus und 
Garten ist das Schotten- 
kleid der passende An- 

wird das Schottenröckdien 
passenden Sportdreß ^gänzt. /m Sommer dagegen Ist das Spielhösdien aus Baumwollsdtotten auch bei großer 

Hitze ein geeignetes Kleidungsstück, das trotz det sparsamen und luftigen Verarbeitung 
immer nett und kindlich wirkt. Besonders das Faltenröckchen mit einem hübschen üni-ßliischen 
wird immer wieder gern pon den Kleinen und Größeren getragen. 

Für Jungen, größere und kleinere, lassen sidi die Sdiottenstoffe sehr gut als Sporthemden 
oder lumberiadis verarbeiten. Bei den letzteren strickt man Kragen. Mansdietten und Hüft- 
passe aus dazu passender Uni-Wolle. 

T hoffen, daß Sie diese kleinen Hinweise angeregt haben, ein neues Kleiddien für Ihre ochter oder ein schickes Hemd für den Sohn zu arbctfen. Denn gerade für den kommenden 
nerbst sind derartige Kleider überaus pioktisch. 
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Schnellküche an warmen Somm^rfagen 
Obst, Gemüse und leidbtverdaulicfae Eierspeisen 

Auch Hausfrauen, die ihre Pflidit ernst 
•lehmen, haben an heißen Sommertagen keine 
Lust, stundenlang am Herd zu stehen und 
schwere, komplizierte Gerichte herzustellen. 
Ohnehin kommen die Bedürfnisse unseres 
Magens diesem Wunsch der Hausfrau nach 
weniger Arbeit entgegen. Wir bevorzugen im 
Sommer leichte, erfrischende Kost; Obst, Ge- 
müse, leichtverdauliche Mehl- und Eierspeisen 
nehmen einen besonderen Platz im sommer- 
lichen Küchenzettel ein. Wichtig ist, daß die 
notwendige Abwechslung im Speisezettel ge- 
wahrt wird. 

.Saure Eier in Specktunke 
Man bringt ein halbes Liter Wasser mit 

zwei Eßlöffeln gutem Essig und einem Tee- 
löffel Salz zum Kochen, schlägt die rohen 
Eier einzeln rasch hinein (das Wasser darf 
dabei nur leise sieden, sonst zerfahren die 
Eier) und läßt sie darin stocken. Ungeübte 
können sie auch im Schaumlöffel kochen, da- 
bei behalten sie gute Form. 

Ein Achtel Speck wird in Würfe geschnit- 
ten und mit gewürfelten Zwiebeln gebräunt. 
Darin gibt man zwei Eßlöffel Mehl, röstet es 
gut durch und füllt mit einem Teil der Eier- 
Kochbrühe auf Man schmeckt die Tunke mit 
Essig ab. gibt eine Prise Zucker und ein paar 
Tropfen Würze dazu und richtet die Eier darin 
an. Mit Salzkartoffeln und einer Schüssel 
Salat wird das Gericht aufgegeben. 

Fischfilet im Ausbackteig 
Beliebte Seeflschfilets werden leicht gesalzen, 

mit Zitronensaft und wenig Paprika einige 
Stunden mariniert, dabei ab und zu gewendet. 
Man nimmt zu einem Ausbackteig von 125 
Gramm gesiebtem Mehl ein Ei, etwas Salz, 
einem Eßlöffel Gel. einem Eßlöffel Essig, ein 
Achtelliter Milch wendet jedes Filet .einzeln 
darin und paniert es danach in Semmelbrösel 
und bäckt es in heißem Fett schwimmend aus. 

Man reicht dazu eine Kräutermayonnaise 
und Prinzeßkartoffeln, auch die bekannte 
süddeutsche grüne SoI3e schmeckt gut dazu. 
Man bereitet sie auf folgende Art: 

Das Weiße von drei hartgekochten Eiern 
wird feingehackt, das Gelbe mit einem halben 
Eßlöffel Senf, etwas Gel oder saurer Sahne 
und etwas Salz verrührt; etwas Fleischbrühe, 
Essig und das gehac]<te Eiweiß dazugeben. 

Schnell zu kochende 
Fleischbrühe 

Ein halbes Pfund Rindfleisch schneidet man 
in Würfel und gibt dieses zusammen mit in 
Scheiben geschnittenem Wurzelwerk in eine 
aus Butter und Mehl hergestellte Einbrenne. 
Wenn Fleisch und Gemüse etwas durchge- 
dünstet sind füllt man etwa ein Liter kochen- 
des Wasser auf und läßt das Ganze gut zuge- 
decärt eine knappe Stunde kochen. Man gießt 
die Brühe durch ein Sieb und reicht das 
kleingeschnittene Fleisch als Einlage. Man 
kann auch aus Hacküleisdi Brtihe herstellen, 
allerdings wird das Fleisch dann nicht ange- 
braten und ist nach dem Kochen recht ge- 
sdimaddog. 

Gedämpfte Kalbsrippcben 
Von Kalbsrippchen hackt man die Knochen 

zur Hälfte ab, klopft sie leicht und schichtet 
sie dann in einen Topf, in dem man reichlich 
Butter hat zergehen lassen. Man würzt mit 
Salz, geriebener Muskatnuß, gibt noch einige 
Zitronenscheiben hinzu, streut Reibbrot dar- 
über, läßt andünsten und gießt dann (auf 
zwei Pfund Fleisch) eine Tasse Flüssigkeit 
(halb Wasser, halb Obst- oder Weißwein) hin- 
zu. Dann deckt man den Topf zu, legt ein 
nasses Tuch über den Decicel und läßt in 
zwanzig Minuten gar werden. 

Geschmorte Gurken mit 
Räucherspeck 

Frische, geschälte Ourken schneidet man in 
Stäbchen von etwa zehn Zentimeter Länge 
und ein Zentimeter Dicke, wellt sie einige 
Minuten in kochendem Salzwasser ab und 
gibt sie nun in eine aus Speckwürfeln, Mehl 
und Milch hergestellte Mehlschwitze. In dieser 
noch mit Salz und M'jskatnuß abgeschmeckten 
Soße läßt man das Gemüse noch etwas kochen 
und reicht es dann mit Schinken oder SpecJc 
und Salzkartoffeln. 

Kohlrabi in SahnesoBe 
In Scheiben geschnittene Kohlrabi läßt man 

in Salzwasser weichdünsten dann auf einem 
Sieb abtropfen. Nun macht man aus frischer 
Butter und Mehl eine Einbrenne, füllt mit 
dem Gemüsewasser auf, gibt, wenn die Flüs- 

sigkeit nicht mehr kocht, einige Löffel süße 
Sahne hinzu. Zum Schluß kommt das Gemüse 
hinein; nach Geschmack etwas Salz und Mus- 
katnuß hinzufügen. Dieses Gericht kann man 
auch ohne Fleischbeilage geben. 
Fischfilet mit Tomaten Scheiben 

g dü n s t e t 
In einen kleineren, gut gefetteten Kochtopf 

legt tnan sdiichtweise Stücke von gesalzenem 
Fischfilet und Tomatenscheiben, deckt den 
Topf zu und läßt im Wasserbad etwa eine 
halbe Stunde kochen. Hat man kein passen- 
des Gerät, so stellt man den Topf in einen 
Kartoffeldämpfer und diesen wiederum in 
einen größeren Topf, in dem sich das 
kochende Wasser befindet. Man reicht zu dem 
Gericht grünen Salat und Salzkartoffeln. 
Filetbraten auf englische Art 
Eine von Haut und Fett befreite, mit Salz 

und Pfeffer bestreute Rindslende legt man in 
eine Pfanne mit reichlich kochender Butter 
und läßt das Fieisdi nun unter reichlichem 
Begießen unzugedeckt etwa eine Viertelstunde 
braten. Vcir dem Anrichten bestreut man den 
Braten mit etwas Mehl, träufelt noch ein 
wenig Butter darauf, läßt noch etwas bräunen 
und gibt das Fleisch auf eine Schüssel. Die 
Soße wird noch mit etwas heißem Wasser 
oder Sahne durchgekocht. Verfeinert wird das 
Geriet, wenn man einige geputzte und in 
Scheiben geschnittene Champignons mit- 
kochen läßt. 

fiÜidte 
Damit die Butter in der heißen Jahreszelt 

lange frisch und fest bleibt, drückt man sie in 
eine Butterdose und stülpt die Glodce darüber. 
Nun stellt man die Dose so in eine Sdiüssel 
mit Salzwasser, daß das Wasser bis einen 
Finger breit über dem unteren Rand der 
Glocke steht. Hierdurch wird die Butter ab- 
geschlossen und frisch gehalten. 

• 
Damit die Milc^ nicht sauer wird, kodie 

man sie mit einem Zusatz von Zucker auf. 
Hierbei rechnet man einen Teelöffel Zudcer 
auf je einen Liter Milch. Diese muß während 
des Aufkochens gerührt werden. 

• 
Um Petersilie frisch zu halten, besprengt 

man sie mit Wasser und schwenkt gut aus. 
Dann bewahrt man sie in einem zugedecjcten 
Einmachglas auf. Wenn man Petersilie zur 
Aufbewahrung ins Wasser stellt, wird sie 
leicht gelb und büßt das Aroma ein. 

Will man eine angebrochene Weinflasche 
länger aufbewahren, muß man die Flasche 
fest zugekorkt umgestülpt hinstellen. Hierbei 
wird der Luftzutritt verhindert und der Wein 
hält sich besser. 

• 
Wenn Bienenhonig in Gärung gerät, so 

stellt man das Gefäß mit dem Honig in einen 
Topf mit warmem Wasser. Hierin läßt man 
den Honig so lange stehen, bis er vollständig 
geschmolzen ist, und nimmt den Schaum, der 
sich gebildet hat, vorsichtig ab. 

Was man beim Einkochen vermeiden soll 
Guter Zudcer segt weniger Schaum ab 

Empfindliche Früchte, wie beispielsweise 
Brombeeren usw., dürfen nicht schnell erhitzt 
werden und nadi dem Kuchen nicht im Was- 
serbad erkalten, da sie leicht zerfallen und 
dann unansehnlich sind. Das gilt für Dunst- 
früchte und auch für sterilisiertes Obst. 

Die Sterilisationsdauer darf nicht willkür- 
lich erhöht oder vermindert werden; man 
muß sich genau nach den angegebenen Vor- 
schriften richten. Das Thermometer darf nur 
langsam den vorgeschriebenen Hitzegrad er- 
reichen, und von diesem Augenblick an wird 
erst die Zeitdauer berechnet. 

Man soll zum Sterilisieren kein überreifes 
Obst nehmen, und nach Möglikeit frisch ge- 
pfliäcktes. Es ist unpraktisch, kleine und große 
Früchte durdieinander einzulegen. Früchte 
mittlerer Größe sollen nicht zerteilt werden. 
Die zerteilten größeren Früchte schichte man 
so in die Gläser, daß die Scihnittflädie nicht 
nach außen liegt, sondern nach der Mitte des 
Glases. 

Obstsaft soll nicht in hohen, schmalen Ge- 
fäßen gekocht werden, sondern in solchen von 
breiter flacher Beschaffenheit, weil bei die- 
sen eine größere Verdünstungsflä(±e vorhan- 
den ist. Auch zu langes Kochen muß unbe- 
dingt vermieden werden, da sonst das Gelee 
nidit fest wird. 

Töple und Kochlöffel, die schon mit fetten 
Sachen in Berührung kamen, dürfen nicht 

zum Einkochen verwendet werden. Achten 
Sie auch darauf, daß der Emailletopf tadellos 
ist und keine Sprünge oder gar abgesplitterte 
Stellen zeigt. Blechlöffel sind nicht empfeh- 
lenswert. Bei irdenen Töpfen darf die Glasur 
weder Risse noch Sprünge haben. 

Zum Einkochen sollte man stets den besten 
Zucker nehmen. Er setzt viel weniger Schaum 
ab als der billige. Man hat also weniger 
Verlust, und die Arbeit des Läuterns geht 
rascher vonstatten. 

Verwenden Sie keine gebrauchten Korke! 
D ist eine Sparsamkeit, die si<i böse rächt. 
Man nehme neue Korke, koche sie jedo^ 
nicht — wie das manche Hausfrauen aus 
übertriebener Sorge machen — weil sie auf 
diese Weise leicht undicht werden. Es genügt, 
sie zu überbrühen .Es ist praktisch, kokendes 
Wasser darüberzugießen und sie darin zu 
lassen (beschwert, damit sie nicht hochgehen) 
bis zum Gebrauch. 

Irdene Töpfe, Steinkrüge und ähnliche Ge- 
fäße dürfen nicht zur Aufnahme des Einge- 
kochten Verwendung finden, wenn darin 
schon fette Nahrungsmittel aufbewahrt wur- 
den. Das Austrocknen der Einmachgläsi-r und 
Töpfe darf nicht mit dem Küchenhandtuch 
erfolgen, das man für anderes Geschirr be- 
nutzt. Nur ein ganz reines, nicht faserndes 
Gläsertuch kommt in Betracht. 

Man vermeide es, Obst einzukochen, wäh- 
rend man das Mittagsmahl bereitet, besonder,9 
dann, wenn es sich um Dinge handelt, die 
stark riechen. 

Die eingekochten Vorräte dürfen nicht in 
der Küche aufbewahrt werden, nur ein 
trockener, frostfreier aber luftzugänglidier 
Ort ist dafür geeignet. Audi sollen die Vor- 
räte nadi Möglichkeit vom Licht abgesdilossen 
werden, wozu meist schon ein dunkler Vor. 
hang genügt. Aber nun den Vorhang nicht 
stets zugezogen lassen! Es ist praktisch, ihn 
nachts zurückzuziehen, damit die nötige Luft • 
zufuhr stattfindet. 

Was man sidi abgewöhnen sollte ... 
Redensarten, die Gift für KindergemQter sin«! 
Lauf nicht, sonst fällst du! 

Nur Kummer und Sorgen machst du deinen 
Eltern! 

Der schwarze Mann wird dich holen! 

Aus dir wird nie etwas! 

Nimm dir nichts vor, dann schlHut di<- licht» 
fehl! 

OWK Ortsgr. Langen 
Sonntag, den 17. 8.1Q52 

OMNIBUS-FAHRT 
ins Blaue 

Abfahrt 6 Uhr Lutber- 
platz. Frisch auf! 

Citroen-Lim. 
Opel Olympia 
Adler Diplomat 
Wanderer Cabr. 
BiHW Limousine 
Taunus Standard 
Spezial u. de Luxe 
Taunus VoriUlirw. 
Opel üuper 4-tUr. 
Hanomag Lim. 
Kord Ellel 
Sportwg. Zweisilz. 

180 km/h. 
Pontiac 
Cadillac Sedan 
VedeUe-Llm. 
Opel Omnib. Komb. 
Büssing Sattelschi. 
Opel Kapitän 
Magirus Kipp. 4,5 t. 

zu verlcaufen 
Finanzierung 

AUTOHAOE 
Franicfurt a. Main 

Hauptwache 
u. Schroittatr. 47 
Telefon SB944-46 

•Hlooton" altbew. geg. 

Bettnässen 
PreljDM2.681. A. Apoth. 

Ein herrliches Filmthema für alle Natur- 
freunde. Ein Hochgebirgsfllm voll wilder 
BergromatHik u. dramatischer Spannung 
Anfangszeiten: Fr. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 

So. 18.15, 20.30 
Jugendliche haben Zutritt. 

Freitag, Samstag, Sonntag 22.30 Vhr 
SPATVORSTELLUNG 

Ein Film voll Sensation und Dramatik 
Aufstand im Zuchthaus 

So. 16 Uhr JUGEND-VORSTELLUNG 

Motofsport-Club Langen E.V. (ADAC) 

Sonntag, den 17. August 1952 
10.30Uhr Fllm-Matinä t.d.Lichtbnrg 

Ein Film ans der Geschichte 
des Motorsportes. Eintritt frei 

Nachmittag, 13.30 Uhr 

Eine Fahrt Ins Blaue 

nach X-Dorf 

Alle Kraftfahrzeugbesitzer sind hierzu 
herzlichst eingeladen. 
Abfahrt am Cioblokal „Deutsches Haus" 

Billige 

Gardinen- 

RESTE 

I I 

J.K. BACH 

V/eie njOüJt/udnt. 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 

cCanqenek. dUltunq, | 

Ein lustiger Irrgarten der Liebe und die fröhliche Erfüllung 
eines Traumes vom Glück! 

Die Aufnahmen lourden im Schönbrunner Atelier in Wien 
und die Außenaufnahmen an der Riviera gedreht 

Freitag und Samstag 
je 22.30 Uhr 
Spatvorstellong 
Sonntag 16 Uhr 
Jagendvorstellung 

Brokat - Damast 
Auflerordentlich preisgünstig, mit 
Idelnen Fehlem, die zum größten 
Teil beim Waschen verschwinden, 
als Restposten zu verkaufen. 
Das Paar Bezüge 130 cm breit 
bei 7,20 m den enorm „ 
günstigen Preis von "M oB.- 
V erkauf ab Samstag, zu besichtigen 
auch Sonntag vormittags. 

Paul Reiser, Langen 
Heinrichstraße 10 

ScbwIndelgefQM 
ICr«ltlauftt0runoM Httrzn«rv«rv* 

•dtwOdi« 
b«kQmpf«n Sl« «r» 

folgr«(ch durch d«n ab«rlaut«nö> 
fo<ti bewöhrlMi« 

HERZGEIST 
Mgtflttcrt« An«r- 
k*nnuna. Padcung l,f5 DM. Bostlmml 

•rhdlttltfi b«li 
Drogerie Hochhelmer 

Bahnttrafia 34 

GRITZNER 

Fr. A. Schroth 
Darmstadterstr. 16 

Klug Iii, wer Inseriert 

Der große Wild-West-Farbfilml 

Und jetzt noch billiger! 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

300 bunte Mfidchenröcke 
für 6-14 Jahre, 
in vielen Mustern z. Aussuchen 

und nur DM 1.25 
natürlich im 

Oflodef^auö CHIC 
LANGEN, Wallstraße 22 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleher-Anagabe: 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Ubl 

lä^CnÖdlflU^ gegen UngezieferatnTier 

fiü 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

vorrätig 
Joh. SCHNEIDER II. 

Annastral3e 19 

4000 Junghennen 
verscbiedeaen Alters und verschiedener 

Rassen zum Aussueben vorrätii; 
NutzgeflUgelfarm Bessunger Forsthaus 
Inh.ächmBlbor8t,RoQdort 8 b. Darmstadt 

Hamorrholdenggf 
Ou<J» in uttwar«« Fö||«n durch Rusmotol 
Sotb«. ZApftW « Tout^ndfod) bMvälwt. 

'•» oll^n A9o*K«kan «rtidlHklt. Procp^kt« durd» 
Srhneiffer WSatboden 

Telefon 112 
Der neueste Johnny-WelBmQller-Film 

Fr. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 16.00, 
18.15, 20.30, Mo. 20.30 

Johnny WilSSMlilLt 

imKQ§UMGa *«» BlIiS llutl 
Der große Abenteurer-Fllm 

Johnny Weißmüller auf abenteuerlicher 
Jagd rettet Ann Savage im gefahrvollen 

Dschungel 
Sonntag 16 Uhr 

JUGEND-VORSTELLUNG 
Wo Gefahren lauern ist Johnny Weiß- 
müller! - Spannung! - Sensationen! 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

Der Sensationsfilm: 
Alarm In der Unterwelt 

sVi rd)l i d)c .)Ta d)ri d)11 

Evangelische Xlrchengemeinde Langen 
Samstag, 16. August, 20 Uhr: Choralandacht 

i. Gemeindehaus (Kirchenmusikdiröttor 
Bender und Dekan Hemmes) 

Sonntag, 17. August: 10. Sonntag n. Trinitatis 
9.00 Uhr: Gottesdienst Im Gemeindehana 

(Pfarrer Lauber) 
10 Uhr: Abendmahlsgottesdlenst Im Ge- 

meindehaus 
(Pfr. Lauber) 

10,00 Uhr: Gottesdienst In der Kirche 
(Pfarrassistent Knorreck) 

Predigttext: Matth. 23,34—39; 
Lieder: 232, 71, 390 

11.15 Uhr: Klndergottesdlenst In der Klrclie 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gemeindeh. 

15 Ulir: Konfirmierte weibliche ' Jugend 
im Gemeindehaus 

Sonstige Veranstaltungen: 
Montag, 19.30 Uhr: Koofirmierte mSnnl. Jgd. 

konfirmierte weibliche Jugend 
Mittwoch, den 20. August. 20 Uhr: Matterkreis 
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, 20 Uhr: Kirchenchor 
Evangelische Stadt-Mlialsn': 

Sonntag 6 Uhr: Bibelatunde, 
Dienstag, 8 Uhr: Bibelstunde. 

Koth. Gottesdienstordnung v. 17. 8.—23. 8. 92 
Sonntag, 17. August: 11. Sonntag n, Pflngstea 

7.00 — 7.50 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 

10.30 Uhr: SpStmesse 
20.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen; 
Montag, 8.30 Uhr; hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr; Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr; hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 6.30 Uhr; hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hL Messe 

20.00 Uhr: Gottesdienst aus Anlaß des 
Katholikentages 

NeuapoatoUsohe Kirche Langen, WieMiutrafla 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 10 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WeatendstraOe 
Sonntags vorm. 9.30 und nac^. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Hethodlstengemelnd« (evang. Frelklr<dM) 
(Realgymnasium) 

Freitag Bibelstimde fällt axis. 
Sonntag, 10 Uhr; Predigtgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.Helllgen d. Letzten Tagt 
Bflrg«rrtraB« (Siedlung) 

10 Uhr; Sonntagsschule 
19.30 Uhr: Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

10. Aug. / Dr. Faßbinder, Tel 740 

Apotheken-Dienst in Langen 
mll Naehtdlwnat-Berettseluft 

Ab Samstag 20Ulir (16. bis 23! 8.) 
Apotheke R. Mflncb, DarmstSdterstimBe 

und %ftestbeständG 

wie: Bettwäsche, Kleiderstoffe, Hemdenstoffe, Popelin- 
Hemden, Damen-Schlüpfer, Trainingsanzüge, Kurzwaren, 
Wolle und manches andere . . . 

zu unglaubliclien 

LANGEN 

WÄSCHE 

FAHRGASSE 9 



VtlkKhor ■Uidirfcrpni 
t838 Langen 

Baute Freitag, 10. Aug. 
21 Uhr 

ÜBUNOSSTUNDE 
Im Vereins!. Weüutold 
Die Inangriffnahme des 
Konzert- Programms, 
erfordert für die kom- 
menden Stunden, rest- 
lose Anwesenbett aller 
Sänger. 

Der Vorstand 

Gesangverein ■Frohsinn 
1862 Langen 

Am Samstag, 23 8. 92, 
20 Uhr steigt der 

KAFFEE-ABEND 
für alle aktiven und 
passiven Frohsinns- 
frauen Im Oasthaus 
, Steinberg - Terasse 
Wir bitten alle Frauen, 
die sich daran betei- 
ligen, sich bis sp&test. 
Dienstag, den 19. 8. 52 
bei einer der folgenden 
Vereins-Frauen anzu- 
melden; Frau Hertb, 
Babnstr. 39, Fr. Vetter, 
Lerchgasse Ii, Frau 
Krumm, Turmgasse 13 

Der Vorstand 

/y^Sucnemin 
\^^1862 «gE. «.) 
Handbailab teil ang; 
Heute, Freitag abend 
Spieler - Versammlung 
t>ei Rettig. 
Am Sonntag Beteilig 
der I. Mannschaft an 
den Hallen-Handball- 
Melsterschaften des 
Kreises Darmstadt, In 
Darmstadt 
Die A-H-Mannschaft 
spielt anUßl. d. SOjabr. 
Handball-Jubllums der 
Tgm. Sprendlingeti um 
15.46 Uhr gegen die 
Traditions-Mannschaft 
des Jubilars Abfahrt 
zelten In der Spieler 
Versammlung. 
Jugend; 
Sonntag, den 17. 8.1952 
Verbandsspiel In Ar- 
heilgen 10 Uhr B-Jgd. 
geg A-Jpd. ArbelUen 
Abfahrtzeit wird in der 
heutigen um 20.30 Uhr 
Im Caf^ Treusch statt- 
findenden Zusammen- 
kunft bekanntgeeeben. 

Sport- iBd 
SliigergeBein- 
Kboft 1945 e.V. 

'Langeo 
Abt. Handball 
Heute Freitag 20 30 Uhr 
Jugend - Versammlung 
bei Kretschmann. 
Spielleute; 
Sonntag, um 19 Uhr, 
treffen sich die Spiel- 
leute in Zivil am Kran- 
kenhaus um die vom 
Bundesfest heim- 
kehrenden Radfahrer 
abzuholen. 
Abt. FaBball: 
Freitag, 18.8., 20.30 Uhr 
Spieler - Versammlung 
im Veieinslokal. Er- 
scheinen sämtl. Akti ven 
u. Jugendlichen ist er- 
wünscht. 
Samstag,] 6.8., l.'i.ls Uhr 

Verbands-Spiel 
Schüler SSG - Schüler 
Dietzenbach. 
Sonntag, den 17. 8.1952 

Verbands-Spiel 
A-Jgd. SSG - A-Jgd. 
TG Neu-Isenburg. 
Abt. Radfahrer 
Am Samst. treffen sich 
alle Radfahrer um 
20.30 Uhr „L&mmchen" 
Sonntagmorgen 7 Uhr 
Treffpunkt im „Lämm- 
chen" zur Abfahrt nach 
Frankfurt. 
Alle Motorfahrer am 
Freitag abend in der 
Realschule. 

Die Fahrwarte 

FreiwilllgeFeuerwelir 
Langen 

Sonntag, 17. 8., 7 Uhr 
ÜBUNG 

Antreten 10 Min. vor 
Dienstbeginn. 

Der Kommandant. 
Die Freiwillige Feuer- 
wehr Lengen beabsich- 
tigt einen Spielmanns- 
zug zu gründen. Inte- 
ressent welche gewillt 
sind mitzuwirken wer- 
den gebeten sich bis 
zum 20. August 82 bei 
Ruchti, Taunusstr. 2l 
zu melden 

Relsetaubenzachler- 
Verein Helmkehr Langen 
Samstag, 16.8.20 SOUhr 
Mitgliederversammig 
im Vereinslokal zum 
„Lämmchen". Er 
scheinen aller Mitglied 
Ist unbedingt erforderl 
zwecks Ausflug am 24 
August 1932. 

Der Vorstand 

SchDtzen- 
gesellschaft 
Langen 1863 
E. V. 

Kommenden Sonntag, 
9 Uhr vorm. im Wein 
gold, antreten sämtl. 
aktiv. Schützen wegen 
dem nachmitt. 14 Uhr 
stattfindenden Rück 
kämpf mit Darmstadt. 
Es werden unbedingt 
alle Aktiven erwartet 

I^^Verelnf. Polizei- 
'YV und Schutzhunde 

Longen 1912 
Heute Freitag, 15.8. 52 
20 Uhr 
Mitgliederversammig 
bei B. Kretschmann. 

Tagesordnung: 
1. 40-jähr. Besteben 

Sprendllgen 
2. Prüfungen. 
Erscheinen aller Mltgl 
dringtend erwünscht. 

^898>^ 

6etliigelzuchtverein 1898 
Longen 

Samstag, 16.8.20.30 Uhr 
Monats-Versammlung 
im Verelnslokal. Jung- 
tiere zur Besprechung 
mitbringen. 

Der Vorsitzer 

Boyemverein Alpenrose 
'* Langen 
Sonntag, 17. 8 , 16 Uhr 
findet im Verelnslokal 
eine 
Monats - Versammlung 
statt, wozu alle Mitgl. 
eingeladen werden. 
Vollzähliges u. pünktl. 
Erscheinen erwartet 

Der Vorstand 
I. Mondollnen-Orchester 

Longen gegr. 1934 
Unsere Spielstunde 
findet heilte Freitag, 
den 13. 8 um 20 Uhr 
Im Gasthaus „Hafer- 
kasten" statt. 

TV. Die Naturfreunde 
Langen 

Wir beteiligen uns alle 
Samstag und Sonntag, 
den 16/17. 8 an der 

Einweihuni; 
d. Waldheimes unserer 
Ortsgruppe Egelsbacb. 
Am Samstag abend 20 
Uhr finden wir uns zur 
Feierstunde im Eigen- 
heim In Egelsbach ein. 
Sonntag, 13 Uhr (Treff- 
punkt Bahnübergang) 
gehen wir gemeinsam 
zur Einweihung zum 
Waldhelm Egelsbacb. 
Zahlreiche Beteiligung 
erwartet 

Der Vorstand 

KPD 
Dienstag, den 19 6, 82 
im »Franktuner Hot« 

wichtige 
Mltglledervei sammig. 
Erscheinen aller Mitgl. 
erwünscht. 
Beginn; 20.30 Uhr 

Der Vorstand 

la Sand u. 

Kies 
hei billigst. Berechu. 

HCH. SEHRING 8. 
Rhelt Str. 8, Tel. 545 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Erwin Bender 
Eva-Maria Bender 

geb. Dltrlch 
16. August 1952 

Darmstadt Langen 
Sandbergstr. 43 Karl-Ullricb-Str. 21 
Klrchl. Trauung; Samstag, den 16 8.52, 
15.00 Uhr in der evgl. Kirche zu Langen 

Als Verlobte grüßen 

Hedwig Bohn 
Friedet Knöß 
16. August 1952 

Immesheim/Pfalz 
z. Zt. Langen 

Darmstädt Str. 2.1 

Langen b. Ffm. 
Th.-Münzer-Str. 6 

Wir verloben uns 

Lude Lehnhäuser 
Adolf Helfmann 

Langen, 16. August 1952 
BahnstrsOe 63 NeckarstraQe 50 

Anfängerin 
für Büro, 16-17 Jahre, mit Kenntnissen 
in Steno u. Schreibmaschine gesucht 
Offerte unter Nr. 851 a. d. Geschäftsst. 

Lehrmädchen 
für Textilbranche /ür I. 9. oder 1. 10. 52 
gesucht. Vorzustellen tägl. 9 00-12.30 od. 
14.30-19.00 Uhr. Samstags 9 00-15.00 Uhr 

Westendhaus Meisenbach 
Gegenüber der Lichtburg - Ruf 113 

Die Mühle ist am Samstag, den 
16 August 1952 und am Montag, 
den 18 August 1952 
geschlossen 
Ab Dienstag, den 10. 8. 1952 
wird Welzen gemahlen. 

Fr. Wettengel, Wiesenmühle 
Langen (Hessen^ 

Über die uns anläßlich unserer Ver- 
mählung erwiesenen Aufmerksamkelten 
haben wir uns sehr gefreut und danken 
auf diesem Wege allen recht herzlich. 

Heinz Wagner u. Frau 
Inge geb. Gärtner 

Langen, im August 1952 
Rheinstraße 27 

Nur auf diesem Wege Ist es mir möglich 
all denen herzlich zu danken, die mich 
zu meinem Geburtstag in so reicher 
liebevoller Weise mit Blumen, Ge- 
schenken, Gratulationen bedacht und 
erfreut haben. 

Georg Bank 
Langen, August 1952 

Statt Karten! 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung sagen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlichen Dank. 

Hubert Vogel und Frau 
Ingeborg, geb. Hebbel 

Langen, im August 1952 
August-Bebel-Straße 8 

^ejntUt 
Bahnstraße 119 

vom 15. August bis 24. August 

keine Sprechstunden 

'Bin umge<zGgen 

Meine Wohnung und Praxis 
befinden sich jetzt 

Langen, Bahnsiraße 56 
(Walter-Rathenau-Anlage) 

Dr.Rigbers,Zahnarzt 

Verkäuferin 
sucht Beschäftigung In 
Lebensmittelgescb. als 
Aushilfe, evtl. auch 
stundenweise. 
A. Kühn, Egelsbacb, 

hinterm Brühl 
Suche 

Mfidchen od. Frou 
die tagsüber zwei Kin- 
der betreut. 
Offerten unter Nr. 653 
an die Geschäftsstelle 
Junges sauberes 

Mädchen od. Frau 
für täglich 6 Stunden 
im Haushalt gesucht. 
DIegelmann, 

Mlerendorffstr. 26 

DKWF7 
(Stahlkarosserle) i. tehr 
gutem Zustand für 
DM 1500 - zu verkaufen 
etl Teilzahlung. 

Langen 
Marlcnstraße 2 

200er NSU 
günstig zu verkaufen. 
Friedrich - Ebert - Str. 3 

Kleinwagen 
von zuverlässig. Fahrer 
zu mieten gesucht. 
Offerten unter Nr. 655 
an die Geschäftsstelle 

Sportwagen 
Damen-Fahrrad 

Elektr. Rasler-Appar. 
(Braun 5S0) 

Leiterwagen 
verkauft Freitag 17 u. 
Samstag 14 Uhr. 

Walter-Rletlgstr. 48 

Zur Aussaat 
empfehle: 

Feldsalat 

Spinat 

Weiße Rüben 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

Möbliertes Zimmer 
In Egelsbach am Bahn- 
hof ab 1. September zu 
vermieten. 
Offerten unter Nr. 648 
an die Geschäftsstelle 

Großes Leerzimmer 
u. Kleinküche zu ver- 
mieten. 
Off. unt. Nr. 647 a. d. G. 

SUCHE 

500 DM 
f. 6 Monate gegen erste 
Sicherheit und höchste 
Zinsen, sofort. 
Offerten unter Nr. 652 
an die Geschäftsstelle 

Transportables 

Holzhaus 
5 80x2.20 mit Glas als 
Kiosk geeignet zu ver- 
kaufen. 

SCHROTH 
Darmstädterstraße 82 

Fast neues 
Kinder-Dreirad 

zu verkaufen. 
Schnaingartenstr. 12 

Wir bitten um Abrech- 
nung der 

Druschlöhne 
Fr. Umbach 

Gebrauchte neuwert 
Nähmaschine 

abzugeben durch 
A. Schmidt, Schafg. 7 

Verein für deutsche Schfiferhunde (SV) e.V. Langen 1921 

Samstag, den 16. August, 20 Uhr 

eine Sommernacht 
auf dem neuen Obungsgelände 

zur Platz- und Hütten - Einweihung 
Für Unterhaltung ist bestens gesorgt! 

Sonntag, 17. August, BeginnSUhr 

Stä dte-Wettka m pf 
Es beteiligen sich die Vereine Sprendlingen, Neu-Isenburg, 
Offenbach, Mühlheim, Heusenstamm und Langen. 
Der Eintritt zu beiden Veranstaltungen ist frei. - Wir laden 
Freunde und Gönner des Verein« recht herzlich ein. 

Llttbc Ifanottiittr! 
Jetzt sind wir ander Reihe! 
Nun weihn wir unsere 
LUDWIG-ERK-SCHULE ein! Am Samstag, dem 16. August, 

ab 14 30 Uhr findet auf dem 
neuen Schulhof 

Kindcrfttsi statt. 

Wir singen, 
tanzen 

und turnen! 
* Unsere Tombola hat viele 

Oberraschungen, darunter ein 
schlachtreifes Schwein, das derSchule zur Verlosung gestiftet 
wurde. Wii laden Euch herz! ein! 

Die SchOleru.SchOlerinnen der Ludwig-Erfc-Schuleu. ihre Lehrer 

2 Küclien- 

Sclirtinlce 
Pltcbplne, gebraucht, 
guterhalten abrugeben. 

Gartenstraße 73 p. 

Cliaiselongue 

von 69.- an. 

Möbel-Barth 
LANGEN 

DleburgerstraBe 14 

l 

Ameropa-Autobus-Reisen 
I. Aufenthaltsrelsea 

In die bayerischen Berge: 
1 Woche Frasdorf. Bernau o. Rottau ab 61.50 
Ins Berchtesgadener Land; 1 WOChe 
Unterstein, Schönau o. Königssee ab 71.50 

il. Rundreisen: 
3 Tage Schwarzwald - Schweiz, inkl. 
Übernachtung und Frühstück DM 66.00 
4 Tage Paris (Unterkunft Im Hotel „Sankt 
Petersburg") DM 119.00 
7 Tage Italien (Meran, Bozen, Gardasee, 
Venedig, Dolomiten) .... DM 215.00 
und zahlreiche andere Autobus- und 
Bahnreisen. 
Prospektmaterial und Anmeldungen im 

REISEBÜRO S^hnke 
Lutherplatz - Telefon 129 

(Sondevangeböi 
Auf die schon herabgesetzten 
Preise gebe ich, wegen Umbau 
meiner Ausstellungsräume 
einen Sonderrabatt für alle 

MÖBEL 

NOBEL-BARTH 
Langen, Dieburger Straße 14 
Ratenzahlung bis 10 Monaten 

e r 1 e i 11 

TONY RIEDEBURG 
Langen,Sandweg 1 

Am kommenden Freitag, 
dem 15. August, 20.15 Uhr 

findet im Gasth. „Zum Lämmchen" eine 
Mitgllederversamm lung 
statt. Wir bitten um restlose Anwesen- 
heit. Der Vorstand " 

Schlafzimmer 

Wohnzimmer 

Küchen 

Einzelmöbel 

Matratzen 

Polstermöbel 

In großer Auswahl im 

IVIjQBELHAUS 

SALLWEY 

Langen, Obergasse 21-23 

Zahlungserleichterung 

Nälimascilinen fSau steh;« 
in jeder Ausführung preisw. z. Verkauf. 
Speziell. Angebot i. Universal-Zick-Zack 

Nähmaschinen 
Nähmaschinen Crhfifar Offenthal am 
Spezialgesch. OLIIUICI Bahnhof 
Zahlungserl. Lief. fr. Haus. >Kr.Offenbach) 
Gebrauchte Nähmaschinen stets vorrätig 

Zwetschen 
zu vericaufen. 

NeckarstraUe 50 

Zwetschen 
zu verkaufen 

Bruchgasse 4 

Wosch-Kochtopf 
1 Obstdorre günstig ab- 
zugeben. 
_ RbeinstraOe 27 I 

Gebrauchter 
Küchenschrank 

f. 30-.DM zu verkaufen. 
KcimstraOe 6 

Bett 
mit Sprungrahmen u. 
Matratzen für 9).- DM 
zu verkaufen. 

E.-Thälmann-Str. 33 

Acker im Neurott 
1260qm, ACKER am 
weißen Stein B50 qm 
zu verkaufen 
Off. unt. Nr. 650 a. d. G. 

Einjähr. Leghorn 
u. rebhubnf. Italiener 
alle am Legen preis- 
wert zu verkaufen. 

W. SITTMANN 
Sehretstraße 26 

8 Leghorn 
und 1 Hahn 8 Wochen 
alt (Gluckenbiut) zu 
verkau ei. 

Mainstrai^e 2 
Eingang Wallstr-'Qe 

Schöne 
geschnittene Ferkel 

zu verkaufen 
Otlenthal, 
DleburgerstraQe 7 

1 Ziegenböckchen 
3 Wochen alt, zu verk. 

Karlstraße a 

GEFUNDEN 
Sonntag, 10.8,15.15Uhr 

1 Paar 
H.-Lederhondschuhe 

(.Scb welns]edei')au( der 
Ruhebank am Neubau 
am Bhf. Langen. Geg 
EinrUck. Geb. abzuhol' 
Langeo, Mlttelwegl2/i' 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Biutnenspenden bei dem Hinscheiden 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Adam Lang IL 
danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Dek. Hammes 
für dleTrostesworteam Grabe, dem Volkschor Lieder kränz 1838 
für den erhebenden Grabgesang und den Schulkameradinnen 
und -kameraden iür die Kranzniederlegung sowie der Firma 
Nohl, Darmstadt, für ihr freundliches Gedenken. 

Die Irauernden HinlerbliebenenJ 

Langen, Schafgasse 5, im August 1952 
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Nr. 64 Dienstag, den 19. August 1952 Jahrgang 4/53 

Neue Ufer 
Am Samstag hielt Bundestagspräsident Dr. 

Eihlers anläßlich der Knlhüllung des Ehren- 
mals für die Hamburger Luflgefailenen eine 
Ansprache. Ihr Inhalt ist so bemerkenswert, 
daß er festgehalten zu weiden verdient. Wenn 
das Wort Hamburg fällt und die Menschen 
an die schrecklichen Bombennächte von 1943 
denken, denen 50 000 Hamburger, Männer 
und Frauen, Kinder und Greise zum Opfer 
fielen, dann erscheint das Wort „Terror- 
angriff" auch heute noch als die passende Be- 
zeichnung, führte Ehiers aus. Und es müsse 
festgestellt werden, daß in Hamburg wie vie- 
lerorts — auch von deutscher Seite aus — 
nicht nur die Vernichtung von Kriegsgütern 
das Ziel war, sondern der Tod wehrloser 
Menschen, um dadurch die Widerstandskraft 
des Gegners zu erschüttern. Dieses Ziel 
wurde jedoch nicht erreicht, sondern im 
Gegenteil, die Menschen wuclisen im Bom- 
benhagel zusammen und konnten in ihm von 
ihren Führern zum Aushalten im totalen 
Krieg ermutigt werden. Aufgabe des Denk- 
mals soll es sein, diese Lehre festzuhalten, 
daraus aber nicht den Haß zu schüren, son- 
dern über ihn hinaus zu neuer Verbunden- 
heit mit den einstigen Gegnern zu streben. 
Die 50 000 Toten eines unerbittlichen Luft- 
krieges müßten uns anspornen, uns unab- 
lässig nur um dl» Erhaltung des 'Friedens zu 
mühen. 

„Wir Deutschen haben", führte Ehiers aus, 
„auch wenn es ein sehr bitterer Vorzug ist, 
anderen Völkern eins voraus, daß wir die 
Vernichtung unverhüllt erlebt haben". Künf- 
tige Kriege würden niemals Sieger und Be- 
siegte kennen, sondern nur noch die Ver- 
nichtung. Diese Erkenntnis treibe uns dazu, 
sie warnend anderen Völkern ziu verkünden, 
danut von niemand der Gedanke eines neuen 
Krieges leichtsinnig erwogen werde. Anstelle 
der Vernichtung wollten wir das Ziel einer 
neuen Gemeinschaft unter den Völkern an- 
streben. Darum bemühten wir uns um die 
Rückkehr in die Nationen, daß wir mit un- 
seren in hartem Erleben gewonnenen Er- 
kenntnissen neue politis»che Verhältnisse 
schaffen könnten. Sie lägen zuerst in einem 
vereinten Europa. Der Haß müsse überwun- 
den werden, damit die Stim-Tie des Friedens 
erklingen könne. 

Einheit und Frieden, Gemeinschaft statt 
Haß waren somit die Leitgedanken der ein- 
drucksvollen Rede, die emen SchlulSetrich un- 
ter Vergangenes zog, aber aus bitterer Erfah- 
rung zu neuen Ufern vorstoßen wollte. Ganz 
ähnlichen Gedanken begegnen wir zu gleicher 
Zeit in Japan. Dort regen sich in letzter Zeit, 
seitdem der Friede mit den meisten einstigen 
Gegnern geschlossen ist, immer mehr Stim- 
men, die bei schonungsloser Aufdeckung von 
Fehle.m der Vergangenheit zu neuer frucht- 
barer Zukunft finden möchten. Wenn dabei 
sehr scharf und deutlich über verschiedene 
Handlungen der Amerikaner und Engländer 
in aller Öffentlichkeit diskutiert wird und 
Zeitungsartikel unter der Überschrift erschei- 
nen „Jetzt kann man darüber sprechen", 
dann ist dies zugleich eine Probe darauf, wie 
weit die angegriffenen Mächte bereit sind, 
die Japan neu zugestandene Souveränität zu 
achten. Irn Mittelpunkt der Kritik stehen zur 
Zelt die sogenannten „Kriegsverbrechen". Die 
japanische Regierung hat die Vereinigten 
Staaten, Großbritannien,,Frankreich, Holland 
und Australien gebeten, 819 Personen zu be- 
gnadigen, die von den Militärgerichten dieser 
Staaten wegen angeblicher Kriegsverbrechen 
verurteilt wurden. In den Begleitstimmen zu 
diesem Schritt wird in den Zeitungen hervor- 
gehoben, daß der Krieg oft Handlungen von 
führenden Mannern erfordere, die notwendig 
seien, weim sie auch im zivilen Leben als 
Verbrechen angesehen würden und daß sie 
in gleicher oder ähnlicher Welse auch von 
den Militärs der Richterstaaten begangen 
wurden oder noch geschähen, Ja, eine Zeit- 
schrift geht sogar so weit, daß ^ie dem ehe- 
maligen stellvertretenden japanischen Außen- 
minister Ohasehl in ihren Spalten Raum gibt 
und er darin den amerikanischen Präsidenten 
Roosevelt als einen wahrhaften Kriegsverbre- 
cher bezeichnen darf. All diese Feststellungen, 
sind aber nicht kleinliche Gehä.ssigkeit, sie 
wollen nicht verärgern, sondern entgiften 
und bereinigen. Ein Schlußstrich unter eine 
im Siegestaumel geschehene Handlung soll zu 
neuer echter Zusammenarbeit führen. Die vie- 
len Deutschen, denen das Schicksal der deut- 
schen „Kriegsverbrecher" am Herzen liegt 
und die ihre heutige Behandlung als ein 
Hemmnis für das aufrichtige Zusamn^enleben 
auf neuer Grundlage mit den einstigen Geg- 
nern erachten, werden das Ergebnis des japa- 
nischen Vorstoßes sehr aufmerksam be- 
obachten. 

Eine ähnliche seelische Lage ist auch in 
der gegenwärtigen Verhandhmgen zwischen 
Deutschland und Frankreich über die Saar 
gegeben. Sie wurden zwar in der vorigen 

Woche bis a.il' den 2H. August vertagt, doch 
die Reden führender Politiker auf beiden 
Seiten gehen weitei', ohne daß sie etwas 
Neues bringen. Sie können dies nicht, weil 
Frankreich in allen Anschauungen befangen 
bleibt. Robert Schuman, der französische 
Außenminister und einer der Franzosen, der 
sonst über die engen Grenzen eines nationa- 
len Frankreich zu Europa hinzielt, sprach es 
selbst aus. Er soll erklärt haben, Frankreich 
werde sich seine Rechte an der Saar um der 
Europäisierung willen nicht abhandeln las- 
sen. Dieser Ausspruch ist bedauerlich. Und 
welche Umkehr der Dinge! Wer hat denn 
Rechte an der Saar? Doch in erster Linie 
Deutschland, weil das Saargebiet ein Teil 
Deutschlands ist. Doch, einmal geschehene 
Dinge lassen sich schwer rückgängig machen. 
1945 wurde die Saar, wenigstens in wirt- 
schaftlicher Beziehung, als eine Art Repa- 
rationszahlung den Fi'anzosen zugesprochen. 
Dies geschah unter der Billigung aller Ver- 
bündeten. Kein Wunder, daß Frankreich 
heute darauf besteht. Es wird auf dieses 
„Recht" wahrscheinlich nur unter Zwang 
verzichten. Der sollte aber, wenn es kein an- 
deres Mittel gibt, angewendet werden; denn 
wenn Frankreich seine eingebildeten Rechte 
an der Saai- nicht aufgibt, wird es keine 
Aussöhnung zwischen ihm und Deutsahland 
und damit kein vereintes Europa geben. 

Wer soll aber den Zwanj' ausüben? Von 
den Amerikanern aus geschah schon man- 
ches, was den Franzosen hätte sagen müssen, 
daß diese den Deutschen Recht geben. Und 
es ist durchaus möglich, daß das amerika- 
nische Außenamt seinem einstigen Verbün- 
deten gegenüber sehr bald noch deutlicher 
wird; denn an dem unbereinigten SaanJro- 
blem scheint augenblicklich fast der euro- 
päische Gedanke wie auch der Aufbau der 
atlantischen Sicherheit zu scheitern. Das aber 
wird Amerika nicht zulassen können, und 
Ridgway, der zu handeln gewohnt ist, dürfte 
das amerikanische Eingreifen beschleunigen. 
Wenn der deutsche Bundeskanzler weiterver- 
handelt, so geschieht es sicher mit dem Ge- 
danken, so lange verhandelt wird, braucht er 
keine weiteren Schritte zu unternehmen. Ihm 
ist der Gedanke nicht besonders angenehm, 
daß er die Saarfrage auf der höheren Ebene 
des Europarates behandeln soll. Wenn aber 
Frankreich nicht einlenkt und alte enge 
nationalistische Vorstellungen verläßt, die 
das Saarland als Siegespreis ansehen, und 
zum neuen Ufer vorstößt, dann wird Adenauer 
seinen Ministerkoliegen Robert Schuman 
nicht länger schonen können. „Wir Deutschen 
sind bereit", sagte Ehiers in Hamburg, „in 
neuem Geist von vorn anzufangen, weil wir 
glauben, daß wir nur so gemeinsam am Leben 
bleiben können." Dieä gilt auch für die Saar, 
und Frankreich sollte es beherzigen. 

„Wir mahnen die Welt" 
Im Jahrbuch des Verbandes der Heimkeh- 

rer, Kriegsgefangenen und Vermißten-Ange- 
hörigen Deutschlands findet sich ein gespen- 
stiges Bild von Johann Schopper; Zehn Mann 
ein Brot". Zehn Kriegsgefangene, zerlumpt 
und ausgemerkelt, starren gierig auf ein ein- 
ziges Brot, das ihren Hunger stU!£n soll. Die 
Entbehrungen der Gefangenschafi stehen in 
ihren Gesichtern geschrieben, von dem guten 
Willen zur Kameradschaft, der sie einst ge- 
wiß alle beseelte, ist fast nichts mehr geblie- 
ben. — Das Leiden kann den Menschen tief 
erniedrigen. 

Vom Leiden sprechen alle Beiträge dieses 
erschütternden Buches. Wer es je vergessen 
konnte, erfährt, daß immer noch Deutsche in 
Rußland Sklavenarbeit leisten müssen; immer 
noch haben Heimkehrer, Flüchtlinge und 
Kriegsgefangene unbeschreibbare .Schmerzen 
des Leibes und der Seele zu ertragen. Zwar 
fordern die deutschen Kriegsgefangenen kein 
Mitleid, sondern nur die Gerechtigkeit, die 
ihnen jetzt seit sieben bitteren Jahren vor- 
enthalten wird. Doch ihi-e Mahnung löst in 
jedem, der sie vemimmt, namenloses Mitleid 

aus. Diese Kraft zum Mitleiden kann nicht 
weit und umfassend genug sein. 

Wir alle sind geneigt, den, der körperlich 
Schaden und Qual ertrug, zu bedauern. In 
dieses Bedauern muß auch der eingeschlossen 
werden, der seelisch gelitten hat und nicht 
mehr- zum allen Gleichmaß zurückfinden 
kann. Wer durch lange Kriegsgefangenschaft 
od^r glausames Konzentrationslager böse ge- 
macht worden ist, wer charakterlich Schaden 
litt, auch der hat unser Mitgefühl verdient, 
zumindest im gleichen Maße wie der, der 
„nur" körperlich getroffen wurde. Der Cha- 
rakter eines Menschen ist veränderlich, wer 
hämi.sch und gierig wurde, wer nur noch auf 
Rache sinnen kann, ist oft genau so ein Opfer 
des Krieges wie der Verwundete, den wir als 
das eigentliche Opfer anzusehen pflegen. 

Das Jahrbuch des deutschen Heimkehrer- 
verbandes wollte solche weitgehenden Ge- 
dankengänge vielleicht nicht einmal hervor- 
rufen, wollte gewiß nur verhindern, daß eine 
selbstzufrieden festefeiernde Menschheit die 
Unglücklichen vergißt. — Es ist bitter, daß 
wir daran gemahnt werden müssen. 

Keine Mohrenwäsche 
3000 Mohren vom Stamme der Wa-Mena 

hatten im Tanganjika-Territorium, dem ehe- 
maligen Deutsch-Ostafrika, nichts anderes ge- 
tan, als dort zu leben, wo schon ihre Väter 
lebten. Und trotzdem mußten sie eines Tages 
gehen. Weil aus der britischen Nachbarkolonie 
Kenya die Engländer in das ihrer Mändats- 
verwaltung unterstellte Land einfielen und 
die Dörfer der Wa-Merus niederbrannten. 
Grund: Die Kenya-Briten hatten ein Auge auf 
die Weidegründe des Negerstammes gewor- 
fen, Dieser an osteuropäische Verhältnisse er- 
innernde Akt rücksichtsloser Austreibung 
kam den Vereinten Nationen zu Ohren, als 
ein Wa-Meru-Bote vor dem Treuhänderrat 
Klage erhob. Die Wogen der UN-offiziellen 
Entrüstung glättete Endlands Vertreter mit 
dem Versprechen, seine Regierung wurde vol- 
len Schadenersatz leisten. 

Der ganze Vorfall dürfte nicht nur Groß- 
britannien peinlich sein. Eigentlich müßte er 
auch in Bonn ähnliche Gefühle, wecken. Und 
zwar darum; 

Rund 3000 „Mohren" vom Stamme der 
Deutschen hatten nach dem erbten Weltkrieg 
im Tanganjika-Territorium, dem ehemaligen 
Deulsch-Ostafrika, als Sisal- und Kaffeepflan- 
zer ihre Schuldigkeit getan. Nach dem zwei- 
ten Weltki-ieg konnten sie gehen. Das heißt, 
sie wurden aus dem Internierungslager 
zwangsweise nach Deutschland verschifft. Ihr 

I persönlicher Besitz war bereits in den ersten 
Kriegsjahren geplündert und verscljleudert 

I worden. Und zwar nicht von den Negern. Die 
I Millionenwerte der deutschen Pflanzungen 
I wurden besser realisiert, — aber nicht zum 
I Nutzen ihrer des Landes verwiesenen Eigen- 

tümer. 
Man sollte nun meinen: was den Wa-Merus 

recht ist, müßte auch den Deutschen bUllg 
sein. Gerade angesichts der bei der Londoner 
Schuldenkonferenz erzielten Einigung müßte 
Deutschland doch der Notwendigkeit ent- 
hoben sein, auf einen Wa-Meru zu warten, 
der sich erbarmt, für seine einstigen Brot- 
herren den Schadenersatz durchzufechten. 

buntQ 

Todesspruiig im Schwimmbad. ImSchwimmr 
bad in Babenhausen sprang der l.'ijährige 
Hans Aumann im Rückwärtssalto so unglück- 
lich vom Fünfmeterbrett, daß er mit dem 
Kopf auf den Rand des Schwinxmbeckens 
aufschlug. Er starb noch am gleichen Tag in 
einer Aschaffenburger Klinik. 

Todessturz in der Dorfbach. In der Ge- 
meinde Landenhausen (Lauterbach/Oberh.) 
streifte der 46 Jahre alte Terrazzo-Arbeiter 
Heinrich Schwing mit seinem Fahrrad eine 
von der Weide heimkehrende Kuh. Sie er- 
schrak und drückte ihn mit solcher Wucht zur 
Seite, daß er vom Rad fiel und in den Dorf- 
bach stürzte. Dabei schlug der Verunglückte, 
der eine Frau mit drei Kindern hinterläßt, 
mit dem Kopf so heftig auf einen spitzen 
Stein, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

Lachen im G«richts«aal. Während einer 
Verhandlung vor dem Darmstädter Amtsge- 

richt hatte ein Zuschauer so laut aufgelacht, 
daß er wegen Ungebühr vor Gericht in eine 
Ordnungsstrafe genommen wurde. Bei der 
Feststellung seiner Personalien stellte es sich 
heraus, daß gegen ihn ein Vollstreckungsbe- 
fehl vorlag, dem er sich seither durch dauern- 
den Wechsel seines Wohnsitzes hatte entzie- 
hen können. Daraufhin verging ihm- das 
Lachen. 

Mädchen im Bett überfallen / Selbstmord 
des Täters. Ein 28jähriger Landarbeiter pol- 
nischer Herkunft drang in früher Morgen- 
stunde durch das offene Fenster in das 
Schlafzimmer der l^jähilgen Tochter seines 
Brotgebers ein. Er überraschte sie im Schlafe 
und schlug mit einem Hammer auf sie ein. 
Auf ihre Hilferufe floh er. Nachdem man 
stundenlang nach ihm gesucht hatte, fand 
man den Täter schließlich in der Scheune 
erhängt auf. Die Verletzungen des Mäd<^ens 
sind glücklicherweise nicht lebensgefährlich. 

Die Uebersicht 

I.,aslcnausgleichsKesetz tritt am 1. September 
in Kraft. Das L,astenausgleichsgesetz ist gestern 
im Bundesgesetzblatt verkündet worden und 
wird am I. September in Kraft treten. Ein 
Vertreter des Bundesfinanzminisleriums 
teilte vor der Presse mit, daß Anträge auf die 
ejsten Leistungen nach deml^astenausgleichs- 
gesetz, nämlich Eingliederungsdarlehen, Haus- 
ralshilfe sowie Zuschläge zu der auch nach 
dem .Soforthilfegesetz gezahlten Unterhalts- 
hilfe, schon in einigen Wochen, etwa Ende 
September oder Anfang Oktober, gestellt wer- 
den können. 

Rankraub in Bockenheim. Am Samslagmit- 
tag drangen bewaffnete Banditen in die 
Zweigstelle der Deutschen Effekten- und 
Wechselbank am Kurfürstenplatz in Frank- 
furt-Bockenheim ein. Sie erschossen die bei- 
den Bankangestellten Ernst Wahl und Lud- 
wig Zeller und verletzten einen dritten 
schwer. Mit etwa 900,— DM flohen .>!ie in 
einem Volkswagen davon. Einer der drei Ban- 
diten wurde von den beiden anderen ange- 
schossen und konnte dadurch dingfest ge- 
macht werden. Nach den beiden anderen, 
Johann Georg Mais und Hans Maikranz, 
wurde Großfahndung eingeleitet. 

Zum Deutschen Katholikentag in Berlin, 
der zwischen den». 19. und 24. August durch- 
geführt wird, werden 150 000 Teilnehmer er- 
wartet. 

Erhöhter Berlin - Verkehr. Während der 
Kraftwagenverkehr zwischen der Bundes- 
republik und der Ostzone im letzten Monat 
bedeutend abnahm, war bei dem Verkehr 
zwischen Westberlin und Westdeutschland 
eine beachtliche Zunahme zu verzeichnen. Sie 
wird vor alrem auf die Abriegelung West- 
berlins zur Ostzone zurückgeführt. 

Selbstmord Auerbachs. Der ehemalige Prä- 
sident des bayerischen Landesentschädigungs- 
amtes, der am Donnerstag zu 2'-l> Jahren Ge- 
fängnis verurteilt worden war, schied am 
Samstagmittag aus dem Ijeben. Wie die Ob- 
duktion ergab, ist der Tod auf eine überstarke 
Dosis von Schlafmitteln zurückzuführen. In 
einem hinterlassenen Brief schrieb Auerbach, 
daß seine Tat nicht aus Feigheit oder dem 
Schuldbekenntnis heraus erfolge, sondern weil 
er den Glauben an das Recht verloren habe. 
Schon bei der Urteilsverkündung bezeichnete 
er den Spruch als ein Terror-Urteil. 

Mif}emte in Bayern. Die Sandgebiete bei 
Nürnberg, das Lechfeld und die Schotter- 
ebenen bei München werden infolge der an- 
haltenden Trockenheit als Elendsgebiete be- 
zeichnet. Doch auch in anderen Teilen des 
Landes wird ein erheblicher Ernteausfall ge- 
meldet oder erwartet. Die Getreideernte soll 
bis 30 Prozent geringer als im Vorjahre sein, 
der zweite Gras- und I^^jlterschnitt fällt viel- 
fach ganz aus, und bei den Kartoffeln wird 
nur der halbe Ertrag erwartet. 

Neue WohnraumbewirtschaftunK. Dem Bun- 
destag wird sofort nach den Ferien ein Ge- 
setzentwurf über eine neue Woht>raumbewirt- 
schaftung vorgelegt werden. In ihm sind ver- 
schiedene Lockerungen zu den jetzt gelten- 
den Bestimmungen vorgesehen, u. a. soll es 
eine Erweiterung des Auswahlrechts der Ver- 
mieter bringen. Die Vermieter sollen unter 
drei, und in Großstädten unter fünf Bewer- 
bern sich den ihnen Genehmsten aussuchen 
dürfen. 

Vorschlag abgelehnt. Ein neuerlicher Vor- 
schlag der Westmächte über einen öster- 
reichischen Staatsvertrag, der an die Stelle 
des früheren langen Textes, nur acht Punkte 
setzte, wurde von den Sowjets abgelehnt. Sie 
bestehen jetzt wieder auf Verhandlungen auf 
der alten Grundlage. 

Zwischen London und Xgrypten scheint es 
zu einer Einigungsformel zu kommen. In dem 
Beglaubigungsschreiben des Botschafters 
Stephenson ist keine Erwähnung des Sudan 
vorgesehen. Auch Waffenlieferurigen von 
Großbritannien an Ägypten werden bereits 
wieder er wogen. 

Neuer Wirtschaftskurs in Jugoslawien. Der 
jugoslawi-sche Ministerrat gab bekannt, daß 
er in Zukunft Landwirtschaft, Verkehrswesen 
und Wohnungsbau fördern wolle, dagegen 
aber weniger Industrieinvestitionen vorneh- 
men würde. Er komme damit auch den ame- 
rikanischen Wünschen entgegen. Von staat- 
licher Lenkung werde abgesehen, denn für 
den Staatskapitalismus sei kein Raum mehr 
im neuen Jugoslawien. — Amerika gewährte 
bekanntlich eine Wirtschaftshilfe von 100 Mil- 
lionen Dollar an Jugoslawien. 

Indien gegen Blockbildung. Das indische 
Außenamt erklärte, daß sich Indien nicht dem 
pazifischen Verteidigiungssystem anschließen 
werde, weil in ihm China nicht vertreten sei. 
Dadurch müsse das Bündrüs aber als Blo<^- 
bUdung empfunden werden. Indien werde 
seine Böange nur im Rahmen der Vereinten 
Nationen vertreten. 
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Die Dra^'hcn steigen 
..Gemäht sind die Felder, 
der Stoppelwind weht; 
hoch droben in Lüften 
mein Drachen nun steht, 
die Rippen von Holze, 
der l/;ib von Papier, 
zwei Ohren, ein Schwänzlein 
sind all seine Zier." 

Viktor Blüthgen 
Wenn der Wind über die Stoppelfelder 

weht, holen die Knaben ihre Drachen herbei. 
Drachen sind vortreffllöhe Spielzeuge für 
Knaben. Aber selbst gemacht müssen sie sein. 
Nur dann ist die Freude richtig. Was man zu 
einem richtigen Drachen braucht, Holzstäbe, 
starkes Papier, ein mit Bändern geschmückter 
Schwanz, alles ist schnell und leicht zu be- 
schaffen. Jeder Junge setzt seinen Stolz darin, 
daß sein Drachen besser als der des Kamera- 
den ist, besonders wenn er ihn selbst be- 
malen konnte. Dann aber geht es hinaus die 
Feldwege entlang auf die Wiesen, über denen 
der Drachen bei günstigem Wind in die Höhe 
steigt. Eine feste „Kordel" muß man selbst- 
vei-ständlich haben, je länger, je lieber. Denn 
der Drachen muß so hoch wie möglich steigen. 

Allerdings: Wie viele Spiele der Jugend ist 
auch das Drachenspiel heutzutage nicht un- 
gefährlich. An den Hochspannnungsledtungen 
und sonstigen Drähten für Stromversorgung 
lauert d€r Tod. Vor allem ist es gefährlich 
und daher auch mit Recht verboten, als 
Schnur dünnen Draht zu benutzen, da dann 
die Gefahr eines Schlages umso größer ist. 

• 
* Hohes Alter. Frau Marie Fink Wwe., geb. 

Beckmann, Karlstr. 2, feierte am vergangenen 
Samstag ihren 85. Geburtstag, wie erst jetzt 
bekannt wurde. Die Jubilarin ist noch äußerst 
rüstig und hilft im Gasthaus „Zur Traube" 
noch täglich bei Küchenarbeiten. Wir gratu- 
lieren recht herzlich noch nachträglich. Des- 
gleichen gilt unser Glückwunsch Herrn August 
Joeupeit. Wilhelmstr. 36, der morgen 76 Jahre 
alt wird. 

* Versammlung des VdK. Wie aus einer 
Anzeige in der heutigen Ausgabe unserer 
Zeitung hervorgeht, hält die Ortsgnappe des 
VdK Hessen nach der Sommerpause eine 
wichtige Versammlung ab. zu der auch die 
Kriegsopfer von Langen, welche noch bei- 
seite stehen, herzlichst eingeladen sind. 
Gleichzeitig erinnert die Ortsgruppe alle 
Kriegsopfer nochmals an den Ablauf der 
Fristen im September 195 2. 

* Heißer Sommer — hoher Schwimmbad- 
besuch. Mit dem Ablauf des Monats August 
klingt auch die diesjährige Badesaison aus. 
Infolge des heißen Sommers hatte das Lan- 
gener Schwimmstadion einen außergewöhn- 
lichen Besuch. Insgesamt dürften es etwa 
100 000 Menschen gewesen sein, denen unsere 
schöne Badeanlage Erfrischung und Entspan- 
nung gaben. Bedauerlich ist es nur, daß der 
."^hwimmsport vereinsmäßig sehr im Argen 
liegt, obwohl alle Voraussetzungen zu einer 
besonderen Pflege in Langen gegeben sind. 

* Ruhestörender Lärm. Verschiedentlich 
wird Klage darüber geführt, daß in verkehrs- 
ruhigen Wohngebieten die Straßen und Plätze 
Austragungsort heftiger Fußballschlachten 
durch Schuljungens sind. Die Abendstunden 
werden dazu bevorzugt, weshalb der Lärm 
von arbeitsmüden Bürgern als ruhestörend 
empfunden wird. Die Eltern wollen deshalb 
ihre Kinder vom allzu temperamentvollen 
Spiel auf den Straßen abhalten. 

• Sommerfest des Vereins für Deutsche 
Schfiferhunde Langen. Über ein Sommerfest 
kann im allgemeinen immer nur das Gleiche 
berichtet werden, zumal wenn der Wettergott 
es gutgemeint hat. So ist auch über das am 
Sonntag vom SV Langen anläßlich der Ein- 
weihung des neuen Dressurplatzes durchge- 
führte Fest nur Gutes zu sagen und die liebe- 
volle Vorbereitung zu loben. Der SV bot mit 
seinem neuen Heim allen Besuchern eine 
Überraschung. Was neißige Hände hier — wo 
im Mai noch Acker und Wildnis war — in 
wenigen Monaten geschaffen haben, ist er- 
staunlich. Nicht nur ein vorbildlicher Dressur- 
platz erstand in dieser kurzen Zeit, sondern 
auch ein Clubheim, das sich in seiner schmuk- 
ken Form harmonisch in die Landschaft fügt 
und nicht erkennen läßt, daß es mit geringen 
Mitteln durch Selbsthilfe der Mitglieder er- 
stand. Viele fleißige Hände haben sich ge- 
regt, aber die unermüdlichen Schaffer Wilh. 
Schüller, Phil. Jaxt und Otto Lehr müs.sen 
doch besonders genannt werden, um das Ge- 
schaffene zu würdigen. Dem SV kann man zu 
seinem Werk und seinem vorbildlichen Ver- 
einsgeist nur gratulieren. B. 

Dienstag, den 19. August 1952 

* „Brandbomben" auf der StraOe. Am Frei- 
tagabend entdeckten Passanten in der Wll- 
helm-Burk-Straße auf dem Bürgersteig meh- 
lere Stab-Brandbomben. Die F\>lizei sorgte 
unverzüglich für die Beseitigung. Wie sich 
nachträglich ergab, waren die Brandbomben 
bereits ausgebrannt und daher ungefährlich. 
Wie aber kamen sie dorthin? 

* Verdächtige Gestalten im Stroh. Ein außer- 
halb wohnender Mann beobachtete am Sonn- 
tagvormittag, wie sich mehrere Personen in 
einen auf einem Grundstück in der Nähe der 
Darmstädter Straße gelegenen Strohhaufen 
„häuslich" niederließen. Die Feststellungen 
ergaben, daß es sich um Leute aus Bainberg 
handelte, die auf der Arbeitsuche waren. 

* Brand im Forsthaus Koberstadt. Kurz vor 
Mitternacht in der Nacht zum Samstag ver- 
kündete die Feuersirene Alarm. Im Forsthaus 
Koberstadt war ein Dachstuhlbrand entstan- 
den, der dank rechtzeitigen Bemerkens durch 
Hausbewohner alsbald durch die Feuerwehr 
bekämpft werden konnte. Es enUstand deshalb 
nur geringer Gebäudeschaden. Lob der hiesi- 
gen Wehr, die durch rasches Eingreifen 
schlimmeres verhütete. 

-öfFcntbal 

■A.uch di© Kindsr ieierlon Sch.ul©inweih.ung 
Elfjährige gewann ein fast schlachtreifes Schwein 

Nach der erfolgten Einweihung der 
neuen „L u d w i g-E r k-S c h u 1 e" fand eine 
Woche später, nämlich am letzten Samstag- 
nachmittag, eine Feierlichkeit zu Gunsten 
der Kinder, in Form eines schönen Kinder- 
festes, _ im Hofe der neuerrichteten Schule 
statt. Es war ein buntes Programm, das sich 
da vor zahlreichen Zuschauern abwickelte 
und zu dessen Beginn Bürgermeister Umbach 
und Rektor Husar passende Worte sprachen. 
Kinderchöre, gut eingeübt, Reigen und Volks- 
tänze, Belustigungen verschiedenster Art 
wechselten rasch und bunt einander ab. Das 
Wetter war für den Tag wie geschaffen und 
trug mit dazu bei, daß die vielen Vatis und 
Muttis herbeikamen. Inmitten des Festplat- 
zes boten zahlreiche Tische und Bänke Ge- 
legenheit zum Verweilen und für Getränke 
war auch gesorgt. An aufgestellten Verkaufs- 
tischen wurden außerdem von der Lehrer- 
schaft Getränke, Würstchen, Süßigkeiten usw. 

zum Kauf angeboten und der Absatz war 
ganz ansprechend. Die Lose der reichhaltigen 
Tombola wurden durch Mädchen verkauft, 
wobei der Vorrat restlos abgesetzt wurde. 
Jedes 3. Los hatte allerdings einen Gewinn 
zu verzeichnen und das war natürlich ein be- 
sonderer Anreiz. Alle Gegenstände der Ver- 
losung hatten die Eltern gestiftet; aus dem 
Erlös sollen Anschaffungen für die Schule 
gemacht werden. Große Freude und Span- 
nung löste der Haupttreffer, ein schwarz- 
haariges, fast schlachtreifes Schwein, aus, 
das ein 8jähriges Mädchen aus Langen ge- 
\yann. Das Tier wal< kurz zuvor in einem ge- 
schmückten Wagen mit Musik zur Ludwig- 
Erk-Schule gefahren und mit großem Hallo 
empfangen worden. Unentgeltlich stellte sich 
der Orchesterverein Langen zur Verfügung 
und spielte bis zur Dunkelheit schöne Weisen. 
Alles in allem war das Fest eine gut gelungene 
Veranstaltung, die sich würdig an die Feier- 
lichkeiten der „Großen" anreihte. 

* Nächtliche Pinsel- und Klebekolonnen. In 
den vergangenen Nächten haben Unbekannte 
an einigen Schaukästen die Glasfenster ein- 
geschlagen und den Rest mit Ölfarbe be- 
schmiert. An der Mauer des Realgymnasiums 
wurden eine gan/e Reihe von politischen 
Plakaten des Bundes deutscher Jugend ange- 
klebt. Man sollte doch eine bessere Form der 
Propaganda wählen und vor allen Dingen die 
hierfür vorgesehenen Plakattafeln benutzen. 

• Sie suchten Würmer. Am Abend des Frei- 
tag stellten Bewohner der Feldstraße ver- 
dächtige Personen auf einem Grundstück im 
Bangerten fest, die mit einer Taschenlampe 
hantierten. Da der Verdacht des Felddieb- 
stahls bestand, begaben sich zwei Polizei- 
beamte dorthin und stellten fest, daß es sich 
um Männer aus Langen handelte, die Regen- 
würmer suchten. Es waren passionierte Petri- 
jünger ,die reichlichen Fischköder benötigten. 

Abenteuerroman von Hans Hempe 
Oopyrlght by Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(24. Fortsetzung) 
Immerhin, tröstete sich Sam Hawker, war 

Frisco dieses Mal besser zu hören gewesen, 
und Sammy hatte es anscheinend doch ge- 
lernt, ein anständiges „K" zu geben. Viel- 
leicht hatte auch ein anderer an der Taste 
gesessen und Sammy hatte Urlaub. Dann 
würde Sammy mit seinem alten Buick in die 
Berge gefahren sein, um Forellen zu angeln. 
Bestimmt hatte er sich eine halbe Bibliothek 
Zane Grey mitgenommen. Nun, nach dieser 
Reise gab's ja auch für ihn Urlaub. Er 
hatte einen alten Nash bei seiner verheira- 
teten Schwester in der Garage stehen Man 
würde also auch in die Berge zum Angeln 
fahren, aber ohne Zane Gray. Wußte was 
besseres mitzunehmen. Da war die kleine 
Francisalice, die bei Samuel Katherstone 
einen guten Job als Kassiererin hatte. Sie 
wußte genau, wann die „Lady" in Frisco 
einlief. Sie war bestimmt am Hafen, um ihn 
abzuholen. Francisalice — sie war für Sam 
Hawker so spannend und aufregend wie alle 
Gestalten in den Zane Gray-Büchern zu- 
sammen. 

Sam Hawker überlas noch einmal den 
Spruch den er soeben aufgenommen hatte. 
Stone and Misseis hatten durchgegeben: 
„Signalement jetrt erhalten. Lautet wie 
folgt: Name: unbekannt, Beruf: Barkeeper, 
Nationalität: Amerikaner, Größe: ca. 1.85 
Meter, Au^en: blau, Haar: blond. Besondere 
Kennzeichen: keine. Signalement zweiten 
Hochstaplers nicht erhalten. Erbitten Nadi- 
forsdiung." 

Jetzt wird die Geschidite spannend, über- 
legte Sam Hawker und griff nadi dem Tele- 

Haltet Rastplätze sauber! Alle Verkehrs- 
und Verschönerungsvereine und Ortsgruppen 
des Odenwaldklubs und Vogelsberger Höhen- 
kubs klagen über die Unsauberkeit, die an 
Rastplätzen, in Tempeln und an besonders 
schönen Plätzen in der Natur herrscht. Man 
kann das Fortwerfen von Papierresten, Eier-, 
Orangen- und Bananenschalen, Filmhüllen 
und Stpiolpapier nicht mehr mit Gedanken- 
losigkeit entschuldigen. Das Benehmen in der 
Natur ist Sache der Herzensbildung. Es wäre 
erfreulich, wenn den hartnäckigen Misse- 
tätern von beherzten Naturliebhabern immer 
wieder ihre Rücksichtslosigkeit der Land- 
schaft und den Mitmenschen gegenüber vor 
Augen geführt würde. 

fonhörer, um die Brücke zu verständigen. 
Wenige Minuten später holte ein Matrose die 
Meldung ab. 

Homer J. Santen wog das Papier in der 
Hand. Sein Blick ging durch die Frontscheibe 
auf die weite Fläche des Meeres. Da hatte er 
geglaubt die Geschichte werde ein Irrtum 
sein, zumal das letzte Telegramm von Stone 
and Misseis so gelautet hatte, und nun kam 
dieser Funkspruch. Also war das Brillanten- 
Kollier doch nicht nur verlegt. Eine sdiöne 
Schweinereil 

So glatt war die See und so leuchtend schön 
dieser Sonnen-Nachmittag, die „Lady" zog 
friedlich ihre Bahn, seine ihm anvertrauten 
Schiffsgäste genossen das Leben, und doch 
war inmitten der Menschen auf diesem 
Schiff eine Kreatur, die Unfrieden stiftete. 

Der Erste stand am Kartentisch und han- 
tierte mit einem Zirkel. Santen ging die we- 
nigen Schritte zu ihm hinüber. „Da, lesen 
Sie!" 
'Williams überflog die Zeilen. Er ließ das 

Blatt sinken und sah den Kapitän an. „Also 
doch!" 

„Ja", sagte Santen, „also doch! Wir kommen 
nun nicht mehr darum herum. Hier steht's 
schwarz auf weiß. Ich hätte es noch immer 
nicht geglaubt, wenn die Geschichte mit Sol- 
lums Brillantenschmuck nidit wäre." 

„Haben Sie einen Verdacht, Sir?", fragte 
Williams. 

„Haben Sie einen?" 
„Scheint sich doch auf den Steward Smith 

zuzuspitzen. Wenn man das Signalement 
kennt, kann es eigentlidi kein anderer sein." 

„Ebenfalls meine Meinung, Williams, hätte 
das dem Burschen nie zugetraut!" 

„Ich auch nicht, Sir." 
„Was ist zu tun?" 
„Ich schlage vor, ohne Wissen des Stewards 

sofort eine Untersuchung seiner Kabine vor- 
zunehmen. Wenn er wirklich der Dieb ist, 
wird er zwar durch unsere heutige Befragung 
mißtrauisch geworden sein. Er kann den 
Schmudc natürlidi jetzt besonders raffiniert 
versteckt haben." 

„Das glaube ich audi, Williams. Auf einem 
Schiff gibt es auch außerhalb der Kabinen so 

Au» dT Wit 0«« Film« 
Es geiht nicht ohne Gisela (UT). Ja, wenn 

Gisela nicht wäre und sich nicht mit allen 
Kräften für den Mann einsetzte, an den sie 
glaubte, wenn sie nicht einen zündenden 
Artikel über Roberts Fernseh - Erfindung 
schriebe, wenn sie nicht den allmächtigen 
Bankdirektor Werner auf ihre Seite brächte 
— ja, dann könnte vieles nicht gelingen, und 
wir könnten nicht Zeuge dieses neuen deut- 
schen Lustspiels sein. 

Das Haus des Schweigens (Lichtburg). Kann 
ein Gedankenmord eine glückliche Ehe zer- 
stören? Gibt es eine indirekte Schuld an dem 
Mord, den ein anderer beging? Diese Existenz- 
fragen, die jeden Tag in unserem Da.sein auf- 
tauchen können, stellt dieses Filniwerk von 
hintergründiger Tiefe, voll echter Spannung, 
von ungewöhnlichem Format. Ernst Deutsch 
gestaltet das faszinierende Schicksal eines 
Mannes, der seinen Bruder indirekt und fast 
unbewußt zum Mord und zum Selbstmord 
treibt. 

Alarm In der Unterwelt (Li-Li). Das Sen- 
sationellste an dem neuen großen Kriminal- 
film ist der Tatsachenbericht, der dem Dreh- 
buch zugrunde liegt. Frank G. Wilson, der 
frühere Chef des amerikanischen Geheim- 
dienstes, hat über den schwierigsten Fall, den 
seine Federal Agents bearbeiten mußten, Ent- 
hüllungen gemacht, die einen tiefen Einblick 
in die Arbeit der Geheimpolizisten gewährt. 

Tödlich verbrüht. In Osthofen/Rheinhessen 
fiel ein fünfjähriges Mädchen in eine Bütte 
mit kochendheißem Wasser und zog -sich töd- 
liche Verbrühungen zu. 

viele Verstecke, daß ihm das nicht" 
fallen sollte. Denken Sie daran, er besitzt das 
Kollier seit heute nacht." 

„Wir verhörten ihn aber erst vor ein paar 
Stunden. Ich meine, wenn er, dadurch miß- 
trauisch geworden, den Wunsch gehabt hat, 
das Kollier außerhalb der Kabine zu verber- 
gen, das dürfte ihm schwer fallen." 

„Und wenn er einen Komplizen gehabt hat?" 
„Das müssen wir herausfinden." 
„Wohnt er mit anderen zusammen?" 
„Die Stewards und das Küchenpersonal 

wohnen zumeist in Zweibett- bis Vierbett- 
Kabinen." 

Homer J. Santen faltete den Funkspruch 
zusammen und steckte ihn in die Rocktasche. 
„Madien wir folgendes, Williams: Smith darf 
zunächst nichts wissen. Sie veranlassen zu- 
sammen mit dem Zahlmeister, daß unter Hin- 
zuziehung des zweiten Kabinenbewohners 
eine Durchsuchung vorgenommen wird. Wir 
werden sehen, ob sidi etwas finden läßt. 
Wenn es soweit ist, lassen Sie mich bitte 
rufen." 

„Jawohl, Sir! — Eins ist mir allerdings 
nicht klar", sagte Williams, als der Kapitän 
sich schon zum Gehen wandte, „wie kommen 
Stone and Misseis plötzlich zu diesem neuen 
Funkspruch, nachdem sie im letzten Tele- 
gramm so getan hatten, als wüßten sie von 
der Geschichte nichts und als gehe alles von 
uns aus?" 

„Das ist mir auch nicht klar, Williams. In 
Frisco müssen sie auf ihren Büroschemeln 
allesamt verrückt geworden sein. Das hilft 
uns nun aber nicht weiter, wir haben jetzt 
erst einmal mit den Tatsachen zu rechnen." — 

Bob Baker war nicht wenig verwundert, als 
ihn in der Küche ein Matrose aufsuchte, um 
ihm aufzutragen, er solle sofort zu seiner 
Kabine kommen. Bob legte Schürze und Mütze 
ab und machte sich auf den Weg. Ihm fiel 
sofort der Funkspruch ein, den er vorgestern 
mit angehört hatte. Außerdem dachte er so- 
fort an das verschwundene Brillanten-Kol- 
lier. Die Nachricht war bereits bis in die 
Küche gedrungen. Hoppla, sagte sich Bob. 
Hier stimmt etwas nicht! 

o Wichtige Beschlüsse wurden am vergan- 
genen Freitag in einer öffentHchen Sitzung 
der Gemeindevertreter gefaßt. Da die Arbei- 
ten am Hauptkanal und den Hausanschlüssen 
nunmehr fast vollendet sind, wurde es unbe- 
dingt nötig, in den Besitz des der Gemeinde 
bewilligten Darlehens von 50 000 DM zu kom- 
men. Eine Auszahlung desselben erfolgt je- 
doch nur dann, wenn die Gemeinde einen 
Plan für die gedachte Tilgung des Darlehens 
vorlegen kann. Die Ortsväter konnten somit 
die Entscheidung über die Erhebung von 
Kanalanschluß- u. Benutzungsgebühren nicht 
langer hinausschieben. Da die begonnene 
Kanalisierung fortgesetzt werden soll und für 
den gesamten Ort bereits ein entsprechender 
Plan vorliegt, wurde für die Ansehlußgebüh- 
ren eine Pauschalsumme vorgesehen, die für 
jedes Haus gleich sein wird, ganz gleich in 
welcher Straße es steht. Sie soll für jeden 
eisten Kanalanschluß .SOO DM und für jeden 
weiteren Anschluß 200 DM betragen. Der Be- 
schluß darüber wurde mit acht Stimmen und 
einer Stimmenthaltung angenommen. Die Be- 
iuitzungsgc?bühr wurde einstimnüg auf 1.50 
DM für den laufenden Meter Grundstücks- 
front an der Straße im Jahre festgesetzt. — 
Zugleich befaßten sich die Gemeindevertreter 
auch mit den Anliegerbeiträgen für die zur 
Ausführung kommenden Bürgensteige. Da die 
Kos^n hierfür zur Zeit noch nicht feststehen, 
wurde vorläufig beschlossen, daß sie von den 
^liegern mit 50 Prozent zu tragen sind. — 
Uber die Zahlungsweise dieser Beträge wurde 
festgelegt, daß bis zum 31. März 1953 minde- 
stens ein Viertel der Kanalanschlußgebühren 
und ein Viertel der Straßenanliegerbeiträge 
an die Gemeindekasse zu entrichten sind. Die 
Tilgung der übrigen drei Viertel soll zuzüg- 
lich einer achtprozeitigen Verzinsung in fünf 
gleichen Jahresraten erfolgen. Die beiden 
letzten Beschlüsse erfolgten ebenfalls ein- 
stimmig. 

Kinderreiche Mutter gewinnt Mercedes. Bei 
der Prämienverlosung zur Mannheimer 
Theaterlotterie gewann eine 50 Jahre alte 
Frau aus einem Ludwigshafener Vorort, Mut- 
^r von zehn Kindern, einen Hauptgewinn in 
Gestalt eines großen Mercedes-Wagens. Sie 
will den Wagen verkaufen, um mit dem Erlös 
ihr bescheidenes Häuschen zu vergrößern. 

Aus der Evangelischen Gremeinde 
Stuttgarter Kirchentag. Gemeindeglieder, 

die am Stuttgarter Kirchentag teilnehmen 
wollen, weisen wir darauf hin, daß für Teil- 
nehmer an dem gesamten Kirchentag am 
27. 8. ein Sonderzug fährt, der um 11,36 Uhr 
in Langen abgeht. Ankunft in Stuttgart um 
15.45 Uhr. Fahrkarten am 15. 8. gegen Vor- 
zeigen des Anmelde - Zahlkartenabschnitts. 
50% Fahrpreisermäßigung! 

Wer nur am Sonntag, den 31. 8. zum Kir- 
chentag fahren will, hat die Möglichkeit, 
4,36 Uhr in Langen mit einem Sonderzug zu 
fahren, der 8,58 Uhr in Stuttgart ankommt. 
Rückfahrt Stuttgart 18,36 Uhr. Ankunft in 
Langen 22,13 Uhr. Fahrkarten ab 27. C. gegen 
Vorzeigen des Abzeichens zu 60% Verbilligung. 

Wir planen noch eine 3. Möglichkeit. Wer 
am Samstag und Sonntag zum Kirchentag 
fahren will, kann zu billigem Preis mit einem 
Autobus nach Stuttgart fahren. Freiquartiere 
haben wir bereits beantragt. 

Auskunft geben die Pfarrämter oder das 
Gemeindeamt im Gemeindehaus. Für die ge- 
plante Omnibusfahrt Anmeldung möglichst 
umgehend. 
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Als er die Tür zu seiner Kabine öffnete, 
sah er sich dem Kapitän, dem Ersten Offizier 
und dem Zahlmeister gegenüber. Die Herren 
standen in der Mitte des kleinen Raumes. Es 
sah ein wenig zu feierlich aus und wirkte 
nicht sehr verheißungsvoll. 

„Wir haben Sie rufen lassen", sagte der 
Kapitän. „Sie sollen uns einige Auskünfte 
geben. Sie heißen Bob Baker?" 

„Jawohl, Sir!" 
„Konditor auf diesem Schiff?" 
„Jawohl, Sir!" 
„Seit wann?" 
„Ich mache die erste Reise mit." 
„Wer wohnt noch in diesem Raum?" 
„Der Steward Harry Smith." 
„Kennen Sie ihn näher?" 
„Nein, wir haben verschiedene Dienstzeiten. 

Ich sehe ihn meist nur schlafend." 
„Und wenn Sie ihn einmal nicht schlafend 

sehen?" ' 
„Dann gehen wir umeinander herum!" 
„Was meinen Sie damit?" 
„Um ehrlich zu sein, Sir, wir können uns 

nicht riechen!" 
„Sie ihn nicht, oder er Sie nicht?" 
„Ich glaube, es beruht auf Gegenseitigkeit", 

sagte Bob Baker lächelnd. 
„Warum können Sie ihn nicht riechen? 

Haben Sie was gegen Smith? Ich meine, hal- 
ten Sie ihn für einen unehrlichen Menschen, 
vor dem man vielleicht die Schubläden ver- 
sperren muß?" 

„Nicht das, Sir! Wenn Sie sich überzeugen 
wollen, bei uns steht alles offen. Es ist mehr 
eine gefühlsmäßige Abneigung." 

„Das verstehe ich nicht!" 
„Es ist nicht ganz leicht zu erklären, Sir. 

Ich möchte auch nichts Schlechtes gegen mei- 
nen Kabinengenossen sagen, aber er macht 
auf mich einen sehr arroganten Eindruck. Wir 
hatten da einmal eine Geschieht mit einem 
Mädel, und seitdem ist's ganz aus." 

„Hm!" sagte Homer J. Santen. „Cherchez 
la femme!" 

„Wie bitte?" fragte Bob Baker. 

TV 1862 beim Auerbacher Bergfest 
Grete Zeunert 1. Siegerin - Annerarie Görich 

und Henni Schmidt 2. Siegerinnen 
Am letzten Sonntag früh um 6 Uhr fuhren 

14 TVler per Rad zum Auerbacher Bergfest. 
Trotz starkem Gegenwind war man pünkt- 
lich, wenn auch abgekämpft, auf dem Auer- 
bacher Schloß, wo man von den bereits dort 
anwesenden TVlern, die schon am Samstag 
aufgebrochen waren und dort zelteten, herz- 
lich begrüßt wurde. Alle Anstrengungen der 
Radtour und des Aufstiegs waren bald wie- 
der vergessen und frohen Mutes ging es in 
den Kampf. 

Über 20 Vereine, darunter Viernheim, Lorsch, 
Bürstadt, Hahn, Dst.-Bessungen, Dst.-Eijer- 
stadt, Mörfelden, Nieder-I.,ieber.sbach und an- 
dere waren am Wettkampf beteiligt. 

Vom Turnverein 1B62 Langen nahmen 13 
Leichtathleten am Dreikampf teil, die fol- 
gende Plätze belegten. Die eingeklammerten 
Zahlen sind jeweils die Weiten beim Weit- 
sprung und Kugelstoß, sowie die Zeit des 
Laufes. 
Frauen: 
1.Grete Zeunert mit 56 P. (5,02; 6,40; 13,9) 

A — Jugend: 
2. Annemarie Görich 49 P. (4,05; 7,20; 16,-) 

B — Jugend: 
2. Henni Schmidt 60,5 P. (4,50; 6,35; 15,6) 
4. Else Anthes 58,5 P. (4,25; 5,60; 15,2) 
Schülerinnen: 
4. Gertrud Sehring 75 P. (4,40; 6,-; 11,-) 
7. Helga Werner 63,5 P. (4,20; 5,20 12,-) 

21. Ellen Heymann 34,5 P. (3,30; 4,-; 13,5) 
A — Jugend: 
10. Hans Nachtmann 59,5 P. (5,10; 10,65; 12,7) 
14. Ludwig Werner 54,5 P. (5,60; 8.85; 12,9) 
15. Ralf Gottschalk 49,5 P. (5,50; 8,20; 13,1) 
B — Jugend: 
4. Hans Gaußmann 66,5 P. (4,90; 10,95; 13,-) 

13. Heinz Wambold 52,5 P. (4,70; 9,10; 13,5) 
21. Herbert Becker 30,5 P. (4,15; 7,70; 15,-) 

SO Egeisbach — TSG 46 Darmstadt 3:2 
Im letzten Freundschaftspiel vor den Ver- 

bandspielen hatten am Samstagabend die 
Egelsbacher den A-Klassen-Meister Darmstadt 
zu Gast. Beide Mannschaften, die in stärkster 
Aufstellung dieses Spiel bestritten, lieferten 
sich einen temperamentvollen Kampf, den die 
Einheimischen zwar knapp, aber verclient mit 
3:2 Toren gewannen. Unter der Leitung des 
jederzeit korrekten Schiedsrichters Gemand 
(Treysa) begannen die Darmstädter recht ver- 
heißungsvoll die Partie, und nach nur einer 
Minute Spieldauer lagen die Egelsbacher mit 
0:1 im Rückstand. Bei einem Gegenangriff 
des linken Flügels war es Litiksaußen Junger- 
mann, der die große Ausgleichschance ver- 
gibt. Die Darmstädter wirkten eifriger und 
schneller, vor allem mit ihrem rechten Sturm- 
flügel. Die Egelsbacher brauchten eine lange 
Anlaufzeit. Die Deckungsreihe stoppte immer 
wieder > das schnelle Angriftspiel ihres Geg- 
ners und setzte ihren eigenen Sturm mit ge- 
fährlichen Steilvorlagen ein, und eine davon 
führte auch bald zum Ausgleichstreffer. Als 
sich die linke Sturmseite ihren Bewachern 
entzog, flankte der Egelsbacher Linksaußen 
in die Mitle, und Rückert schoß halbhoch ins 
Netz. Damit gewinnen allmählich die Platz- 
besitzer die Oberhand. Der Sturm operierte 
teilweise spritzig und ideenreich, prächtig vor 
allem die Außenläufer Knöß und Thomin. In 
der 32. Minute setzte der Egelsbacher Halb- 
rechte Rühl kurz entschlossen den Ball zur 
2:1-Führung flach in die rechte Torecke. 
Gegen die wirbelnden Angriffe der Egels- 
bacher Fünferreihe hatten die Darmstädter 
ihre liebe Not. In der 38. Minute erzielte Mit- 
telstürmer Anthes, Ph. das 3:1. Eine leicht- 
fertige Abv/ehr der Egelsbacher Hintermann- 
schaft brachte den 46ern durch ihren Halb- 
rechten den zweiten Treffer. 

Nach dem Wechsel drängen die Darm- 
städter zum Ausgleich, und bange Minuten 
entstanden im Egelsbacher Strafraum. Dcx;h 
der erstmals als Stopper wirkende W. Gauß- 
mann ließ mit seinen Nebenleuten dem Geg- 
ner keine Chance mehr. Der Egelsbacher 
Sturm steigerte sich jetzt in eine prächtige 
Verfassung, aber außer zwei Pfostenschüssen 
von Rechtsaußen Vinson und Mittelstürmer 
Anthes wurde nichts mehr zählbares erreicht. 

Sfi Höchst — l. FC I.,anKen 6:0 
Der Club mußte im Rückspiel in Höchst 

eine bedenkliche Niederlage hinnehmen. Das 
Spiel der Höchster war im ganzen gesehen 
in bester Ordnung, während das Clubspiel 
viele Wünsche offen ließ. Bis Halbzeit rackerte 
sich die Langener Mannschaft noch redlich 
ab, doch war sie später dem eifrigen Höch- 
ster Sturm nicht mehr gewachsen, der ein 
halbes Dutzend Tore einschoß, von denen 
jedes eine Prachtleistung war. 

Jugend-Fußball 
Im ersten Verbandspiel der Jugend führ- 

ten sich die Egelsbacher — jetzt im Kreis 
Offenbach spielend — gut ein und fertigten 
die B-Jugend der SKG Sprendlingen hoch 
mit 5:0 Toren ab. — Die Egelsbacher B-Jugend 
dagegen mußte sich gegen die SG Dietzen- 
bach im Vorspiel knapp mit 0:1 Toren ge- 
schlagen geben und büiite damit zwei wich- 
tige Punkte ein. — Die A-Schüler besiegten 
die B-Schüler hoch mit 7:0 Toren. 

Erster Sieg der SSO-Jugend 
SSG Schüler — SG Dietzenbach Schüler 1:3 
SSG A-Jgd. — TG Neu-Isenburg A-Jgd. 7:0 

Während die Schüler der SSG am Samstag- j 
nachmittag ihr erstes Verbandspiel gegen die 
SG Dietzenbach mit 3:1 Toren verlor, konnte 
die A-Jugend das erste Verbandspiel gegen 
die TG Neu-Isenburg mit 7:0 Toren siegreich 
beenden. Wären alle Chancen ausgenutzt 
worden, dann hätte der Neu-isenburger Tor- 
wart noch mehr als sieben Mal hinter sich 
greifen müssen. Die Tore für Langen schös- 
sen Winkel, Eugen (4), Herth, Heinz (2) und 
Kunz, Herbert (1). 

Tischtennis 
SG Wixhausen 1. — TTC Langen 1. 4:12 
SG Wixhausen 2. — TTC I.angen 2. 2:12 
Der TTCL begann die neue Saison erfolg- 

reich. Beide Mannschaften der Gastgeber 
hatten an eigener Platte gegen Langene Ver- 
tretungen, die sich in prächtiger Verfassung 
präsentierten, keine Chance. Wenn man be- 
rücksichtigt, daß Wixhausen noch in der letz- 
ten Verbandsrunde in der Landesliga spielte 
und nur freiwiEig zur Bezirksklasse abgestie- 
gen ist, so muß man Langens erster Vertre- 
tung, die in der neuen Aufstellung mit Meyer, 
Albert, Müller, Sehring, Schank, Schäfer an- 
trat, auch in der Bezirksklasse der demnächst 
beginnenden Runde Einiges zutrauen . 

Die Sensation war aber für den Außen- 
stehenden die 2. Garnitur des TTCL. die wäh- 
rend der Sommermonate in aller Stille auf- 
gebaut wurde. Die Langener Mannschaft 
spielte mit Schön, Arzt, Werner, Hochenauer, 
Eckhardt und Caup ihre Gegner, die der 
Kreisklasse I angehören, überlegen aus. Die 
2. Mannschaft des TTCL, die in der kom- 
menden Runde in der Kreisklasse II begin- 
nen wird, wird dort bei der Vergebung der 
ersten Plätze zweifellos ein Wort mitreden. 

Die beiden Wixhäuser Mannschaften treten 
zum Rückspiel, dem letzten Frcnindschafts- 
spiel vor Beginn der Verbandsspiele, am kom- 
menden Donnerstag, 20 Uhr, im Realgym- 
nasium an, wo sich die beiden Langener 
Mannschaften erstmalig nach der Sommer- 
pause vorstellen werden. Allen Freunden des 
TT - Sportes können diese Kämpfe nur emp- 

I fohlen werden. 

Schv^rarzwaldfahrt der ev. Jugend 
Die ev. Jugend Egelsbach übermittelt uns 

folgenden Bericht von ihrer herrlichen 
Schwarzwaldfahrt: 

Am letzten Sonntag im Juli kehrten wir , 
braungebrannt von unserer Sommerfahrt 
zurücl<. Noch einmal stand die Gruppe, wie 
an allen Abenden ihrer Fahrt, im Kreis und 
sprach gemeinsam die Fahrtenlosung: „Gott 
hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, 
sondern den Geist der Kraft und der Liebe 
und der Zucht." Dann gingen wir nach 
einem Lied zur Ehre Gottes froh ausein- 
ander. Was wir alles sehen und erleben durf- 
ten, die frohen Stunden am Lagerfeuer, herr- 
liche, unvergeßliche Ausblicke von hohen 
Bergen in tiefe, uralte Täler, tiefblaue Seen, 
alte Bauernhäuser noch mit Stroh gedeckt, 
Städte, Dörfer, Trachten und nicht zuletzt die 
Stunden der Gemeinschaft um untere Bibel 
im Gebet, hier zu berichten, das würde 
wohl zu weit führen. Das tun wir noch an 
einem Abend für Eitern und Gemeinde im 
Herbst. Aber wo uns unsere Fahrt hinführte, 
das wollen wir doch berichten. Entlang der 
Bergstraße über Heidelberg und Bruchsal er- 
reichten wir am 2. Abend unserer Fahrt 
Lichtental. Der nächste Morgen führte uns 
schon richtig in den Schwarzwald hinein, 
d. h. d;e erste „Schiebung" begann. Stunden- 
lang ging es in der heißen Sonne bergauf, 
um die malerischen Hornisgrinde herum 
führte uns die Schwarwaldhochstraße vor- 
bei am sagenhaften Mummelsee hin zum ent- 
legenen Wildsee. 300 m unterhalb der Straße 
fanden wir an dem 150 m tiefen See wohl 
unseren schönsten Lagerplatz. Über den 
Aufenthalt am Wildsee entnehmen wir fol- 
gende Zeilen aus unserer Fahrtenchronik: 
„Doch da selbst erhob sich große Not, viel 
Steine gabs und wenig Brot." Diese Fest- 
stellung erschütterte uns zutiefst. Wir hatten 
ncxh zwei Laib Brot und konnten vor dem 
nächsten Mittag kein Dorf erreichen. Doch 
der kleine „Heidelbeertrapper und der Leiter 
machten sich während „Stnippi" und „Brot- 
maschinchen" eine Panne flickten unverdros- 
sen auf den Weg. „Auf zum Darmstädter 
Lager" hieß die Parole und schon waren sie 
in dem steil berganführenden Tannenwald 
verschwunden. Es mochte v/ohl 1 gute Stunde 
vergangen sein, da hörte man vom Berges- 
kamm die 2 Essenholer im Chor rufen: „Ein 
Eimer voll Tomatensupp, Käs und Brot". Von 
unten kam als Antwort ein vielstimmiges 
Freudengeheul. Die Dämmerung war schon 
hereingebrochen, als die beiden durch die 
lichten Tannen den See erblickten. In der 
Mitte paddelte die ganze Gruppe lustig auf 
einem Floß. Doch als sie erfuhren, daß der 
Eimer anstatt Tomatensuppe Kakao enthielt, 
waren sie alle Hals über Kopf im Wasser 
und schwammen um die Wette an Land. Das 
gab einen Schmauß —." Soweit die Fahrten- 
chronik. Ein schmaler Moospfad führte uns 
am nächsten Tag entlang der Schönmünz in 
das alte Kurstädtchen Schönmünzach. Dann 
schoben wir unsere Räder das Murgtal hin- 
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auf nach Freudenstadt und blieben gerne 
einige Stunden zur Besichtigung. Über den 
Zwieselberg gelangten wir noch am gleichen 
Tag in das Wolfachtal, wo wir bei einem 
Bauern auf der Tenne unser Nachtlager fan- 
den. Am Abend saßen wir gemütlich in der 
alten Wohnstube und ließen uns die Bratkar- 
toffeln und einige Pfannen voll Eier recht 
wohl schmecken. Am I>)nnorstag verließen 
wir den Bauernhof und kamen über Bad Rip- 
poldsau in das sonnige Gutachtal. Langsam 
fuhren wir durch die.ses Tal und ließen all 
die Schönheiten des Schwarzwaldes, die sich 
hier zu vereinen scheinen, still auf uns ein- 
wirken. So gelangten wir bis Hornberg, wo 
wir auf einer vorgeschobenen Bergkuppe 
zelteten,. Unser 6. Fahrtentag brachte uns 
über Triberg, wo wir die gröiJten deutschen 
Wasserfälle und das alte Heimatmuseum be- 
sichtigten, über Neustadt zum Titisee und in 
das 1400 m hoch gelegene Bärental an den 
Fuß des Keldberges. Dort pflegten wir drei 
Tage der Ruhe. Nur am letzten Tag unter- 
nahmen wir eine Fußwanderung zum Feld- 
berg, Dienstags verließen wir unseren Lager- 
platz dicht über der romantischen Bären- 
schlucht und fuhren über Hinterzarten zum 
Eingang — des Höllentals. Das war noch ein- 
mal ein herrlicher Tag. In rascher Fahrt ging 
es die belebteste Straße des Schwarzwaldes 
hinunter. Doch unterwegs hielten wir an und 
wanderten durch die bekannte Ravenna- 
schlucht und rasteten im ."vchatten de» 
„Hirschsprunges". Über Freiburg, Rastatt, 
Karlsruhe setzten wir dann am Mittwoch un- 
sere Fahrt fort und gelangten nach einer letz- 
ten Rast in Auerbach, wo wir den CJottes- 
dienst besuchten, wieder wohlbehalten am 
Sonntag in Egelsbach an. 

Evangelische Jugend Egelsbach. 

£rzhaiifm 
ez Erzhäuser Radfahrer beim Bundestag 

der „Solidarität". Die Radfahrer - Abteilung 
der Sportvereinigung beteiligte sich am ver- 
gangenen Sonntag beim Bundestag der „Soli- 
darität", der in Anwesenheit des hessischen 
Innenministers Heinrich Zinnkann, sowie 
zahlreicher Abordnungen aus Belgien, Hol- 
land, Luxemburg, Frankreich, der Schweiz 
und Österreich in Frankfurt a. M. durchge- 
führt wurde. Mit runci 40 Teilnehmern, unter 
denen auch recht alte Idealisten zu finden 
waren, ging es mit dem Rad nach Frankfurt, 
wo man sich an dem großen Korso durch die 
Straßen F'rankfurts beteiligte. Sportlicher 
Höhepunkt dieses Treffens des größten euro- 
päischen Radsportverbandes waren die Flie- 
gerrennen, Verfolgungsrennen, da.-) Jugend- 
Punktefahren und ein internationales Soli- 
daritäts-niegerrennen, das von einem Wie- 
ner Fahrer gewonnen wurde. 

ez Rückständige Steuern. Bis zum 29. Au- 
gust 1952 können noch folgende Steuerrück- 
stände ohne Kosten bei der Gemeindekasse 
eingezahlt werden: Hundesteuer, Gewerbe- 
steuer und das Wassergeld für den Monat 
Juli. 

.Meine Picicel 
im Gesicht waren meine große Sorge. Ich wollte 
nicht an die Wirkung von Klosterfrau Aktiv- 
Puder glauben. Aber nach zweimaliger Benutzung 
(stets am Abend aufgetragen), war mein Gesicht 
glatt! Nun benutze ich jedesmal, wenn das alte 
Übel erneut auftritt sofort Aktiv-Puder. Er hilft!" 
So schreibt Fräulein Margit Schmitz, Koblenz, 
Stademannstr. 49. Sie macht es richtig: abends auf- 
getragen, nutzt Aktiv-Puder die Nacht, um Haut- 

ausscheidungen aufzusaugen und unschädlich zu machen. Unzählige 
hat er von Pickeln befreit! 
Aktiv-Puder; Streudosen ab 75 Pfg. in allen Akotheken und Droge- 
rien. Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden 
von Kopf, Herz, Magen, Nerven! 

Mädchen oder 
junge Frau 

tag8Üt>er einige Stund. 
tOr den Haushalt, vor- 
rflbergehend zur Aui- 
hll'e gesucht. 
Egelsbacb, Bahnstr. 88 

Anzeigen-Annahme 
Oskar Drechsler 

Egelsbach 
Heidelberger Str. 3 

Abenteueiioman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(25. Fortsetzung) 
Der Kapitän lächelte. „Nichts — gar nichts. 

Da kennen Sie sich also schon von früher?" 
„Nein, Sir!" 
„Weil Sie sagten, Sie hätten da mal eine 

Geschidite.. ." 
„l>as war erst vorgestern, Sir. In Sydney." 
„Ach so! — Und vorher kamen Sie gut mit 

Smith aus?" 
„Gut nicht, .\irogant war er schon immer, 

bloß jetzt Ist..." 
„Weiß schon", sagte Homer J. Santen, „wie 

lange kennen Sie ihn überhaupt?" 
„Seit dem Auslaufen aus Frisco. Idi 

musterte zur gleichen Zeit wie er an." 
„Unabhängig voneinander?" 
„Unabhängig, Sir!" 
„Haben Sie bemerkt, daß Smith irgendwie 

mal unehrlich gewesen ist? Hat Ihnen viel- 
leicht mal was gefehlt?" 

I „Nein, Sir! Ich sagte schon, bei uns steht 
' alles offen. Ich halte ttin in dieser Beziehung 
' für einen anständigen Menschen!" 

„Schön!" sagte Homer J. Santen und machte 
eine Pause, in der er nachdenklich hin- und 

I herging. Williams blickte sich in der Kabine 
um, der Zahlmeister hatte ein Notizbüchlein 
hervorgezogen, in dem er blätterte. Das wird 

\ wohl noch nicht alles sein, dachte Bob. Des- 
wegen haben sie dich sicher nicht herauf- 
zitiert. Er war gespannt, was noch folgen 

^ würde. 
. „Haben Sie von dem verschwundenen Bril- 
{ lanten-Kollier gehört?" fragte der Kapitän 

und hielt in seiner Bewegung inne. 
1 „Nein", sagte Baker, „was für ein Brillan- 
• ten-Kollier?" 

„Aus einer Fahigastkabine ist iiLUte nadit 
ein sehr wertvolles Brillanten-Kollier ver- 
schwunden. Die bisherigen Untersudiungen 
lassen vermuten, da'J der Schmck gestohlen 
worden ist, und zwar steht der Steward Harry 
Smith im Verdacht, der Dieb zu sein. Haben 
Sie irgend etwas bemerkt, das auf Ihren 
Kabinengenossen als Täter schließen läßt?" 

„Nein!" sagte Bob Baker bestimmt. Er war 
froh, daß der Kapitän eine so lange Einlei- 
tung gebraucht hatte, die bereits den Verdacht 
ahnen ließ. Auch so war der Eindruck auf 
ihn noch stark genug, aber er konnte sich 
beherrschen. Die geradlinige Erwähnung von 
Harrys Namen hätte ihn wahrscheinlich 
fassungslos gemacht. 

Der Kapitän nahm seine Wanderung wieder 
auf. „Wir sind gezwungen, die Kabine zu 
durchsuchen. Als Mitinhaber der Kabine muß 
ich Sie bitten, bei der Durchsuchung anwesend 
zu sein. Obwohl gegen Sie selbst kein Ver- 
dacht besteht, wird sich eine Durchsuchung 
Ihrer eigenen Utensilien nicht vermeiden 
lassen. Sie müssen das verstellen." 

„Jawohl, Sir!" sagte Bob Baker. Jetzt kam 
ihm die Geschichte unheimlich vor. Harry 
wü.' de doch nicht gegen ihre Abmachung ge- 
handelt haben? Er konnte es sich beim besten 
Willen nicht vorstellen. 

„Dann wollen wir beginnen", sagte Homer 
J. Santen, „vielleicht zeigen Sie uns bitte mal, 
welche Stücke Smith gehören." * 

„Das ist sein Bett und das sein Schrank, 
außerdem gehört ihm dieser Koffer hier." 

Williams und der Zahlmeister machten sich 
über die beiden Möbel her. Der Kapitän ließ 
sich von Bob Baker den Koffer auf den Tisch 
heben und begann, ihn zu durchsuchen. Bob 
sah zu. 

Hoffentlich hat Harry nichts bei seinen 
Sachen, was uns verrät, überlegte er. Oft ge- 
nug hatte er ihn gewarnt. Harry war mit- 
unter ein wenig leichtsinnig. Was seine — 
Bobs — eigenen Dinge betraf, war er sicher, 
daß man nie etwas finden würde. 

Der Kapitän nahm jedes Stüde aus dem 
Koffer und durchsudite sehr sorgfältig, 
klappte sogar die zwei, drei Büdier auf, als 

ob sich ein Brillantenkollier zwischen den 
Seiten verbergen könnte, öffnete auch die 
kleinste Pappschachtel und klopfte und griff 
den leeren Koffer auf doppelten Boden oder 
doppelte Wände ab. 

Anschließend legte er die herausgenomme- 
nen Gegenstände sorgfältig wieder an Ort 
und Stelle zurück. 

Die Durchsuchung des Bettes und Spindes 
hatte, obwohl Williams und der Zahlmeister 
peinlich genau waren, auch nichts zutage ge- 
fördert. 

Danach kamen Bpb Bakers* Bett, Schrank 
und Seesack an die Reihe. Die Durchsuchung 
verlief ebenfalls völlig ergebnislos. Mehr aber 
befand sich nicht in dem kleinen Raum. Der 
Zahlmeister entdeckte nodi eine Tischschub- 
lade. Sie enthielt eine Mundharmonika und 
Schreibutensilien. Um ganz sicher zu gehen, 
griff er in die Rundung des Bullauges. Sie 
war leer. 

Die drei Männer sahen sich an. Bob Baker 
stand teilnahmslos da, die Hände auf dem 
Rücken gefaltet. Der Kapitän ließ die Augen 
noch einmal vom Fußboden über die Wände 
zur Decke und rund herum wandern. Es war 
nichts mehr da, was man noch hätte unter- 
suchen können. Dar Zahlmeister schaute un- 
ter die Bettstellen. Man kann doch nicht die 
Wände nach verborgenen Schubfächern ab- 
klopfen, dachte Homer J. Santen, schließlich 
befinden wir uns nicht auf einem Piraten- 
schiff. „Gehen wir, meine Herren", sagte er, 
„ich glaube nicht, daß wir etwas übersehen 
haben!" 

Auf dem Gang drehte Williams noch ein- 
mal um. Er sah unter den Tisch, nestelte kurz 
an ii'gendetwas und zog das Brillanten- 
Kollier hervor. „Da haben wir es!" sa^ er 
lachend. 

„Donnerschlag!" brachte Homer J. Santen 
nur hervor. Sein erstauntes Gesicht glidi 
dem eines Karpfens. Der Zahlmeister hielt 
sich an dsr Tür fest. Bob Baker war erst blaß 
wie eine Xalkwand, sodann puterrot gewor- 
den. Des Ersten Offiziers Griff unten den 
Tisch und der glitzernde Schmuck in seiner 
Hand hatten wie ein Trick gewirkt, wie der 

größte Coup eines weltberühmten Zauber- 
künstlers. 

„Wie kamen Sie darauf?" fragte der Kapi- 
tän, noch immer fassungslos. 

Williams lächelte. „Das war eine plötzliche 
Eingebung, Sir. Ich erinnerte mich daran, wie 
auf der f icrmannsschule mal ein Kamerad 
einen st,.. ,gen Käse auf einer Pappe von 
unten an den Tisch genagelt hatte. Keiner 
wußte vierzehn Tage lang, woher der Gestank 
kam. Jeder verdächtigte den anderen auf 
Schweißfüße. Ich dachte beim Hinausgehen, 
was dem Käse recht ist, kann dem Brillan- 
ten-Kollier billig sein. Das war 'ne richtige 
Ueberlegung!" 

„Weiß cier Teufel das war sie!" sagte Ho- 
mer J. Santen. „Geben Sie doch mal das Ding 
her!" Er wog es auf der Hand, drehte und 
wendete es. Aus unzähligen Facetten sprühte 
das Licht. „Ein ganz schönes Spielzeug, aber 
gefährlich. Ich möchte nur wissen, ob die 
Frauen nun wirklich glücidicher sind, wenn 
sie so ein Ding am Hals haben. Mir persön- 
lich ist ein junger Hals ohne Kollier lieber. 
Na ja, Geschmackssache! Ich bin bloß froh, 
daß es wieder da ist. Ihnen möchte :ch raten, 
Baker, in Zukunft Ihre Fächer zu verschlie- 
ßen bei so einem Kabinen;jenossen." 

Dem Konditor war das Lächeln vergangen, 
das sich ab und zu während der Durchsuchung 
auf seinem Gesicht gezeigt hatte. 

Das hätte ich dem Smith niemals zugetraut", 
sagte er. Das Entsetzen, das ihn t>eim Anblicke 
des unter dem Tisch hervorgeholten Kolliers 
gepackt hatte, ließ seine Stimme brüchig wie 
eine verwitterte Mauer werden. 

Der Kapitän steckte das Kollier in seine 
äußere Rodetasche. 

„Das ist ja nun ziemlich eindeutig. Es wird 
gut sein, wenn wir Smith hier sofort verneh- 
men. Ich möchte Sie bitten, den Steward zu 
holen!" 

Der angesprochene Zahlmeister eilte davon. 
Homer J. Santen bot Williams und dem Kon- 
ditor Zigaretten an. 

Als der Zahlmeister mit dem Steward Smith 
zurückkehrt, sah Harry neben dem Kapitän 
und dem Ersten Offizier Bob Baker stehen. 

(Fortsetzung folgt) 
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(2^ .dxvuk jdJLe, .(fiafie Stadt 
Marlanne war eine große Sportlerin Sie 

saß mir gegenüber im Büro, sportlich ver- 
Wildkatze. 

fiir c T'i'u f'u nur etwns 
vT 'ch glaube, ich würde didi sdirecklich gern haben." 

seufzend, „verschone 
T,!? Tfh bin nunmal kein sportlicher 
Jk i I'verdwle ist es mir furchtbnr rificli Ob ich huniier« Meter sdinelier oder Inno- 
samer als ein anderer laufe.** 

„Du Iji.st nicht ohrpeizig". seufzto M.nrinnne. 
„dabei ist sicher du könnlest, wenn Hn woll- 
test. Icri kann doch keinen Mann heiraten, 
der im Lehnstuhl alt wird " 

Marianne schwamm, ruderte, sprang hoch 
und vveit. „Wenn du nur oinmal mitmachen 
würde':!", sagte sie. ..ich elaulie. ich könnte 
mich über alles hinwegsetzen und didi 
heiraten " 

„Was soll idi denn iiiachen", seufzte ich. 
denn Marianne war wirklich zauberhaft, und 
wenn ich mit nichts anderem beschäftigt 
war, dachte ich ununterbrochen an sie. 

„Nächsten Sonntag haben wir vom Sport- 
verein einen großen Lauf, quer durch Berlin 
Machst du mit?" 

„«juer durch Berlin?" Es war noch die 
Zeit, als man von den vier Sektoren nodi 
nldits wußte. 

„Wenn du mitmachen würdest?" seufzte 
Marianne. „Nur einmal, daß man deinen 
guten Willen sieht." 
• sagte ich, „idi madie mit. Aber wenn ich der Letzte bin und halb Berlin sich krank 
lacht?" 

Marianne schüttelte den Kopf. 
„Undenkbar, du mußt dich eben anstrengen." 
Ich besorge mir also eine Turnhose und 

Laufschuhe, 

Marianne gab mir gute Ratsdiläge. 
„Wenn du gut abschneidest, feiern wir am 

Abend Verlobung," 
Ich machte also mit. 
Quer durch Berlin. 
Es waren eine Menge Menschen versammelt, 

Sie sehen immer gerne zu, wenn andere sich 
anstrengen. 

Also — ich kam dodi tatsächlidi als Erster 
an, 

Idi gebe zu, etwas außer Atem, aber Marl- 
anne umarmte mich und rief: 

„Rekord, Herbert, Rekord, Wie ist denn 
das möglich?" 

„Gott", sagte ich, ich bin eben ein ganzes 
Stück mit der Straßenbahn gefahren." 

Weiß der Teufel, warum Marianne seitdem 
mit mir böse ist. Dabei war es die Linie 
zwölf, die noch einen tJmwefi macht. 

Amtliche Bekanntmachung^en 

Aus gegebener Veranlassung weisen wir 
darauf hii., daß Schadenersatzansprüche aus 
Manöver-Sachschäden sofort nach ihrem Be- 
kanntwerden geltend gemacht werden müssen. 
Die entsprechenden Anträge sind bei der un- 
terzeichneten Dienststelle — Zimmer 3 — gel- 
tend zu machen. Dabei ist es besonders wich- 
tig. daß der Geschädigte angeben kann 
welche amerikanische Einheit bzw. weiches 
Fahlzeug (Nr. desselben) den Schaden ver- 
ursachte. 

Der Hess. Minister des Innern gibt be- 
kannt, daß Anfang Oktober 1952 wieder Be- 
werber als Polizei-Anwärter für die Hess. 
Bereitschaftspolizei eingestellt werden. 

Interessenten im Alter von 19 bis 22 Jahren 
könne sich sofort bei dem Hess. Minister des 
Innern Abt. III — in Wiesbaden. Rhein- 
straße 22, bewerben. 

Aufgrund des Gesetzes über denWährungs- 
außgleich für Sparguthaben Vertriebener vom 
27. 3. 1952 (BG-Blatt 15, S. 213 vom 21. 3. 52) 
irt es möglich, daß ein Sparguthaben, da.s sich 
b^ einer Sparkasse oder Bank in den deut- 
schen Gebieten östlich der Oder-Neiße-Linie 
^er in Gebieten außerhalb der Grenzen des 
Deutschen Reiches nach dem Gebietsstand 
vom 31. 12. 1937 befindet, auf Antrag hin zum 
Teil umgewertet wird. 

Sollten Mündel, deren Vormundschaft das 
peisjugendamt Offenbach a, M. führt, noch 
im Besitze eines Sparbuches sein oder genaue 
Auskunft über das Vorhandensein eines Spar- 
guthabens geben können, so wollen sich diese 
bzw. deren Angehörige, bis spätestens 26. 8. 
1952 auf dem Landratsamt Offenbach a. M. 
Herrnstraße 16, Zimmer 16. an einem Diens- 
tag oder. Donnerstag in der Zeit von 8 Uhr 
bis 12 Uhr einfinden. 

Langen, den 16. August 1952. 
Der Magistrat: U m b a c h, Bürgermeister. 

A C H T U N G I 
Mittwoch, den 20. August, von 17 bis 
19 Uhr werden auf dem Lutherplatz 
^■"Stklass. Jungtiennen 

autgegeben, das Stück von S.80 DM bis 
6.50 DM. Die Tiere »tnd tierärztlich 

untersucht und schutzgeimpft. 
Burkart Bieber 

Sport-n« 
Sli|trgMali> 
schirtt1945«.V. 

AbL Handball 
Ab dieser Woche findet 
das TRAINING In 
folgender Reihenfolge 
itatt, Dienst, 18 30 Uhr 
Hinter-Mannschaften. 
Donnerstag, 18 30 Uhr 
Stürmer. An beiden 
Ist Trainer Hüffler an- 
wesend. 
Abt Fufiball 
Mittwoch Tralnlng.Pür 
Mittwochabend 9 Uhr 
Spielausschuß - Sitzung 
bei Pausch. 

Verband 
d. Krlegs-a.ZivllbescUd. 
Soziairifltneru. HInterbl. 
Ortsgruppe Langen 

Am 23. Aug., 20,30 Ubr 
Im »Frankfurter Hof« 
Mitgliederve '■sammig. 
Wegen wichtiger Be- 
kanntmacbungen ist 
das Erscheinen aller 
Mitglieder erwünscht. 

Der Vorstand 

Schwindelgefflhl 
ICr*iclaufttörung#n H«rzn«rv«n- ■chwdd)« 
t#ir&mpf«n Sl« ^ 

folgrsich durdt 
ab«riQua«nd> fadi bewöhrttto. 
•chtsn 

HERZOEfST ••geistert« Aner- kennung.- Packung 
l.fS DM. Bestimmt 

•ThttUild) bei: 
Drogerle Hochhelmer 

BahnttiaBe 34 

(yj^Sucnverein 
\u^i8e2 («.«.) 
Abt Faustball 
Morgen Mittwoch ab 
20 Uhr 

ARBEITSEINSATZ 
für alle Faustballer. 
Abt. Handball 
Mittwoch, ab 18 Uhr 

Handball-Training 
Kommenden Freitag f. 
die gesamte Abteilung 

Arbelts-Ein^atz 
Für Turnerinnen mor 
gen um 2015 Uhr 

TURNSTUNDE 
in der Wallschule, für 
Leichtatbletlnnen um 
19.30Pittler-Sportplatz 
Morgen Mittwoch 

Arbeits-Einsatz 
in der Turnhalle für 
Turner, Spielleute und 
Leichtathletea u. zwar 
Jugendliche ab 18 Ubr, 
alle übrigen um 20 Uhr. 
Morgen Mittwoch IfiUt 
die Übungsstunde für 
Turner, Jugendturner 
u. Leichtathleten aus. 

Laufmaschen 

Stopfen 

Ansohlen 
Dringende Repara- 
turen werden sofort 

ausgeführt. 

StruDipf-loBtandäetZiing 
und Strickerei 

Laagen, Maiilstr.22 
Annahmeetclleo: 

B. Dörfe], Fahrgasse 12 
H. Ileinig, Wasserg. 1 

Babostrafse 112 
WalleDfelg, K.-Marxstr. 

King Ist, wer inseriert 

I 

Liebeshlüten 
(vertont) 

Vertrauen ist der Liebe schönste Blüte, 
Sie rankt dem Efeu gleich am Stamm empör 
Und neben ihr ersprießt die Herzensgüte 
Als schönstes Reis am Liebesbaum hervor. 

Aus dem Vertrauen knospet zart die Treue- 
Sie wächst zusammen stets mit der Geduld 
Und mit der edlen Blume der Entsagung, 
Die in sich schließt; Verstehen fremder Schuld. 

Doch wenn der Herbststurm an den Bäumen 

Mag bald die Blütenpracht vorüber sein" ' 
Doch eine Blume trotzet Wind und Wetter- 
Die Königin von allen: das Verzeih'n. 

Henny Laiige^ 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

Das neue deutsche Erfolgilustspiel um 
Liebe und Ferntehen mit 

Pefer JHosbacber, Eva-Ingebore Scholz, 
Edith Schneider, Rolf Weib u. v. a. 

Regie: Hans Deppe 
— Jugendliche haben Zutritt — 

Telefon 112 
Täglich 2 0.3 0 Uhr 
Dar spannende Kriminalfilm 

Sensationelle Enthüllungen des Chefs 
des amerikanischen Geheimdienstes 

Dauerwellen 

Sie zu Hause 

mit der milden 
Oel-Kaltwe lle 

»^KanueiciM 

Kleine Fl. DM 2.90, große Fl. DM 4.35 
Bestimmt zu haben bei 

Fach-Drogerie ENSTE 
Langen, Lutherplatz u. Bahnstraße 113, 

Telefon 551 

Tüchtig. Kraftfahrer gesucht 

Hch. Sehring 8 , Rheinstraße S. 

^ (Fußflechte) *Mit Brennol mehrjährigen 
Juckreiz völlig vertrieben. • 

J BRENNAL 
^ ^ Lötung 1.85 

^Puder 1.3^ 

Drog. Enste, Lutherpl./Bahnstr. 113 

# Fertig gefflilte Federdeckbenen 0 
ab DM 48,—. Dto. Kissen 80'80 cm ab 
DM 14,— usw. bis zu den besten Aus- 

führungen. 
Matratzen, Stepp- und Daunendecken 
Sehr viele Farben und Steppmuster. 

(Auch Aufarbeitung gebrauchter Decken) 
Staunend preiswert u. erstklassig ab Fabrik 
Bettfedernreinigung! Abholung und Zu- 
stellung frei Haus. — Bitte besuchen Sie 
mich, oder verlangen Sie Angebot. Mein 
Prinzip: Kein unnötiger Aufwand, kein 
Laden, streng reell, daher nur zufried'^ne 
Kunden. Zahlungserleichterg. auf Wunsch 

BeffenhaHS Wcsi 
Inh. Gustav Buttkus 

Langen, Birkenstr. 32 - 5 Min. v. Tennispl. 

Erdbeerpflanz. 
aus regenreichem Ge- 
biet Norddeutschlands, 
beste Sorten, jede Men- 
ge. BestelluDgen bei 

HILDEBRAND 
Robert-Koch-Straße 2 

Stadt-Bücherci, Heegweg 
Bfloher-Aasgabe: 

Morgen Mlttwochnacbm. 2.S0—4.30 Ubi 

Einige Zentner 
Futterkartoffel 

abzugeben bei 
Philipp Keim II. 
Fabrgasse B 

Erstkl. Milchschaf 
einjfihr. Legehennen 
(Leghorn u. Italiener) 
und 20 Junghflhner 

zu verkaufen. 
Oft. unt. Nr. 659 a. d. G. 
•HIooton" altbew. geg. 

Bettnässen 
PreliDM2.651.A.Apoth. 

Strickarbeiten 
aller Art werden gut, 
schnell und preiswert 
ausgeführt. 

Frau R. SCHLAPP 
Wassergasse 16 

Aelteres Damenrad 
guterbalten für 20 DM 
zu verkaufen. 

Egelsbach. 
Taunusstraße 32 

NeXa 

Ne*a-FLI£GENSFAN 
k so bequem .. so einfadi.. so billig 
' NeJta-RAUCHHOLZER 

Streichholz und Fliegenrauch m einem 
NeMa- FLÜSSIG 
hol' Ställe lange fliegenfrei 
Ne*a-SPRAY 

_ die selbsttätige Sprühdose 
Ijf... ein Knopfdrud macht insektenfrei. 

glücken,Motten 

UhgezjeferaMTier 

EB- und Einmachbirmn 
die gute Graue Pfd. -.22 

Annelies-Bulterblme 
Pfd. -.22 

Zuckerbimen Pfd. -.15 
Größ. Quantums billig. 
Etwas Fallblmen billig, 
verkauft 
Peter M. Helfmann, 

Bindingsweg 

Dienstag - Donnerstag 
je 20.30 Vhr 

Ein aufsehenerregender, packender und 
meisterhaft gestalteter Film mit inter- 

nationaler Besetzung! 
Ernst Dentsch 

einer der größten Schauspieler 
liciiolse Rosay, Käthe Dyckhoff 

Zwei Opel Olympia 
Baujahr 1939 günstig 
zu verkaufen 
Groß, Dreielcbenbain 

Frankfurterstr. 8 
750er BMW 

für ISO.- DM zu verk. 
Intal, 
Frankfurterstr. 80 

Hfidchen od. Frau 
in kleinen Haushalt bei 
bester Behandlung ge- 
sucht. 
Offerten unter Nr. 658 
an die Geschäftsstelle 

2-flammlger 
Gasherd 

mit Tisch guterbalten 
zu verkaufen. 

Nördl Rlngstr. 63 p 

I Berufstätiger sucht 
2-3-Zimmerwohnung 
b, Mietvorauszahlung. 
Offerten unter Nr. 656 
an die Geschäftsstelle 

Brennholz 
Auf unseren Grund- 
stücken In der Fried- 
rlch-Ebert-Str. können 
Baumstöcke gerodet 
werden. Das Holz kann 
jeder behalten, außer- 
dem bezahlen wir pro 
Stock-.20 DM. Näheres 
bei Herrn Döring, 
Frledrich-Ebert-Str. 78 
täglich 17-19 Uhr. 
Gemeinnützige Bauge- 
nossenschaft eGmbH. 

Langen. 

Gewerbe-Raum 
ca. 40 qm. 

und GARAGE zu ver- 
mieten. 
Offerten unter Nr. 657 
an die Geschäftsstelle 

Bett 
mit Sprungrahmen u. 
Matratzen für 30.- DM 
zu verkaufen. 

E.-Thälmann-Str 33 

Neuer KQchentisch 
für 30.- DM zu ver- 
kaufen. 

Blumenstraße 9 

Todes-Anzeige 
Am 17. August verstarb nach einem arbeitsreichen Leben 
und mit großer Geduld ertragenen Leiden meine liebe gute 
Frau, meine treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Oma. 
Schwester, Schwägerin, Tante und Patin 

Frau Susanne Rüger 
geb. Herth 

Im Alter von 67 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
i. d. Namen Chiisioph Rüger 

Langen, Dieburger Str. 40, August 1993 

, Die Beerdigung findet auf Wunsch der Verstorbenen in aller 
Stille statt. 

T odes-Anzeige 

Von schwerem Leiden wurde imser lieber Vater, Schwieeer- 
vater, Grouvater, Bruder und Schwager 

Herr Friiz Schön 
Im Alter von fa.st 70 Jahren, erlöst. 

In tiefer Trauer; 
Choilotle Schön 
Hans Schön u. Familie 

Langen, Mlerendorff-Strafie 4, den 18. August 1952 

Die Beerdigung findet statt; Mittwoch, den 20. August 1952, 
14 Uhr vom Portale des Langener Friedhofes aus. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden 
unseres liet>en Entschlafenen 

Johannes Freud 

danken wir allen Verwandten. Freunden und Bekannten recht 
herzlich. Besonderen Dank Herrn Dekan Hemmes für die 
Trostesworte am Grabe, dem Reichsbund der Zivil- und 
Kriegsbeschädigten und seinen Schulkameradinnen und 
-kameraden für die Niederlegung der Kränze. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Philipp Freud u. Familie 

Langen, Schafgasse 28, im August 1952 
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Noch immer stehen die deutsch-franzö- 
sischen Gespräche, die sich im wesentlichen 
um die Saar gruppieren im Mittelpunkt un- 
seres unmittelbaren politischen Interesses. 
Adenauer benutzte seinen Urlaubsaufent- 
halt auf dem Bürgenstock in der Schweiz 
zu hochpolitischer Tätigkeit, ein Empfang 
folgte dem anderen und viele Schriftstücke 
gingen über die Grenze der neutralen Eid- 
genossen nach Deutschland oder Frankreich 
hinüber. In dieser Beziehung gönnte sich also 
der Kanzler keineswegs eine Pause, und eine 
noch größere Aktivität kündigte er-bereits 
an. Am 1. September wird er wieder seine 
Amtsgeschäfte in Bonn führen. Am 5. Sep- 
tember plant er dann bereits In Luxemburg 
zii weilen, um den Vorsitz in der konstitu- 
ierenden Versanmilung des Ministerrats der 
Montanunion zu übernehmen. Nach Bonner 
Mitteilungen wird er dieee Gelegenheit be- 
nutzen, iim das Saarproblem mit den fünf 
Schumanplan-Staaten zu erörtern. Diese Tat- 
sache dfeutet darauf hin, daß die Bundesregie- 
rung kaum noch an einen Erfolg eines dlrdc- 
ten Gesprächs zwischen Deutschland und 
Prankreich glaubt und die letzten Äußerun- 
gen Schumans sind so enttäuschend, daß diese 
Meinung durch sie nur noch bestärkt wird. 
Gut unterrichtete Kreise in Bonn wollen 
denn auch schon wissen, daß der Kanzler 
wenige Tage nach der Luxemburger Konfe- 
renz nach StralUiurg fahren werde, um dort 
auf der höheren Ebene des Europarates die 
deutschen Anliegen in der Saarfrage In Form 
einer Beschwerde vorzubringen. 

Für uns Deutsche mögen all diese Be- 
mühimgen die zur Zeit brermendste Frage 
sein, in der großen Weltpolitik Hegt West- 
europa aber gegenwärtig am Rande. Gewiß 
entfalten dde militärischen Stellen der Nord- 
atlantikpaktorganisation auch hier ihre be- 
sondere Aktivität und für die geplanten 
Manöver fanden in Oslo und dem vorge- 
schobenen Hauptquartier Frankfurt wichtige 
Besprechungen statt. Doch gerade bei dieser 
Gelegenheit wird sich erweisen, daß nicht die 
Ostsee oder der weßteuropälsche Raum um 
den Rhein den Schwerpunkt bilden, sondern 
daß sich das Gewicht mehr nach Südosten 
verlagert. Das immer besser werdende Ver- 
stehen der Staaten Jugoslawien, Griechen- 
land und der Türkei, das demnächst viel- 
leicht in einem Dreierpakt seinen Aiisdruck 
finden wird, schuf an der bisher sehr ver- 
wundbaren südöstlichen Flanke des west- 
lichen Verteidigungssystems eine bis heute 
nicht gekannte Festigkeit. Dae sichtbarste 
Zeichen hierfür dürfte die Errichtung eines 
neuen Hauptquartiers der NATO^StreitkrSfte 
in der türkischen Stadt Smyma sein. 

Eine weitere Stärkung der Südostpositionen 
bahnte sich vielleicht in der Geheimkonfe- 
renz der drei Westbotschafter mit Marschall 
Tito an, die am Montag auf der Insel Brioni. 
wahrscheinlich über die Trieeterfrage abge- 
halten wurde. Auch die Nachrichten aus 
Ägypten klingen ermutigend. Hier kann sich 
sowohl endlich die so sehr gewünschte Ent- 
spannung zu Großbritannien ergeben, als 
auch eine Versöhnung mit Israel entstehen. 
Als weniger erfreulich werden dagegen von 
amerikanischen Beobachtern die Ent^cklxm- 
gen in Österreich angesehen. Daß die Sowjets 
den in der vorigen Woche von den West- 
mächten eingebrachten verkürzten Vorschlag 
für einen österreichischen Staatsvertrag ab- 
lehnten, wird dort allgemein r.o ausgelegt, als 
wolle die Sowjetunion übernaupt das Ver- 
sprechen der alliierten Mächte vom Jahre 
1043 nicht einlösen, das östeireich die volle 
Unabhängigkeit bringen müs, e. Als Grund 
hierfür wird in amerikanisciien 2^itungen 
angeführt, die Sowjetunion wolle Österreich 
nicht räumen, weil sie dann auch ihre Trap- 
pen aus Ungarn und Rumänien zurückziehen 
müßte, die dort nach den Abkommen mit den 
Westmächten nur solange bleiben sollten, als 
Österreich besetzt bliebe. 

Doch was ist Österreich und was sind Un- 
garn und RiU'.Tiänien mit ihrer verhältnis- 
mäßig geringen Einwohnerzahl für die große 
Sowjetunion? Was bedeutet überhaupt der 
Südosten und Westeuropa^ in dem die ver- 
schiedensten national - staatlichen Interessen 
noch sehr viel Uneinigkeit und damit wenig 
militärische Stärke zeitigten, für den starken 
Sowjetblock? Die Ereignisse der letzten bei- 
den Wochen deuten an^ daß in der großen 
Weltpolitik in nächster Zeit sich wohl Immer 
mehr der Osten in den Vordergrund schieben 
wird. In Moskau wurde bekannt gegeben, daß 
der schon seit vielen Jahren aiisstehende 
Kongreß der konimunistisdien Partei im Ok- 
tober stattfinden werde. Dazu ist schon gegen- 
wärtig Moskau der Ort einer hoch bedeut- 
samen Zusammenkunft. Am Sonntag traf 
dort der Ministerpräsident und Außenmini- 
ster des kommunistischen China Tschu-en- 

Lai, zu einem Besuch ein. wird sich kaum 
voraussagen lassen, was der Gegenstand und 
die Ergebnisse der freundschaftlichen Bespre- 
chungen sein werden, doch ist die Tatsache 
schon allein, daß sich der Vertreter eines 
über 400 Millionen zählenden Staates bei 
Stalin einfindet, wichtig genug. Viden ober- 
flächlichen deutschen Beobachtern des poll- 
tischen Lebens mag allerdings die mögliche 
Tragweite der Moskauer Gespräche für die 
Zukunft noch nicht aufgegangen sein, weil 
sie noch zu sehr der Vergangenheit entspre- 
chend, Europa als den ersten Faktor der 
Weltpolitik ansehen. Die führenden Politiker 
der drei Westmächte erkermen dagegen die 
Richtung der Entwicklung und taten dies in 
der vergangene Woche veröffentlichten Ab= 
rüstungsnote kund. Die darin vorgeschlagene 
Abrüstung wird wohl nicht zustande kom- 

men. Dies ist nicht das Bemerkenswerte der / 
Note, daß sie jedoch xmter den Weltgroß- 
mächten neben den drei westlichen und der 
Sowjeturuon zum ersten Male das kommu- 
nistische China als die fünfte nennt, Ist das 
Neue und Besondere. Die Westmächte gehen 
sogar so weit, daß sie das neue China neben 
die beiden stärksten Militärmächte, die Ver- 
einigten Staaten imd die Sowjetunion, ein- 
reihen und Ihm den Vorrang vor Großbri- 
tannien imd Frankreich geben. Churchill 
wird recht bekommen, wenn er schon mehr- 
fach darauf hinwies, daß sich die Schwer- 
punkte der Weltpolitik von Eurpa weg ver- 
lagern. Das gewaltige chinesische Reich wird 
von Tag zu Tag an Bedeutung gewinnen imd 
es fragt sich nur noch, ob es in der Abhängig- 
keit von Moskau bleiben oder sich zu einem 
mächtigen freien Staate entwickeln wird. 

Dr. Kurt Schumacher gestorben 

In seinem Bonner Heim auf dem Venus- 
berg verstarb am Mittwoch kurz vor Mitter- 
nacht der erste Vorsitzende der Sozialdemo- 
kratischen Partei Deutschlands und der Oppo- 
sitionsführer im Deutschen Bundestag, Dr. 
Kurt Schumadier. 

Obgleich er am Ende vorigen Jahres und 
im Frühjahr 1952 leichte Schlaganfälle erlit- 
ten hatte und sich seitdem in ärztlicher Be- 
handlung befand, erfolgte sein Ableben völlig 
überraschend. Noch kurze Zelt zuvor weilte 
der zweite Vorsitzende, Erich Ollenhauer, bei 
ihm und konnte mit Ihm über die Vorberei- 
tung des SPD^rteikongresses sprechen, der 
im September in Dortmund stattfinden soll. 
Dde letzten Jahre trotzte Schvm»cher mit u»i- 
bändigem Willen dem Tode ab. Im ersten 
Weltkriege hatte er den rechten Arm ver- 
loren und 1948 mußte er sich infolge lang- 
jähriger KZ-Haft das linke Bein amputieren 
lassen. Als Todesursache gaben die Arzte 
akute Kreislaufstörung auf der Basis einer 
chronisch verlaufenen Gefäßverengung an. 

Der Tod Dr. Schiunachers bedeutet für die 
Sozialdemokratisdie Partei ein nicht zu ver- 
schmerzender Verlust. Mit Schumacher scdiled 
eine der bedeutendsten polltischen Persön- 
lichkeiten aus dem Leben Nachkriegsdeutsch- 
lands. Von allen Seiten gingen ehrende 
Trauerbotschaften und Nachrufe ein. Der 
Parteivorstand schrieb u. a.; „Ein hartes 
Schiclcsal riß uns Kurt Schimiadier viel zu 
früh von der Seite. Immer stellte er seine 
Menschlichkeit, seinen Mut, die Kamerad- 
schaft und seine geistigen F^gkeiten in den 
Dienst der Aufgabe, den Bedrängten au hel- 
fen und Recht und Gerechtl^eit in der Welt 
zum Siege zu führtm." 

Für den im Urlaub befindlichen Regierungs- 
chef Dr. Adenauer gab im Namen der Bun- 
desregierung Vizekanzler Blücher folgende 
Erklärung ab; „Dde lange befürchtete Nach- 

richt vom Tode des Führers der deutschen 
Sozialdemokratie, des Herrn Dr. Kurt Schu- 
macher, bewegt alle diejenigen tief, die gleich 
ihm seit Kriegsende gläubig am Wiederatif- 
bau unseres Vaterlandes arbeiten, denn auch 
er hat vom ersten Tage nach dem Zusammen- 
bruch an die Wledererrlchtimg des einigen 
deutschen demokratischen Rechtsstaates ge- 
glaubt. 

Die unbeugsame, kämpferische Kraft sei- 
nes Willens, seine konstruktive Formkraft und 
die Schärfe seines Geistes waren außerordent- 
licher Art. Selbst der Schlag, der ihn 1933, 
und die unerbittliche Härte des Schicksals, 
die Ihn nach 1945 trafen, haben diese Eigen- 
schaften niemals absch'w^chen können. 

Mit ihm geht eine große Erscheinung des 
deutschen politischen Löbens dahin, wir neh- 
men daran bewegten Anteil und denken an 
diejenigen, denen er Freund war imd die so 
schmerzlich getroffen sind." 

Kurt Schumacher wurde 1805 in Kulm 
(Westpreußen) geboren. Er studierte die 
Rechtswissenschaften, legte sein Referendar- 
examen ab imd promovierte in Münster zum 
Dr. rer. pol. Darauf nahm er am Weltkrieg 
teil und kehrte daraus als Schwerkriegsbe- 
schädigter zurück. Nach dem Kriege ^ng er 
zur Presse. 1&34 zog er als Sozialdemokrat in 
den württemberglschen Landtag und 1930 in 
den Reichstag ein. 1Ö33 wurde er verhaftet 
und mußte die Zeit bis 1944 nüt kurzen 
Unterbrechungen im KZ zubringen. 1946 
wurde er zum ersten Vorsitzenden der Sozial- 
demokratischen Partei der Westzonen gewählt. 
Er verhinderte die Verschmelzung der SPD 
mit der KPD. Seit 1949 wirkte er im Bundes- 
tag als Oppositionsführer. Werm er dabei 
auch als der kompromißlose Gegenspieler des 
Bundeskanzlers auftrat, so wurde doch seiner 
.Meinung bei allen wichtigen Entscheidungen 
die größte Bedeutung beigemessen. 

WIRTSCHAFTLICHE ,^undschcni 
Allgemeine Lage; Auf dem Wege 

zur wirtschaftlichen Gleichberechtigung und 
Kreditwürdigkeit Westdeutschlands ist in der 
jüngsten Zeit durch den Beitritt des Bundes 
zur Weltbank und zum Internationalen Wäh- 
rungsfonds ein v/eiterer wichtiger Schritt 
getan worden, so daß nach Abschluß der 
Londoner Schuldkonferenz und nach dem in 
Kürze zu erwartenden Inkrafttreten der 
Europäischen Verteidigungsgemeinschaft die 
Aussichten für amerikanische Anleihen 
wesentlich günstiger sind. 

Ausfuhr; Die westdeutsche Ausfuhr ist 
im Juli um' 8% gegenüber Juni gestiegen und 
erreichte mit 1448 Millionen DM den höch- 
sten Stand seit dem Jahre 1945. 

Außenhandel; Der Rechnungsüber- 
schuß Westdeutschlands bei der Europä- 
ischen Zahlungsunion betrug im Juli 57,7 
Millionen Dollar gegenüber 76,5 Millionen 
Dollar im Juni. 

Einfuhr; Die westdeutsche Einfuhr ist 

im Juli etwa 10% gegenüber Jim! gestiegen. 
Eisen und Stahl; Infolge der ver- 

nünftigen Haltung sowohl der HensteUer als 
auch der Verijraucher Ist der verschiedent- 
lich befürchtete Auftrieb der Eisenpreise 
-nach der Aufhebung der Höchstpreise bisher 
in keinem bedenklichen Maße zu verzeichnen. 

Ernäh run gs wirtsch af t; Während 
im Jahre 1948 in Westdeutschland im 
Durchschnitt je Einwohner 144 Kilo Brot 
verzehrt wurden, sind es heute nur noch 
etwa 98 Kilo im Jahr. 

Landwirtschaft; Infolge der Trok- 
kenheit und der vielerorts ausbleibenden 
Grummetemte ist eine verstärkte Nachfrage 
nach Futtermitteln und eine Steigerung der 
Futtermittelpreise eingetreten. 

Weltmarktlage; Die Dürreschäden 
bestinmiten in der jüngsten Zeit auch an den 
internationalen Warenmärkten die Welt- 
markttendenz und veranlaßten stärkere 
Prei^ewegungen. 

buntQ 

Tödlicher Unfall an der Baustelle. An einer 
Baustelle in Gießen wollte ein älterer Maurer 
über einige aufgestapelten Dielen springen 
und schlug dabei mit dem Rücken auf eine 
Steintrepj« auf. Er brach dabei das Rückrat 
und war auf der Stelle tot. 

Schwerer Verkehrsunfall — Ein Toter. Der 
27jährige RUdolf Wormser aus Neu-Isenburg 
prallte zwischen Neu-Isenburg und Heusen- 
stamm mit seinem Motorrad auf einen Liefer- 
wagen auf, der vmvermutet gebremst hatte. 
Er war sofort tot. Sein Begleiter mußte 
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht 
werden. 

An Rattengift geleckt. Ein fünfjähriges 
Kind in Gemsheim hielt rote Rattengift- 
körner für Bonbons und leckte daran. Es 
mußte mit schweren Vergiftungserscheinun- 
gen in edn Darmstädter Krankenhaus einge- 
liefert werden. 

Pferd wurde aufgeschlitzt. Als in Pfaffen- 
Beerfurth i. O. auf einem Feldweg der Last- 
wagen eines Viehhändlers an einem entgegen- 
kommenden Bauemfuhrwerk vorbeifuhr, 
wurde dem Pferd durch einen H&ken des 
Lastwagenaufbaiies die linke Planke derart 
aufgeschlitzt, daß er an Ort und Stelle not- 
geschlachtet werden mußte. 

Der Katholikentag in Berlin wurde gestern 
eröffnet. Zu ihm fanden sich bisher 90 000 
Besucher aus Westdeutschland, Berlin und 
der Ostzone ein. In zehn großen Arijeits- 
gemeinschaften wurden bisher schon verschie- 
dene aktuelle Themen in religiöser Schau be- 
handelt. In einer derselben wurde eine Ent- 
schließung gefaßt, die Spielbanken zu ver- 
bieten und den Kampf gegen Schmutz- und 
Schundliteratur aufzunehmen. 

Diskontsatz gesenkt. In seiner turnusmäßi- 
gen Sitzung in Kiel senkte der Zentralbank- 
rat der Bank deutscher Länder den Diskont- 
satz der Notenbank von 5 auf 4,5 Prozent 
und setzte ebenfalls die Mindestreservesätze 
der Banken herab. Ob sich diese Maßnahme 
auch auf die Habenzinsen auswirken wird, 
ist noch nicht bdtannt. 

CDU für Mehrheitswahl. Die CDU/CSU 
leitete dem Bundestag einen Entwurf zu 
einem Wahlgesetz zu, in dem die Mehrheits- 
wahl gefordert wird. Danach soll der Abge- 
ordnete gewählt sein, der die meisten, min- 
destens aber ein Drittel der Stimmen erhält. 

Nach der Beisetzung Auerbachs in Mün- 
chen kam es zu Zxisammenstößen zwischen 
der Polizei und Trauergästen, in deren Ver- 
lauf Wasserwerfer eingesetzt wurden. Die 
Polizei richtete sich dabei gegen im Trauer- 
zug mitgeführte Transparente. Weiter erfolg- 
ten Drohungen und verschiedene Angriffe 
gegen die am Auerbach-Prozeß beteiligten 
Richter. Für diese nahm der Staatssekretär 
im bayerischen Justizministerium, Dr. Koch, 
Stellung, indem er erklärte, die Staatsanwalt- 
schaft habe nur ihre Pfli'Ät erfüllt. Desglei- 
chen verwahrte sich der bayerische Richter- 
verein gegen verschiedene Vorwürfe xpn 
Auerbachs Verteidiger KUbansky. • 

Landesbeschaffungsstelle kommt nach 
Wiesbaden. In Darmstadt ist man sehr ent- 
täuscht darüber, daß vom 1. Oktober ab die 
Landesbeschaffungsstelle Hessen nach Kastel 
und damit in den Stadtbezirk Wiesbaden 
verlegt wird. Damit verliert nämlich Darm- 
stadt erneut eine Staatsbehörde an Wies- 
baden. 

Internationales Stndententreffen. In Jugen- 
heim an der Bergstraße hat eine Tagung der 
Internationalen Vereinigung ev. Studenten 
ihren Anfang genommen. Außer deutschen 
Teilnehmern sind Studenten a\i3 den nor- 
dischen Ländern, aus Holland, Frankreich, 
Italien, England, aus den USA und aus der 
Schweiz anwesend. Die Gesamtzahl der Teil- 
nehmer beträgt hundert. 

Wiedersehensfeier der llfier. Am 6. und 7. 
September soll in Gießen eine Wiedersehens- 
feier ehemaliger 116er stattfinden. Für den 
Sonntag ist eine Gedenkstunde mit Kranz- 
niederlegung am Ehrenmal geplant. 

Tito für Dreierpakt. Marschall Tito erklärte 
F^essevertretem gegenüber, daß schon in 
naher Zukunft ein Militärbündnis zwischen 
den Mächten Jugoslawien, Griechenland und 
der Türkei geschlossen würde. Der errte 
Schritt hierzu sei bereits durch gegenseitige 
Besuche erfolgt. 

Bodenreform gebilligt. Das ägyptische 
Kabinett billigte die von General Naguib ge- 
wünschte Gesetzesvorlage über die Boden- 
reform. Die Hinrichtung eines Rädelsführers 
bei den letzten Aufständen wurde bis auf 
weiteres verschoben, Britische Armeedienst- 
stellen dementierten das Gerücht, daß deut- 
sche Militärberater an dem Putsch General 
Naguibs beteiligt gewesen seien. 

Den Ausnahmezustand verhängte am Mitt- 
wochabend die persische Regierung aufs neue 
über die Stadt Teheran. Anlaß dazu waren 
schwere, blutige Zusammenstöße zwischen 
Kommunisten und Nationalisten imd Übei • 
fälle auf amerikanische Abordnungen. . 

Tschu-en-Lal bei Stalin. Der Mlniste^räsi- 
dent und Außeruninister des kommunistischen 
China wurde Mittwochabend von Marschall 
Stalin empfangen. Bei diesem Empfang waren 
Molotow und Wischinsky zugegen. 

Amerikanische Versuche mit Wasserstoff- 
bombe. Im September wollen die Amerikaner 
auf dem Atoll Eniovetok im Pazifischen Ozean 
die ersten Versuche mit einer Vorstufe der 
gefürchteten Wasserstoffbombe vornehmen. 

Konununlstlscher Parteikongreß. Für den 
5. Oktober wurde der Zusammentritt des 19. 
Kongresses der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion in Moskau beschlossen. Die 
Tagesordnung sieht u. a. vor; Berichterstat- 
tung des Zentralkomitees und des Revisions- 
ausschusses, Richtlinien für den von 1951 bis 
1955 laufenden Fünfjahresplan, Zusätze zu 
Parteisatzungen und die Wahl der zentralen 
Körperschaften. 
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Langen, den 22. August 1952 

Ein gutes Wort . . . 
Wenn man an einem dieser herrlichen 

Sommersonntage durch die friedliche Natur 
wandert und einige stille Stunden am Wal- 
desrand genießt, dann überkommt einem fast 
unwillkürlich der Gedanke, um wieviel 
schöner doch eigentlich diese Gotteswelt 
noch sein könnte, wenn nicht soviel Hader, 
Zwietracht und Streit rings um uns herrschte. 
All unsere Sorgen und Mühen wären leichter 
in ihrem Gewicht, wenn mehr Herzenßgüte 
den Alltag umsäumte. 

Herzensgüti. ist eine große Macht, die alles 
bezwingen kann. Nicht schöne, leere Worte 
sollen es sein, sondern jene tiefe Güte, die 
auch im Handeln und gegenseitigen Mitein- 
anderleben sich wohltuend offenbart. Auch 
die Herzensgüte im Denken gehört dazu, in- 
dem wir all die rachsüchtigen, streitsüchtigen 
und harten Gedanken niederkämpfen; denn 

~ sie verbittern allein schon als Gedanken das 
menschliche Gemüt. 

Kalte Höflichkeit hat mit Herzensgüte 
nichts zu tun; denn ihr fehlt die Milde, 
Sanftmut und Liebe. Herzensgüte muß das 
ganze Wesen eines Menschen beherrschen. 
Sie wird dann mit magnetischer Kraft die 
Herzen anderer Mitmenschen anziehen und 
beglücken. 

Aus dem guten Denken heraus folgt auch 
die Güte zum Reden. Ein gutes Wort hat 
schon oft Wunder gewirkt und manchen vom 
Irrweg wieder auf den richtigen Weg ge- 
bracht. Ein gutes Wort löscht Haß und Streit. 
Ein gutes Wort trägt Frieden und Ver- 
söhnung in sich. Strenge und Zorn reizen 
zum Trotz; Milde und Güte im Wort stim- 
men um und versöhnen. 

Wer einmal die ganze Macht solcher Her- 
zensgüte empfunden hat, der weiß, daß es 
keine größere Genugtuung geben kann, als 
sich durch Liebe und Güte die Liebe der Mit- 
menschen zu erobern. Sie ist wie beldjendes 
Sonnenlipht, das Menschenherzen glücklich 
und froh macht. Wenn dies ein Menschenherz 
einmal ganz bis in seine Tiefen erfaßt hat, 
dann strahlt es von selbst d:ie Güte aus, die 
das Nebeneinanderleben zur Freude macht. 

Ja, es ist nur zu wahr; Wenn nicht soviel 
Zwietracht und Streit in dieser Gotteswelt 
wäre, wieviel schöner könnte das Leben sein! 

■a- 
* Hohes Altet. Am Samstag, 23. 8. 1952 

feiert Frau Anna Maria Heim Wwe., geb. Jost, 
Blumenstr. 15, ihren 85^ Geburtstag. Am Sonn- 
tag begeht lYau Rose Buch, Wiesenstr. 6, 
ihren 74. Geburtstag. Auf das gesegnete Alter 
von 80 Jahren kann am Montag Frau Babette 
Anthes, Frankfurter Str. 26, zurückblicken. 
Wir gratulieren recht herzlich imd wünschen 
weiterhin Gesundheit und Lebensmut. 

* Verbreitete Gewitterregen brachten in 
Zusammenhang mit einer SüJwestströmung 
eine merkliche Abkühlung bei unbeständigem 
Wetter. Die Regengüsse wurden allgemein 
begrüßt. 

* Piitler-AG feiert Betriebsfest. Erstmalig 
nach der Übersiedlung von Leipzig feiert die 
Kttler-AG am Samstaig, 30. August, ihr tra- 
ditionelles Betriebsfest, das in großem Rah- 
men aufgezogen wird. Wie wir in Erfahrung 
bringen konnten, umfaßt die Festfolge eine 
Werksführung für die Langener Einwohner, 
ein großes Kinderfest auf dem Sportplatz des 
TV Langen, sowie ein großes Fußballspiel 
zwischen der Pittlerwerksmannschaft und 
Radio Frankfurt auf dem Platze des 1. FC. In 
beiden Mannschaften finden sich bekannte 
Namen aus Sport und Rundfunk. Am Abend 
findet eine Betriebsfeier in der Werkshalle 
statt, bei der Hans-Joachim Kuhlenkamp die 
Ansage haben soll. Wir berichten in der näch- 
sten Woche ausführlich über die Veran- 
staltung. 

* Wüstenrot ■ Hausbesicbtigung in Langen. 
Am Samstag, 23. und Sonntag, 24. August, 
10—18 Uhr, kann das durch die Bausparkasse 
GV-Wüstenrot finanzierte Eigenheim des 
Herrn Karl Lötz, Langen, Gutenbergstr. 11 
(verlängerter Sandweg) besichtigt werden. 
Dabei werden alle Bauinteressenten in allen 
Baufinanzierungsfragen beraten. Die Bau- 
sparkassen gehören heute zu den wichtigsten 
Geldquellen für die Wohnbaufinanzierung. 
Immer weitere Kreise erkennen, daß das Bau- 
sparen für sie das Beste ist, um zu einem 
eigenen Haus zu kommen. Das ist übrigens 
nicht nur bei uns so, sondern auch in Amerika 
und in England, wo es ebenfalls eine Woh- 
nungsnot gibt. In Amerika sehen 12 Millionen 
und in England 4 Millionen Bausparer in 
ihrer Bausirarkasse die beste Hilfe. (Siehe 
auch Anzeige in heutiger Ausgabe.) 

* Schwere Gefahr und groSer Frevel durch 
Luftdruckgewehre. Immer wieder wird vor 
den Gefahren beim Hantieren mit Luftdruck- 
gewehren iiingewiesen und trotzdem reißen 
Unfälle und andere Vorkommnisse nicht ab. 
So wurde dieser Tage ein Junge aus Langen 
am Auge so schwer verletzt, daß mit dem 
Verlust dieses wichtigen Organes zu rechnen 
ist. In einem anderen Falle wurde öfters be- 
obachtet, daß Amseln, Rotkehlchen, Rot- 
schwänzchen und andere Singvögel abge- 
schossen wurden, die in eine Hofreite in der 
Heinrichstraße fielen. Die Polizei weist aus 
diesen Anlässen nochmals darauf hin, daß 
Jugendlichen imter 16 Jahren der Umgang 
mit Luftdruckgewehren überhaupt nicht ge- 
stattet ist. In jedem anderen Falle muß aber 
der Gewehrhalter eine Genehmigung besitzen. 
Mit Luftdruckgewehren innerhalb der Stadt 
zu sdüeßen, ist verboten. Da die Eltern für 
den Schaden, die ihre Kinder verursachen, 
haftbar sind, tun sie gut daran, für die not- 
wendige Aufsicht zu sorgen. 

* Radfahrer stieOen zusammen. Am Mon- 
tagabend gegen 21 Uhr fuhr ein junger Mann 
aus der Fahrgasse mit seinem Fahrrad auf 
dem Radfahrweg der Bahnstraße in Richtung 
Bahnhof. Plötzlich kam ihm ein anderer Rad- 
ler aus Langen entgegen. Weil dessen Rad 
unbeleuchtet war, gab es einen heftigen Zu- 
sammenstoß, wobei das Rad des Erstgenann- 
ten so beschädigt wurde, daß es gebrauchs- 
unfähig war. 

* Vom Auto angefahren. Als am Dienstag 
abend gegen 17.30 Uhr ein Mann aus dem 
Heegweg vom Bürgersteig der Bahnstraße, 
kurz vor dem Übergang, auf ^ie Fahrbahn 
gehen wollte, erfaßte ihn ein Volkswagen aus 
Mannheim. Der Fußgänger kam mit leichten 
Verletzungen davon. 

* Vom Rad erfaßt und schwer verletzt. Wie 
der Polizei erst jetzt mitgeteilt wuide, lief am 
11. August ein 3jähriges Kind in der Wil- 
helmstraße einem Manne aus der Turmgasse 
ins Fahrrad. Dabei wurde es zu Boden ge- 
schleudert und erlitt einen Schädelbasisbruch. 

In bedenklichem IZustand liegt das Kind nun 
im Krankenhaus. Etwaige Zeugen des Unfal- 
les werden gebeten, sich bei der Polizei zu 
melden. 

* Lastkraftwagenanhänger fiel um. Am 
Mittwochabend gegen 20.30 Uhr gab es in der 
Bahnstraße, unmittelbar am Lutherplatz ein 
nicht alltägliches Unglück. Ein Lastkraft- 
wagenanhänger, der mit Dachpappe beladen 
war, fiel beim Ankoppeln infolge Über- 
schwenkens der Zugvorrichtung plötzlich um 
und lag auf dem Bürgersteig. Er konnte erst 
später wieder aufgerichtet werden. Die Poli- 
zei mußte den Verkehr an dieser Stelle regeln. 

* Bei dunklen Geschäften festgenommen. In 
Einbeck bei Hannover wurden dieser Tage 
der Friedrich L. aus Langen und der Ger- 
hard G. aus Egelsbach von der Polizei festge- 
nommen, als sie einen Ersatzreifen von einem 
gestohlenen Personenauto, Marke „Opel- 
Kapitän", gegen einen Kanister Benzin ein- 
tauschen wollten. 

Das Feslslellungsgeselz zum Lastenausgleich läuft an 
Nachdem das Feststellungsgesetz gleichzei- 

tig mit dem LastenausgJeichsgesetz in neuer 
Fassung verkündet wurde, beginnt am kom- 
menden Montag, den 25. 8. 1952, in unserem 
Landkreis Offenbach a. M. die Ausgabe der 
Anträge an die Geschädigten. Es erscheint 
notwendig, an dieser Stelle auf verschiedene 
Gesichstspunkte hinzuweisen, die für jeden 
Antragsteller wichtig sind. 

Um einen reibungslosen Ablauf zu gewähr- 
leisten, ist es im Interesse der mit der Durch- 
führung des Gesetzes betrauten Behörden 
und nicht zuletzt auch im Interesse der Ge- 
schädigten selbst erforderlich, daß sich jeder 
Emzelne an die behördlichen Weisungen 
hält. Alle Geschädigten müssen bei der Ab- 
holung der Anträge genau und präzis diejeni- 
gen Schäden angeben, die sie tatsächlich hat- 
ten und für die sie glauben, Anbrüche an- 
melden zu können. Jeder Antragsteller muß 
Hauptantrag und ,soweit er außer Hausrat- 
schäden noch Schäden und Verl/uiste an land- 
und forstwirtschaftlichem Vermögen, Ver- 
luste an Grundvermögen und Verluste an Be- 

triebsvermögen hatte, die noch dazugehörigen 
Beiblätter ausfüllen. Die Anträge werden 
dreifach ausgegeben, wovon zwei Ausfertigun- 
gen an die Behördie zurückgegeben werden, 
während ein Antragssatz dem Antragsteller 
verbleibt. 

Falls für den Antragsteller die Beantwor- 
tung einer Frage nicht in Betracht kommt, ist 
„entfällt" einzutragen. 

^ Jeder Antragsteller muß für die Vordrucke 
einschließlich der dazu mit ausgegebenen An- 
leitungen eine Gebühr von 0,30 DM entrich- 
ten. Es ist jedem anzuraten, die Anträge sorg- 
fältig und wahrheitsgemäß auszufüllen. Es 
besteht keine Veranlassung zur Überstürzung 
beim Einreichen der Anträge, da die Anmelde- 
frist ein ganzes Jahr läuft und vorher keine 
Entscheidung über den Anspruch erfolgt. 

Urkunden sollten dem Antrag nicht beige- 
fügt werden; dagegen dürfte die Beifügung 
von notariell beglaubigten Abschriften, Ucht- 
bildem, Fotokopien, die zur Verfügung stehen, 
zweckmäßig sein. 

Erfolg Langener Schdüerhunde 
Anläßlich der Einweihung des neuen 

Übungsplatzes der Ortsgruppe Langen des 
Vereins für deutsche Scliäferhimde (SV) e. V. 
hielt die Arbeitsgemeinschaft der SV-Orts- 
gruppe Offenbach Stadt und Land am letzten 
Sonntag ihren diesjährigen Städtewettkampf 
in Langen ab, bei dem sich die sechs besten 
Mannschaften aus Offenbach, Sprendlingen, 
Neu-Isenburg, Heusenstamm und Langen be- 
teiligten. Bereits gegen 8 Uhr begann der 
Wettstreit mit der Fährtenarbeit, wobei die 
Hunde eine ca 1 Stunde alte, 1200 Meter lange 
Spur ausarbeiten mußten. Wenn auch hier 
und da kleine Mängel auftraten, so wurden 
doch alle Spuren erfolgreich zu Ende geführt. 
Im Unterordnungsdienst bewiesen die Hunde 
ihren Gehorsam, und auch hier ist zu sagen, 
daß die Führer in eifriger Arbeit viel gelei- 
stet haben. Der interessanteste Teil ist jedoch 
immer der Schutzdienst. Hier muß der Hund 
im freien Feld einen versteckten „Verbrecher" 
suchen, verbellen und bei einem Überfall auf 
seinen Herrn, und einem Fluchtversuch an- 
greifen und zum Stehen bringen. Auch hier 
zeigten sich alle Hunde von der besten Seite. 

Die Ergebnisse: Die Ortsgruppe Langen be- 
legte mit ihrer Mannschaft „Brando v. Heide- 
placken" (Spur 92 Pkt.), Bes. PhiUpp Weber, 
„Etu V. Honüaerger Schießen" (Gehorsam 
82 Pkt.), Bes. Karl Kaspar, imd „Benno v. d. 
Dreschhalle" (Schutzddenst 96 Pkt.), Bes. Edu- 
ard Dietzel mit insgesamt 270 Punkten und 
der Bewertung „sehr gut" den 1. Platz vor 
Offenbach mit 266 Punkten und der Bewer- 
tung „gut". 

Nach der Siegerehrung und feierlichen 
Übergabe eines silbernen Wanderpokals sei- 
tens der Arbeitsgemeinschaft an die Orts- 
gruppe Langen endete der Wettkampf mit 
einer gemütlichen Stunde in der neuen Cluh- 
htitte. Wieder einmal stellte die Ortsgruppe 
Langen ihr Können imd ihre Leistungen 
unter Beweis und man darf hoffen, daß der 
Pokal im nächsten Jahre wieder nach Lan- 
gen fällt. 

MCL in X-Dori 
Der Motorsport-Club Langen e. V. CADAC) 

hatte am Sonntag zu einer Werbeveranstal- 
tung eingeladen. Auf dem Programm stand 
eine Film-Matinee und eine Fahrt ins Blaue. 
Am Sonntagvormittag begrüßte der 1. Vor- 
sitzende Kurt Birken in der „Lichtburg" ein 
volles Haus, in dem vornehmlich die Jugend 
ein reges Interesse für den ADAC-Film „Im 
Banne der Motoren" zeigte. Der Film behan- 
delte das motorsportliche Geschehen des Jah- 
res 1951 und gab einen lebendigen Überblick 
über die großen Nachkriegserfolge der deut- 
schen Motorrad- und Automobilindußtrie auf 
Rennstrecken und anderen motorsportlichen 
Veranstaltungen. 

Der Sonntagnachmittag sah die Langener 
Motorsportler auf der Fahrt nach X-Dorf. Der 
Einladung waren viele Langener Kraftfahr- 
zeugbesitzer gefolgt. Das viel besprochene 
X-Dorf war Osthofen am Rhein, wo auf die 
Kraftfahrer und Motorsportler ein köstlicher 
Tropfen wartete. Die kurze Kelleipartie wurde 
nrut Belustigungen wie Sackhüpfen und Eier- 
laufen, wobei sich groß imd klein nach Her- 
zenslust betätigen konnte, beendet, und fröh- 
lich zogen die Langener ins Bahnbofshotel, 
wo eine Kaffeetafel die Teilnehmer noch eine 
Zeit lang vereinigte. Gegen 18.30 Uhr verließ 
die lange Kolonne in Richtung Langen wieder 
Osthofen. 

Die nächste größere Veranstaltung des 
Motorsport-Clx^b Langen wird am 14. Septenv- 
ber die Kriegsversehrtenfaihrt sein, die all- 
jährlich vornehmlich von den ADAC-Clubs 
mit viel Interesse und Liebe zur Durchfüh- 
rung gelangt. kahega 

f * Ludwig-Erk-Scliule nochmals zur Besich- 
tigung freigegeben. Am Sonntag ist nochmals 
Gelegenheit gegeben, die LudWig-Erk-Schule 
zu besichtigen. 

* Der Jahrgang 1891/92 rüstet zu seiner 60. 
Geburtstagsfeier. Näheres ist aus dem In- 
seratenteil in heutiger Ausgabe ersichtlich. 

Langener Radfahrer 
beim Bundestag der »Solidarität« 

Die Abt. Radfahrer der SSG beteiligte sich 
am vergangenen Sonntag mit über 60 Rad- 
falirer und Motorradfahrem'S^m Biuidestag 
d^ Solidarität. Der Bundestag war durch 
Vertreter der hessischen Regierung sowie 
viele Abordnungen des Auslandes besucht. 
Nach dem Festkorso durch Frankfurt, an dem 
sich die Langener auch beteiligten, wurden 
im Stadion die Bundesmeisterschaften im 
Radrennen in allen Klassen ausgetragen, an 
dem sich auch Mannschaften des Auslandes 
beteiligten. So wurde im Mannschaftskampf 
zwischen Deutschland md Österreich der 
von der Regierung Hessen gestiftete Pokal 
von der österreichischen Mannschaft gewon- 
nen. Im Reigenfahren sind ganz besonders 
die Schweiz, ^rlin und Österreich hervorzu- 
heben, die mit großen Leistungen aufwarte- 
ten. Bestes Können zeigten aber auch alle an- 
deren Mannschaften des Bundes, so daß die 
10 000 Besucher des Stadirais hell begeistert 
waren. Mit großem Jubel wurden die Mann- 
schaften aus Berlin empfangen, die das erste 
Mal mit dabei waren. Ites Fest gestaltete sich 
zu einem vollen Erfolg für den Bund 
„Solidarität". 

Am Abend wurde die AbteUung durch den 
Spielmannszug der SSG unter großer Be- 
teiligung der Bevölkerung vom Krankenhaus 
zum Vereinslokal geleitet, wo man noch 
lange gemütlic.h beisammen war. — Erfreu- 
lich aber ist die Tatsache, daß nun auch in 
Langen der Radsport wieder auf einer beacht- 
lichen Höhe steht. 

* Geschäftsjubiläum In Neu-Isenburg. Die 
Firma Möbel-Müller — Neu-Isenburg, Frank- 
furter Str. 8a feiert Ende dieser Woche ihr 
80jähriges Geschäftsjubiläum. Die Firma, die 
sich aus Icleinsten Anfängen zu ihrer heutigen 
Größe herausentwickelt hat, ist weit über die 
Grenzen des Hessenlandes hinaus bekannt 
für Qualität imd Leistung, Wir verweisen 
auch auf das heutige Inserat. 

RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 
Mei liewe Langener, bei meim letzte Streif- 

zug dorch Lange könnt ich feststelle, daß 
mancher Langener aach sei Betrachtunge 
iwwer unser Städtche im StiUe mecht. Wenn 
aach die Erfolge un Fortschritt hier immer 
gewerdigt wem, so is es doch verständlich, 
daß ich inwner Widder mei kritisch Stimm 
erhewe du, um Mängel abzustelle, also letzten 
Endes ebbes Gutes veraalasse will. 

An unsere beriehmte S-Kurv sollt emal e 
Geländer aagebracht wem — ei des war 
sogar beschlösse! Also entweder is des nun e 
unsichtbar Geländer odder awwer es is tat- 
sächlich noch kaans draagemacht wom. Mer 
mißte emal vorsichtig frage, ob des wejem 
nächste Heimatfest noch net draa keem! 

An meim Brunne is es ruhiger worn, ganz 
im Gejedaal zu dem Jugendliche-Betrieb an 
annern Blätz hier. Mir is z. B. uffgefalle, daß 
es in Lange ewe uffallend viel Trinkhalle 
gibt (wo mir doch vom Doktor aus garnet so- 
viel trinke solle); daß die Langener 
Radfahrer mit Motoiräder am Sonndag in 
Frankfort worn, daß die Aale-Herrn-Hand- 
baUer von Sprendlinge „gederrt" wom sin; 
da n mer sich aach in Lange uff de Gaß erum- 
dreht, wann die anner ebbes Neues aahat; 
daß die iwwerhängende Beem leider mein 
letzte Ardikel net lese konnte, weils ewe 
Beeni un kaa Mensche sin! 

Naja, es gibt schon widderLeut.die maane, 
daß mer ubedingt e Hallebad hawwe mißte. 
Vielleicht wer e Sauna aach net schlecht, 
damit unser Fußballer Widder e bißje in die 
Heh käme. In de Zwischezeit mache unser 
Nachkomime awwer Dienstagsaiwens in de 
Erbsegaß Hamvonika-Konzert. Daß die klaa 
Sieglinde e Jolanthe gewönne hat, des is ja 
bekannt; allerdings könnt ich beim Aabllck 
von dem grunzende Wese net den CJedanke 
loswem, daß es e Wildsau gewese is. Schwarz 
war se awwer bestimmt. Grie wem sicherlich 
die Bänk, die demnächst vom VW uffge- 
stellt wem. Ich maane hier die Heimatfest- 
bank. 

E Radiogeschäft von auswärts hat neulich 
die FreundUchkeit, uns zu ere Ausstellung 
eizulade. Scheene Kaste hawwe dagestanne. 
Wie ich des Lokal verlasse hab, da hab ich 
vor mich hiegemormelt: „Heer UKW   mer 
kenne den Dreh", Da hat der Ausstellungs- 
vorsitzende gemaant: „Wer Musik mit Ge- 
räus<^ verbii^d' — dann öfters steerend des 
empfind". Dadruffhie hab ich mich unner 
stille Betrachtunge von Oelgemälde un Re- 
klameschilder langsam verzöge. Haam bin ich 
noch net, sonnem hab mein Rundgang fort- 
gesetzt un noch e paar „gezwitschert". Do hat 
aaner gesotze im erzählt, daß er emal von 
aam nach em bestimmte Bahnhof gefragt 
worn wer. Da hett erm aa gelangt un gesagt: 
„Ewe is de erschte Zug eigefohrn". Da frag 
ich mich, is des aach woar? 

Un jetzt, wie jeden Freidag um diese Zeit: 
Mein Vorschlag der Woche; Nr. 2, Bringt 
Euer Aalage in Ordnung (des hab ich jetzt 
zum letztemal vorgeschlage). 

Zum Schluß heut e klaa Gedicht: 
Feierawend in Lange! 

Still ruht de Brunne uns Brünnche do unne. 
Selbst Auidos verstumme, bloß en Sportwage 

dut brumme! 
Ins Kino gehn I.«ut, ob jeder sich freut? 
Hier Pralinee knabbem, dort MUchkanne 

klabbem. 
EKuh brillt im Stall, dort dut's noch en Knall 
Schon gehn se ins Bett, es Licht brennt do net] 
De Kopp mied un schwer, die Wertschafte leer 
In die Fall dut's geh', Ge-Naacht — schlaft 

aach Schee! 
Euem Schorsch vom Vierröhrnbrunne. 

Aus der Evangelischen Gremeinde 
Mit uns auf Fahrt. Der von vielen Jugend- 

lichen, aber auch von vielen Ö.tem und 
Freunden unserer Jugend sehnlichst erwartete 
Bildbericht über unsere großen Fahrten ins 
Allgäu bzw. an die Nordsee wird am kom- 
menden Sonntag 19.30 Uhr gegeben. Wir laden 
herzlich dazu ein und bitten zu beachten, daß 
wir bereits um 7.30 Uhr beginnen wollen, da- 
mit es nicht zu spät wird. Zu den Berichten 
werden etwa 150 Lichtbilder gezeigt. Die Bil- 
der werden uns noch einmal an die herrlichen 
Tage der Fahrt erinnern; der Zustrom von 
Jungen und Mädchen, die neu in unsere 
Kreise kommen, wird dadurch noch gesteigert 
werden; und die E^tem und Freunde unserer 
Jugend werden sich mitfreuen an allem Er- 
lebten und Gesehenen. Selbstverständlich 
wird kein Einrtitt erhoben, aber zu einer Kol- 
lekte für die Fahrtenkasse unserer Jugend 
rufen wir schon jetzt auf. 

Stuttgarter Kirchentag. Wir weisen noch 
einmal darauf hin, daß bei genügender Be- 
teiligung für die, die samstags und sonntags 
am Kirchentag tdlnehmen wollen, am. Sams- 
tagmorgen ein Omnibus abfährt. Fahrpreis 
etwa 10 DM. Für Freiquartiere wird gesorgt. 
Anmeldung ist allerdings bis heute abend bei 
den ifarrämtern oder beim Gemeindeamt im 
Gemeindehaus nötig. 

Frankfurier Bankräuber 
in Frankreich verhallet! 

Die beiden Frankfurter Bankräuber, der 27- 
jahrige Georg Maiß .und der 24jährige Karl 
Maikranz, die am 16. August bei einem Über- 
lall auf eine Zweigstelle der deutschen Effek- 
ten- und Wechselbank in dem Frankfurter 
Vorort Sockenh^m einen Bankkassierer und 
einen Kassenboten erschossen, einen weiteren 
Bankangestellten durch Schüsse verletzt nat- 
^n, sind am Donnerstag von der französischen 
Polizei in Besancon verhaftet worden. 

Die Bankräuber hielten sich in einem Caf6 
in der Altstadt von Besancon auf, hier kam 
es zwi^hen beiden zu einem Streit, in dessen 
Verlauf Maiß plötzlich das Lokal verließ imd 
zur Kriminalpolizei ging, um seinen Kom- 
plicen anzuzeigen. Die Polizei konntet darauf 
Maikranz verhaften. Auch Maiß wurde in 
Polizeigewahrsam genommen. Die Identität 
der Banlcräuber wurde indessen festgestellt 
Sie werden zunächst unter die Anklage des 
illegalen Grenzübertrittes gestellt. 

• 
* Auch in Langen Fahndung nach den Bank- 

räubern. Seit dem entsetzlichen Banlriiberfall 
am letzten Samstag in Frankfurt a. M. wurde 
auch die Langener Polizei m^fach in Tätig- 
keit gesetzt. So mußten auf Grund verschie- 
dener Wahrnehmungen und Anzeigen unver- 
züglich Kontrollen und Fahndungen vorge- 
nommen werden, die sich aber alle als unbe- 
gründet erwiesen. 

^ /pcfc^tzi 

Fahrt nach Kiedrich und Eltville. Die am 
Samstag, 30. 8. 1852 stattfindende Fahrt in 
den Rheingau unter der Führung von Dr. H. 
Wiedenbrüg ist nahezu belegt. Nur ganz 
wenige, etwa 3—4 Personen können noch 
teilnehmen. Die ersten Anmeldungen werden 
berücksichtigt. Der Fahrpreis beträgt einschl. 
Führung 6 DM. Es wird gebeten, den Betrag 
in den nächsten Tagen auf dem Rathaus, 
Zimmer 9, einzuziahlen. 
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e Zweigpostamt Egelsbacii. . Was lange 
währt, wird endlich gut. Seit dem 15. August 
1952 befindet sich das Zweigpostamt Egels- 
bach in seinen neuen Räumen im Hause des 
Konsum-Vereins in der Schulstraße 66. Damit 
ist wieder ein trübes Kapitel des öffentlichen 
Lebens in Egelsbach zu Ende, denn die seit- 
herige Unterbringung war mehr als primitiv 
und hat den Anforderungen nicht im ent- 
ferntesten genügt. Man glaubte sich viel eher 
in den Dienstraum eines Landzustellers ver- 
setzt, als In das Postamt einer Gemeinde von 
5000 Einwohnern. — Nun, der Schaden ist be- 
hoben und man kann der Oberpostdirektion 
dankbar sein, daß sie sich endlich bereit ge- 
funden hat, in Egelsbach auf postalischem 
Gebiet geordnete Verhältnisse zu schaffen. 
Gleichzeitig ist in der Organisation des hie- 
sigen Zweigpostamtes eine Änderung vorge- 
nommen worden, so daß die hiesige Dienst- 
stelle nicht mehr dem Postamt in Darmstadt 
untersteht, sondern mehr nach Frankfurt-M. 
orientiert ist. Nach Ansicht der zuständigen 
Postbeamten bedeutet dies eine nicht uner- 
hebliche Verbesserung in der Postzustellung 
und Weiterleitung, was wir ja auch nur be- 
grüßen können. 

e Platzkonzert — gut gelungen. Das am 
letzten Sonntag von der erweiterten Egels- 
bacher Musikkapelle „Melodia" veranstaltete 
Konzert auf dem hiesigen Kirchplatz war im 
Hinblick auf den ersten Vortrag der Kapelle 
sehr zufriedenstellend. Auch die Zusammen- 
stellung des Programms ließ nichts zu wün- 
schen übrig und verriet das gute Musikver- 
ständnis des altbewährten Dirigenten, Herrn 
Hermann Fischer: Der rege Zuspruch des 
musikliebenden Publikums läßt darauf schlie- 
ßen, daß derartige musikalische Dartjietimgen 
mit dankbarem Interesse aufgenommen wer- 
den. Möge der Wunsch, noch einige Konzerte 
folgen zu lassen, bald in Erfüllung gehen. Der 
Kapells sei schon im Voraus gedankt. Eres. 

• 
Hausweihe des Touristen-Verein 
.Die Naturfreunde' Egelsbach 

Die Feier am Sonntag 
Als festlicher Auftakt der Hausweihe des 

„Touristen-Verein „Die Naturfreunde" fand 
am letzten Sonnabend eine Abendveranstal- 
tung im vollbesetzten Eigenheimsaal statt. 
(%mann Heinrich Burk begrüßte die Festver- 
sammlung, unter ihnen Herrn Landrat Heil, 
Herrn Bürgermeisteir Wannemacher u. Herrn 
Bürgermeister a. D. KeU. Er gab einen kurzen 
Überblick über die Bemühungen, in Egels- 
bach ein eigenes (bereits das dritte) „Natur- 
freundehaus" zu besitzen und dankte all 
denen, die aktiv oder passiv mitgeholfen 
haben, besonders Herrn Bürgermeister a. D. 
Kell, dessen Bemühungen und Entgegen- 
kommen letztlich den Ausschlag gaben, daß 
dieses Heim entstehen konnte. Herr Landrat 
Hell übermittelte die Grüße der Kreisverwal- 
tung. Er bedauerte, daß er nicht mehr Mittel 
für die Jugendpflege im Etat der Kreisver- 
waltung auswerten kann, da es ja an allen 
Ecken fehlt Er versprach aber, im neuen 
Haushaltsplan einen Betrag für die Aus- 
schmückung des Heimes bereitzustellen. 

Der erste Teil des Programms war getragen 
von den mit reichem Beifall belohnten Dar- 
bietungen des Mandolinen-Orchesters Langen 
unter der bewährten Leitung seines Dirigen- 
ten Herrn Wemer. Im zweiten Teil zeigten 
die Jugendgruppen der Naturfreunde Eber- 
stadt und Egelsbach unter der Leitung des 
Landesjugendleiters Karl Wilhelm in Lded, 
Bezitationen, Volkstanz imd lustigen Ein- 
lagen das Wiesen der „Naturfreunde". Das 
ohne Pause abrollende Programm wurde des 
öfteren von reichem Beifall unterbrochen. 

Alles in allem, ein gelungener Abend, wofür 

allen Mitwirkenden Dank zu sagen ist. Der 
Abend wird allen Anwesenden lange in Er- 
innerung bleiben und den „Naturfreunden" 
neue Gönner und Freunde geworben haben. 

Am Sonntag 
Als am Sonntag die Jugend sich um 14 Uhr 

am Eigenheim traf, zeigte der Himmel ein 
freundliches Gesicht. Mit Gesang und 
Klampfenklang ging es durch die Ortsstraßen 
zum Heim, in dessen dazugehörigem großen 
Waldgelände schon reger Betrieb herrechte. 
Um 15 Uhr eröffnete das Mandolinen-Or- 
chester Langen die Einweihungsfeierlichkei- 
ten. Obmann Heinrich Burk begrüßte die an- 
wesenden Gäste, unter ihnen Herrn Bürger- 
meister Wannemacher, Herrn Kreisjugendpfle- 
ger Pfrommer und den Vertreter der Landes- 
leitung des Touristen-Verein „Die Natur- 
freunde" Hessen, Aug. Schuy. Er betonte in 
seiner Ansprache, daß nach vielen Mühen 
und schier unüberwindlich scheinenden 
Schwierigkeiten das Haus nun, nahezu schul- 

denfrei, seiner Bestimmung überg^en wer- 
den kann. Obmann Burk legte der Jugend, 
für die ja in erster Linie das Helm erstellt 
wurde, ans Herz, dieses Kleinod zu hüten, 
daß es bleibt, wozu es bestimmt ist: eine Er- 
holungsstätte nach des Alltags Müh' und 
Sorgen. Bürgermeister Wannemacher über- 
mittelte die Grüße und Glückwünsche der 
Gemeindeverwaltung. Er lobte die geleistete 
Arbeit und betonte, daß seitens der Gemeinde 
alles getan wurde, um diese Arbeit zu er- 
leichtern. Seitens der Gemeinde will er Mittel 
zum weiteren Ausbau bereitstellen. Obmann 
Burk dankte dem Bürgermeister und der Ge- 
meinde für alle Hilfe und Unterstützung. 
Nach einer musikalischen Einlage ergriff 
Wanderfreund Aug. Schuy von der Landes- 
leitung das Wort zur Weiherede. Er führte 
u. a. aus, daß wieder ein Steinchen in das 
Mosaik der Naturfreundehäuser eingereiht 
wurde. Von dem Gedanken ausgehend, dem 
arbeitenden Menschen für sein sauer verdien- 
tes Geld eine Erholungsmöglichkeit in der 
Natur zu bieten, die ihn nicht zu teuer zu 
stehen kommt, sind in allen Teilen unserer 
Heimat hunderte von Häusern entstanden. 
Die Gruppenheime und Wanderstützpunkte 
sind ein wertvolles, indeelles Gut. In erster 
Linie dienen die Häuser aber der Jugend. 
Obmann Burk konnte aus seinen Händen einen 

ansehnlichen Betrag zum weiteren Ausbau 
entgegennehmen. August Schuy übergab nun 
dem Hauswart Gg. Sulzmann den Schlüssel 
und bat ihn, das Haus im Geiste des Natur- 
freundegedankens zu hüten. 

Glückwünsche und Geschenke überbrach- 
ten die auswärtigen Ortsgruppen und der 
Ortsjugendring sowie die freireligiöse Ge- 
meinde. Nach einem abschließenden Lied 
wurde das Haus zur Besichtigung freigegeben. 
Ein buntes, fröhliches Treiben hob an. Ge- 
sang, Volkstänze und Kinderbelustigungen 
wechselten mit einander ab. Auch ein plötz- 
lich einsetzender Regen kann die gute Stim- 
mung nicht verderben. Der Vorsitzende der 
Landesleitung Hessen, Willi Buckpesch, über- 
raschte die Ortsgruppe mit seinem Besuch. 
Am Abend überbrachte die Egelsbacher ev. 
Jugend ihre Grüße und Gliickwünsche zur 
Hausweihe mit Klampfenmusik und Gesang. 
Auch ihnen sei an dieser Stelle recht herzlich 
gedankt. Möge es auch weiterhin ein Zeichen 
guter Zusammenarbeit in der Jugendpflege 
in Egelsbach innerhalb der Jugendverbände 
sein. 

Die Egelsbacher Naturfreunde aber sind 
stolz auf ihre Leistung und haben nur den 
einen Wunsch: Möge dieses Haus Generatio- 
nen überdauern und möge es in einer fried- 
lichen Zukunft bestehen. W . . . el. 

...verblüffend! 

^CnöCrinUO gegen UmgezieferamTier 

Msfi-Kürschnerei 

ERNST HOLLER 

Pelze-HDte-MDtzen 
EGELSBÄCH 
WestendstT. 8 

Motorrad (Meister) 
129 ccm Ilo, Fußschalt. 
1 a Zustand und ein 
guterh. Herrenfahrrad 
für 45.- DM zu verk. 
Klotz, Egelsbach, 
Darmatädter-Landstr. 

Fast neuer moderner 
Korb-Kinderwogen 

zu verkaufen. 
Elsenbach, Egelsbacb, 

Arheilgerstr. 9 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSLER 
Bor Hoidelb«rgttr Straft« 

Danksagiing 
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang 
unserer lieben Ehitschlafenen 

Frau Kölha Strößinger 
geb. Avemarla 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Dörger für die trostreichen Worte am Grabe, 
dem Frauenvereln und Schulkameraden für die Kranz- 
niederlegung und all denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Heinrich Strößinger und Kinder 
Familie Adam Avemaria 

Benshelm-Auerbach, Egelsbach, den 21. August 19B2 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 24. August 1952, vorm. 10 Uhr: 

Gottesdienst 
(Pfarrassistent Knorrsck-Langen) 

vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

cm ID II I ICIf A einzige Fach- Owll 11» ••l"LIOI»H geschfift In Langen 
Überziehen und Neuanfertigung, sowie 
reparieren sBmtlicher Schirme. (3arten- 
schirme, Taschenschirme. Reiche Aus- 
wahl in neuen Schirmen. Bringen Sie 
Ihre Schirme zu uns, Sie werden schnell 
und gut bedient. Um unsere Kundschaft 
in Egelsbach vor Schaden zu bewahren, 
bingen wir zur Kenntnis, daß wir keine 
Hauslerer umher schicken. 
FR. LISKA - LAN6EN, NackorstroBe 31. 

Eigene WerkstBtte 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Walter Balss 
Carola Balss 

geb. Melk 
28. August 1992 

Erzhausen Wlxhäuser Str. 3 
Kircbl. Trauung: Samstag, 23.August 92, 
15 Uhr in der evang. Kirche zu Egelsbach 

Schwindelgefflkl 
KraisloufttOrunoM 

K«rzn*rv«A- 
^ tchwOtfi* 
Mtflmpf«!) tt« «fk 

folgr«ldi durch ab«rlaut«n(t> 
fodi •ChtMl 

HERZOEIST 
■•galdcrt* Anar- kannung. Padnina 
I.9S DM. BMtlmml •rtiOlllidi b«l: 

Drogerle Hochhelmer 
BahndraBe 34 

Markenrfider 
Anzahlang nur DM20.- 

In groBar Auswahl 

FAHRRADJANTZ 
FRANKPUKT-M. 

JungholstraBe 16 

Danksagung 
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lieben Entschlafenen 

Frau Kalharine Keil 
geb. Becker 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Be- 
kannten recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Appenheimer für die herzlichen Trostesworte am Grabe, Herrn 
Dr. Schlapp und Schwester Anneliese für die hingebende 
Hille, sowie dem Ev. Frauenverein und den früheren Ärbeits- 
kolleginnen für die Kranzspenden. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, im August 1992 

AbeBteuerxoBOB tob Hcnns Hempe 
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(26. Fortsetzung) 
Harry mußte sich zusammenreißen, um ein 

weidies Gefühl in den Kniekehlen zu über- 
winden. Es gelang ihm, wenngleich sein Ge- 
sicht keinen sehr wohlgemuten Ausdruck auf- 
wiae. Er sah zu Bob hinüber. Der Konditor 
verriet mit keiner Miene, was hier gespielt 
«mide. 

„Geben Sie zu, das Brillantenkollier a\is der 
Kabine von Mr. SoUum gestohlen zu haben?" 
tra«te Homer J. Santen imvermittelt. 

„leb verstehe Sie nidit!" sagte Harry Smith. 
„Iflh ^aube midi genügend deutlidi auage- 

diiftdct zu halben. frage Sie, ob Sie dae 
BrlUantejücollier heute nadit aus der KaUne 
von Mr. Sollöm gestohlen haben!" 

„Was für ein Brillantenkollier?" 
„Spielen Sie kein Theater, Mann!", sagte 

der Kapitän drohend. „Eben das KotHer, das 
Sie gestohlen hatowil" 

„Idi habe kein Kollier gestohlen", sagte 
Harry Smith. 

„So, Sie haben kein Kollier gestohlen? Dann 
erklären Sie mir bitte, was ein ausgewachaenee 
Brillaotenkollier in Ihrer Kabine au sudien 
hftt. I«äi nehme dodi nicht an, Sie haben eins 
in Sydney gekauft, lun es Ihrer Freundin mit- 
zunehmen." . . 

„In meiner Kabine befindet 8i€n kern 
BtillantenkoUderl" 

„Das würde i<±i nidit so sicher behaupten. 
Baker, erzählen Sie Ihrem Kabinengenossen, 
was wir hier soeben gefunden haben." 

„Ja", sagte Bob, „unter der Tischplatte war 
ein Brillantenkollier versteckt." 

„Dieses hier!" sagte der Kapit&n und zog den 
SÄmuck aus seiner Rodctaadie. „Sehen Sie es 

sich ruhig genau aa, Sie werden es sieber 
wiedererkennen!" 

„Idi bleibe bei meiner Behauptung, daß idi 
das Kollier nidit gestohlen habe, daß ich nidit 
einmal weiß, daß eins gestohlen worden ist 
und audi nicht, wie es in meine Kabine ge- 
kommen sein kann." 

„Natürlich", sagte der Kapitän, „wann 
hätte jemals ein Dieb zugeget>en, daß er den 
Diebst^l begangen hat. Wie groß sind Sie 
eigentliA?" 

„1.84 Meter." 
„Dann lesen Sie sich einmal das hier durch!" 

Homer J. Santen zog den Funkspruch aus der 
Tasche, faltete ihn auseinander und reidite ihn 
Smith. 

„Wollen Sie jetzt immer noch behaupten, 
den Schmuck ni<äit gestohlen zu haben?" 

„Jawohl, Sir!" 
„Wenn Ihnen das noch nidit genügt, kann 

ich Ihnen einen Fahrgast herbeisdiaiSfen, einen 
gewissen Signor Laaerta, der in der vergange- 
nen Nadit einen Mann in der geöffneten "Mr 
von Mr. ^llimis Kabine stehen sah, der eine 
sehr große Aehnlidikeit mit Ihnen hatte. Viel- 
leicht erinnern Sie aidi auch unserer heutigen 
Unterredung, in der idi Sie fragte, ob Sie in 
der vergangenen Nadit Ihren Dienst verlassen 
hätten. Sie sagten. Sie seien einmal an D^ 
gewesen, um friadie Luft zu sdiöpfen. Idi wies 
besonders auf des Kabinendedc A hin, aber 
dort wollten Sie nidit gewesen sein. Sie 
werden zugeben müssen, daß die Beobaditung 
Signor Lasertas, der Funkaprudi der Reederei 
und sdiließlidi das Corpus delicti in Ihrer 
eigenen Kabine nicht den geringsten Zweifel 
ü^r die Person des Täters lassen. Oder sind 
Sie immer nodi anderer Meinung?" 

Harry Smith sah dem Kapitän lest in die 
Augen. „Idi sehe ein, daß die Indizien gegen 
midi sind, Sir, und zwar in einer Art und 
Weise, die überzeugend ist Idi kann keinen 
der Punkte widerlegen, und dodi wiederhole 
ich, daß idi unschuldig bin. Ich habe weder 
von diesem Kollier irgend etwas gewußt, nodi 
habe ich es gestohlen, idi weiß nidit, wie die 
Reederei zu einem Signalement kommt, das 
in der Tat auf mich paßt, und idi kann es mir 
nidtt erklären, wie dai Kolller in mein» 

Kabine gekommen ist. Ich bin tiestürzt, hier 
plätzlidi in eine außerordentlidi unangenehme. 
Lage gekommen zu sein, und idi hoffe, daß 
sidi der wahre Täter finden wird, denn idi 
wiederhole: Idi bin es nidit gewesen!" 

Harry Smiths Worte hatten einen gewissen 
Eindruck auf die Versammelten gemadit. Man 
sah es besonders Homer J. Santen an, der eine 
Zeit lang nach Worten suchte, nadi einem Aus- 
weg, wie er die zu treffenden Maßnahmen am 
besten formulieren konnte. 

„Idi kann Ihnen nicht helfen, Smith, die 
Tatsachen stehen gegen Sie. Es ist nicht unsere 
Aufgabe, das Für und Wider zu prüfen, die 
Indizien auf ihren Wahrheitsgehalt abzu- 
wägen, kurzum, den wirklidi Sdiuldigen zu 
finden. Das mögen die Geridite tun. Bis dahin 
erkläre ich Sie für verhaftet, Sie werden sofort 
Ihren Dienst einstellen und diesen Raum nidit 
eher verlassen, bis wir in San Francisco sind. 
Ihr Kabinengenosee Bob Baker wird Sie mit 
dem Nötigen versorgen. Beim Anlegen in Ho- 
nolulu werden Sie es sidi gefallen lassen 
müssen, daß wir Sie zur Verhinderung einer 
Flucht etwas siciierer unterbringen. Gehen wir, 
meine Herren, und .Sie, Baker, begeben sidi 
wieder an Ihre Arbeit Idi danke Ihnen für 
Ihre Auskünfte." 

Homer J. Santen und WUliams gingen zur 
Brücke zurück. 

„Tja", sagte der Erste, „man sollte es nidit 
für möglich halten. Der Bursdie sieht so ehr- 
lidi aus und klaut ^Itschnäuzig einen Sdimudc 
im Wert von einigen tausend Dollars. Da Stone 
and Misseis uns rechtzeitig ein Wamtelegramm 
und hinterher nodi das Signalement gesdiidct 
haben, muß es sidi eigentlich um einen großen 
Gaimer handeln. Sidier ein internationaler 
Hochstapler, dem man scbon lange auf der 
Spur ist Sollten wir ihn nicht ein biikfaen 
sidterer unterbringen?" 

„Er kann ja nicht von Bord, solange wir 
auf See sind, Williams. Zunächst mag er da 
bleiben. Später werden wir ihn einsperren. 
GUu^n Sie an sein UnMbuldsbekauitnis?" 

„Nein. Sir!" 
„Idi audi nicht! Obwohl idi sagen muß. 

rein gefühlsmäßig halte ich ihn nicht für den 
Dieb. Nun — bei diebon Gesdiiditen darf man 

skfa nidit von seinen Gefühlen leiten lassen. 
Immerhin werden wir die Augen weiter offen 
halten, vielleidit ergeben sidi durch Zufall 
Anhaltspunkte, die auf eine andere Spur füh- 
ren. Auf jeden Fall werden wir gleich die 
Reederei verständigen. Lassen Sie funken: 
,Signalement erhalten, höchstwahrscheinlichen 
Täter, Steward Harry Smith, festgenommen'. 
In Frisco werden sie ja dann wohl auf ihren 
Kontorsdiemeln l>eruhigt weiterarbeiten kön- 

Kathleen Ranger hatte sitii den gelbseide- 
nen Kimono angezogen, den ihr Vater einmal 
von einer Japan-Reise mitgebracht hatte, und 
es sich in einem tiefen Sessel bequem ge- 
madit. Die Beine unter den Leib gezogen, mit 
einem Buch und einer Zigarette versehen, 
fühlte sie sidi geliorgen und wohl. Wenn man 
die Augen sdiloO, glaubte man das Sdiiff 
leidit schwanken zu spüren, atier das war 
sidier nur Einbildung. Hier merkte man 
nidits von der Betriebsamkeit, die einen 
Zehntausendtormer erfüllt. Nidit einmal das 
Stampfen der Schiffsmasdiinen, für gewöhn- 
lidi die ununterbrochene Melodie eines jeden 
Schiffes, an die man sich so gewöhnt, daß 
man sie nidit mehr bemerkt, war zu hören. 
Es wäre audi nicht möglich gewesen. Die 
„Lady" wurde mit Dieselmotoren angetrieben, 
die man kaum in der Nähe der Maschinen- 
räume vernahm, geschweige denn hier in der 
abseits gelegenen Kabine. Kathleen liebte 
Sdiiffe. Durch die Tätigkeit ihres Vaters hatte 
sie oft Gelegenheit gehabt, adf ihnen zu 
reisen. Sie war audi schon mehrmals geflo- 
gen, dodi zog sie das Sdilff dem Flugzeug 
vor. Nicäits gegen einen Flug zwischen ragen- 
den Kumulustürmen liindurdi mit dem herr- 
lidien Anblidc der sonnenbeschienenen bunten 
Erde, atier er konnte die Atmosphäre auf 
einem Sciiiff nicht ersetzen. Um sich riditig 
wohlzufühlen, brauchte sie eine gemütliche 
Kabine, den Spaziergang auf dem Promena- 
dendeck, die gepflegten Mahlzeiten in geselli- 
ger Runde, Tanz, Sport und Spiel und, nicht 
zu vergessen, den Gerudi von Salzwasser und 
den brausenden Seewind. 
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Der Ball rollt wieder um Punkte 
Egelsbacher Fußballvorschau  

Als Auftakt im ersten Heimspiel erwartet 
die SG Egelsbach am Sonntag auf den Brühl- 
wdesen die Mannschaft von Erbach 1. O. zum 
fäUigen Verbandspiel. Die Odenwälder Kreis- 
städter, die in diesem Jahre als Favoriten- 
Mannschaft anzusprechen ist, wird in ihrem 
ersten Auswärtspunktspiel in Egelsbach wie- 
der alles daransetzen, um, wie schon Immer, 
so günstig wie möglich abzuschneiden. Für 
die Egelsbacher dürfte dies Grund genug sein, 
bei ihrem ersten Punktspiel gegen diese Elf 
die für die der erste Prüfstein ist, bereits mit 
dem Anstoß die richtige Einstellung zu fin- 
den. Ein Gang nach den Brühlwiesen kann 
jedem Fußballanhänger nur empfohlen wer- 
den. Spielbeginn 15 Uhr. Vorher Reserven. 

SSO Längen — SKG Walldorf 
Im letzten Freundschaftsspiel vor der Ver- 

bandsrunde empfängt am kommenden Sonn- 
tag die SSG die spielstarke Mannschaft der 
SKG Walldorf. Die Gäste, denen es gelang, 
vor einigen Wochen den 1. FC auf eigenem 
Platz zu besiegen, werden auch gegen die 
Blau-Schwarzen in diesem Spiei .. ■'vier 
Favorit sein. Die Langener jedoch vertrauen 
auf ihre eingespielte Mannschaft und wer- 
den auf keinen Fall den .Walldörfem das 
Siegen leicht machen. Aus diesem Grunde 
dürfte wieder ein spannendes Spiel im Lin- 
den zu erwarten sein. Beginn ist 16 Uhr. 
Vorher spielen die zweiten Mannschaften. 

Jugend • Punktspiele beim 1. PCL 
Für die Club-Jugend gab es am letzten 

Samstag einen verheißungsvollen Auftakt. 
Die Kleinsten, die Schülermannschaft, konnte 
trotz Fehlen ihres talentierten Mittelläufers 
Ziemer im ersten Punktspiel 4:2 gegen 
Sprendlingen gewinnen. Alle Elf L>angener 
spielten mit Fleiß und Geschick und bei 
Halbzeit lag man schon mit 4 Toren in B^'ih- 
rung. Die B-Jugend, die ebenfalls noch nicht 
komplett antreten konnte, mußte sich eine 
2:0-Niederlage gefallen lassen, wobei sich 
Sprendlingen als eine der stärksten Mann- 
schaften entpuppte. Großes Pech hatte die 
A-Jugend, die auswärts antrat und sich 
einige grobe Fehlentscheidungen des Un- 
parteiischen gefallen lassen mußte. Trotz 
einer schönen 2:0-Führung, kam am Ende 
eine 5;3-Niederlage heraus. Drei Clubjugend- 
liche mußten wegen Reklamationen kurze 
Zeit vom Platz und konnten erst wieder mit- 
spielen, als der Vorsprung aufgeholt war. 
Den Jugendlichen sei allerdings gesagt, daß 
sie mit Reklamationen nichts besser machen 
und mit mehr Beherrschung kann eher ein 
Sieg errungen werden. 

AH-SSG gegen AH-SV Griesheim 02 7:1 
Griesheim holte iich am vergangenen 

Samstag seine diesjährige zweite und eindeu- 
tigste Niederlage. Bis zvun Wechsel zeigte sich 
der Gegner, der leider nur mit 10 Spielern 
antreten konnte, ebenbürtig. Nach der Halb- 
zeit wurde Langen drückend überlegen, so 
daß der Endstand von 7:1 voll dem Spielver- 
lauf entspricht. In der Hintermannschaift 
überragte Köhler. 

Am kommenden Sonntag um 10 Uhr tritt 
Langen in Groß-Gerau gegen den dortigen 
VfR an. 

1 FC AH — TSG Messel AH 
Am Samstagabend lun 18 Uhr treffen sich 

die beidien Mannschaften zum fäUigen Rück- 
spiel im Linäen. In Messel gewannen die 
Langener verdient mit 1:0, jedoch leisteten 
die Messeler dabei erbitterten Widerstand. 
Allerdings waren <iamals die Langener aus- 
gezeichnet disponiert tmd hatten eine gute 

Abenteuerroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(27. Fortsetzung) 
Sie dachte lachend an die beiden Landers. 

Glen war wirklich ein toller Bursche. Sie' 
hätte es einmal erleben wollen, daß er keine 
dummen Streiche plante. Aber die Geschichte 
mit den Zigaretten und den Streichhölzern 
hatten Marion und sie ihm angekreidet. Er 
war ihnen nicht entkommen, und sie hatten 
ihm wirksam den Kopf gewaschen. Von dem 
Gespräch über Harry waren sie durch Glens 
krachendes und schnarrendes Zwischenspiel 
abgekommen. Weiß Gott, du bist wahrscliein- 
lich ziemlich rot geworden, überlegte Kath- 
leen, als Marion sagte du seiest ein guter 
Anwalt des Stewards. War sie es denn wirk- 
lich? Sidier schon dadurch, daß sie sich sagte, 
er kann garnicht der Dieb gewesen sein. Und 
er ist es auch nicht gewesen. Ein Mann, der 
nicht lange überlegt und wirksam für eine 
Frau eintritt, ist kein Dieb! Punktum. Man 
müßte sich einmal Rechenschaft ablegen, wie 
man zu diesem Harry steht. Das klang so 
geschäftstüchtig, als wenn ein Kaufmann 
sagte, man müßte einmal Bilanz machen, um 
zu sehen, wie die Gewinn- und Verlustredi- 
nung aussieht. Man war doch kein Kaufmann, 
man war eine Frau, und es war wunderschön, 
einmal sidi ein wenig treiben zu lassen und 
nidit immer nachzudenken, wie man es richtig 
machte und ob es dann audi stimmte. 

Kathleen weiß, sie befindet sich seit einigen 
Tagen, genauer gesagt, seit vorgestern atiend 
in einer Art Verzauberung. Alles ist sdiön, 
was sie treibt, sieht, liest, hört, und sogar 
die Sorgen, die sie bedrücken, entbehren nicht 
einer gewissen Süße, die sie umgibt. Sie hat 
das Gefühl, ihr Körper weite sich aus, sie 

Abwehr, die den möglichen Ausgleich ver- 
hinderte. Es wird im Rückspiel mit einem 
gleichstarken Kampf zu rechnen sein. 
SSG-Handballer Turniersieger in Darmstadt 

Am vergangenen Sonntag nahm die HaUen- 
mannschaft der SSG an dem Turnier der 
Krelsklassenmannschaften teil. In einem kla- 
ren Siegeszug konnten dabei die SSGler alle 
Mannschaften distanzieren. Von zwölf teil- 
nehnien^n Mannschaften blieb die der SSG 
als einzige ungeschlagen. Das Training unter 
Sportfreund Hüffler hat so seine ersten 
Früchte getragen. Langen war mit den Mann- 
schaften von ArheUgen, Ober-Ramstadt und 
Eiche Darmstadt in eine Gruppe ausgelost. 
Im ersten Spiel gegen Ober-Ramstadt zeigte 
es sich schon, daß die Langener „da" waren, 
denn mit 7:1 Toren wurden sie klar besiegt. 
Das eine Gegentor resultierte dabei noch aus 
einem 7-m-Ball. — Im zweiten Spiel hatte 
dann I.angen Arheilgen als Gegner, eine 
Mannschaft also, die im Vorjahre noch in der 
Bezirksklasse spielte. Aber auch hier zeigten 
die Ijangener ein hervorragendes Spiel und 
mit 8:0 Toren war der Sieg eindeutig. Im letz- 
ten Spiel gegen Eiche Darmstadt waren die 
Zi^chauer dann auch nicht erstaunt als 
wiederum ein 7:1-Sieg heraussprang. So' war 
die SSG mit dem hervorragenden Torverhält- 
nis von 22:2 Tore (6:0 Pkt.) Gruppensieger. 

In den Endspielen der Gruppenmeister be- 
siegte Langen Seeheim mit 6:5 Toren. Da 
SMheim nun den dritten Gruppensieger, 
Nieder-Modau, mit 9:2 Toren bezwang war 
Langen ungeschlagen und damit Turnier- 
sieger. Die SSG spielte mit: Seiffert, Brehm, 
Regenauer, Knöchel, Gömer, Huck, Heim 
Sommerlad und Vögele. 

SSG — Traditionself TSG 46 Oarmstadt 
Am kommenden Samstag werden die SSG- 

Handballer nun noch ein Vorbereitungsspiel 
lur die Verbandsrunde bestreiten, und zwar 
gegen die Traditionsmannschaft der TSG 46 

«derzeitige Trainer 
Wer diese Mannschaft auf 

ccr-i 'd®'" weiß, daß den ^Glem alles andere als ein Spaziergang 
gegen eine y^-Mannschaft bevorsteht. Diese 
^nnschaft hat Spieler in ihren Reihen, für 
die jede aktive Mannschaft froh sein würde 
und was Technik und Taktik anbelangt so 

'h® SSGler gerade von dieser Mann- schaft sehr viel lei-nen. 

Handball im TV Langen 
Samstag und Sonntag 

HandbaUmannschaf- wiederum vier im Wettkampf. 
Am Samstag verlor eine aus Spielern der er- 

.Schülermannschaft zusam- mengpteUte Elf in Schneppenhausen 11:3. 
Die B-Jgd. des TV traf in ihrem ersten Ver- 
bandsspiel in Arheilgen auf die dortige A- 
Jgd. und mußte sich dem kräftigeren Gegner 
mt 14:5 beugen. Die A-Jgd. war spielfrei. 
^ den Hallenmeisterschaften des Kreises 
Darnxstadt im Han-dball naliin die erst© 
^ni^chaft teil. Sie griff erst am Nachmittag 
in die Kämpfe ein. Außer den Langenern 

<^ruppe der spätere Meister 
TSV Braunshardt und die sehr spielstarke 
Sieben der TSG 46 Darmsrtadt. Dazu kam 
noch TV Seeheim, der sich am Vormittag in 
den Spielen der Kreisklassenvereine für die 
Endrunde am Nachmittag qualifiziert hatte. 

Die TV-Sieben konnte TV Seeheim glatt 
mit 4:1 schlagen, mußte allerdings gegen 
46 Darmstadt und Braunshardt Niederlagen 
hinnehmen. Der Tabellenstand der Grunpe B 
lautete: 
Braunshardt 3 3 0 0 18:8 6:0 
TSG 46 Darmstadt 3 2 0 1 18:10 4:2 
TV Langen 3 1 0 2 8:14 2:4 
TV Seeheim 3 0 0 3 5:17 0:6 

könne fliegen, sie vermeint, leichter zu sein, 
lustiger, aufgeschlossener. Sie ist in ihrem 
Leben viel mit Männern zusammengekom- 
men, jüngeren und älteren, beim Studium 
und auf den Reisen ihres Vaters, sie hat mit 
ihnen gearbeitet, getanzt, geflirtet, und es 
war mitunter wunderschon gewesen, aber 
einen solchen Zustand wie den, in clem sie 
sidi augenbliddich befindet, hat sie noch nie 
kennengelernt. 

Da kommt so ein Mann, man weiß nicht, 
wie alt er ist, wie er heißt, was er für einen 
Beruf hat, und es ist plötzlich alles anders 
als sonst. Man bestürmt den Vater, ein an- 
deres Schiff zu nehmen als vorgesehen, man 
tut alles, den Mann wiederzusehen, und dann 
ist man plötzlich bockig, ist einsilbig, wo man 
aufgeschlossen hätte sein müssen. Und das 
seltsame ist, man kann sich nicht einmal über 
sich selbst ärgern, weil immer dieses Etwas 
da ist, das wie ein klingendes Lachen alle 
Qinge erfüllt 

Und da kommen nun Leute und sagen, der 
Steward Harry Smith habe ein Brillanten- 
Kollier gestohlen. Uebrigens Steward: Man 
müßte eigentlich darüber nachdenken, wie das 
weiterginge. Nimm einmal an, Kathlaec, du 
seiest in diesen Harry verliebt. Unsinn: du 
bist natürlich in ihn verliebt. Würdest du 
sonst seit vorgestern „auf Kugellagern lau- 
fen"? Das war einer von Teddys Liebliags- 
sprüchen, Bruder Teddy, der zu Hause mit 
Mutter die Baumwollplantage leitete. Einen 
Augenblick lang sah sie den braungebrannten 
Zwillingsbruder vor sicdi, im Hintergrund die 
in der Sonne flimmernden Baumwollkulturen. 

Sie waren schon eine lustige Familie! Mut- 
ter und Ted erdgebunden und verwurzelt, 
Vater und sie das halbe Jahr auf Reisen. Und 
doch alle vier glüdclich und zufrieden wie 
selten eine Familie. 

Kathleen legt lachend das Buch zur Seite. 
Sie kommt doch nicht zum Lesen. Sie kuschelt 
sich wie ein kleines Mädchen in den Sessel. 
Also wie war das? Natürlich bist du in diesen 
Harry Smith verliebt. Sehen wir weiter. Neh- 
men wir an, dieser Harry Smith ist auch in 
dich verllebt. Kathleen glaubt, dafür sichere 

Sport-Vorschau des TV 1862 Langen 
Am kommenden Sonntag herrscht im Lager 

der Handballer Ruhe, da wegen des Sport- 
festes des Landessportbundes alle Spiele ab- 
gesetzt wurden. — Die Schülermannschaften 
spielen bereits am Samstagnachmittag. Ange- 
setzt ist das Spiel Langen 1. gegen Langen 2. 
— Die Faustballer des TV nehmen am Sonn- 
tagvormittag an einem von dem TV Neu- 
Isenburg veranstalteten Turnier teil. Sie tref- 
fen hierbei auf die Mannschaften der TCJS 
Walldorf, des TV und der Tgd. Neu-Isenburg 
und auf die Fünf der TGS Offenbach. 

TV Traditionself siegt in SprendUngen 
Die Tgd. Sprendlingen hatte anläßlich des 

30jährigen Bestehens ihrer Handballabteilung 
die Traditionsmannschaft des TV Langen zu 
einem Freundschaftsspiel eingeladen. Die 
Langener Mannschaft konnte dieses Spiel 
10:5 gewinnen. 

Handball-Bezirksklasse — Gruppe Odenwald 
Am vergangenen Sonntag fanden nur zwei 

Spiele statt. Tgd. Oberroden schlug BSC Ur- 
berach 7:4 und Eppertshausen unterlag auf 
eigenem Platze Fränkisch-Crumbach mit 6:8 
Toren. Das Spiel Kirch-Brombach gegen 
SG Nieder-Roden fiel aus und im Spiel Obern- 
burg gegen Damm trat letztgenannter Verein 
nicht an. 

Bereits am Samstag: 
Egelsbaoher Handballer erwarten 

den SV 98 Darmstadt 
Ebenfalls im ersten Heimspiel erwartet die 

Egelsbacher Handball-Elf in ihrem zweiten 
Punktspiel bereits am Samstag um 17.30 Uhr 
den spielstarken SV 98 Darmstadt auf den 
Brühlwiesen. Wer bei dieser Begegnung als 
Sieger hervorgehen wird, ist schwer zu sagen, 
doch werden beide Mannschaften alles daran 
setzen, um so günstig wie möglich abzu- 
schneiden und dieses macht das Spiel so 
spannend, daß sich die Besucher bestimm^ 
auf ein schönes Handballspiel freuen dürfdP' 

Rollsport 
RC Langen — TSG 46 Darmstadt I. 4:6 

Das im Rahmen der RoUsport-Großveran- 
staltung durchgeführte Rollhockey-Verbands- 
spiel zwischen dem RC Langen imd der TSG 
46 Darmstadt endete mit dem erwarteten 
Siege des neuen Hessenmeisters. In der ersten 
Halbzeit konnte Langen das Spiel noch aus- 
geglichen gestalten, was auch aus dem Halb- 
zeitergebnis von 3:3 Toren hervorgeht. In der 
zweiten Hälfte spielte Darmstadt groß auf 
und konnte innerhalb zehn Minuten noch 
drei Treffer erzielen, dem Langen nur noch 
ein Tor entgegensetzte, und damit das 
Schlußergebnis herstellte. 

Die Kimstlaufvorführungen verrieten das 
große Können der Darmstädter Läuferinnen. 
Eine neue Note wurde durch Gruppenvorfüh- 
rungen in das Kunstlaufprogramm hineinge- 
bracht. So ein Walzer zu acht Läuferinnen, 
eine Polka und ein Reigen. Überhaupt ge- 
winnt der turnerische Laufstil immer mehr 
Freunde im Rollsport und scheint den reinen 
Rollschuhkunstlauf mehr in den Hintergrund 
zu drängen. 

Bedauerlich ist nur. daß so wenige Zu- 
schauer diese schönen Veranstaltungen des 
Rollsport-Club Langen besuchen. 

Mit der SSG zum Bundessportfesi 
Uber das Wocdienende findet im Frank- 

furter Staciäon das Bundessportfest des Lan- 
dessportbundes Hessen statt. Auch die SSG 
wird sich daran beteiligen. Der Verein macht 
für seine Mitgliedschaft und für Freimde und 
Anhänger diesen Besuch gleichzeitig zu einem 
FamilienausfiUg. AUe an dem Fest Interes- 
sierten treffen sich am Sonntag um 8 Uhr 
an der Bahn. Abfahrt 8.20 Uhr nach Neu- 
Isenburg, von dort unter Vorantritt des 
Spielmannszugs durch den Wald zum Stadion. 

Anzeichen zu besitzen. Siehst du, Kathleen, 
sa^ sie zu sich, sozusagen mit erhobenem 
Zeigefinger: Wenn zwei ineinander verliebt 
sind, wollen sie eines Tages heiraten. Nimm 
also an, du und Harry, ihr wollt eines Tages 
heiraten. Da wird Daddy vielleicht sagen: 
„Kathleen, überleg' es dir gut. Nicht, daß ich 
gegen einen Steward etwas einzuwenden 
habe, du weißt, daß ich Menschen nicht nach 
dem Aeußeren zu beurteilen pflege, und 
außerdem könnte unser Besitz noch sehr gut 
eine zweite männliche Hand gebrauchen. 
Warum soll ein Steward sich nicht in einen 
Pflanzer verwandeln! Aber wir leben im 
Süden und müssen Rücksicht auf unsere Be- 
kannten und auf die Anschauungen unseres 
Landes nehmen." 

So also wird Daddy sprechen. Mutter in 
ihrer Seelengüte wird keine Einwendungen 
machen, und was Teddy betrifft, so wird er 
Harry auf die Schulter hauen und sagen: „OK, 
old boy, wenn du fliegen kannst, kannst du 
mal unsere „Motte" aus dem Stall ziehen und 
nach Atlanta 'rüberrutschen, wir haben da 
'ne Menge zu erledigen!" Wer bei Teddy 
nicht fliegen konnte, war nur ein halber 
Mensch. Nun, fliegen ließe sich erlernen. 

Oh, was sind das alles für herrlich bunte 
Träume, sagt sich Kathleen. Und da kom- 
men nun die Leute und sagen, diese,»- Steward 
Smith hat ein Brillanten-Kollier gestohlen. 
Das ist doch völlig ausgeschlossen. Wie kann 
ein solcher Mann etwas stehlen! Es wird ein 
Gerücht sein oder eine bloße Verdächtigung. 
Die Beobachtung des Laserta, die er bei Tisch 
anführte, wird ihre Runde gemacht habeiL 
Die Leute schnappen ja begierig danach, sie 
können nicht leben, wenn sie nicht Gerüchte 
weitertrsgen, aufbauschen und oftmals den 
ehrlichsten und anständigsten Menschen in die 
unerträglichsten Lagen bringen können. 

Wie, wenn dieser Laserta ein Interesse 
daran hätte, den Steward Smith zu ver- 
dächtigen, vielleicht, weil er eifersüchtig ist? 
Aber er kann ja nicht wissen, daß Harry und 
sie sich kennen. Oder weil er selbst... ? 

Nein! Ein Mann, der in Venezuela Besitz- 
tümer hat, am Kapitänstis-äi speist, peinlich 

V<mi Tennis-Sport In Langen 
TC Langen schlSgt Rot-WelB Buchen 8:6 
Auch am Sonntag sah man den Tennisclub 

Langen erfolgreich, obwohl es nac:h den 
ersten Spielen mehr als fraglich war. Nach 
einem Gleichstand der Einzel, mußte Langen 
sogar beide Punkte im Herren-Doppel ab- 
geben. Im Mix-Doppel holte Langen auf und 
errang mit 2 Punkten Vorsprung den Sieg. 

Willi Triemer fand dieses Mal seinen Geg- 
ner, ebenfalls ein Linkshänder mit einem 
sicheren Abwehrspiel, schlug ihn in zwei 
Sätzen. Dagegen gewann H. Schön glatt mit 
6:1, 6:3. Günther Schroth, der den ersten 
Satz abgeben mußte, gewann dann aber Über- 
egen die weiteren zwei Sätze. Heinrich KUng- 

1er mußte sich in drei Sätzen knapp geschla- 
gen geben. — Bei den Damen hatten die 
Gegnerin von Eva Haußner und Lotte Schmitt 
absulut keine Chanc^e. Frau Röse konnte ihre 
Gegnerin, die ihre BäUe geschickt placierte, 
nicht schlagen. Ebenso ging das ;^iel von 
Dora Raue verloren. 

Bei den in Bad Homburg in dieser Woche 
stattfindenden Hess. Tennismeisterschaften 
wurde Eva Haußner in der Klasse B gemeldet 
— Unsere Jugend niimnt am kommenden 
Samstag und Sonntag an dem Vier-Städte- 
Turnier Darmstadt, Pfungstadt, Benshedm 
und Langen teil. Für ihre sportliche Weiter- 
entwicklung ist dieses Turnier von Bedeu- 
^ng. Es treten für Langen an: Wüstenhagen, 
Krumm, Maurer; Helga Neusei, Jutta Kohut 
und Ursula Schenk. 

TISCHTENNIS 
^ns Sehring, der mit seinen knapp 15 

Jahren bereits einer der besten Spieler der 
^zirksklassen-Mannschaft des TTC Langen 
ist, gewann zusammen mit der Darmstädterin 
Veith vom SV 98 bei den am vergangenen 
^nntag ausgetragenen landesoffenenSprend- 
linger Stadt - Jugendmeisterschaften gegen 
stärkste Konkurrenz nach prächtigen Leistun- 
gen das Mixed-Doppel und bewies damit er- 
neut, daß er schon heute einer der besten 
hessischen Jugendlichen im Tischtennissport 

Bezirksmeisterschaften der A-Klasse 195« 
in Langen! 

In Anerkennung der außerordentlichen 
Erfolge, die der TTC 1950 Langen in den 
wenigen Jahren seines Bestehens bisher so- 
wolU leistungsmäßig als auch hinsichtUch der 
Breitenarbeit im Tisciitennissport erringen 
konnte, wurde die Austragung der am 26. Ok- 
tober 1952 stattfindenden Einzel-Meisterschaf- 
tOT der A-Klasse des Bezirks Darmstadt dem 
TTCL übertragen. Damit wird für alle Lan- 
gener erstmalig die Möglichkeit geboten sein, 
die bezirksbesten Tischtennis-Spielerinnen 
und Spieler an Langens Platten im Kampf 
um die diesjährigen Bezirksmeistertit.el zu 
sehen. 
Freundschaftsspiele der Faustballer des TV 

Die Faustballabteilung des TV trug am 
vergangenen Sonntag morgen mit zwei 
Mannschaften Freundschaftsspiele gegen 
Walldorf aus. Die Spiele, die sehr stark un- 
ter den böigen Westwinden litten, brachten 
beiden Vereinen Sieg und Niederlagen. 

Überprüfung der Bauvorhaben 
Der hessische Innenminister beabsichtigt 

nach amtlicher Verlautbarung, in Ziufcunft 
Bewilligungsanträgen in den zentralen Bau- 
programmen des sozialen Wohnungsbaues 
nicht mehr zuzustimmen, wenn die Bauge- 
nehmigung cxier eine Erl^rung der Bauge- 
nehmigungsbehörde, daß bauaufsichtliche Be- 
denken gegen das Bauvorhaben nicht be- 
stehen, bei den Antragsunterlagen fehlen. 
Zur Vermeidung von Verzögerungen sind die 
nachgeordneten (Senehmigungsbehörden an- 
gewiesen, Baugenehmigimgsanträge von Bau- 
vorhaben innerhalb der zentralen Baupro- 
gramme des sozialen Wohn:ingsbaues bevor- 
zugt zu bearbeiten.  

korrekt nach der letzten Mode gekleidet ist 
und gute Manieren besitzt, ist kein Dieb. 

Alierdings war da Harrys Bemerkung von 
gestern abend, als sie sich an Deck getroffen 
hatten. Seltsam, daß es gerade Laserta ge- 
wesen war, der dazwischen kam, so daß sie 
nicht mehr hören konnte, was ihr Harry 
mitteilen wollte. 

Kathleen nimmt sich vor, heute noch ein 
Zusammentreffen mit Harry möglich zu 
machen. Er muß ihr sagen, was er über 
Laserta weiß, und vielleicht kann sie bei der 
Gelegenheit clen falsdien Eindruck, den er seit 
gestern abend haben muß, verwischen. 

Ihr Blick fällt auf den Vater, der am 
Schreibtisch sitzt und arbeitet. Professor 
Ranger kennt selten eine Pause. Privatgelehr- 
ter aus Passion, betreibt er ernsthaft seine 
Studien und hat sich als Geograph und später 
vor allem als Geologe einen Namen gemacht. 
Die Rangers sind ein altes, in Georgia an- 
sässiges Baumwollpflanzergeschlecht. Groß- 
vater Jonas hatte als Oberst der Konföde- 
rierten eine große und ehrenvolle Rolle ge- 
spielt. Er hatte nach dem Zusammenbruch die 
Plantagen wieder hochgebracht und seinem 
einzigen Sohn ein ansehnliches Vermögen 
hinterlassen. Daddy hatte es wohl zu hüten 
und noch zu vermehren gewußt, er hatte den 
Besitz im Sinne seines Vaters zusammen- 
und hochgehalten, ihn jahrelang selbst be- 
wirtschaftet, später dann aber einen Verwalter 
genommen und sich ganz seiner Passion, der 
Wissenschaft hingegeben. Und nun war also 
neben dem alt gewordenen Verwalter Teddy 
der Chef zu Haus. 

Als ob Professor Ranger die Gedanken 
seiner Tochter gespürt hätte, wendet er sich 
von der Arbeit ab. „Du solltest ein wenig 
an Deck gehen, Kathleen, und die schönen 
Tage genießen. Es ist eine herrliche Seefahrt 
bei diesem Wetter." 

„Daß du das überhaupt an deinem Schreib- 
tisch gemerkt hast!" lacht Kathleen und er- 
zählt dem Vater, daß sie bis jetzt an der Luft 
gewesen ist und mit den beiden lustigen 
Landers einige nette Stunden verlebt hat, 

(Fortsetzung folgt) 
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Bürger — Deine Stadi! 

Wie wird Langen in zwei Jahrzehnten aussehen? 
»Kritische Gänge« durch unsere Stadl 

Es gibt wohl kaum einej;i Menschen, der 
nicht dem Zauber einer schönen Stadt erläge. 
Diesem Zauber, der im ersten Augenblick 
wirksam und in seiner Ursache oft nicht 
leicdit zu ergründen ist. Ist es allein die Lage 
oder die Scdiönheit des einzelnen Hauses, die 
den Gesamteindruck bestimmen? Auf dem 
bekannten Friedhof von Mailand sah ich 
Schöpfungen berühmter Bildhauer nebenein- 
ander stehen. Und doch blieb der erwartete 
Gesamteindruck aus. Weil die Beziehung zum 
Ganzen fehlt und die einzelnen Grabdenk- 
mäler in ihrer allzu individuellen Gestaltung 
und vmterschiedlicJien Größe in keiner Be- 
ziehung zueinander stehen. 

Die Hinlenkung zum Ganzen, das Zuein- 
andergeordnetsein der Einzelglieder, die har- 
monische Ausbildung des einzelnen Baukör- 
pers, die Linienführung der Straßen und An- 
ordnung der Plätze, das alles bestinunt neben 
den natürlichen Vorzügen das Gesicht einer 
Stadt. In alten Städten und Dörfern war der 
Zusammenklang dieser Elemente oft bis zur 
Vollkommenheit ausgebildet, auch wenn das 
einzelne Haus oft gar kein Prunkstück war, 
sondern ein einfacher 25weckbau, ein schlich- 
tes Haus, das aber des edlen Miaßes nicht 
entbehrte. Mit dem raschen Wachsen der 
Städte trnt eine Wendung ein. Die Baukunst 
erlebte einen Abstieg. Die Stadterweiterung 
ging nun meist schematisch vor sich: man 
verlängerte \ind zog Parallelen. Die unerfreu- 
lichen Erscheinungen dieser Zeit — selbst in 
kleinen Städten hat diese Epoche ihre Spu- 
ren hinterlassen —, riefen immer stärker den 
Unwillen und Widerspruch unter Laien und 
Fachleuten hervor und führten schließlich 
den Umscdiwung herbei. In langsamer Ent- 
wicklung erstand als neue Disziplin die Lehre 
vom Städtebau, die Summe von Forderungen 
und Grundsätzen, die bei dem .A.u|^u der 
Städte Beachtung finden sollten. ® 

Wir befinden uns heute unter dem Drucdi 
der Wohnungsnot wiederum in einer Epoche 
starker Bautätigkeit. Das oft durch die Ver- 
hältnisse bedingte überstürzte Tempo des 
Bauens läßt die Gefahr aufkommen, daß die 
bewährten Lehrsätze des modernen Städte- 
baus in den Hintergrund geraten, und daß 
auch auf die äußere Gestaltung des einzelnen 
Baus nicht die zu wünscdiende Sorgfalt ver- 
wandt wird. Das kann man auch landauf, 
landab beobachten. In erfreulichem Umfang 
sieht man aber auch allerorten Bauaufgaben 
in so überzeugender Weise gelöst, daß man 
seine helle Freude daran haben darf. Auch 
in Langen ist in den letzten Jahren n>anches 
Haus entstanden, das unserer Stadt zur 
Zierde gereicht .C>b das bei dem am Bahnhof 
entstehenden vielumstrittenen Gebäude der 
Fall sein wird, wird von vielen verneint. 
Überlassen wir die Antwort getrost der 
Zukunft! 

Micii hat jedenfalls dieses Gebäude veran- 
laßt, „kritische Gänge" durch unsere Stadt 
zu unternehmen, um eine Anschauvmg dar- 
über zu gewinnen, ob und inwieweit die For- 
derungen des modernen Städtebaus 
Beachtung fanden und finden. Es ist, wie 
überall, auch in Langen manche städtebau- 
liche Süiide begangen worden. Welche Wir- 
kungen hätte man z. B. bei der Bebautmg 
des „Lindens" erzielen können, wenn man die 
gleichen Häuser anders gruppiert hätte, an- 
statt schematisch vorzugehen. Immerhin ent- 
stand trotzdem ein harmonisch wirkender 
Stadtteil. Die Front nach der Bahnlinie zeigt, 
wenn man die (Sesamtwlrkung ins Auge faßt, 
kaum einen ins Gewicht fallenden Mangel. 

Welch ein Kontrast bietet sicdi aber auf 
der anderen Seite der Bahnlinie! Woran es 
hier fehlt, mag der interessierte Leser nach 
dem eingangs Gesagten im einzelnen selbst 
zu ergründen suchen. Nur eines sei bemerkt: 
„Gleiches zu Gleichem!" Sonst geht alle Har- 
monie zum Teufel! Ist es nicht eigentlich 
selbstverständlich, daß man nicht ein hohes 
Mehrfamilienhaus in der unmittelbaren Nach- 
barsciiaft eines Kleinhauses errichtet? Das 
sieht man nicht nur hier, sondern auch am 
Nordrand der Stadt. Auch am Nordrand Lan- 
gens bahnt sich eine Entwicklxmg an, die 
dem Stadtbild zum Nachteil gereichen wird. 

Jeder Bauherr hat zu allen Zeiten seinen 
Hausbau als seine ureigenste Angelegenheit 
betrachtet. Dieser Standpunkt ist zu ver- 
stehen, aber nur bedingt ric^htig. Er ist be- 
stimmt falsch in den Fällen, in denen öffent- 
liche Mittel in Anspruch genommen werden. 
Wer einmal zuschauend erlebte, mit welch 
geringen Mitteln — durch bloße Veränderung 
der Lage und Maße der Mauerölfnungen — 
in kürzester Frist der Durchbruch zum Schö- 
nen erzielt wurde, wird eine architektoni- 
sche Überarbeitung von Plänen, wo sie im 
Interesse des Gesamtbildes zu fordern ist, 
unter allen Umständen gutheißen. 

Ich sah bewußt davon ab, auf Einzelheiten 
einzugehen oder gar Ausfühi-ungen in der 
Art gehässiger Thc^aterkritiken zu inachen, 
schon allein deshalb, weil sich heute in je- 
dem Neubau ein hohes Maß an Fleiß, Tat- 
kraft und personlichen Opfern verkörpert. 
Aber ich bin der festen Überzeugung, daß 
es hohe Zeit ist, daß das, was ich hier sage, 
endlich einmal gesagt wird. — 

Es wäre eine lehrreiche städtebauliche 
Übung, ein Modell der Gesamtanlage zwi- 
schen Gutenbergstraße und Bahnlinie zu 
schaffen und jedes Haus an die gebührende 
Stelle zu rücken. Eine , verblüffende" Wand- 
lung zum Guten wäre ciie Folge. Diese „ver- 
blüffende" Lösung im voraus zu erzwingen, 
ist Aufgabe des Städtebauers. Ihm kommt 
es letzten Endes darauf an, das rechte Haus 
an den rechten Fleck zu stelRn. Welche 
Sorgfalt man heute häufig auf diese Dinge 
verwendet, zeigt die Tatsache, daß in Frank- 
furt jedes Bauvorhaben in der Innenstadt vor 
der Genehmigung durcJi das sogenannte 
„Fünfergremium" einer Prüfung im Modell 

raxim unterworfen wird. In einem Aufsatz in 
der „Frankf. Allg. Ztg." vom 2. 8. 52 („Ein 
Besuch im Modellraum des HcKhbauamtes") 
heißt es u. a.: „Der Architekt baut ein Haus, 
aber er baut es niciit in den luftleeren Raum. 
Wie ein Bauwerk wirkt, bestimmt nicht 
allein seine Arcdiitdctur, sondern in ebenso 
starkem Maße die Art, wie es sich seiner Um- 
gebung anpyaßt . ." und:  Es zeigt sich 
immer wieder, daß auch der Fachmann mit 
einer gescJiulten räumlichen Vorstellungs- 
kraft Überraschungen erlebt, wenn er seine 
Planungen am Modell verwirklicht sieht, imd 
Meinungsverschiedenheiten werden durch die 
gemeinsame Begutachtung im Modellraum 
oft mühelos behoben . ." Ich habe diese Zitate 
nachträglich eingefügt, weil sie das vorher 
CJesagte in eindringlicher Weise ergänzen 
und verdeutlichen. Wir können hier freilich 
keinen Modellraum unterhalten, wir können 
aber im Rahmen des Mögliciien das Erfor- 
derliche tun. — 

IT 01354 

Nachdem ich seit fast zwei Jahrzehnten die 
bauliche Entwickliuig Langens mit größtem 
Interesse verfolge, halte ich es als Bürger 
dieser Stadt für meine Pflicht, die folgen- 
den Fragen aufzuwerfen: 

Hat die Stadt Langen eine klare, fest- 
umrissene städtebaullc^he Konzeption? 
Das heißt: Hat man eine Vorstellung davon, 
wie unsere Stadt in Zukunft, sagen wir ein- 
mal: in zwanzig Jahren etwa aussehen soll? 
Oder ist die städtebauliche Elntwicklung 
weiterhin mehr oder weniger dem sogenann- 
ten Zufall, der Improvisation überlassen? 
Vorgesetzten Baubehörden, kleinen oder gro- 
ßen Bauherren, die ihre Bauvorhaben durc^i- 
führen, ohne daß die Stadtverwaltung etwa 
abweichende Bauauffassungen geltend macht 
cxier geltend machen kann? Sollte die soge- 
nannte „Selbstverwaltimg" unserer Gemeinde 
wirklich so weit eingescdiränkt sein, daß wir 
unser Stadtbild weltgehend von außen be- 
stimmen lassen müssen, daim ist eine grund- 
legende Reform auf verwaltungsrechtlichem 
Gebiete eine zwingende Notwendigkeit! 

Unsere Stadt bietet in städtebaullc:her Hin- 
sicht ganz spezifische Schwierigkeiten, die 
durch die Art ihrer Entwicklung bedingt 
sind. Langen trägt seinen Namen zu Recdit: 
„Nomen est omen"! (Im Namen liegt eine 
Vorbedeutung). Eine Vorliebe für lange, 
schnurgerade Straßen, auch wo sie sich nic:ht 
unbedingt aufdrängen, scheint ausgeprägt zu 
sein. Der untere Teil der Gartenstraße — die 
Einmündung in die Karl-Marx-Straße xmd 
darm der schöne Schwung cier Straße —, fer- 
ner die Linienführung einiger Straßen in der 
Gewobag-Siedlung am Südrand sind Bei- 
spiele, wie sie in imserer Stadt leider selten 
sind. — 

Die Erkenntnis, daß städtebauliche Ent- 
schlüsse, haben sie erst einmal Gestalt ange- 
nommen, praktisch unabänderlich sind, läßt 
die Schwere der Verantwortung erkennen! 
Die Verantwortung für die städtebauliche Zu- 
kunft unserer Stadt liegt nicht nur in den 
Händen der Stadtverwaltung \md der Ge- 
meindevertretung, sondern auch des einzel- 
nen Bürgers! Möge man endlich erkennen, 
daß ein grundlegender Wandel das 
Gebot der Stunde ist! 

In sachlicher Zusanunenarbeit, nicht auf 
dem Wege parteipolitischen Tauziehens 
muß der Weg gesucht werden, der künftig 
zu beschreiten ist. Das Wort aber, das den 
Entscheidungen den Weg bahnt, habe der 
zünftige Städtebauer von hohen Graden! 

Die Aufgabe des Städtebauers hat (Kor- 
nelius Gurlltt (Handbuch des Städtebaus) wie 
folgt formuliert: „Aus einer unbegrenzten 
FiUle der MögUcJikeiten soll er in klaren 
Linien auf das Papier imd durch dies in un- 
ser Land hinein ein festumrissenes Zukunfts- 
bild schaffen, dessen (jestalt auf Jahrhun- 
derte hinaus das Wesen der hier entstehen- 
den menscihlichen Ansledlung festlegt." 

Dr. Wilhelm Schneider. 

GROSS 

FORMAT 

Aster, die beliebte Gartenblume 
„Lieb ist mir gar manche Blume, 
die in meinem Gärtchen steht; 
doch am liebsten mag ich weilen 
vor dem bunten Astembeet." 

Die Astern sind tatsächlich beliebte Gar- 
tenblumen. Je mehr es in den Herbst hinein- 
geht, desto mehr prangen sie in den herr- 
lichsten Farben. Was als eine einzige Blume 
erscheint, ist ein Verein von kleinen Blüm- 
chen. Sie sitzen in Kreisen auf einer runden 
Scheibe wie die Blümchen der großen Son- 
nenblume. Jedes Ist ein Trichterchen mit 
langer Zunge. Die Zünglein sind strahlig 
nach außen gerlciitet. Daher der Name Aster 
cxier Sternblume. In der Fortsetzung des Ge- 
dichtes heißt es: 

Aster wiU ein Stern bedeuten, 
also hab' ich es gehört; 
weiße, rote, blaue Blumen 
werden damit hochgeehrt. 
Sternenblume! Zu den Sternen 
willst du unser Auge lenken, 
daß wir an der Sterne Schöpfer 
und an deinen mögen denken!" 

Die „dicken" Astern nennt man auch 
Chrysanthemen. Es gibt E>utzende Sorten von 
ihnen. 

Auf dem Weg zu einem 
deutschen S&agerbund 

Unter dem Motto „Brüder reicht die Hand 
zum Bunde" fand vor kurzem eine gemein- 
same Tagung der Vorstände des Mitteldeut- 
schen Sängerbundes (Mitglied im DSB) und 
des Bezirkes Kassel im Großhessischen Sän- 
gerbund statt. 

Unter Anerkennung der unbedingten Not- 
wendigkeit eines Zusammenschlusses aller 
bestehenden Sängerbünde zu einem einzigen 
Sängerbund kamen die Teilnehmer überein, 
als Vorläufer einer gemeinsamen Organisation 
eine Arbeitsgemeinsciiaft zu bilden, die die 
Aufgabe hat, die gemeinsamen Interessen in 
ideeller und materieller Hinsicht wahrzuneh- 
men. In laufenden Btesprechungen werden 
diese abgestimmt und entsprechend vertre- 
ten; ferner wird der organische Zusammen- 
schluß vorbereitet. 

Es wurde beschlossen. Im November ds. Js. 
eine große chormusikalische Veranstaltung 
durchzuführen, die die Tätigkeit der Arbeits- 
gemeinschaft unter Beweis stellen und Zeug- 
nis dafür ablegen soll, daß die Sängerschaft 
im Wollen der Einheit einig ist. 

Man kam ferner überein, ab sofort die Wer- 
bung für die Einzelbünde im Rahmen der 
regionalen Zuständigkeit zu unterlassen und 
den Vereinen, die bisher keinem Bund ange- 
hören, anhedmzustellen, sich dem einen oder 
anderen Bimde anzuschließen, da erwartet 
wird, daß die organisatorische Verschmel- 
zung bis zum nächsten Jahre vollzogen ist. 

Mit dieser Maßnahme und den Entschlie- 
ßungen glauben die Teilnehmer der Tagung, 
den Grundstein zur gedeilüichen Zusammen- 
arbeit bis zum endgültigen organisatorischen 
Zusammenschluß gelegt zu haben. Es war er- 
freulich, festzustellen, mit welcher Einmütig- 
keit diese Forderimg immer wieder erhoben 
wurde. Die gesamte Sängerwelt in Nordhes- 
sen, Südhannover vmd Waldeck erwartet ein 
nachhaltiges Echo über cüeses Zusammen- 
gehen im übrigen westdeutschen Bundesge- 
biet und fordert ähnliche Maßnahmen auf 
regionaler Basis, damit der Wunsch nach dem 
Zusammenschluß aller bestehenden Sänger- 
bünde zu „einem großen deutschen Sänger- 
bund" recht bald verwirklicht ist. 

Evang. Jugend von Langen auf großer Fahrt an der Westseite der iTwel Spiekeroog 
bei stünttischer See 

Wieder neues Baugeld 
Zuteilungen der Öffentlichen Bausparkasse 

Darmstadt 
Die öffentliche Bausparkasse für Hessen 

Abteilung der Hessischen Landesbank, Giro- 
zentrale) in Darmstadt, Paulusplatz 1, hat, wie 
uns berichtet wird, bis zum 30. Juni 1952 in 
1952 3,1 Millionen DM planmäßig zugeteilt. 
Damit hat die CJesamtzuteilung dieser Kasse 
ab Währungsreform die beträchtliche Höhe 
von 16,3 Millionen DM erreicht. Darüber hin- 
aus wurden Zwischenkredite in Höhe von 1,8 
Millionen DM für zutellungsnahe Bauspar- 
verträge vermittelt, so daß Insgesamt 18 Mil- 
lionen DM dem Baumarkt zur Verfügung ge- 
stellt werden konnten, das entspricht einer 
Vollfinanzierungssumme von 30 Millionen DM. 
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^esicltl ^in neuer 0Cul - ein neues 
Assymethrie steht hodi im Kura 

/>lebe Agnesl Seh Wochen schon „bombardlettl" Dv mich mit Deititn Fragnt „Wit $thm 
die neuen Hüte aus?", und Ich muß Dir gestehen, Idi habt gani bemißt mit mtlnir Antwort 
etwas gezögert. WÄhtcnd der heißen Tage hätten die wohlig-wärmeren Fllzhüte, die fflt Htrbit 
und Winter geschaffen wurden, nur bedrücken können. 

Da Du aber den Ehrgeiz hast. Immer allen anderen voraus zu sein, loill ich Dich 
nicht länger auf die Folter spannen denn, ehrlich gesagt, kann Ich Dich nur zu gut verstehen; 

Pi- ...... u... „jups Ceslchtl", sagte einmal eine kluge Modeexpertin, 
streng, aber nicht we- 
niger dtarakterisllsch, 
tind Topfglocken, die 
weich geknifft und ge- 
faltet wurden, was 
ganz zufällig und ein- 
fach aussieht und seht 
raffiniert durchdacht 
ist. Kleidsam und 
jugendllA sind dh 
Hütdien, die i la 
Zudterhut spitz hoch- 
streben, audi sie zei- 
gen Falten, Abnäher 
und weiche Kniffe. 

Assymetrie steht 
hoch im Kurs und 
kommt weiblidier Ko- 
ketterie sehr entgegen. 
Die rechte Seite des 
Hutes,wird häufig tief 
bis zur Wange her- 
untergezogen, während 
die linke Seite Haar 
und Gesicht freimütig 
zeigt. Auch Turban- 
Effekte sind beliebt; 
sie passen vorzüglich 
zu den neuen Materia- 
lien. Fast alle Hüte 
werden aus der Stirn 
getragen und lassen 

„Ein neuer Hut 
und vielleicht ist das 
der Grund, weshalb 
wir Frauen so neu- 
gierig auf die neue 
Hutmode sind; nichts 
ist so entscheidend für 
unser modisches Aus- 
sehen wie der neue 
Hut. Besser sprechen 
wir vom neuen Hüt- 
chen, — denn die 
meisten Hüte sind 
klein, — ledenfalls 
was ihre Breite anbe- 
trifft. Aber: wir wer- 
den wachsen! Jawohl, 
Die Mantel- und Kleid- 
mode mit der weib- 
llch-sthrägen Schulter- 
linie verlangt eine 
Strediung nach oben; 
also wachsen wir — 
durch den Hut. Die 
Hüte bekommen höhere 
Köpfe — in mannig- 
fachen Variationen. 

Da gibt es gerade, 
hohe Topfhüte,andere, 
die sich nach oben hin 
verbreitem und wieder 
andere, die sich oben 
verjüngen. Weniger 
den Haaransatz frei. Apropos Haare; man munkelt, daß sie wieder länger würden, — dazu 
gehören dann tief nadi hinten gezogene Hutköpfe; für die Frauen, die kurze Locken nach 
wie por bevorzugen, bleibt der Hinterkopf zur Hälfe frei, der Haarknoten oder Chignon ober 
ist endqiiltig passe. 

Die Hüte sitzen ausnahmslos fest im Kopf. Der Hutrand wird häufig nur angedeutet und 
geht meistens unmittelbar in den Hutkopf über. Auffällig ist die Vorliebe für langhaarige 
Materialien; Melusine, Nylon-Plüsch, Velours-soleil, Stichelhaar und „Stör", sind ihre 
klingenden Namen. Für festliche Gelegenheiten ist natürlich Samt das gegebene. Farblich 
herrschen Schwarz, braune und grüne Töne, von Hell bis Dunkel und ein leuchtendes Rot 
vor. Beliebte Farbneuheiten sind „Cognac" und „Eisbär". 

Und auch dies wird Didi freuen; „Echte" Garnituren aus Federn und Bändern haben die 
kriegsbedingten Ersatzgamituren aus Filz endgültig verdrängt. Ueberhaupt wird viel Wert 
auf eine gepflegte Ausarbeitung und das sdimüdiende Detail gelegt. So werden z. B. Rips- 
und Samtbänder gelegentlich mit feinen Goldeffekten verziert. Ob sportlich streng oder 
weiblich verspielt, — die neuen Hüte werden sich schnell Deine Gunst erobern: sie sind trag- 
fähig und nicht extravagant. 

Deine Marianne 
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Dai Kind tot laicht lu balebren 
Man darf aus überzeugtem Herzen sagen, 

daB derjenige, der der Jugend den Tiarscbute 
predigt, im besten Sinne an der Veredlung 
der Mentdiheit arbeitet. Berufen sind in 
erster Linie die Eltern, den Kindern die Liebe 
und den Sdiutz für die stumme Kreatur ans 
Herz zu legen. 

Wenn Friedrich der Große einmal sagte: 
„Den Charaliter eines Volkes kann man da- 
nach beurteilen, wie es sich den Tieren gegen- 
über verhält", so hat er damit Worte von 
größter Bedeutung gesprochen, die sich jedem 
Menschen tief in das Gedächtnis einprägen 
sollten. Wer kein Tierfreund ist, kann nie ein 
echter Menschenfreund sein. Auch Zeiten der 
Not entschuldigen die Vernachlässigung der 
von der Wi'Ikür der Menschen ganz und gar 
abhängigen Tiere nicht, keinesfalls aber 
irgendwelche Mißhandlungen. 

Peter Rosegger sagt in „Allerlei Mensch- 
liches": „Unsere Sittenlehre ist nodi lange 
nidit streng genug gegen Tierquälereien. Wer 
Menschenliebe zu üben verlangt, der muß 
auch Liebe zu den Tieren predigen. Ein Herz, 
das gegen sie verroht ist, wird auch gegen die 
Menschen nie zart sein." 

Die Gedankenlosigkeit dem Leben und 
Leiden der Tiere gegenüber ist oft eine Folge 
mangelhafter Erziehung. Die Achtung vor der 
stummen Kreatur muß dem Kinde schon vor 
Beginn der Schulzeit gepredigt werden, lebt 
doch bereits in den Kleinen der Trieb zur 
Grausamkeit. Man beobachte nur, wie sich 
ihre unbeholfenen Fingerchen bemühen. Flie- 
gen zu fangen und ihnen die Flügel und 
Beine auszurupfen. Da muß die Mutter un- 
bedingt eingreifen, indem sie dem Kinde die 
Grausamkeit solchen Tuns klarmacht und es 
nicht in dem Glauben heranwachsen läßt, dpß 
das Tier keine Schmerzen verspürt, weil es 
nicht klagt. Gerade die Frau, der doch die 

Natur, das tiefe, mütterlidie Empfinden für 
die Sdiutzlosigkeit, ins Herz gepflanzt hat, 
sollte keine Gelegenheit zum Sdiutz der 
stummen Kreatur vorübergehen lassen. Aus 
Kindern werden Leute, und es ist ein untrüg- 
Udier Gradmesser für ihre spätere Herzens- 
bildung, wie sie dem Tiere gegenüberstehen, 
wie sie es ansehen und behandeln. 

Es ist also eine Aufgabe von ungeheurer 
Tragweite, die den Müttern durch die Erzie- 
hung zum Tierschutze zufällt, wozu sidi ihnen 
zahllose Gelegenheiten bieten. Man sollte es 
den Kindern zur gern geübten Pflicht machen, 
den treuen, vierbeinigen Hausgenossen aus- 
zuführen und dabei gute, treue Kameraden in 
ihnen zu sehen. Keinesfalls dürfen Tiere Kin- 
dern als Spielzeug ausgeliefert werden, das 
man nach Belieben hätschelt oder mißhandelt 
und von sich weist. Wo man keinen Platz und 
kein Futter für ein Tier hat, und ilim nicht 
die auch sonst nötige Pflege angedeihen lassen 
kann, sollte man sidi audi keines halten. Es 
ist unter solchen Umständen ein großes Un- 
recht, wenn den Wünschen der Kinder nach 
Irgendeinem Tier nachgegeben wird. 

Wie schön und genußreich ist es dagegen, 
mit Kindern Spaziergänge durch Feld, Wald 
und Wiesen zu unternehmen, sie mit dem 
Leben der die Natur so reich bevölkernden 
Vögeln und Kleintiere vertraut zu machen 
und sie deren Schonung und Schutz zu lehren. 
Dabei muß den Kindern immer wieder klar- 
gemacht werden, daß es auch den kleinsten 
Tieren genau so große Schmerzen verursacht, 
getreten oder ihrer Gliedmaßen beraubt zu 
werden, wie den Kindern selbst, wenn man 
ihnen was zu leide täte. 

Ein Kind ist leicht zu belehren, wenn es 
mit den rechten Worten, oder, was noch weit 
besser ist, mit vorbildlicher Tat geschieht. 

Frohe Wandfarben im Hinderzimmer 
Wie gestalten wir die Spiel-Ecke für unser Jüngstes? 

************************************************************** 

Es gibt wohl kaum eine schönere, mit mehr 
Freude und Liebe angefaßte Aufgabe für die 
Eltern, als dem Kinde ein eigenes, kleines 
Reich, sei es auch nur ein Wohn- und Spiel- 
eckchen, einzuriditen oder gar ein ganzes 
Kinderzimmer für mehrere Geschwister; eine 
Umgebung von gesunder Einfachheit und un- 
getrübter Schönheit als das beste Mittel, Kin- 
der durch tägliche Gewöhnung zu einem 
sicheren, reinen Kulturgefühl zu erziehen. 
Fröhlich und unbekümmert sollen sie hier 
hausen mit ihrem Schaffen, ihrem Spiel, bei 
dem es maniäunal auch ein wenig lebhaft zu- 
geht, wenn alle lustigen Geister losgelassen 

Gesdiälti entkernt, in Stücke geschnitten 
KösUIctakelten aus Irischen Gurken 

Man wirtschaftet immer dann am vorteil- 
haftesten, wenn man jene Gemüse- und 
Obstsorten recht häufig auf den Tisch bringt, 
die gerade in größeren Mengen auf dem 
Markt angeboten werden. Allerdings darf 
man dabei nicht in den Fehler verfallen, nun 
Früchte oder Gemüse stets nach dem gleichen 
Rezept — und sei es auch nodi so bewährt 
— zuzubereiten. Für Gurken zum Beispiel 
gibt es so viele wirklich sdimackhafte und 
auch preiswerte Zubereitungsarten, daß man 
immer wieder neue Gerichte auf den Tisch 
bringen karm; wir veröffentlichen weiter 
unten eine Ideine Auslese empfehlenswerter 
Rezepte. 

Geschälte Gurken werden vor der weiteren 
Zubereitung zunächst an den Enäen gekostet, 
ob sie bitter schmecken, das Bittere schnei- 
det man fort. Man sollte Gurken, die roh 
genossen werden, nicht mit einem Messer in 
Scheiben schneiden, sondern stets mit einem 
Gurkenhobel, da die Scheiben dann dünner 
werden und die Arbeit auch viel rascher von- 
statten geht. Bei der Zubereitung gekoditer 
Gurkengerichte berücksichtige man den gro- 
ßen Wassergehalt der Früdite und verwende 
genügend Mehl oder ein anderes Bindemittel 
zum Sämigmachen der Speisen. 

Gurkensuppe 
Zwei gesdiälte, in düime Scheiben geschnit- 

tene Gurken diinstet man in Butter durch, 
streut dann etwa einen Eßlöffel voll Mehl 
darüber, läßt dieses durchrösten, füllt mit 
anderthalb Liter Fleischbrühe oder Wasser 
auf, läßt etwa eine Stunde auf kleinem Feuer 
kochen. Dann gießt man alles durdi ein Sieb, 
fidmiecjrt dann mit Salz und geriebener Mus- 
katnuß ab und gibt nodi ein zerquirltes Ei- 
gelb in die Suppe. 

Gurkensoße 
zu Rind- oder Hammelfleisch 
Eine geschälte, entkernte, in Stüdce ge- 

chen werden ausgedrückt und zerpflückt, mit 
einem Eßlöffel voll gebadeter Petersilie in 
etwas Butter angedämpft, zwei Eigelb dar- 
untergerührt, mit Salz und Pfeffer abge- 
sdunecdct und der Eierschnee untergezogen. 
Nadi Belieben kann man mit gebratenen 
Spedcwürfeln oder Hadifleisch mischen. 

Die ausgehöhlten Gurken werden dann mit 
der Masse gefüllt, in eine Kasserolle mit 
erhitzter Butter hineingelegt und eine halbe 
Tasse Brühe hinzugegeben; dann zugedeckt 
im Backofen gardünsten oder auf kleine 
Flamme stellen. In der letzten Bratzeit wild 
der Dedcel abgenommen, die Gurken heraus- 
genommen und der Bratensatz mit etwas 
Mehl oder Brühe zu einer Soße gekocht, die 
mit Zitrone, Dill und Petersilie abgeschmeckt 
wird. 

Gurkengemüse 
Zwei Salatgurken werden von der Blüte 

zum Stiel geschält und mit vier Tomaten zu- 

Schießspoit in Langen 
Kinen bemerkenswerten und erfreulichen 

Achtungserfolg konnte die Schützengesell- 
fichaft Langen 1863 e. V. dm vergangenen 
Sonntag beim Wettkampf gegen die PriVil. 
Schützengesellscdiaft Darmstadt erringen. 
Trennten sich doch die Mannschaften nach 
einem schönen und fairen Kampf mit dem 
Ergebnis von 843 zu 837 Rangen zugunsten 
Darmstadts. Dieser liberaus knappe Unter- 
schied von nuT sechs Ringen ist ein Beweis, 
daß die Langener Schützen durch ihr eifriges 
Training ein gutes Stück vorwärts gekom- 
men sind und sich allmählich die Kannpf- 
härte aneignen, die sie befähigt, auch gegen 
stärkere Gegner anzutreten. 

So ist zu hoffen, daß die Mannschaft der 
Schützengesellschaft Langen bei den kom- 

schnittene Gurke läßt man eingesalzen etwa "menden Wettkämpfen in Groß-Zimmern, 
Offenbach und Frankfurt ncx:h besser ab- 
schneiden und vielleicht auch einen Sieg mit 
nach Hause bringen. — Zwei scdiöne, von 
unserem heimischen Künstler Chr. Ludwig 
gemalte ESirenscheiben, die nacdi dem Wett- 
kampf ausgeschossen wurden, kotmien von 
dem Darmstädter Schützen Wetzenstein imd 
dem Langener Schützen Mields errungen 
werden. 

eine Stunde stehen, trocknet die Stücke dann 
ab und dünstet danach in Butter. Dann gibt 
man in den Topf eine redit sämige Mehl- 
schwitze, die man mit Wasser oder Fleisch- 
brühe auffüllt und mit Weinessig sowie Pfef- 
fer und Zucker abgesdime^t hat. Unter 
ständigem Rühren läßt man nun die Gurken- 
stücke langsam weichkochen. 

Gurkenkompott 
Frische, gesdiälte, in Scheiben gesdmittene 

Gurken dünstet man In Butter halbweicfa, * _ , ^ „ 
streut etwas Mehl darüber, läßt dieses gleidi- Gemeinnütrigkelt und Vermügungssteuer. 
fallt durchdünsten, gibt dann etwas kochen- Nach einer Verlautbarung des hessischen 
des Wasser hinzu, sowie etwas guten Essig Ministers für Erziehung und Volksbildung 

Weißwein «m^ügt nodi ^ ^lie Vereine des Großhessischen Sänger- 
Stückcfaen Zimt, einige Gewürznelken, sowie ..... , ^ 
Zudcer Gefidiniadc hinzu. In dieser für gemeinnutzig im Sinne der Ver- 
Tunke läßt man die Gurken weichkodien. gnügungssteuer erklärt worden, die die 
Man kann die Soße nodi nach dem Kochen Musteraatzungen des Bundes eingeführt haben. 
mU einem Eigelb abquirlen. ^m In den Genuß der Steuervergünstigung 

GefUUteGurken zii kommen, miüseen die Vereine ihre Kon- 
Zw* größere Gurken werden von der zerte vor dem Stattfinden unter Vorlage ihrer 

"" <■«> (..gen Vergnügimgsstellen anmelden. 

sind. Also sehen wir vor allem darauf, daß die 
Möbel nicht allzu empfindlich sind. Lasierte 
Naturhölzer, die, abgewaschen und frisch ge- 
bohnert, stets wieder ihr schönes Aussehen 
gewinnen, sind deshalb das Empfehlenswer- 
teste. 

Schon.das erste Stück, das angeschafft wer- 
den muß, das Kinderbettchen, nimmt man 
am besten aus Kiefern-, Eschen- oder Obst- 
baumholz natur. Das Fußende des Bettchens 
sollte man zum Herunterklappen arbeiten 
lassen, dann kann das heranwachsende Kind 
ein paar Jahre länger darin schlafen. Die 
Gitterstäbe müssen so eng stehen, daß es dem 
Kleinkinde unmöglich ist, etwa das Köpfchen 
dazwischen zu quetschen, denn hierdurcii sind 
schon oft Schwierigkeiten und Verletzungen 
entstanden. 

Bei der heute vielfach knappen Räumlichkeit 
soll das Laufställchen zum Zusammenklappen 
gearbeitet sein, damit es abends fortgeräumt 
werden kann; auf den Fußboden darunter 
legen wir eine feste, waschbare Deoke, die 
sich nicht leidit zusammenschiebt, damit die 
kleinen Füßchen nicht unnütz stolpern. 

Bei den Möbeln für größere Kinder nehme 
man darauf Bedacht, daß sie auch Möglidi- 
keiten zum Bauen bieten. Beglückt sind 
Kinder über einige einfache Kisten verschie- 
dener Größen, die unten und an einer Seite 
offen sind und deshalb sowohl ineinanderge- 
schoben als aufeinandergetürmt und auf 
mannigfaclie Weise baulich oder als Behältnis 
verwendet werden können Ein gesdiickter 
Vater kann vorhandene Kisten leicht zu die- 
sem Zweck herrichten und durdi Anstricäi 
verschönen. 

Ebenso ist ohne allzu große Mühe aus 
Latten eine mehrteilige Spielwand in der 
Art eines Bettschirmes zu basteln, die mit 
Nessel bespannt und mit hübscher Tapete be- 
klebt wird; zwei Oeffnungen, die man beläßt, 
werden von den Kindern als Fenster und Tür 
ihres „Hauses" oder als Bühnenrahmen beim 
Kasperle-Puppenspiel, das der Phantasie so 
unvergleichliche Betätigungsmöglichkeit bie- 
tet und so hohen, erzieherischen Wert haben 

o Wir gratulieren herzlich Frau Marie Mül- l^ann, benutzt. 
1er, Langener Straße 2, zu ihrem 73. Geburts- Die Wandfarben im Kinderzimmer seien 
tag, den sie gestern begehen kormte. desglei- 'Idit und froh. Ein temperamentvolles Kind 
chen gelten unsere Wünsche Herrn Georg braucht besonders ruhige, welche Töne, wie 
Zimmer 7., Dieburger Str. 24, der heute das helles, gebrodienes Grün und Blau; keines- 
73. Lebensjahr vollendet. Am Montag, dem kommt hier Rot oder Orange in Betracht, 
25. August, erreicht Herr Philipp Knecht 1 empfindliche oder gar nervöse Kinder 
Bahnhofstr. 21, die runde von 77 Lebens- aufregt, auf pflegmatische dagegen günstig 
jähren, wozu wir ihm ebenfallis herzlich alles kann, wie in Kinderkliniken vielfadi 
Gute wünschen. ausgeprobt worden ist. 

Mit dem Wandschmuck sei man sparsam, 
o 16 Baugesuche wurden in der letzten Sit- bringe aber an geeigneter Stelle vor allem 

zung der Gemeindevertreter genehmigt. In eine farbig lackierte Sperrholzplatte als Wand- 
rr«»hrf=,.v,«.„ „ u jj Kinder mit weißer und mi^rfachen Sitzungen besprachen die Mit- bunter Kreide malen können. Daß man Lldit 
giieder des neugegründeten Siedlerverelns und Sonne voll hereinfluten läßt und deshalb 
das große Vorhaben der zweiten Offenthaler an den Fenstern nur das Nötigste an ein- 
sm™. u,.d .1^ üb„ gfEeSrÄSÄÄSS; 
Ausfuhrung. Schon nehmen einzelne von abgestimmten Farben anbringt, bedarf wohl 
ihnen die ersten Arbeiten vor. kaum noch der Erwähnung. 

sammen in Würfeln geschnitten. Zwei bis 
drei Eßlöffel voll Butter werden in einem 
Topf erhitzt und die Gurken- und Tomaten- 
würfel mit etwas Dill, Salz und Pfeffer darin 
weichgedünstec. Nach Belieben karm man 
etwas Zitronensaft cxler Essig beigeben. 

Gefüllte G u r k e n s c h ä 1 c h e n 
Eine Saletgurke wird von der Blüte zum 

Stiel geschält und in 5 cm dicke Scheiben 
geschnitten. Jede Sdieibe wird mit einem 
Löffel ausgehöhlt, so daß noch genügend 
Rand und Boden stehen bleiben. Die so ent- 
standenen Gurkenschälchen werden mit Zi- 
tronensaft und etwas Salz mariniert und 
kurze Zeit ziehen lassen. 500 Gramm gelbe 
Rüben werden hergerichtet, fein gehobelt 
und mit Zitronensaft, Oel und Salz ange- 
madit und die Gurken^älchen damit gefüllt. 
Sie werden mit gehackten Salatkräutem'be- 
streut und auf Salatblättern angeriditet. 

^fFcntbal 

Amtliche Bekanntmachungen 

Aufgrund cles Feststellimgsgesetzes zum 
Lastenausgleich vom 21. 4. 1952 in der Fas- 
sung vom 14. 8. 1062 werden ab Montag, den 
25. 8. 1952 bifi Mittwoch den 3. 9. 19S2, die 
dazu erforderlichen Antragsvordrucke ausge- 
geben. Die Ausgabe erfolgt gegen Abgabe von 
0,30 DM täglich in der 2^it zwischen 8 bis 
11 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses, uncS 
zwar für Personen mit den Anlangsbiichstaben 

A — C am Mcoitag, den 25. 8. 19S2 
D — F am Dienstag, den 26. 8. 1952 
G — K am Mittwoch, den 27. 8. 1952 
L — N am Donnerstag, den 28. 8. 19S2 
O — Q am Freitag, den 29. 8. 1952 
R — S am Samstag, den. 30. 8. 1952 
T — V am Dienstag, den 2. 8. 1952 

W — Z am Mittwoch, den 3. 9. 1P52 

Für Nachzügler werden die Anträge in der 
Zeit vom 4. 9. bis 6. 9. 1952 ebenfalls noch im 
Rathaus Sitzungssaal — zwischen 8 bis 11 
Uhr abgegeben. 

Es wird jedoch gebeten, dde Ausgabezeiten 
zur Vermeidung uimötiger Schwierigkelten 
möglichst einzuhalten. 

Um jedem einzelnen genügend Zielt zur 
sorgfältigen Ausfüllung der Anträge zu geben, 
wird zum Ausfüllen der Anträge eine BVist 
bis zum 1. 10. 1952 gelassen. Die ausgefüllten 
Antragsvordrucke können dann in cjer Folge- 
zeit nach dem 1. 10. 1952 abgegeben werden. 
Eine vorherige Abnahme ist wegen verwal- 
tungstechnisch^n Schwierigkeiten nicht mög- 
lich xmd zwecklos. 

Dde Wteaen können ab sofort gemäht werden. 
Langen, den 21. August 1952 

Der Maglatrat: Kömpel, Stadtrat 

]E*N PETERS 
iOUISJOURMN 
iDEBRAPAGET 

i JJIILI 

Aufruf 
an alle WerkUlUgen und anständigen 

Langener Bürger 
In letzter Zeit wurden von dem sogenann- 
ten „Bund deutscher Jugend" wiederholt 
die Mauern öffentlicher Gebäude mit 
Plakaten venscdinviert und Aushängekästen 
in der widerlichsten Art verunreinigt und 

besudelt. 
Jeder anständige Mensch und Jugendliche 
muß sich von solchen Methoden, deren 
Auswirkungen wir alle bereits während 
der Jahre 1933 bis 1945 noch lebendig vor 
uns haben, abwenden. Wir rufen daher 
die gesamte demokratische Bevölkerung 
Langens auf, derartige Ausschreltun^n 
durch aktive Mitarbeit zu unterbinden. 
Im friedliebenden Langen wollen wir uns 
von einer Handvoll lichtscheuer Jugend- 

licher nicht provozieren lassen. 
DEUTSCHER GEWERKSCHAFTSBUND 

Ortskartell Langen 

Sonntag, 9.30 Uhr 
Spiel gegen 

Klckeri-Offenbach 

Opel Olympia 
Adler Diplomat 
Wanderer Cabr. 
BMW Limonsine 
Tannas Standard 
Spezial u. de Laxe 
Tannas Vorltthrw. 
Hanomag Lim. 
BMW Cabr. 08 
Ford Eilel 
Opel KapItSn 
Citroen 
Mercedes 170 V 
und 2,3 
Opel Omnib. Komb. 
Ponliac 
Vedetle 
Sportwg. Zweisitz. 

180 km/fa. 
Ford V8 Pritsche 

zu verkaufen 
Finanzierung 

AUTOHAOE 
Frankfurt a. Main 

Hauptwacbe 
u. Schmlttstr. 47 
Telefon 38944-46 

GtfHgolzDclitvarelii 1898 
Lmgen 

Der Verein besucht am 
kommenden S o n n t a g, 
den 24. August 52 die 

Junggeflügel- 
AuBstellung 

in Sprendlingen. Abt. 
per Omnibus ab Krone 
14.09 Uhr. Zahlreiche 
Beteiligung erwartet 

der Vorstand 

ab DM 125.- 
In allen Preislagen 

vorrätig 
Job. SCHNEIDER II. 

AnnastraBe 10 

GRITZNER 

Fr. A. Schroth 
Darmstfidterstr. 16 

Hellbraunmeliertes I 
Portemonnoie 
mit Inhalt im Vor-1 
räum der Post liegen | 
gelassen. Gegen Be-1 
lohnungabzugeben. | 

Wassergasse 12 I. 

J* UNK 
Masch. Gruben- n. Kanalrelnigungsdlenst 

Bensheim-Auerbach a. d. B., 
Schloßstraße 30 — TeL 2401 

Anfahrt nach dort wird nicht berecJmet. 
Anmeldung von Interessenten nkrnnt 

entgegen: Der Verlag der Zeitung. 
Erzhausen: Bürgermeisterei 
Egelsbach; Bürgermeisterei 

Herr Eisinger 

Offene Beine^S/m' 
' Furvnksl. G«schwKir«. MAditdiocf. Houti«dMn, 
I VarbrMnunB«*'. HoetsAdde* «. oll*, idiltcfcl 
1 h«iL WundM b««Mt dl* Mh 2S Johr. 

b«w6hrt* RuKh-SoHM. 1» otlMi 
erhfilHidi. Chem. Lob. Sd(n*id«r, Wratbodmi 

Freifoo - Montag 
Die Getchichte einer tollkühnen, schönen 
Frau, die Männer und Meere beherrscht 

EIN FARBF/LM 
• ".TtCHNICOlOR 

Do» abenteuerliche Leben einer leiden- 
schaftlichen Frau, die als Könlflin der 
Piraten zum Schrecken der Meere tuurde- 
Anfangizeiten: Fr. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 

So. 16.00, 18.15, 20.30 

Freitag, Samstag Sonntag 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTBLLVSa 

PhanfoiM Rciltti 
Phantomreifer, Roboter u. Todesstrahlen 
Unerhörte Spannung für stärkste Nerven 

Sonntag 14 Uhr 
JUGBNDVORSTELLUNG 

Dauerwellen 

Sie zu House 

mit der milden 
Oel-Kaltwelle 

»OHjcumdciit 

Talafon 112 
Täplich 2 0.3 0 Uhr 

Sa. 18.15, 20.30, So. 16.00, 18.15, 20.30 
HEINRICH GEORGE - nnvergeßlich! 
Charlotte Schellhom, Kdtl SchOnbOck, 

Anneliese Uhllg 

HEINRICH 
GEORGE ^^fen^tSn 

Kleine Fl. DM 2.90, große Fl. DM 4.35 
Bestimmt zu haben bei 

Fach-Drogerla ENSTE 
Langen, Lutherplatz u. Bahnstraße 113, 

Telefon 551 

DASmöDCHen 

(Die exotische Raubkatze) 
Sprühender Witz. - Ein heiteres EHE- 
Aben teuer zu>i«chen dem „heißenTanper " 
und dem „kühlen Bremen" nach der 
Moral: „Liebe im Lande und küsse 
hübsch redlich, mötrlichst nur die 

eigene Frau/ 

Freitag, Samstag, SONNTAG 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

vitaßuiai 

Jedes junge Mädchen - jede Mutter 
sollte diesen SITTENFILM sehen I 
Nach der Novelle von Puschkin 

„Der Postmeister" 

MÖBEL- MÜLLER 

Wir sind In der nächsten Woche 
wieder In Egelsbach und Langen 

Abort-. Sickergruben- 

Kläranlagen-Reinigung 

Großes FoB, 3000 Liter, DM 7.- 

Seit Jahizehnlen stehen vrir im Dienst tausender 
zufriedener Ktinden und erbringen hierdurch den Be- 

weis für Qualität und Preiswürdigkeit. Unser 

Tubiläums - Verkauf 

vom 23. August bis 8. September 1952 zeigt Ihnen erneut 

Wir erwarten Sie gerne zur unverbindlichen Besichtigung. 
Bevor Sie kaufen, prüfen Sie Qualität tmd Preis, Sie 
werden sehen: Der weiteste Weg lohnt sichl 

Deshalb auf zur Jubiläums-Ausstellung bei 

Femsprecher 568 nieJU,-OjAen&Uh<j> Frankfurter Str. 89 

Lieferung frei Haus - Zahlungserleichterung 

Alleinhersteller der bekannten ISE-Einbauküchen 

FamlHendrucksüchen 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 

Bei nervösen Beschwerden. 
„Seit Jahren leide ich stark an nervösen Beecdiwer- 
den (Kop£- und vor allem Herzscdimerzen). Nichts 

iPMB hat mir so gut getan, wie Klosterfrau IVlelissen. 
IMÜI geist, den ich nun seit Monaten regelmäßig nehme!" 

So schreibt Frau Anni CWfers, Dortmund, Königs- 
jKflH wall 70. Auch ihr Urteil bestätigt, was Millionen 

Mensehen am eigenen Leibe erfuhren: Der echte 
Klosterfrau-MelUsengeist, der ist zu Recht das be- 
rühmte Hausmittel für Kopf, Herz. Magen, Nerven. 

Auch Sie sollten Ihn nehmen! „ »r • «. 
Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung imt 3 Nonnen ist 
in allen Apotheken und Drogerien erhältlich. Denken Sie auch an 
Aktiv-Puder! 

Neue u. gebrauchte 
Weinfässer 

Wasch-\u. Kelterbutten 
Reparaturen u. Reini- 
gung der Fässer wer- 
den ausgelUhrt. 
Franz Berger 
Killermeister, Langen 
Mörfelder Landstraße, 
Baracke 9 

Erdbeerpflonz. 
aus regenreichem Ge- 
biet Norddeutschlanda, 
beste Sorten, jede Men- 
ge. Bestellungen bei 

HILDEBRAND 
Robert-Koch-Straße 2 

■■■■■■■■■■■■■■ 

SNähmaschinenS 
S Phoenix, Plalt, J| 
a Torpedo u. a. ■ 
2 in allen Ausführung. ! 
■ für Hauihalt, Ge- ■ 
■ -vrerbe^lndustr.durch ■ 
■ KOLS ! 
S NÄHMASCHINEN ■ 
■ REPARATUR ■ 
■ ERSATZTEILE J 
■ X^geD,TaunuB0tr.lO ■ 
■ Teleion 884 { 
■■■■■■«■■■■■■■ 

Sehr preiswert 
zu verkaufen: 

Talafon 200 
Freitag - Montag 

Wo. 20 30, So. Ifl.OO, 78 15, 20.30 

Peitscncnae vVui, unuarrnnerztge Rache 
. . doch ihre Küsse waren gefährlicher 

als ihre Waffen. Ein tapferes Mädchen 
vernichtet ooldgierioe Banditen. Zorros 
Tochter reitet für Recht u. Gerechtigkeit 
In der Houptrolle; BARBARA BUTTON 

Sonntag 16 Uhr 
JUGENDVORSTELLUNG 

AB MONTAG. 25. August 1952, 
Sprectistunden 
wieder jeden Nachmittag von 
15 bi« 18 Uhr. 

M. Wl rsig-l-ajaun« 
Krankengymnastin 
Bahnstraße (Lichtburg), Tel. 30t 

4000 Junghennen 
verschiedenen Alters und verschiedener 

Rassen zum Aussuchen vorrätig. 
NutzgellUgelfarm Bessunger Forsthans 
Inh. Schmalborat, Roßdorf 8 b. Darmstadt 

KIoc Ist, wer Inseriert 

1 Brficke u. 2 Vorleger 
2H'-WinterniBntel 

Gr. 48 u. 50. 
1 H'-WIntermantel 

mit Pelz gel., Gr. 50 
1 H'Schlafrock Gr. so 
1 Paar Damenschuhe 

Gr. 40, br. Wildleder 
1 Stiefelhose Gr. 48 
Einige ÖlgemBIde 
1 Staubsauger 

BUrgerstr. 33 L 

s V i rd) l i d)c ^T a d)ri dn c 11 

Evangelische Kirehengemeinde Langen 
Samstag, den 23. August, 20.00 Uhr: Choral' ' 

andacht im Gemeindehaus (Kirchenmusik- 
ddrektor Bender und > arrer Lauber) 

Sonntag, den 24. August; 11 Sonntag n. Trln. 
9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehans 

(Dekan Kemmes) 
10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Dekan Kemmes) 
Predigttext: Lukas 7, 36—^0 
Ueder: 347, 195, 105 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gemeindeh. 
19.30 Uhr: Gemeindeabend im großen Saal 

des Gemeindehauses: 
Mit uns auf Fahrt! (Bilder und Berichte 
von den großen Fahrten ins Allgäu und an 
die Nordsee) 
Kollekte für die Fahrtenkasse der Jugend 

Montag, den 25. August, 19.30 Uhr: 
KonHrmlerte männliche Jugend 
Konfirmierte weibliche Jugend 

Donnerstag, 28. August, 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 28. August, 20 Uhr: Kirchenchor 
Bvangellaehe Btadt-Mlssien: 

Soimtag B Uhr: Blbelstunde, 
Dienstag, 8 Uhr: Blbelstimde. ^ 

Kath. Gottesdienstordnung v. 24. 8.—30. 8. 62 
Samstag, den 23. August, 20 Uhr Gottesdienst 

aus Anlaß des Katholikentages 
Sonntag, 24. Aug.: 12. Sonntag n. Pfingsten 

7.00 — 7.50 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr: Jugendgoitesdlenst mit Predigt 

10.30 Uhr: Spätmesse 
20.00 Uhr: Andacht 

Während der Woche: 
Montag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwocii, 8.30 Uhr: hL Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr- hl. Messe 

NeuapostolUche Kirche Langen, WleaenstraA« 
Sonntags vorm. 0.30 \md narhm. 10 Ukr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, Westendstrafl« 
Sonntags vorm. 9.30 und n«<ihm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Hethodlstengemelnde (evang. Freikirch«) 
(Realgymnasium) 

Freitag, 20 Uhr: Bdbelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: Predlgtgottesdlenjt 

Kirche Jesu Christi d.Helligen d. Letzt» Tdft 
Bfli'garstrafl« (fltodlunc) 

10 Uhr: Sonntagsschule 
19.30 Uhr; Predigtgottesdlenit 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

24. Aug. / Dr. Kober, Tel. 797 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Naehtdl«wt-Bar«ltaeh»n 

Ab Ssmatag MXnir (23. bis 30. 8.) 
Roaen-Apotheke B«hn-K.-BIara-8tr. 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfloher-Aasgabe; 

Morgen, Samstag aadun. vom X—4 Uhi 



ftfescfeor •LMMkrMi« 
imLnfH 

Baute Freitag, 22. Aug. 
10.80 Uhr 

ÜBUNGSSTONDX 
Im VerelnaL WelnKold 
Vollzählige u. pOnktl. 
Anwesenheit aller SBn- 
ger erwflnacht. 

Der Vorstand 

\^il^i8e2 (•.«.) 
Handballabteilunc 
Heute abend keine 
Spleler-Versammlnng 
dafür 

ARBEITSEINSATZ 
auf der Baustelle. FQr 
alle Handballer (Akt., 
A-H. u. Jugend) 

rRAININO 
Sonntagvorm.Tralning 
unter Leitung von Spfr. 
Fenn. Aktive 10 Uhr u. 
Jugend 11 Uhr. 
Faustballabtellung 
Sonntag vormittag Be- 
teiligung mit a Mann- 
■chaften am Turnier 
dea TV Neu-Isenburg. 
Beginn 8.30 Uhr. Abf. 
per Rad 7.49 Uhr ab 
Krankenhaua. 

Sport-iN 
Slifl«r|iMli- 
Khrtl94Sa.V. 

' LOfM 
Abt FuBbaU 
Freitag, den 22. 8. 1952 
Spieler-Versammlung 
Beginn 21 Uhr 
Sonntag, den 24.8.1992 
Freundschaftsspiel g. 
SKG Walldorf, 1 .Mann- 
schaft 16 Uhr, 2. Mann- 
schaft 14.30 Uhr hier. 

ItlsttnihMzacirtar- 
Vtrali IMakthr UagM 
Alle die sich am Omnl- 
busanaflug Iwteillgen, 
treffen sich Eionntag, 
24. August, 8.30 Uhr am 
Lutherplatz. 

Ziegenzucht-Verein 
Langen 

Samstag, den 28. Aug., 
20.30 Uhr 
Mitglieder-Versammle, 
b. Wllh. Metzger, Fahr- 
gasse. Wegen Wichtig- 
keit der Tagesordnung 
bittet um restloses Er- 
scheinen 

der Vorstand 
Jahrgang 1891/92 

Alle Schul- u. Alters- 
kameradinnen und 
Kameraden auch Neu- 
t>arger werden zu einer 
Zusammenkunft am 
Samstag, den 23. Aug., 
20.30 Uhr ins Gasthaus 
«Haferkasten« (Saal) 
mit Ehegatten einge- 
laden. Betr. unsere 60- 
Jahrfeier. Keiner soll 
fehlen. 

I. A. Herth 
Jahrgang 1931/32 

(Schulkollegen) 
Am Samstag 23.8. 1992 

Zusammenkunft 
20.30 Uhr im Bergfried. 

Der Einberufer 

Lakritz 
in Scheiben 

Das neue Heilmittel 
bei allen Magenbe- 

schwerden. 
BtuM 50 Pfg. 

Fodidrogtrle ENSTE 
Langen,Lutherplatz 
und BahnstraBe 113 

Rfiucher- 

Tabletten 
gog.Htogtn, Motten, 

■nd Uagozitfor. 
Stück 5 Pfg. 

Fochdrogtrle ENSTE 
Lutherpl. u. Bahnstr. 

Taxi Ruf 784 
Tag imd Nacht 

Nah- u. Femfahrt 
Chr. ZellhOler 
W.-RietlgwStr. 16 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

Otto Dörfel 
Hildegard Dörfel 

geb. Freund 

23. August 1952 

Asch/Sudetenland 
jetzt Langen, 
KelmstraBe S 

Langen 
DarmstBdt. Str. 32 

Ihre VermBhlung geben bekannt 

Hans Held 
Margarete Held 

geb. Rudolf 
23. August 1992 

Weingartsgreuth Obfr. Langen 
z. Zt. Langen, Schulgasse 8 Schulsasse 8 
Kirchl. Trauung; Samstng, den 23.8.92 
in der ev. Kirche zu Weingartsgreuth. 

Ihre VermBhlung beehren sich anzuzeigen 

Willi Feigl 
Hanne Feigl 

geb. Köcher 
Langen/Hessen, 23. August 1992 

AuBerhalb 2 Wolfsgartenstr. 40 
Kirchl. Trauung: Samstag, 23. August 1952 
19.30 Uhr i. d. kath. Kirche zu Langen 

Ihre VermBhlung geben bekannt 

Willi Huthmann 
Erna Huthmann 

geb. Schfifer 
Sprendlingen 
Hauptstr. 30 

Langen 
Kaplaneistr. 6 

Kirchl. Trauung: Samstag, 23. August, 
19 Uhr in der evang. Kirche zu Langen 

^UefSenleger 
atellt ein 

Glück & Steckenreiier 
Frankfurt a. M. - HafenstraBe 40 
Telefon 83860 

'^xuh^e^ehdft Jfük Jjtdjtiuuoken 

JAKOB WILDHARDT 
niiiiiiiutiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiuiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii»^ 

Langen, BahnstraBe 110 

empfiehlt sich In 

modernen n.prai(tischen Lederwaren 

Hieulneli: OKakakanUche Ijuidnui 

Schlafzimmer 
Wohnzimmer 
KDchen 
Poistermfibei 

Matratzen 
Singer- 
Nähmaschinen 
in vielen Ausführg. 
zu günstig. Preisen 

Zahlungserleichterung 
bis zu 12 Monatsraten 

Ji. Sjchmidt, Mobelhandlung 
Schafgasse 7 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anlBBllch unserer Silber- 
Hochzelt sagen wir allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn herzlichsten 
Dank. Auch danken wir der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen und dem Landwirt- 
schaftlichen Verein recht herzlich für 
die dargebrachten Geschenke. 

Adam Bär U. und Frau 
Langen, Rheinstr. 26, im August 1092 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anlBQlich unserer Ver- 
mBhlung danken wir recht herzlich. 

Heinrich Heim und Frau 
Marianne, geb. Anthes 

Langen, Im August 1992 
August-Bebel-StraBe 7 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anlBBlich unserer Verlobung 
danken wir recht herzlich. 

Lude Lehnhäuser 
Adolf Helfmann 

Langen, im August 1992 

Tbc-freie Vorzugsmilch 
vom Hofgnt Bayerseich 

Diese ist die einzige naturreine Milch, 
die ungekocht getrunken werden darf. 
Sie hat höchsten Fett- u. Vitamingehalt 
und ist Rachitis verhütend.' 
S Vorzugsmilch ist keine SammelmOch 
■ Sie unterliegt nicht dem Molkerel- 
B zwange imd ist nicht entrahmt. 

Sie ist die Milch iür Kinder, Kranke und 
Recohvaleszenten. Erkennbar an der 
roten Aluminiumkappe. 
Täglich frisch und erhältlich in allen 
Fach- und Lebensmittel-Geschäften. 

Nahmoschinen fSÄS™ 
in jeder Ausführung preisw. z. Verkauf. 
Speziell. Angebot i. Universal-Ziclc-Zack 

Nähmaschinen 
Nähmaschinen CrhfifAr Offenthal am 
Spezialgesch. OWIlilCI Bahnhof 
Zahlungserl. Lief. fr. Haus. (Kr.Offenbach) 
Gebrauchte Nähmaschinen stets vorrätig 

4-Zlmmer-Wohnung 
mit allem Komfort in bester Wohnlage 
in Langen gegen BaukostenzuschuB oder 

erststellige Hjrpothek gesucht. 
Württenberg. Feuerversicherung A. G. 

in Stuttgart 

r- 
Herzlicher Dank 

Zur Einweihung der Ludwlg-Erk-Schule gingen uns aus allen 
Kreisen der Bevölkerung untrer Stadt, von Vereinen, Firmen, 
Schulen [und andren Behörden zahlreiche Glückwünsche 
und wertvolle Geschenke zu, die uns sehr erfreuten. 
Besonderer Dank gebührt den Eltern unsrer Schüler für 
die zahlreichen und wertvollen Spenden zur Tombola bei 
untrem Schulkinderfest. 
Wir sagen daher allen Freunden und Gönnern UTisrer Schule 
herzlichen Dank. 
Schnlleitnng und Lehrerkollegium der Lndwig-Erk-Schule 

Die Schule ist zur Besichtigung geöffnet am Sonntag, 
24. August 1952, von 9 bis 12 Uhr 

dem 

4/ef^licken "Oank 

sagen wir hiermit Allen, die uns bei unserer Geschäfts- 
eröffnung durch Blumen und Glückwünsche erfreuten. 

Katl 4j9fj^utih und 

Salon für moderne Haarpflege und Frisur-Moden 
Kosmetik und Parfümerie 

Langen, Bahnstraße 71 

Die Jugend 
imserei Siadt/alle 
Eltern u. Freunde 
dei Jugend laden 

v/ii ein! 

Kollekte 
für unsere 

Fahrtenkasse 

Sonntag, den 24. August 1952 

MltunsaufFalirt 

Lichtbilder und Berichte 
über die große Fahrt der Mädchen ins 
Allgäu vmd der Buben cm die Nordsee 

Ort: Großer Saal des Gemeindehauses 
Zeit: 19.30 Uhr 

EV. JUGENDGEMEINDE LANGEN 

Wenig gebrauchte ver- 
stellbare 

Rollschuhe 
zu verkaufen. 
Friedrich-Gbert-Str. 26 

Einladung zur Hausbesichtigung I 

Mit der Finanzierungshilfe der größt. Bausparkasse 
GdF. wüstenrot 

hat auch unser Bausparer Herr Karl Lötz, 
Langen, Gutenbergstraße 11 (verläng. Sandweg) 
sein Eigenheim errichtet. Dieses In sehr an- 
sprechender und zweckmäßiger Form erstellte 
Eigenheim ist am Samstag, 23. Aug., 14 • 18 Uhr 
und Sonntag, 24. Aug., 10 -18 Uhr zu besichtigen. 
Kostenlose Beratung In allen Baufinanzierungs- 
fragen. Bitte erfreuen Sie uns mit Ihrem Besuch. 

Bausparkasse GdF. WQstenrot, Lodwlgsburg 
Bez.-Leiter: F.R.Keller, Offenbach/M, Wiesenstr. 11 

Schlafzimmer 
echt, ab DM 648.- 

Wohnzimmer 

Küchen 

Einzelmöbel 

Matratzen 

Polstermöbel 

in großer Auswahl Im 

MÖBELHAUS 

SALLWEY 

Langen, Obergasse 21-23 

Zahlungserleichterung 

Junge 
frischmelkende Kuh 

zu verkaufen. 
Georg Gottschämmer 8. 

Götzenhain, 
Rheinstr. 44 

2-j&hriger 
Schflferhund-RQde 

sehr scharf billig zu 
verkaufen. 
Bergmann, Dieburger- 
straBe (außerhalb) 

Schfiferhund 
7 Monate alt zu verk. 
Offerten unter Nr. 660 
an die Geschäftsstelle 

Dkbl. Herren-Anzug 
für Gr.l 78,2x getragen. 
Wohnzimmeriampe 

m. passender Wandbel. 
zu verkaufen. 

K.-Marxstraße IS 
Telefon 169 

1 neuer 
Damen-Regenmontel 

(weinrot) 
1 Paar neue 
D'-Hoibschuhe (39) 
2 Paar Klndorschuho 
(21 U.22) zu verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 4 

Suche Putzfrau 
2 mal in der Woche 2-3 
Stunden vormittags. 
FOTO DERFELT, 
 BahnstraBe 73 '/lo 

1,21. Opel 
versichert u. versteuert 
mit Anhänger-Vorrlch- 
tuch zu verkaufen. 
Off. unt. Nr. 670 a. d. G. 
Wer fflhrt 
per Anton. München? 
Um 28/29. 8) u. würde 
1 Person mitnehmen. 
Off. unt. Nr. 663 a. d. G. 

3-flammiger 
Gasherd m. Backofen 
(Röder) wenig gebr. sCu 
verkaufen. 

DieburgerstraBe 14 
1 Herd, 

1 KOchenbOfett, 
Tischt, Virtikow, 1 Sofa 
zu verkaufen. 

Gartenstraße S1 
WeiBer Herd 

und Zink-Badewanne 
zu verkaufen. 

Nordendatraße 12 
Korb-Kinderwagen 

guterhalten zu verkauf. 
Lerchgasse 33 

Kinderwogen 
zu verkaufen. 

Schnaingartenstr. 20 
Kinderwagen 

mit Matratze u. Wetter- 
schutz zu verkaufen. 
Dieselstraße 17 
(Hinter Hotel Scherer) 

Junge 
Kfltzchen und Hönde 
(reizend, stubenrein) in 
gute Hfinde abzugeten. 

Daselbst 
200er NSU 

zu verkaufen. 
Friedrich-Ebert-Str. 3 
Zu verkaufen: 
1 Paar 
Damen-Halbschuhe 

Gr. 37 
1 JauchefaB loo Ltr. 
W.-Rathenaustr. 20, II. r 
»Hicoton* altbew. geg. 
Bettnässen 
Prel«DM2.6Bl.A.Apoth. 

3 Schlflssel verloren 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung. 
Schuhfabrik Gartenstr. 

Zur Aussaat 
empfehle: 

Spinat, Feldsalat 
WelBe Rflben, 

Rotklee, 
Winterwicken, 

Feiderbsen 
Sommerwicken, 

Samen-Jung 
BahnstraBe 17 

Wohnhaus 
gegen Barzahlung zu 
kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 661 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
an l>erufstfitlgen Herrn 
ab 1.9. S2 zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 662 
an die Geschäftsstelle 

Gut möbl. Zimmer 
separat mit fl. Wasser 
an Herrn sofort zu ver- 
mieten. 
Rosa-Luxemburgstr. B 
  (Siedlung) 

SUCHE 
1-2 Leer- oder 

möblierte Zimmer 
Offerten unter Nr. 664 
an die Geschäftsstelle 
Möbliertes Zimmer 

an tierufstfitlgen Herrn 
oder Dame ab 1. 9. 02 
zu vermieten. 
Oft. unt. Nr. 667 a. d. G. 

Schönes 
möbl. Doppelzimmer 
ab sofort zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 666 
an die Geschäftsstelle 

Leeres Zimmer 
evtL mit Kochgelegen- 
heit für einige Monate 
gesucht. 
Off. unt. Nr. 669 a. d. G. 

TAUSCHE 
2-Zimmer-Wohnnng 

u. Küche in Ffm. gegen 
desgleichen in Langen. 
Oft.unt.Nr.668a. d.O. 

Garage 
zu vermieten. Mtl. 30.-. 
Offerten unter Nr. 671 
an die Geschäftsstelle 

4 eiserne Fenster 
(Fabrikfenster) Größe 
ca. 1,R0/1,80 zu kaufen 
gesucht. 
F. Lehr, Malermeister 

Mühlstraße 27 
Ein Gkisverschlog 

2,40 mtr. hoch, 2,08 mtr. 
breit, zwei Flügeltüren 
preiswert z. verkaufen. 
W. Metzger, 

Fahrgasse 6 

TOre 65x1.80 
mit Holzrahmen und 
Verkleidung günstig 
abzugeben. 

Steinmetz, 
Lessingstr. 14 

Ein Büfett 
altdeutsch, mass. Eiche 
1,63 m. breit, zum Um- 
arl>elten geelgn. Zugeh. 
Anrichte- und Auszieh- 
tisch zu verkaufen. 
Oft. unt. Nr. 660 a. d. O. 

Modernes Bett 
mit Sprungrahmen und 
Matratze zu verkaufen. 

Behelfsheim 12 
im Linden 

Verloren 
am Dienstag mittag 
gestr. buntes Kinder- 
jöckcken in der mittl. 
BahnstraBe. Abzugeb. 
im Kindergarten. * 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim .Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Marie Kalh. Nold Wwe. 
geb. Beck 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn unseren 
tiefempfundenen Dank. Unseren ganz besonderen Dank sagen wir Herrn 
Pfarrer Lauber für die erhebenden, zu Herzen gehenden Trostesworte 
am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Phil. Hch Nold und Frau 
Elisabeth Jokobi Wwe. 
Geoig Heberer und Frau 
Philipp Schlapp und Frau 
August Eisenbach und Erau 
Wcuter Stamm und Fiau 
Enkel und Urenkel 

Langen, im August 1992 
Fabrliutraße 26 

H E 1 /WT^TB LXT"r_F_VR- 
STT^DT langen VND den D RE_l_E_l_CH_G^_V 

Die gesamte Nation 
Ganz tief am Boden lag unser Volk im 

Schicksals jähre 1945. Nicht nur viele mate- 
riellen Werte waren vernichtet. Nicht nur 
viele der besten Söhne waren gestorben. 
Mehr noch, die Lebenden waren zerbrochen. 
Arm war seitdem unser Volk an wirklich 
großen Gestalten. Die wenigen aber trugen 
die schwachen Herzen, hielten das zerbrech- 
liche Staatsgebilde und stießen hinauf zu 
neuen Zielen. Zu diesen wenigen gehörte 
Kurt Schumacher. 

Die gesamte Nation stand an seiner Bahre, 
gab ihm das letzte Geleit und trauert um 
ihn. Er war in den letzten Jahren in seiner 
äußeren Erscheinung schon das Sinnbild ganz 
Deutschlands. Ein Journalist sprach dieser 
Tage; „Er war das fleischgewordene Deutsch- 
land, gefangen, gerädert, unterernährt und 
verstiimmelt". An ihm wurde darum wohl 
auch Arie selten sichtbar, daß das Erleben 
des Menschen seinen Charakter, sein Sein 
und seine Ziele formt. Wie er viel persön- 
liches Leid und Schmerz vertrug und über 
seine körperliche Gebrechlichkeit Hep 
wurde, so kämpfte er um den wunden Leib 
Deutschlands und dies mit heißem Herzen, 
klarem Verstand, mitreißender, überzeugen- 
der Beredsamkeit und eisernem Willen. 

WoJii war er ein Parteimann und das Wir- 
ken als Staatsmann ist ihm verwehrt gebhe- 
ben; doch galt sein Mühen dem ganzen 
Staate. Dies spüren alle, die um ihn trauern. 
Aus allen Schichten des Volkes und des Aus- 
landes, von Männern aller Parteirichtungen 
gingen ihn ehrende Trauerbotschaften bei 
der Leitung der Sozialdemokratischen Partei 
Deutschlands ein. Mögen sie sich oft hart be- 
fehdet haben, jetzt beugen sich alle vor seiner 
Größe und vor dem, was dem Ausländer 
Achtung abgewinnt und den wirklich deut- 
schen Menschen gemeinsam ist: Der Liebe 
zu Deutschland. 

Deutschland wäre nicht das, was es ist, 
wenn er nicht gewesen wäre. Auf dem Kran- 
kenbett lag er im Jahre 1949. Die Folgen 
seiner langjährigen Haft hatten den im Welt- 
krieg schon schwer vei-wundeten Mann da- 
niedergeworfen'. Das linke Bein hatte ihm 
noch amputiert werden müssen. Als er aber 
in Hanno\ er hörte, daß in Westdeutschland 
ein loses Staatengebilde mit fast selbständigen 
Einzelländem entstehen sollte, da griff er ein. 
Was 1918 nicht gelungen war, das sollte jetzt 
geschehen, die Alliierten wollten kleine, 
schwache Staaten, die alten deutschen Lan- 
der, wieder errichten. Das durfte nicht sein. 
Wohl saß er nicht auf der Mlnisterbank oder 
dem Präsidentenstuhl, doch sein Nein mußte 
gehört werden. Und so bildete sich die west- 
deiitsche Bundesreiniblik wesentlich durch 
ihn. 

Und dies ist ein weiteres seiner Verdienste, 
daß er diese doch in vielem so mangelhafte 
Demokratie der Masse der deutschen Arliei- j 
ter als ihren Staat ansehen lehrte. Kurt i 
Schumacher faßte das Millionenheer der I 
Schaffenden zusammen und ließ es nicht zur ] 
machtlosen Zersplitterung wie in Frankreich | 
kommen. Dabei formte er viele alte Ziele der 
Sozialdemokratie um, ja gab der Partei eine 
neue Prägung, indem er sie zum Sammel- ] 
becken aller Schichten des Volkes machte und i 
ihr besonders Teile der deutschen Intelligenz ] 
zuführte. Vor allem aber gab er als glühen- 
der internationaler Sozialist dem Gedanken 
Raum, daß das Nationale an erster Stelle zu 
stehen habe. Er hatte den Mut, die Worte 
„deutsch" oder „Deutschland" auszusprechen. 
Er machte dem Kumpel vor Ort und dem 
Heizer am Kessel klar, zunächst muß ich 
national sein, um dann dem Internationalen 
nach^streben. Den regierenden deutschen 
Staatsmännern war er darum oft unbequem, 
weil sie den Weg der Kompromisse für rich- 
tig hielten. Die ausländischen Politiker hät- 
ten ihn manchmal weggewünscht, weil er 
ihnen zu klar die nationalen Forderungen 
nannte. Aber gerade dadurch formte der in 
die Opposition gedrängte Parteiführer mit 
das politische Gesicht des werdenden neuen 
deutschen Staates. 

Schmerzlich dabei war ihm, daß dieser 
Staat nicht das ganze Deutschland, das die 
Alliierten nach dem Ztisammenbruch von 
1945 noch belassen hatten, umschloß. Er liebte 
die 22 Millionen Menschen im Osten des 
Vaterlandes in gleicher Weise wie die im 
Westen. Er kämpfte um sie und für sie und 
stellte darum die deutsche Einheit vor alle 
andeien deutschen Ziele, insbesondere auch 
vor den westlichen Anschluß. Gewiß wandte 
er sich mit aUer Schärfe geger. die Ver- 
schmelzung der deutschen Sozialdemokraten 
mit den Kommunisten, weil er diese in unfreier 
Aijhängigkeit von draußen sah und in einem 
Zusammenschluß darum eine Aushöhlung 
des deutschen Staatswesens befürchtete. 
Doch wurde er nicht müde, immer wieder 
die Heimholung der deutschen Brüder und 
Schwestern im Osten zu fordern. Seine poli- 
tischen Gegner nannten ihn einen Natio- 
nalisten und fanden ihn zu wenig als Euro- 

päer; doch das gerade ist sein Vermächtnis: 
Müht euch um die Wiedervereinigung der 
gesamten deutschen Nation, gebt ihr durch 
soziale Gerechtigkeit und internationale I 
Gicichachtung staatliche Festigkeit und dann 
baut mit ihr das neue Europa, 

Weil diese Ziele von den besten Männern 
aller Parteirichtungen in Deutschland, oft 
nur unter Abweichung im Weg, verfolgt wer- 
den, darum darf man heute sagen, die ge- 
samte Nation erkennt sie als die ihren. Von 
der Regierungssedte aus wies in der vergan- 
genen Woche besonders der Bundesvertriebe- 
nenminister Lnkaschek auf die tiefgehende 
Spaltung in Ost- und Westdeutschland hin. 
Seit Juni drängte ein Flüchtling?strom von 
mehr als vierzigtausend Menschen über die 
Sektorengrenzen aus der Sowjetzone nach 
Westberlin und in die Bundesrepublik. Der 
Minister empfahl für die Flüchtlinge Hilfs- 
maßnahmen. Doch was vermögen sie, wenn 
nicht die Ursache dieser unseligen Entwick- 

lung gebannt wird? Lukaschek stieE bis zu 
ihr in seiner Berliner Rede vor und richtete 
an alle Deutschen und die Welt einen starken 
Appell, die Auf-^spaltung Deutschlands zu be- 
seitigen. 

Vom Herzen her schlug über den Grenz- 
graben hinweg in der Vorwoche die katho- 
lische Kirche mit dem Katholiken-Tag in 
Berlin die Brücke. Etwa 100 000 Menschen 
aus der Sowjetzone waren oft auf mühsamer 
Pilgerfahrt zu ihm gekommen. Sie ließen sich 
neben geistlicher Ausrichtung und Herzens- 
stärkung auch immer wieder das eine sagen, 
daß sie mit den vielen Tausenden westdeut- 
scher Menschen Bruder und Schwester sind. I 
Ein „Tag der Bewegung" wurde der vergan- 

' gene Freitag genannt. Er gab vielen in Ost 
I und West wieder die kraftvolle Gewißheit, 
' daß wir einer Nation angehören. Die Poli- 
1 tiker können daraus lernen — wenn sie es 
I tun, erfüllen sie zugleich das Vermächtnis des 

großen Toten. 

Die Uebersicht 

Vierericonferenz bis spätestens Oktober? 

Sowjetische Antwort auf Deutschlandnote der Westmächte vom 10. Juli 
In der Nacht zum Sonntag übeigab der 

sowjetische Außenminister Andrej Wy- 
schinsky den Botschaftern der drei West- 
mächte eine Antwortnote auf die letzte Note 
der Westmächte vom 10. Juli dieses Jahres 
über die Regelung der Deutschlandfrage. In 
ihr fordert die Sowjetunion die Abhalturig 
einer Viererkonferenz über Deutschland in 
nächster Zeit, spätestens aber bis zum Ok- 
tober. Während der Tagungsort nicht be- 
nannt wird, werden folgende drei Punkte für 
die Tagesordnung vorgeschlagen: Vorberei- 
tung eines deutschen Friedensvertrages; Bil- I 
dung einer gesamtdeutschen Regierung; Ab- ] 
haltung von gesamtdeutschen Wahlen und 
Bildung einer Kommission zur Prüfung der 
Wahlvoraussetzungen in Deutschland. Die 
letztere soll unter Überwachung der vier Be- 
satzungsmächte aus Deutschen der beiden 
Hoheitsgebiete bestehen. Auch an den Vier- 
mächtebesprechungen sollen Vertreter der 
ostdeutschen wie westdeutschen Regierung 
teilnehmen. 

Die Note enthält scharfe Angriffe gegen 
den Deutschland-Vertrag und gegen die ge- 
plante Bildung der europäischen Verteidi- 
gungsgemeinschaft. Gegen den Deutschland- 
Vertrag führt sie an, er sei Westdeutschland 
gegen den Willen des Volkes auferlegt wor- 
den und stelle darum ein Diktat dar. Wäh- 
rend die Note die „friedlichen Vereinbarun- 
gen", womit wahrscheinlich der Schumanplan 

gemeint ist, anzuerkennen scheint, wendet 1 
sie sich aber mit kompromißloser Härte I 
gegen jedes Militärabkommen Deutschlands. 

Zu der neuen Note liegen vorerst wenige 
yiußerungen deutscher und ausländischer Re- 1 
['.ierungssprecher vor. Der Bundeskanzler ließ I 
.-ich den Text auf den Bürgenstock senden 
imd prüft ihn dort zur Zeit. Von London | 
kamen die ersten Verlautbarungen. Sie leh- 
nen im Prinzip die Viermächtekonferenz 1 
nicht ab, sie versprechen sich aber wenig Er- 
folg von ihr. Gegen die sowjetischen Vor- 
schläge wird angeführt, daß sie kaum auf den 
westlichen Gedanken eingingen, zunächst 
einmal allgemeine Wahlen vorzubereiten, da- 
für aber den Punkt der freien Wahlen als 
letzten für die Tagesordnung benennen. 
Wenn man sich aber nicht einmal über solch 

! eine einfache und sachlich klare Frage eini- 
gen könne, erscheine es unwahrscheinlich, 

I daß man bei einer Viermächtekonferenz über 
i die umfangreichen Probleme eines deutschen 
I Friedensvertrages zu einer Übereinstimmung 
' gelangen werde. 
! Klar wird herausgestellt, daß die Sowjets 
i Deutschland aus dem militärischen System 
I der Westmächte herausbrechen wollten. Wenn 
1 diese diesen Preis zahlten, dann könne man 
I sich über gesamtdeutsche Wahlen und eine 
' gesamtdeutsche Regierung schneller einigen. 

Feierliches Ende des Katlioliicentages 

Mit dem Liede „Großer Gott wir loben 
dich", gesungen von den etwa 200 000 Katho- 
liken aus Ost- und Westdeutschland im 
Olympiastadion zu Berlin, nahm der 75. 
Deutsche Katholikentag am Sonntagnachmit- 
tag sein feierliches Ende. Der Präsident des 
Zentralkomitees, Fürst zu Löwenstein, rief 
den Scheidenden zu: „Wenn nach dieser fest- 
lichen Versammlung unsere Wege wieder 
auseinandergehen und wenn sie äußerlich ge- 
trennt erscheinen — wir deutschen katho- 
lischen Christen wissen, daß wir zum glei- 
chen Ziele gehen, daß alle unsere Wege zum 
Hause des Herrn führen und in die Freiheit 
der Kinder Gottes." Die starke Verbunden- 

heit der Katholiken in Ost und West durch 
den auch heute noch lebenden Christus be- 
tonte der apcstolische Nuntius, Erzbischof 
Münch; wie auch immer wieder hohe kirch- 
liche Würdenträger und katholische Laien 
diesen Gedanken während der Tagung her- 
vorhoben. Zu einem großen verbindenden 
Erlebnis wurden die stillen Gebete und die 
gemeinsamen Gottesdienste der Hundert- 
tausende, an denen über den Rundfunk auch 
viele Katholiken in allen Teilen Deutsclüands 
teilnahmen. Zum Schluß erteilte der Nuntius 
den apostolischen Segen, darmt das Sehnen 
und Flehen um Einheit, Freiheit und Frieden 
erfüllt werde. 

buntQ 

Zugunglück bei Urberacli, Am Samstag- 
; nachmittag, kurz nach 14 Uhr, sprangen die 
! ersten beiden Wagen eines von Frankfurt 
i kommenden Zuges an einer Weiche be; der 
I Einfahrt in den Urberacher Bahnhof aus den 
I Schienen. Der eine Wagen wurde teilweise 
I zerrissen, der andere stürzte eine steile 
i Böschung hinab. Drei Fahrgäste erlitten da- 

bei schwere .und zwanzig leichte Verletzun- 
gen. Die Ursache des Unglücks ist noch nicht 
bekannt. 

Saurierfährten Im Kalkgestein. Auf dem 
Rotenberg bei Nackenheim fand man im 
Kalkgestein Saurierfährten. Die Abdrücke 
sind sehr deutlich. Ähnliche urzeitliche Tier- 
spuren hat man schon oft in Rheinhessen 
gemacht. Die Kalkplatten sollen dem Heimat- 
museum zugeführt werden. 

Das 60 Jalire alte „Karlchen". Jeder Freund 
rheinischen Humors \md Rundfunkhörer 
kennt das .JKarichen" in der „Familie Knor- 
zel", die sich stets an der Mainzer Fastnacht 
hören läßt. Das „Karlchen" ist jetzt in der 
Person von Philipp Lehmann 60 Jahre alt 
geworden. Lehmann ist auch „Offizier" der 
Mainzer Prinzengarde. 

Dietzenbacher Wlngertsberg - Rennen. Die 
Motorsportrennen In Hessen werden durch 
das Wingertsberg-Rennen bei Dietzenbach 
erweitert. Veranstalter ist der Motorsportclub 

Neu-Isenburg. Der Gemeinderat von Dietzen- 
bach hat bereits seine Zustimmung zur Be- 
nutzung der Strecke gegeben. Man rechnet 
damit, daß das Dietzenbacher Wingertsberg- 
Rennen, wie es offiziell heißen soll, gut ent- 
wicklungsfähig ist. 

In die Dreschmasclilne geraten. In Aus- 
übung seines Berufes geriet in Weiskirchen 
der Dreschmaschinenbesitzer Hch. Walter aus 
Dudenhofen mit dem Arm in die Maschine 
und bekam die rechte Hand abgerissen. 

Leiche geländet. Aus dem Teich bei der 
ehemaligen Grube „Prinz von Hessen", in 
der Nähe des Einsiedels, wnirde jetzt die 
Leiche des vermißten Gg. Groß aus Obe^ 
Roden von der Feuerwehr geländet. Groß 
war Flüchtling. Den Ermittlungen nach ist 
er einem Unfall zum Opfer gefallen. Freitod 
dürfte nicht vorliegen. 

Die Gefahrrn des Aufspringens. Auf dem 
Bahnhof Lo.Ii.iv Überhessen kam ein SQjähri- 
ger Mann beim Aufspringen auf einen be- 
reits fahrenden Zug unter die (Räder. Er 
mußte mit lebensgefährlichen Verletzungen 
ins Krankenhaiis gebracht werden. 

Neue Frauenklinik. Der erste Bauabschnitt 
der neuen Städtischen Frauenklinik In Darm- 
stadt ist im Rohbau fertig. Der Ent-wurf ist 
ein „Meisterentwurf" des berühmten Profes- 
sors Dr. Bartning. 

Schumachers letzte Fahrt. In einer sehr 
eindrucksvollen Trauerfeier im Saal des Bun- 
deshauses nahmen die Regierung und der 
Bundestag am Samstagmittag Abschied von 
dem verstorbenen ersten Vorsitzenden der 
SPD, Kurt Schumacher. Bundespräsident 
Heuß, Sprecher der Bundesregierung, der 
SPD, der Gewerkschaften und ausländische 
Vertreter würdigten das Leben und Wirken 
Schumachers. Am Nachmittag begleiteten ihn 
namhafte Vertreter des politischen Lebens 
auf seiner letzten Fahrt von Bonn bis Han- 
nover. Die Straßen wurden von etwa 200 000 
Menschen gesäumt. Auch in Hannover selbst, 
wo das Trauergeleit kurz vor Mitternacht 
eintraf, bekundeten in der Nacht zum Sonn- 
lag und am Sonntag selbst Zehntausende 
trauernde Menschen ihre Verehrung und 
innere Anteilnahme. Um n.30 Uhr wurde 
Schumacher auf dem Ricklinger Friedhof an 
der Stadtgrenze Hannovers beigesetzt. 

Die Europäische Lehrmjttelmesse, die im 
Vorjahre in Langen stattfand, wird in diesem 
Jahre in Recklinghausen abgehalten. Sehr 
zahlreiche und namhafte Firmen des In- und 
Auslandes haben sich als Aussteller ange- 
sagt, grundlegende Vorträge und instruktive 
Vorführungen finden täglich statt. Regierun- 
gen und Behörden setzen sich für einen be- 
sonderen Erfolg der Messe ein. 

In zwei Jahren wieder deutsche Übersee- 
dampfer. Der FDP - Bundestagsabgeordnete 
Willy Rademacher, der sich seit etwa drei. 
Wochen in halbamtlicher Eigenschaft in den 
Vereinigten Staaten aufhält, erklärte dieser 
Tage laut „New York Times", daß in ein bis 

I zwei Jahren wieder drei oder vier deutsche 
20 OOfl-Tonnen-Überseedampfei- die Nordatlan- 
tikroute befahren werden. Rademacher teilt 
weiter mit, daß die Hamburg-Amerika-Linie 
und der Norddeutsche Lloyd Anfang nächsten 
Jahres mit dem Bau dieser Schiffe beginnen 
würden. Sie sollten etwa 1000 Passagieren 
Raum bieten und eine Geschwindigkeit von 
23 bis 24 Knoten haben. Der Bau, so sagte 

I Rademacher, werde mit privatem Kapital und 
zusätzlichen Bundesanleihen finanziert. 

Heuß beim Evangelischen Kirchentag. Zum 
Deutschen Evangelischen Kirchentag, der 
vom 27. bis 31. August in Stuttgart abgehal- 
ten wird, stellten sich etwa 150 führende 
Persönlichkeiten des kirchlichen und öffent- 
lichen Lebens als Redner zur Verfügung. 
Bundespräsident Heuß wird bereits am Mitt- 
woch in Stuttgart erwartet. 

Preußenkönige kommen nach Hohenzollern. 
Die Särge Friedrichs des Großen und seines 
Vaters, Friedrich Wilhelms I., werden am 
14. September auf der Stammburg Hohenzol- 
lern beigesetzt werden. Sie wurden während 
des Krieges von Potsdam in ein Salzbergwerk 
in Mitteldeutschland überführt und fanden 
darauf Aufnahme in der Eli^abethenkirche in 
Marburg. 

Amerikaner verloren in Korea Uber 20 000 
Tote. Das amerikanische Verteidigungsmini- 
sterium gab bekannt, daß sich die Gesamt- 
zahl der amerikanischen Ausfälle in Korea 
einschließlich Verwundeten und Vermißten 
in der vergangenen Woche auf 115 373 erhöht 
hat. Darunter sind 20 286 Tote, von denen 
16 929 der Armee, 317 der Marine, 2 595 den 

I Marine-Erdkampftruppen und 445 den Luft- 
streitkräften angehörten. 

Truman erhält Auszeichnung des Christlich- 
Jüdischen Verbandes. Der amerikanische 
christlich-jüdische Verband wird Präsident 
Truman fiir seine „Bemühungen um die Ver- 
besserung der Beziehungen zwischen den ver- 
schiedenen Religionsgemeinschaften" eine 
Auszeichnung verleihen. „Im Verlaufe Ihrer 

I Amtszeit", so heißt es in dem Ankündigungs- 
schreiben, „haben wir den Höhepunkt der 
größten Fortschritte des 20. Jahrhunderts in 

I der Denkweise, der Einstellung und der 
Handlungsweise in Bezug auf die biblischen 

' Forderungen der Gerechtigkeit, der Gnade 
und der Demut in den menschlichen Bezie- 
hungen erlebt". 

Ägyptens Innere Sorgen. Der ägyptische 
Ministerpräsident Ali Mäher erklärte, daß 
Ägypten in den nächsten drei Monaten keine 
größeren außenpolitischen Entscheidungen 
treffen werde. Vordringlich seien die innen- 
politischen Bemühungen um die wirtschaft- 
liche Gesundung. Dazu kämen die Aufgaben 
um eine neue Verfassung und Neuwahlen. 
Zugleich gab Mäher seine Zustimmung zu 
dem Plan der ägyptischen Armee bekannt, 
etwa 1,2 Millionen Hektar W^üstenland in 

I fruchtbares Ackerland umzuwandeln. 
Erdölbohrungen in Rheinhessen. In der 

Gemarkung Eich in Rheinhessen hat jetzt die 
Gewerkschaft Elwerath, die durch Wolfskrfi- 

I len bekannt geworden ist, die Bohrungen 
I nach Erdöl aufgenommen. Es handelt sich 

um einen Bohrturm, der bds vor kurzem in 
Wolfskehlen stand. 
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Richlfest bei Voigt & Haeffner in Langen 

Dienstag, den 26. August 1952 

Vor der l-berRangszeit 
Die kiihlovon T.xgc der vergangenen Woche 

zeigton uns doutlich. wie sciinell eine Schön- 
wetteiporiovie abgelöst weixien Icann, und 
gaben uns einen Vorgeschmack von der kom- 
menden Übergangszeit, in der man schon 
mit besonderer Beklemmung an den Winter 
und an den Kohlenverbrauch denkt. 

Ein Blick auf dem Kalender übei-zeugt uns 
aber, daß wir immerhin noch vier Wochen 
bis zum Begirn des Herbstes haben. Damit 
ist nicht gesagt, daß wir nicht allen anderen 
Voraussagen zum Trotz einen schönen Herbst 
bekommen sollten. Auf jeden Fall ist die 
Urlaubszeit in der Hauptsache vorbei. Die 
meisten sind wieder an ihre Arbeitsplätze 
zurückgekehrt und nur wenige werden die 
Nachsaison ausnutzen. Die Schwimmbäder 
werden allmählich schließen und in wenigen 

Wochen werden an den Bühnen die Vorhänge 
wieder in die Höhe gehen, Konzerte und 
Vortragsabende weixlen sich mehren. So geht 
eins ins andere über. 

Am Wochenende hatten wir erfreulicher- 
weise schöneres und auch wärmeres Wetter, 
das zahlreichen größeren Veranstaltungen 
zugute kam. Im Frankfurter Stadion spielte 
sich das erste Bundesfest des Landessport- 
bundes Hessen ab. Nicht zuletzt fanden am 
Sonntag in vielen größeren und kleinen 
Gemeinden Hessens Gedenkfeiern für den 
verstorbenen Vorsitzenden der Sozialdemokra- 
tischen Partei, Dr. Schumacher, in schlichter 
Form statt. 

* Goldene Hochzeit. Am kommenden Don- 
nerstag, dem 28. August, begehen Herr Joh. 
Philipp Keim II. und seine Ehefrau Elisabetn, 
geb. Koch, Friedhofstraße 32, das Fest der 
goldenen Hochzeit. Wir beglückwünschen das 
Jubelpaar auf das herzlichste und wünschen 
ihm einen gesegneten Lebensabend. 

* Wir gratulieren auf das herzlichste Herrn 
Peter Kraft, Friedhofstraße 7, zu seinem 75. 
Geburtstage, den er heute begehen kann und 
wünschen ihm alles Gute. 

* Hoher Besuch im Schwimmstadion. Frohe 
Urlaubstage verbringt zur Zeit der Olympia- 
Springer, Herr Hase, Inhaber der goldenen 
Medaille von der Olympiade 1936 in Berlin, 
mit seiner Frau Paula, geb. Tatarek. Dazu 
fand sich noch der Meisterspringer, Herr 
Aderholt, ein. Die schwimmfreudige Jugend, 
wie auch alle an diesem gesunder, und schö- 
nen Sport Interessierten, werden gern die 
Gelegenheit wahrnehmen, die Meister zu be- 
wundern, die übrigens ihre Langener Freunde 
und Bekannte herzlich grüßen. 

* Rentenzahlungen beim Postamt Langen. 
Die Zahlung der Versorgungsrenten von Nr. 
1 bis 150 000 erfolgt am Donnerstag, dem 28. 8., 
Nr. 150 000 bis Schluß am Freitag, dem 29. 8. 
Bei nicht pünktlicher Abholung erfolgt Rück- 
Überweisung an das Versorgungsamt. Zah- 
lung der Versicherungsrenten am 1. 9. von 
8 bis 12 Uhr, nachmittags keine Zahlung. 

* Dr.-Schumacher-Gedächtnisfeier. Aus An- 
laß des plötzlichen Ablebens des Oppositions- 
führers Dr. Kurt Schumacher veranstaltet 
die SPD Langen am kommenden Freitag- 
abend im „Lämmchen" eine Gedächtnisfeier, 
zu der jeder Bürger willkommen ist, der des 
Toten ehrend gedenken will. Näheres in der 
Freitagausgabe. 

* Monatsversammlung des Verbandes der 
Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen u. 
Sozialrentner Deutschlands (Ortsgr. Langen). 
Nach der Sommerpause hielt die Ortsgruppe 
des VDK am letzten Samstag im „Frankfur- 
ter Hof" ihre übliche Monatsversammlung ab, 
'die seht gut besucht war. Nach der Toten- 
ehrung erstattete der Vors. Fehrmann Be- 
richt über die abgelaufenen letzten Monate. 
Er erklärte, daß die hiesige Ortsgruppe auf 
allen Gebieten in stetiger Aufwärtsentwick- 
lung begriffen sei. Die umfangreiche Tages- 
ordnung wurde in kameradschaftlicher Weise 
erledigt. Die Sohwerbeschädigtenfahrt des 
ADAC findet am 14. September statt. Wie der 
Vorsitzende weiter mitteilte, kann bei Be- 
stattungen von Mitgliedern in Zukunft die 
Schallplattenanlage auf dem Friedhof benutzt 
werden. Für diesen Zweck werden zwei 
Schallplatten vom guten Kameraden und das 
Largo von Händel beschafft. In der ersten 
Hälfte des Oktober ist eine Kundgebung vor- 
gesehen. Die diesjährige Weihnachtsfeier ist 
auf den 20. Dezember festgelegt, zu deren 
Finanzierung edne Umlage von mindestens 
0,50 DM bei den Mitgliedern erhoben wird. 
Die Anschaffung von zwei weiteren Anschlag- 
tafeln wurde gebilligt. Mit einem A^ell an 
die zahlreichen Mitglieder weiterhin dem 
VDK die Treue zu halten schloß der Vor- 
sitzende um 23 Uhr die gut verlaufene Ver- 
sammlung. 

' Wasserleitungsrohrbruch in der Kurve. 
Ein Wasserleitungsrohrbruch in der Kurve 
vor dem Rathaus machte augenblicklich 
schwierige Arbeiten auf dieser so gefähr- 
lichen und befahrenen Fahrbahn erforderlich. 
Wurde erst kürzlich hier die Straße verbrei- 
tert und unter Aufwendung erheblicher Mit- 
tel mit einer Asphaltdecke überzogen, so 
mußte jetzt ein ganzes Stück aufgerissen 
werden, um nach der Bruchstelle zu suchen. 
Die Kurve kormte wegen dieser Arbeit nur 
einseitig befahren werden. 

* Zusammenstoß zwischen Motorrad und 
Radierin. • Weil am Freitagabend ein Motor- 
radfahrer aus Sprendlingen im Zickzackkurs 
über die Straße fuhr, konnte ihm eine Frau 
aus Langen nicht mit ihrem Fahrrad aus» 
weichen und fuhr in das Motorrad. Sie kam 
dabei zu Fall und erlitt Verletzungen. Der 
Motorradfahrer mußte sich einer Blutprobe 
unterziehen. 

Es sind erst 2V4 Jahre her, als das Richtf^t 
für den formschönen Fabrikbau des Zweig- 
werkes Langen der weltbekannten Firma 
Voigt & Haeffner begangen wurde und schon 
wurde eine ansehnliche Erweiterung ge- 
schaffen, die am vergangenen Freitagnach- 
mittag gerichtet werden konnte. Der Erwei- 
terungsbau schließt sich an das Fabrikge- 
bäude an und verläuft nach Norden hin. Die 
geräumige Werkshalle ist etwa 50 Meter lang 
und vorwiegend in Stahlkonstruktion errich- 
tet. Ein Sägeglasdach sorgt für das notwen- 
dige Oberlicht. An die Fabrikhalle schließt 
sich noch ein großer Steinbau an, der aus 
architektonischen Gründen als das Gegen- 
stück zu dem an der Südseite des Werkes ge- 
legenen Verwaltungsbau aufgeführt wurde. 
In die neuerstellten Gebäude werden u. a. 
eine Versandabteilung, Lehrlingswerkstatt, 
Presserei, Versuchsabteilung u. a. mehr unter- 
gebracht. Wie Direktor Fischer in seiner Be- 
grüßungsansprache hervorhob, hatte das Un- 
ternehmen bei Beginn der Erweiterung damit 
gerechnet, daß das Richtfest im Zeichen 
einer besseren Konjunktur stünde. So aber 
habe die augenblickliche Zeit viele Ein- 
schränkungen erforderlich gemacht, die hof- 
fentlich bald wieder aufgehoben werden 

könnten. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
es die Absatzmöglichkeiten der Firma gestat- 
ten mögen, in den Erweiterungsbauten recht 
bald einer ganzen Anzahl Menschen Arbeit 
zu geben. 

Über das Projekt und seine Ausführung 
machte Architekt Achenbach umfassende An- 
gaben. Er dankte allen dabei tätig gewesenen 
Finnen und Beschäftigten, die gute Arbeit 
geleistet hätten. 

Die Grüße und Glückwünsche der Stadt 
Langen überbrachte anstelle des Bürger- 
meisters Stadtrat Kömpel. Er wies u. a. dar- 
auf hin, daß sich Langen nach dem Kriege 
in einem fortgesetzten Zustand größter Richt- 
feste befinde, was eine außergewöhnliche 
Bautätigkeit kennzeichne und dem Geschehen 
der Stadt den Stempel aufdrücke. Er stellte 
auch die Unterstützung der .Stadt Langen 
heraus, die viel zur Realisierung des Projek- 
tes beigetragen habe und sprach die Hoff- 
nung aus, daß in den neugeschaffenen Pro- 
duktionsstätten recht viele Menschen einen 
Erwerb finden möchten. 

In der Werkskantine gab es im Anschluß 
daran noch einige Zeit ein fröhliches Ver- 
weilen. 

Die Turnwettk&mpfe bei dem ersten 
Bundessportfest des LSB Hessen 

Der Hessische Turnerverband führte seine 
diesjährigen Turnmeisterschaften im Rahmen 
des 1. Bundesfestes Im Frankfurter Stadion 
durch. Mit rund 700 aktiven Turnern und 
Turnerinnen stellte der HTV das größte Kon- 
tingent der Wettkämpfer. Die turnerischen 
Wettkämpfe dienten als hessische Ausschei- 
dungen für die am 7. September in Hagen 
(Westfalen) stattfindenden deutschen Turn- 
meisterschaften. Die Turner trugen in allen 
Klassen insgesamt 23 Wettkämpfe aus; hinzu 
kam noch die deutsche Turn-Vereinsmeister- 
schaft (DTVM), die von insgesamt 5 Mann- 
schaften bestritten würfle. 

Pitller-Werke stellen sich der Öffentlichkeit vor 
Führungen durch die Werlisanlagen anläßlich einer Betriebsfeier — Fußballspiel zwischen 

dem Hessischen Rundfunk und der Pittler AG 
Die Einwohner unserer Stadt werden am 

kommenden Samstagvormittag Gelegenheit 
haben, die neuen Werksanlagen der Firma 
Pittler Maschinenfabrik Aktiengesellschaft zu 
besichtigen. 

Mit Sto.z und Freude konnte man in den 
letzten drei Jahren die Errichtung der ver- 
schiedenen Gebäude und Werkshallen be- 
obachten und mancher ward von der Schnel- 
ligkeit überrascht gewesen sein, mit welcher 
die Anlagen auf der Wiese nördlich der Mör- 
felder Landstraße entstanden. Natürlich ist 
der Wiederaufbau des Werkes, das bis zur 
Demontage und Enteignung in Leipzig etwa 
4000 Mitarbeiter beschäftigte, noch nicht ab- 
geschlossen. Es fehlt noch das längs der Pitt- 
lerstraße geplante Verwaltungsgebäude, für 
das eine Baracke aufgestellt werden mußte. 
Immerhin beschäftigt das Werk jetzt wieder 
über 500 Mitarbeiter und hat damit einen 
gewissen Zwischenabschluß des Aufbaus ge- 
funden. 

Es ist sehr zu begrüßen, daß nunmehr auch 
den nicht im Werk beschäftigten Einwoh- 
nern unserer Stadt Gelegenheit gegeben 

wird, die Anlagen in Augenschein zu neh- 
men und besonders die modernen Bearbeit- 
tungsmaschinen in ihrer Wirkungsweise 
kennen zu lernen. Bekanntlich werden bei 
Pittler Werkzeugmaschinen höchster Genauig- 
keit hergestellt, die sich im In- und Ausland 
eines besonders guten Rufes erfreuen. Ein 
großer Teil der Produktion wird exportiert 
und hilft damit Devisen einzubringen. Die 
Finanzierung des Aufbaus erfolgte durch 
Marshallplan-Gelder, für deren Hergabe der 
Hessische Staat die Bürgschaft übernommen 
hat. 

Am Nachmittag findet ein Fußballspiel 
zwischen einer Mannschaft des Hess. Rund- 
funks und einer Elf der Pittler AG statt, zu 
dem ebenfalls herzlich eingeladen ist. An- 
läßlich des Spieles wird zu Gunsten der Ost- 
zonenflüchtlinge gesammelt wei-den, die in- 
folge der jüngsten Ereignisse Haus und Hof 
verlassen mußten. Es ist ein schöner Beweis 
der Zusammengehörigkeit, wenn sich die 
Sportler, die wieder Arbeit und eine Existenz- 
grundlage gewonnen haben, in den Dienst 
derjenigen stellen, die jetzt noch ein schwe- 
res Schicksal erleiden mußten. 

Kriegsversehrtenfahrt des MCL am 14. September 
Auch Nichtmitglieder des MCL sollten ihre Wagen zur Verfügung stellen 

Traditionsgemäß wird der Motorsportclub 
Langen auch in diesem Jahr die Kriegsver- 
sehrtenXahrt in Langen durchführen. Diese 
Veranstaltung ist nunmehr zu einem festen 
Bestandteil des jährlichen Arbeitspensums 
des MCL geworden, der es sich zur Aufgabe 
gemacht hat, den schwer betroffenen Opfern 
der Weltkriege Stunden der Entspannimg 
und der Freude zu bereiten. Vielen der 
Kriegsbeschädigten ist es auf Grund 
Verletzungen nicht möglich, aus eigner Kraft 
die Schönheiten ihrer (sngeren Heimat zu 
sehen, vielen aus finanziellen Gründen nicht 
möglich, die Sorgen des Alltages für einige 
Stunden zu vergessen. . ^ ^ 

Aua diesen Erwägungen heraus richtet der 
Motorsportclub Langen an seine Mitglieder, 
soweit sie Wagenbesitzer sind, und an alle 

Wagenbesitzer Langens die herzliche Bitte, 
den Club in seinen Bestrebungen zu unter- 
stützen, die Kriegsversehrtenfahrt 1952 er- 
folgreich zu gestalten. Die Fahrzeuge des 
MCL reichen bei weitem nicht aus, um die 
Kriegsversehrten befördern zu können. Die 
Wagenbesitzer Langens werden daher herz- 
lich gebeten, diesen Tag zu opfern, um mit 
ihren Wagen den Kriegsbeschädigten Stun- 
den der Erholung zu bereiten. Es ist dies nur 
ein bescheidener Beweis unserer Dankes- 
pflicht an die Opfer des Krieges. Die Schirm- 
herrschaft der Kriegsversehrtenfahrt, die am 
14. September gestartet werden soll und als 
Ziel Weilmünster und Weilburg hat, wurde 
wieder vom Bürgermeister der Stadt Langen 
übemmmmen. kahega 

Deußer wieder vor Gericht 

Am Montag trat das Darmstädter Schwur- 
gericht in die Revisionsverhandlung gegen 
den 52jährigen Philipp Adam Deußer ein. 
Bekanntlich ist Deußer angeklagt gewesen, 
im Juni vorigen Jahres die 38jährige Anna 
Knöß überfaUen und so schwer mißhandelt 
zu haben, daß sie bald danach sta!"b. Erinner- 
lich ist auch, daß Deußer von der Gerichts- 
behörde in Darmstadt zu B'/j Jahren Zucht- 
haus verurteilt worden war. 

Gegen dieses Urteil hatten sowohl der 
Staatsanwalt als auch die Verteidigung Roti- 
sion eingelegt, was vom Bundesgencht be- 
stätigt wurde. Nun stand Deußer wieder vor 
den Schranken und setzte seine alte Meth^e 
fort, indem er bei allen wichtigen Punkten 
erklärt- „Das ist mir nicht bekannt. Davon 
weiß ich nichts!" Trotz dieser ster^typen 
Worte die er immer wieder gebraucht, ver- 
wickelte er sich doch in Widersprüche, die 
vom Gericht stark beachtet werden. Das war 
wenigstens der allgemeine Eindruck am ersten 
neuen Verhandlungstag. Immer wieder dpnt.e 
es sich zunächst um die schweren Veria^ti- 
gungen, die Frauen und Mädchen aus: Neu- 
Isenburg gegen ihn erheben, meistens be- 
stimmt und klar. 

Die Vorgänge während der Tatnacbt 
Die Tat muß um 23.15 Uhr begangen wor- 

den sein. Nach allen Zeugenaussagen hat 
Deußer sich zu diesem Zeitpunkt in der Nähe 
des Tatortes aufgehalten. Obwohl er im vor- 
aus weiß, daß die Zeugen ihn widerlegen 
werden, hält er an der Behauptung fest, er 
habe von 11.05 bis 11.40 Uhr in der Neu- 

* Betrunken am Lastkraftwagensieuer Es 
mehren sich bedenklich die Fälle, in denen 
Fahrer betrunken am Steuer von Kraftfahr- 
zeugen sitzen. Ein solcher Fall wurde auch 
am Samstagabend gegen 20.30 Uhr in Langen 
beobachtet, wo ein Kraftfahrer in betrun- 
kenem Zustand einen schweren Lastkraft- 
wagen in Richtung Bahnhof fuhr. Der Fahrer 
konnte sich leider seinen Verfolgern entzie- 
hen, weil die Bahnschranke geschlossen wurde. 

* Hinweisschild heruntergerissen. Über der 
Dieburger Straße ist ein Hinweisschild mit 
der Aufschrift „Schwimmbad" angebracht, 
das jedem Fremden den Weg zu der Bade- 
anlage weist. Dieses Schild wurde am Don- 
nerstag in der Mittagszeit angeblich von 
einem Langholzfuhrwerk heruntergerissen. 
Das Fahrzeug fuhr in östlicher Richtung. Wer 
hat es gesehen und kann nähere Angaben 
machen? Mitteilungen an die Polizei erbeten. 

* Ins Motorrad gelaufen. Eine 67jährige 
Frau aus Wilhelmshaven, die besuclisweise in 
Langen weilt, lief am letzten Freitag gegen 
17 Uhr an der Kreuzung Dieburger—Darm- 
städler Straße in ein Motorrad aus Sprend- 
lingen, das auf der Bundesstraße 3 aus Rich- 
tung Darmstadt kam. Die Frau zog sich u. a. 
einen Armbruch und Gesichtsverletzungen 
zu, die ihre Überführung ins Krankenhaus 
erforderlich machten. 

* Auf der Ölspur zu Fall gekommen. Am 
Freitagabond kam ein Motorradfahrer in der 
S-Kurve am Rathaus auf einer ölspur zu 
Fall. Er konnte aber die Fahrt wieder fort- 
setzen. Die Verkehrsgefährdung wurde unver- 
züglich mit Sand abgestreut. 

(Öö^cnbain 

Isenburger Tankstelle etwas gegessen. Alle 
anderen Angaben seien Lüge. Wenn sich un- 
überbrückbare Widersprüche zwischen seinen 
Aussagen und den Zeugenbekundungen er- 
geben, zuckt er die Achsel und wiederholt 
seine These: „Das ist mir nicht bekannt". 

Am Nachmittag wurden ihm etwa ein Dut- 
zend der Frauen gegenübergestellt, die er, 
meist nachts, angesprochen hat, odor denen 
er Küsse abnötigen wollte. Im allgemeinen 
forderte er sie auf, doch mit ihm spazieren 
zu gehen, fragte nach ihren Lebensumstän- 
den und ob sie denn keine Angst hätten, 
nachts so alleine. Gelegentlich verzichtete er 
jedoch auf diese Redensarten und wurde so- 
fort zärtUch. Aber all diese Aussagen bestrei- 
tet er wie früher. Er gibt höchstens zu, er 
könne vielleicht hier ein Mädchen umarmt 
und dort ein anderes gekiißt haben. Dabei 
gedacht habe er sich allerdings nie etwas. 

Es sind dem Vernehmen nach ungefähr 
fünfzig Zeugen geladen. 

Fahrt nach Kiedrich und F.ltvUle. Die 
Fahrt am kommenden Samstag ist ausver- 
kauft. Es vrird gebeten, die Teilnehmerge- 
bühr bis Freitagvormittag auf dem Rathaus, 
Zimmer 9, zu zahlen. Abfahrt erfolgt pünkt- 
lich um 13 Uhr am Lutherplatz. 

g Bäuerliches Gemeinschaftshaus. Zu dem 
großen Vorhaben des Schulneubaues wurde 
in letzter Zeit ein neuer umfangreicher und 
für den Ort sicher sehr segensreicher Plan 
lebhaft erörtert. Im Rahmen der von der 
Hessischen Regierung aufgenommenen „Auf- 
rüstung des Dorfes" sollen in landwirtschaft- 
lichen Gemeinden sogenannte bäuerliche Ge- 
meinschaftshäuser errichtet werden. Sie sol- 
len ein Gemeindebad, einen Kindergarten, 
Kühlanlagen zur Milchaufbewahrung, einen 
Schuppen zur Geräteunterbringung, sowie 
weitere der bäuerlichen Bevölkerung dienende 
Einrichtungen enthalten. Den Rohbau sollen 
die Gemeinden in Gemeinschaftshilfe ausfüh- 
ren, während die Inneneinrichtungen aus 
Staatszuschüssen beschafft werden sollen. Ete 
Götzenhain eine der wenigen Geineindan mit 
großem, bäuerlichem Bevölkerungsanteiil ist, 
wurde es für den Landkreis Offenbach als 
erster Ort zur Errichtung eines bäuerlichen 
Gemeinschaftshauses vorgesehen. Nur leider 
wird der Gemeindesäckel wohl die ihm zu- 
gedachten Mittel nicht enthalten. 
[ Aus darWeltde» Fllnm ' 

Mit Musik durchs Leben (UT). Regisseur 
Max Neufeld schuf unter Mitwirkung des 
weltberühmten Chors der Wiener Sänger- 
knaben diesen heiteren Film. Er schildert 
das heiter-ernste Schicksal eines elternlosen 
Buben, der in der Schar der Sängerknaben 
ein wahres Zuhause findet. An bekannten 
Darstellern wirken Hans Olden, Franz Schaf- 
heitlin, Erich Scholz, Julia Janssen und Fer- 
dinand Maierhofer mit. 

Vagabunden der Liebe (lA-Li). Die immer 
einzigartige, unvergleichlich wirkende Wes- 
sely verkörpert in diesem Film — Attila Hör- 
biger spielt ihren Gatten — Wiener 
Ärztin, deren Ehe nach langem Glück eine 
ihr Leben umwälzende Erschütterung erfaßt. 
Durch seine schöne menschliche Grandstim- 
mung kann der Film als ein Höhepunkt der 
neuen Film-Spielzeit bezeichnet werden. 

Premlere der Butterfly (Lichtburg). Dieser 
Film erschüttert durch die seltsame Ähnlich- 
keit des Schicksals der kleinen Butterfly in 
Puccinis Oper mit dem der Sängerin Belloni, 
die von der Cebotari überwältigend gestaltet 
wurde.  
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stellt ein 

Glück & Steckenreiter 
Frankfurt a. M - Hafenstraße 49 
Telefon 83360 

„Gegen mein nervöses Magenleiden 
gebrauche ich nun schon mehrere Jahre Klosterfrau 
Melissengeist. Er tat mir jedesmal gute Dienste. 
Jetzt bin ich 70 Jahre alt und fühle mich so jung, 
als wenn ich 30 wäre!" So schreibt Herr Hieronymus 
Hannig, Steinhude a. Meer, Großen Haidenerstr. 48. 
Auch seine Zuschrift bestätigt, was VnzäliliKe am 
eigenen Leibe erfuhren: Der echte Klosterfrau 
Melissengeist, der ist das ideale Hausmittel für Kopf, 
Herz, Magen, Nerven. Auch Sie sollten ihn nehmen! 

Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist 
in allen Apotheken und Drogerien erhältlich. Denken Sie auch an 
Alitiv-Puder! 

Versteigerungsanzeige 

Am 27. August 1952 um 9 Uhr werden im 
Gasthaus „Zur Rose" folgende Gegenstände 
zwangsweise versteigert: 

1 Koffer-Radio-.Gerät 
1 PKW, Mercedes 
1 Lambretta-Roller 
1 Gasherd (neu) 
1 Kühlschrank (neu) 
1 Tisch-Herd 
1 Kleinküche 

Nickel, Gerichtsvollzieher 

Vlete njOüjnAdat 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige In der 

Jjajnqenek 2eUunq. 

Das Recht des Alltags 

GROSS Der Gläubiger im gerichtlichen Vergleichsverfahren 
kann Waren, die von einfcin anderen Ort an 
den Vergleichsechuldner abgesendet und von 
diesem noch nicht vollständig bezahlt sind, 
zurückfordern, sofern nicht die-selben schon 
vor der Eröffnung des Verfahrens an dem 
Orte der Ablieferung angekommen und in 
den Gewahrsam des Vergleichsschuldners 
oder einer anderen Person für ihn gelangt 
sind. Benötigt aber der Schuldner vielleicht 
dringend die bestellte Ware, so kann er die 
Zurückgabe abwenden, indem er mit Zustim- 
mung des Vergleichsverwalters den Vertrag 
erfüllt. In diesem Falle kann er gegen die 
volle Bezahlung die Ware behalten. 

Die bevorrechtigten Gläubiger nehmen 
ebenfalls an dem Vergleichsverfahren nicht 
teil, sie können al«o volle Auszahlung verlan- 
gen und wegen ihrer Fordei-ungen trotz des 
Vergleichsverfahrens klagen und vollstrecken. 
In der Hauptsache handelt es sich hier um 
Lohnforderungen, Koiderungen wegen Steuern 
und (iffentlicher Abgaben, Forderungen auf 
Sozialversicherungsbeiträge und Forderungen 
der Kirche, Schulen u, öffentlichen Verbände. 

Die Forderungen können jedoch nur für 
das letzte Jahr vor der Vergleichseröffnung 
geltend gemacht werden. Mit älteren Forde- 
rungen müssen die Gläubiger an dem Ver- 
gleichsverfahren teilnehmen. 

Auch Absonderungsberechtigte sind grund- 
sätzlich keine Vergleichsgläub-iger, lediglich 
in Höhe ihrer Ausfall forderungeil. Der Ab- 
sondei*ung.sberechtigte (zum Beispiel der 
Sicherungseigentümer) kann also verlangen, 
daß die ihm haftenden Gegenstände überlas- 
sen werden, damit er sie vei-werten kann. 
Der Sicherungseigentümer hat also kein Aus- 
sonderungsrecht wie der richtige Eigentümer. 

Wennn über das Vermögen eines Schuld- 
ners beim Amtsgericht ein Vergleichsverfah- 
ren eröffnet wird, so entsteht für den Gläu- 
biger die Frage, ob er an einem solchen Ver- 
lahren beteiligt ist oder ob er möglicherweise 
von dem Verfahren überhaupt nicht betrof- 
fen ist und er deshalb seine Forderungen in 
normaler Höhe gegen den Schuldner geltend 
machen kann. 

An dem Vergleichsverfahren nehmen nur 
die Vergleichsgiäubiger teil. Betoiligl sind 
alle t'er.sönlichen Clläubiger dos .Schu dnei-s, 
die einen, zur Zeit der Eiöflnung de.s Verfah- 
rens begründeten Vermögensanspruch gegen 
ihn haben. Die Vorschriften über die Betoili- 
gung am Vergleichsverfahren .sind zwingeri- 
des Recht, sie können daher durch I artei- 
vereinbarung oder durch freiviril ige leilnahme 
eines nach dem Gesetz nicht beteiligten Gläu- 
bigers nicht geändert werden. Nach der 
Rechtsprechung bestehen jedoch keine Be- 
denken gegen die Zulässigkeit einer Verein- 
barung des Schuldners mit einem nicht be- 
teiligten Gläubiger dahingehend, daß die 
Wirkungen des beabsichtigten Vergleichs 
auch für dessen Forderungen gelten sollen. 
Keine Vergleichsfoiderungcn sind zum Bei- 
spiel höchstpersönliche und familienjrecht- 
liche Forderungen, Mitgliedsrcchte und Un- 
terlassungsansprüche. 

Am Vergleichsverfahren nicht beteiligt sind 
Gläubiger, denen im Konkurs ein Anspruch 
auf Aussonderung, Ersatzaussonderung oder 
ein Verfolgsrccht zusteht, ferner Gläubiger, 
deren Forderungen im Konkurs ein Vorrecht 
genießen und Gläubiger, deren Anspruch 
d'irch eine Vermerkung gesichert ist. 

Das Vergleichsverfahren wie auch das Kon- 
kursverfahren erstreckt sich nicht auf 
Gegenstände, die dem Schuldner nicht ge- 
hören. Der Eigentümer einer Sache, die der 
Vergleichsschuldner in seinem Besitz hat 
(zum BeisDiel das geliehene Buch, das unter 
Eigentumsvorbehalt gekaufte Motorrad) kann 
die Herausgabe vom Schuldner verlangen, 
das heißt, er ist aussonderungsberechtigt. 
Auch eine Ehefrau kann aussondern, so zum 
Beispiel eine im gesetzlichen Güterstand 
lebende Ehefrau kann ihr eingebrachtes Gut 
aussondern. Wenn der Ehemann allerdings im 
Laufe der Ehe irgendwelche Vermögenswerte 
übereignet hat, so besteht unter Umständen 
die Möglichkeit, diese Verfügung nach dem 
Anfechtungsgesetz anzufechten. 

Eine Anfechtung ist jedoch nur bei Ver- 
folgungen während des letzten Jahres vor der 
Vergleichseröffnung möglich, bei unentgelt- 
lichen Verfügungen beträgt die Zeitspanne 
2 Jahre. Bei der Verkaufskominission ist der 
Kommitent aussonderungsberechtigt hinsicht- 
lich des Kommissionsgutes, solange dasselbe 
nicht an einen Dritten übereignet ist oder 
vom Kommi.ssionär selbst übernommen wird. 
Die Kaufpreisforderung aus der Ausführung 
des Kommisionsauftrages kann gleichfalls 
vom Kommitenten ausgesondert wei-den. 

Wenn beispielsweise der Schuldner eine 
unter Eigentumsvorbehalt gelieferte Ma- 
schine vor der Eröffnung des Vergleichsver- 
fahrens weiterverkauft, und der Ei-wei-ber 
den Schuldner für den Eigentümer der Ma- 
schine hielt, d. h. wenn er also gutgläubig 
war, so kann die Lieferfirma die Maschine 
von'dem Käufer nicht herausverlangen. Als 
Ersatz für das verlorene Eigentum hat er 
aber Anspruch auf den an den Schuldner ge- 
zahlten Kaufpreis. Falls dieser Kaufpreis 
noch nicht gezahlt wurde, kann der Glau 
biger die Abtretung des Zahlungeansprucns 
an sich verlangen und den Geldbetrag ein- 
ziehen. 

Eine Ausweitung des' Aussonderungsrechts 
ist das sogenannte Verfolgungsrecht. Der 
Verkäufer oder der Einkaufskommissionär 

Gegen unbestellte Warensendungen 
In zunehmendem Maße gehen Privatperso- 

nen und Dienststellen unbestellte Waren 
(Kohlepapier, Farbbänder, Ra.sierklingen, 
Bleistifte, Postkarten und dergl.) ohne Bestel- 
lung zu. Diesen Sendungen sind in der Regel 
Begleitschreiben beigefügt, in denen der Ab- 
sender seine Hoffnung zum Ausdruck bringt, 
daß der Empfänger für die übersandten 
Waren Interesse hat. Das Begleitschreiben 
üchließt häufig mit der Vermutung, daß der 
Empfänger die zugeschickten Waren über- 
nehmen wolle, falls er nicht in einer be- 
stimmten Zeit die Waren zurückschickt oder 
zum Ausdruck bringt, er habe für sie kein 
Interesse 

Die Industrie- und Handelskammer Darm- 
stadt weist darauf hin, daß derart unbestellte 
Warensendungen nach übereinstimmender 
Auffassung aller maßgeblichen Wirtschafts- 
kreise wettbewerbsrechtlich äußerst bedenk- 
lich sind. Eine Abstellung dieser Unsitte ist 
am ehesten dadurch zu erreichen, daß die 
Empfänger auf derartige Zusendungen grund- 
sätzlich nicht reagieren. Der Empfänger einer 
solchen Sendung ist nicht verpflichtet, auf 
die unerbetene Zusendung zu antworten. 
Eine solche Verpflichtung ist selbst dann 
nicht gegeben, wenn der Sendung Rückporto 
beigefügt worden ist. 

Arbeitszeiten von 30 Minuten und mehr als 
volle Stunden gewertet werden. Die Zulage 
ist eine Aufwandsentschädigung. Sie darf 
nicht gewährt werden, wenn andere Bezüge 
gezahlt werden, durch die der Aufwand wäh- 
rend des Nachtdienstes bereite abgegolten 
wird. 

bestimmter Dauer innerhalb eines bestimm- 
ten Zeitraums bestanden hat. Wer bei einem Krankenversicherungsunternehmen versichert 
ist und mit dem 1. September 1952 wieder 
versicherungspflichtig wird, kann also den 
Versicherungsvertrag zum Ende des Monats 
kündigen, in dem er den Beginn der nun- 
mehrigen Versicherungsptlicht nachweist. Sozialversicherung und Verdienstgrenze 

Durch die Erhöhung der Veisioherungs- 
pflichtgrenze vom 1. September 1952 ab wer- 
den Personen, die nach dem 1. Juli 1949 
wegen der damaligen Versicherungsgrenze 
ausgeschieden sind, wieder versicherungs- 
pflichtig, sofern die neue Versicherungsgrenze 
in der Krankenversicherung (6000 DM) nicht 
überschritten wird. Für diese Fälle^ hat der 
Gesetzgeber bestimmt, daß die Zeiten zwi- 
schen dem Ausscheiden aus der Versicherung 
und dem Wiedereintritt in die Versicherung 
unberücksichtigt bleiben, wenn der Erwerb 
eines Rechts aus der Krankenversicherung 
davon abhängt, daß eine Versicherung von 

8C5 000 Handwerksbetriebe. Im Bundesge- 
biet gibt es gegenwärtig 865 0<X) Handwerks- 
betriebe mit über 3,3 Millionen Beschäftigten. 
Im Jahre 1951 hatte das Handwerk im Bun- 
desgebiet einen Gesamtumsatz von Uber 31 
Milliaiden DM. 58% der Betriebsinhaber sind 
Meister. Im Handwerk werden 500 000 Lehr- 
linge beschäftigt. 37'/^ der Handwerksbetriebe 
sind auf den Meister und nur wenige Gesel- 
len abgestellt. 95"/' der Betriebe zahlen bis zu 
neun Beschäftigten. 13% der Betriebsinhaber 
sind 65 Jahre und älter (es sind dies insge- 
samt 120 000 Handwerksmeister) und 73/' 
stehen im Alter zwischen 30^nd 60 Jahren. 

Nachtdienstzulage für Angestellte 
Nach einer Verlautbarung des hessischen 

Finanzministers erhalten Angestellte dei 
Vergütungsgruppen 10 bis 4 mit einer regel- 
mäßigen Mindestarbeitszeit von 48 Stunden, 
die regelmäßig oder auf besondere Anord- 
nung des Behördenvorstehers Nachtdienst 
zu verrichten haben, für die Zeit zwischen 
22 Uhr bis 6 Uhr eine Nachtdienstzulage. Sie 
beträgt 0,20 DM für die Stunde, höchstens 
jedoch 1,20 DM für einen Nachtdienst. Bei 
Teilen einer Stunde werden Aitoeitszieiten 
unter einer Stunde nicht berechnet, während 

besitzt! Und sie war so sicher, daß es nur das 
Trennende war, das sie zusammengehören ließ, 
so komisch es klingen mochte. Zusammen- 
gehören ließ durdi etwas, was sie nicht kannte, 
und das herauszubekommen sie jetzt hier saß. 
Sollte sie etwa die Frau zwischen den zwei 
Männern sein? Kein sehr originelles Thema, 
denkt Kathleen. • , 

Wenn Ihnen an meiner Gesellschaft so viel 
gelegen ist", sagt sie, „bitteschön!" Du wirst 
deinen Plan eben um eine Stunde verschieben 
müssen. Dann ist es aber bald wieder Zeit 
zum Supper. Warten wir also bis heute abend. 

„Ich sah Sie heute nadimittag mit Mrs. und 
Mr. Landers an Deck", sagt Fernando Laser'.a 
und zündet sidi ebenfalls eine Zigarette an. 
„Es war ja eine tolle Jagd, die Sie veranstal- 
teten. Mr. Landers hatte wohl Sie und seine 
Gattin geärgert?" 

„Er hat immer Streiche im Kopf", sagt Kath- 
leen, „Sie wissen es ja." 

Ein unverwüstlj^er Bursche. Aber man 
muß ihn gern haben. Sahen Sie„Silent forests"? 
Es war sein letzter Film. Glen spielte einen 
Pelzjäger in Alaska, der wegen Irgendeines 
Vergehens in die Wälder geflohen war, um 
Gras über die Sache wachsen zu lassen.'Dort 
wird der Großstadtmensch zum Mann der 
Bewährung im eisigen Winter, umgeben von 
hundert Gefahren, rettet eni Mensdienleben 
und findet eine neue Heimat und die Liebe 
e ner Frau. Ein sehr bemerkenswerter Film, mit 
dem Hollywood einmal gezeigt hat, daß es 
auch gute Filme herstellen kann. Glen Landers 
erfüllte seine Rolle mit wirklichem Leben, und 

glaube, daß ihm nach diesem Film alle Tore 
offen stehen. Er ist ja nodi sehr jung." 

„Ich habe leider den Film nicht gesehen, Mr. 
Laserta, Vater und idi sind dieses Mal last ein 
Jahr weggewesen." 

Kathleen hat sich einige Male unverdaditig 
umgesehen. Von Harry ist nichts zu erblidcen, 
er wird an anderer Stelle Dienst tun. 

„Die Geschichte mit dem versdiwundenen 
Kollier hat oidi übrigens aufgeklärt". lährt 
Laserta fort. „Sie hatten wohl gehört, heute 
nacht war aus Mr. Sollums Kabine ein wert- 
voller Sdimuck weggekonunea"  ^ 

lieh von ihr v/ill. Denn daß er etwas will, 
geht zumindest daraus hervor, daß er kaum 
eine Gelegenheit vorübergehen laßt, um mit 
ihr zusammen zu sein. Man kann es ihm 
nicht verbieten, man kennt sich vom Kapi- 
tänstisch her, er ist immer korrekt und weiß 
die Grenzen der Konvention einzuhalten. 

Kathleen legt den gelben Kimono ab und 
wählt ein geblümtes Nachmittagskleid. Wie 
stellst du es am besten an. Harry zu treffen, 
fragt sie sich. Gerade jetzt, da Harry ^s 
Diebstahls verdächtigt wird, ist es nicht 
leicht, sidi unverfänglich nach ihm zu erkun- 
digen. Oder vielleicht Ist es gerade des- 
wegen nicht [.chwierig. Es wird nodi mehrere 
geben, die an dem Steward Harry Smith, 
wenn aucli aus einem anderen Grund, Inter- 
esse haben. Du setzt dich am besten in die 
Bar, schlägt Kathleen sich selbst vor. Wenn 
auch Harry dort kaum bedienen wird, so 
kannst du sicher von einem der dort tpigen 
Stewards herausbekommen, wo er sich zur 
Zelt aufhält. 

KatMeen hat sich Tee und Gebäck bestellt. 
Sie hat mit eirem kurzen Rundblick festge- 
stellt, daß keine Bekannten anwesend sind, 
obgleich die Bar um diese Stunde guten Be- 
such aufweist. Ein Quintett aus „Lucky 
Strikes" Band läßt ausgesprochene Kaffee- 
haus-Musik aufklingen. 

Kathleen Ist immer noch in Gedanken, ww 
sie es am besten anstellen soll. Sie hat sicn 
eine Zigarette genommen und sudit nach 
ihrem Feuerzeug. 

„Wenn Sie gestatten, Miß Ranger", sagt 
eine Stimme neben ihr, und eine Hand reicht 
ihr Feuer. Es ist Signor Fernando Laserta, 
den sie jetzt am allerwenigsten vermutet 
und gewünsdit hat. Seltsam, daß er immer 
dann zur Stelle ist, wenn es am unpassend- 
sten ist, denkt Kathleen und bedankt sich. 

Würden Sie mir die Freude madien, Ihnen 
ein wenig Gesellschaft leisten zu dürfen?" 
fragt der Globetrotter. 

Kathleen lächelt. In diesem - Lädieln hegt 
eine Portion Galgenhumor. Als wenn die 
beiden Männer irgendwie zusammengehörten, 
Harry, der Steward, und Laserta. der Welt- 
reiflende, der in Venezuela Erdölquellen 

Daddy hat recht, denkt Kathleen, ich habe 
mich durch die Brillantengeschichte ein we- 
nig aus der Fassung bringen lassen. Wäre sie 
nicht gewesen, niemals hätte man auch nur 
den Gedanken gehabt, die Pläne könnten an 
ihrem Ort an dem sie sich jetzt befanden, 
nicht sidier sein. 

, Mutter wird inzwischen unser Telegramm 
erhalten haben", sagt Professor Ranger. 
„Jetzt werden sie sich vorstellen, wie unser 
Schiff auf dem Ozean schwimmt und sich aus- 
rechnen, wann wir zu Haus eintreffen. Von 
San Franzisco aus werden wir unsere ge- 
naue Ankunft in Atlanta telegraphieren, und 
ich wette, Teddy's Motte wird genau zehn 
Minuten vor unserem Verkehrsflugzeug auf 
dem Landefeld aufgesetzt haben. Er läßt es 
sich bestimmt nicht nehmen uns abzuholen, 
und ich wette außerdem, er wird gar nicht 
fragen was wir alles erlebt und erforscht 
haben,' er wird mir gleidi seine neuesten 
Ideen zur Verbesserung der Wirtschaft dar- 
legen. Und glaubst du: Mutter wird auf der 
Freitreppe stehen und winken, wenn Teddy 
seine Kurve um das Haus zieht, sie wird sidi 
ihr schönstes Kleid angezogen und den vor- 
trefflichsten Kuchen gebacken haben!" 

Professor Ranger lächelt bei diesen Vor- 
stellungen. Kathleen lächelt auch. Sie wissen 
beide, wie schön es ist, heimzukehren. Dei 
Vater hat sicli wieder seiner Arbeit zugesellt. 
Du solltest eigentlich jetzt ein wenig in dei- 
nem Roman weiterlesen, denkt Kathleen. 
Aber sie weiß in demselben Augenblick, sie 
kann jetzt nicht lesen. Wenn man so etwas 
wie einen Roman erlebt. Erst dieser Abend in 
Sydney, dann das Wiedertreffen an Bord, das 
Verschwinden des Kolliers, die Verdäch- 
tigungen des Stewards Harry Smith, immer 
kommt man darauf zurück. Und jetzt gibt es 
kein Halten mehr für Kathleen Ranger. Sie 
muß sofort versudien, Harry zu finden. Er 
muß ihr sagen daß er nicht der Dieb ist, und 
sie muß wissen, was er ihr gestern abend 
verraten wollte. Sie weiß, es handelt sich um 
Laserta. es ist etwas, das mit diesem Mann 
zusammenhängt, der am gleidien Tisch mit 
ihr speist, den man nicht durchdringen kann, 
und von dem sie nicht weiß, was er eigent- 

Abenleuerroman von Hans Hempe 
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(28. Fortsetzung) 
Professor Ranger sieht lächelnd auf seine 

Tochter. Sie ist ihm die beste Assistentin. Und 
weil er weiß, daß sein Sohn das Pflanzerblut 
des Großvaters geerbt hat, kann er niit Ruhe 
seine Forschungen betreiben. Gerade die letzte 
Expedition hat ihm unerwartete und reiche 
Erfolge beschert. Zusätzlich zu seinen wissen- 
schaftlichen Ergebnissen hat er reiche Erdöl- 
lager gefunden, in Gebieten, in denen die 
bekanntesten Experten niemals Erdöl auch 
nur vermutet hatten. Die Pläne waren vor- 
läufig noch nicht bekannt. Professor Ranger 
hatte es sich vorbehalten, welchen Gebrauch 
er davon machen würde. 

Nun ist es Kathleen, die die Gedanken des 
Vaters errät. . . j i, 

„Sag' mal, Daddy, die Plane sind doch 
sicher!?" 

Wie meinst du das, Kathleen?" 
'Hast du nicht gehört, daß heute nacht aus 

Mr Sollums Kabine ein wertvoller Brillan- 
tenschmuck weggekommen ist?" 

„Das ist mir neu. Von wem weißt du 
Ich hörte es an Dedc, idi weiß gar ni^t 

mal mehr von wem. Wir sprayen dann aber 
mit den beiden Landers darüber. Ich dachte 
gleich an unsere Pläne." 

„Beruhige dich, Kind, sie sind vö^llig sicher. 
Erstens weiß niemand außer uns beiden von 
den Plänen, und zweitens habe ich sie unter 
meinen Aufzeichnungen ganz tief im 
vergraben. Sie sind so sicher wie in Abra- 
hams Schoß." V 

„Sollten wir nicht doch mal nachsehen. 
„Es ist wirklich nicht nötig, Kathleen. wir 

machten uns cur unnötige Arbelt." 
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WISSEN und UNTERHALTUNG 

ERNTE IM HCNSRÜCK 
(Aufnahme: Abel) 

DIE ROSEL 

nickte 

MIT DEM KOPF 

Ich war damals etwa sieben Jahre alt und 
gewiß nicht das, was man einen verzagter 
Knaben nennt. Idi erstieg BSume, konnte der 
Klosterweiher in der Quere durchschwimmen 
getraute mich eine Waldschleicäie. wie un- 
heimlidi kühl sie sich schon anfühlte, in die 
volle Hand zu fassen, und audi sonst war icV 
so redit ein Wildstrudel. 

Nur wenn ich des Abends mit dem irdener 
Henkelkrug zur Stickelbäuerin und Mild' 
holen mußte, und mein Weg führte mirä, die- 
weil es so 'er kürzeste, über den Gottesacker 
vorbei an den so stummen, so bleiclren Grä- 
bersteinen, dann graulte ich micn iViemal eir 
bißdien, und meine Tapfe'-keit bestand einzig 
darin, daß ich nie einer ivlenschenseeie einer 
Hau<^ davon verriet. 

Die Grabsteine allein waren es gev/ißlid: 
nidit! Die standen am liditen Tag so friedsam 
versöhnlich da. Warum sollte das anders ir 
der Dunkelheit sein? Aber im Glauben des 
Dorfes spukte eben nodi all"''"-' Heidentum 
Da gab es den Bilwis und die Taustreicherin 
den Irrwidi und den Wiesenhüpfer, steinalte 
Namen und Gestalten, wie sie als versdiollenc 
Götter durdi die Tage der Urväter gesdiritter 
waren, und die, wenn es auch jetzt christlid" 
um sie schimmerte, doch noch einen Scheir 
von ihrem Dasein behaupteten und sagenhaft 
gespenstig umgingen. 

Das seltsamste unter diesem Spukgelichter 
vielleicht auch das sdilimmste, galt uns Kin- 
dern immer das „Khag-Männle" Wer mochte 
sich darein verzaubert haljen? Bucklig wai 
das Männlein, verbuttet wie ein Zwerg und 
eine Nase kam ihm zu, so krumm wie ein 
Kirsdihaken. Mit einem zundelroten Rodi 
sprang und kicherte es im Holz herum, und 
nidit rätlidi war es, ihm in den Weg zu laufen. 
Wer konnte wissen, was es Böses im Sdiilde 
führte? Wenn es ihm gefiel, konnte es in einem 
Hui die sdiönsten Waldblumen, die süßesten 
Beeren aus dem Erdboden sprießen lassen 
Aber ließ sidi Aue' und Mund in dieses Wun- 

aer verführen, kam man gewils vom sicnerer 
Weg, stand zuletzt in lauter Trre und Fremd- 
heit da, und fand vielleicht sein Lebtag nlmmei 
heim. 

Es war an'einem Sonntag, und auf leichten 
Bubenfüßen lief idi, über die Dorfhecker 
hinaus, den Wäldern zu, die nicht fern waren 
Himmelssdilüssel wollt' ich pflücken gehen zui 
Zierde für den Festtagstisch. Der Wald war 
mir sdion Immer ein Freund, keine größere 
Lust für mich, als durch seine Tannentiefen 
Büsdie und Stauden zu streichen, aber Schlüs- 
selblumen gab es diesmal noch nicht gar viel. 
Es war noch zeitig im Jahr und der Schnee 
der letzte, war nodi nicht lange zersdilichen. 

So kam es, daß Idi midi tieier und tiefer 
ins Gehölz verlor; hier vor einem moosigen 
Steinriegel stand, den idi nodi nie gesehen 
dort auf ein lautlos rieselndes Wässerlein traf, 
das mir nidit weniger fremd war, und die 
Stille, die midi umgab, war so groß, so herr- 
schend groß, daß ich midi wundern mußte. 

Und aus ^eser Stille kam mir auf einmal 
»ine Stimme. Es kkherte, wie nur ein Mensch 
zu kkhern vermag, aber dodi wieder ganz 
anders. Es knadrte und rasdielte dort drüben 
im Erlenschlag, meine Augen fingen einen 
roten Blitz, konnte ein Buntspedit sein, dodi 
für midi war er's eben nicht. Das Khag- 
Männle! achoß in mich ein heilloser Schreck 
ein Angstruf riß sidi von meinen Lippen, die 
Blumen entfielen meiner Hand, und in einet 
Verwirrung, wie idi nodi keine gekarmt, 
stürzte ich davon, wußte selbst nidit, nach 
welchem Ende hinaus. 

Wie weit hätte idi wohl nodi rennen sollen? 
Aber da stand plötzlidi die Kremer-Rosl da. 
Stand da, wie aus dem Erdboden gewachsen. 
Stand da, wie zu meiner Rettung bestellt. „Das 
Khag-Männle!", sdirie ich empor. „Das Khag- 
Männle!" Und mit sausendem Blut, völlig ver- 
stört and hilfeheischend fiel ich ihr in die 
Rockfalten. 

Das alte Weiblein strich mir mit seiner dür- 
ren Hand sadite über den Kopf, schaute midi 
so an und sagte; „Das Khag-Männle, glaubst 
du? Adi geh doch! Wo denn, frag ich dich! Wa» 
du dir bloß einbildest!" Und dazu lachte sie 
ein leises Ladien, das herzgute Lachen, das 
alle Leute an ihr kannten. 

Wollte aller noch nicht verfangen bei mir. 
„Aber ich hab's dodi kichern und pfittern ge- 
hört, und was Rotes hab idi auch gesehen!" 
Das stieß Ich noch ganz ohne Atem hervor. 

„Kann schon gar nicht sein, lieber Bub. kann 
sdinn gar nicht sein!", besdiwiditigte midi 
weiter die Rosl. „Schau an. es gibt doch gar 
kein Khag-Männle!" 

„Gibt kein Khag-Männle?", fragte mein 
Zweifel dagegen. 

„So wahr ich gesund da auf dem Erdboden 
steh! Darfst es einem alten Weib sdion glau- 
ben. Gibt keines, sag idi noch einmal!" Und 
dann änderte sich ihre Stimme. Ihre Stimme 
wurde so still, schier feierlich. „Aber einen 
Heiland gibt es. einen Heiland, hörst du? Und 
für uns hat er gelitten, und vor dem Khag- 
Männle und solchen dummen Sachen braucht 
sich der Mensdi nicht mehr zu ängstigen." 

Ich stand da in meiner Beschämung. Fing 
an zu begreifen, daß das, was ich vorhin ge- 
hört, gesehen haben wollte, nur in meiner 
Einbildung gelebt hatte. Und dabei fühlte ich 
in meiner Seele einen wunderbaren Trost; Der 
Heiland! Ja, der Heiland! 

Die Rosl schien zu ahnen, was in mir vor- 
ging. Sie nickte ein paarmal mit dem Kopf, 
schaute auf mich mit einem zufriedenen, 
mütterlichen Lädieln. „Gelt, hast halt Him- 
melsschlüssel brocken wollen?", sagte sie 
jetzt. „Ja, freilich, sind dies Jahr noch rar 
Aber geh jetzt nur mit mir. Es muß eines bloß 
die richtigen Stellen wissen. Wir werden mit- 
sammen schon finden!" 

Ließ ich mir nicht zweimal sagen. G?b es 
doch jetzt keinen Grund mehr zu einer Furcht. 
Stand ich wieder auf meinen mutigen Buben- 
beinen, und mit der Rosl war es noch immer 
ein gutes Gehen gewesen. 

Frauen schufen unersetzliche Kostbarkeiten 
Zarte Gewebe von zarten Händen 

Kunstvoll gestickte, gestrickte und gehäkelte 
Kleidung gehörte schon immer zu den modi- 
schen Attributen der Frau, früher und auch 
heute wieder. Wo immer sidi Frauen zu einem 
belebenden Gesprädi bei einer Tasse Kaffee 
oder Tee zusammenfinden, da wird auch mei- 
stens gestrickt oder aber man unterhält sich 
Zumindestens über besonders schöne, auffal- 
lende Muster, oder eine besonder» lohnende 
Stfdcerei. Darum interessiert auch ein Blick 
auf die fleißigen Frauenhände anderer Länder 
und anderer Zeiten. 

Wenn man von der Arbeit der Frauenhände 
sprechen will, muß man sich einmal in die 
Zeit zurückversetzen, in der das Leben für die 
Frau sehr eng umschlossen war — im wahr- 
sten Sinne des Wortes, denn es war von den 
festen Mauern der Burg Ihres Eheherrn be- 
grenzt. Er befand sich meist auf irgendwel- 
chen Streifzügen, und sie saß daheim, um- 
geben von ihren Mägden; die Fackeln 
schwelten an den Wänden, das Feuer aus 
Holzkloben brannte in der riesigen Feuer- 
steile und die BurRfrau arbeitete mit ihren 
Frauen zusammen an irgend einem umfang- 
reichen Gewebe, dessen groben Leinengrund, 
den sie auch selbst gewebt hatte, sie nach 
irgendeiner Vorlage bestickte. 

Meist war ihr die Vorlage von einem der 
fahrenden Künstler gezeichnet worden, deren 
Weg von Burg zu Burg führte und die den 
stickenden Frauen ihre Zeit vertrieben mit 
ihrer Kunst. 

Sie konnten alles; Wappe.^ zeichnen, singen, 
dichten, erzäl.len. Sie waren die Träger einer 
werdenden Volkskunst, gesdiaffen für dag 
Ohr der lauschenden Frau, deren Hände nie- 
mals müßig waren und die sidi so die Welt 
schildern ließ, die sie nicht kannte nodi sah. 

Man braucht sich aber die webende und 
stickende Frau nicht nur als dem Norden 
zugehörig zu denken. Homer erzählt von 
Penelope, die nachts wieder auftrennte, was 
sie am Tage geschaffen hatte, und eine solche 
Gestalt würde er nicht erfunden haben, wenn 
nicht wirklicJi die Frauen der südlichen Antike 
sich viel mit Handarbeit beschäftigt hätten. 

Tatsächlich sind uns vielfadi Zeidien alter 
Kulturen nur durch Stickereien aufbewahrt 
worden, so etwa die uralten Fetzen koptischer 
Stickereien, die in manchen Museen unter 
Glas zu sehen sind und auf denen zum ersten 
Mal das Zeichen des Kreuzes kenntlich Ist. 
Aus den ersten Anfängen des Christentums 
stammen also jene schlichten dunkelblauen 
Stickereien aus grobem Leinen. 

Die Frauen, die diese Arbeiten verfertigten, 
waren also Orientalinnen. Damals wie heute 
wurde dort viel stärker als bei uns die Kunsl 
der Handarbeit gepflegt. Es ist eine eigen- 
tümliche und nicht genug hervorzuhebende 
Tatsache, daß in Kleinasien nicht nach Vor- 
lagen gearbeitet wird, sondern nur nach dem 
Einfall des Augenblicks. Ueberall, wo Tep- 
piche gewebt werden von den Frauen der 
L/andarbeiter, wo die Stickereien hergestellt 
werden, die früher dazu bestimmt waren, die 
Zeltwände der Nomaden zu schmücken, sieht 
man die Frauen an ihren Wel>stühlen oder an 
großen Stickrahmen sitzen und arbeiten, ohne 
sich jemals zu besinnen. Das lebt so fest in 
ihnen, daß ihnen heute, wo man oftmals 
diese I>andfrauen zur Arbeit in großen Fabri- 
ken heranzieht, auch nur wieder die in ihrer 
Heimat üblichen Muster zum Arbeiten gege- 
ben werden, die nur sie kennen. 

In diesem Zusammenhange ist etwas Eigen- 
tümliches festzustellen: es heißt, daß die Sitte, 
die Wände mit Stoff zu behängen, besonders 
die rohen Steinwände der Burgsäle, ihren 
Ursprung daher gehabt habe, daß die aus 
dem Morgenlande zurüdcgekehrten Kreuz- 
fahrer sich an die innen so herrlich verzierten 
Zeltwände gewöhnt hatten: was sie mitbrach- 
ten, wurde verwendet, dann versucht, nach- 
zumachen; ja, es wird sogar behaupte,t, daß 
die Gobelin Weberei aus diesem Bestreben, die 
Wände zu zieren ihren Anfang genommen 
habe. 

Im 15. Jahrhundert begann die Familie 
des Färbers Gobelin zu Reims in Frankreich 
mit der Herstellung von Geweben, die den 
Wald wiedergaben, sogenannte „Verduren", 
die das Grün der Natur in die düsternen Bur- 
gen zaut)ern sollten. Die Kunst fand dann ihren 
Höhepunkt in Flandern, wo die wunderbarsten 
flgüriichen Darstellungen nach Zeichnungen 
bedeutender Künstler hervesteilt wurden, und 
im Rücklauf be,^;annen dann wieder die Edel- 
frauen ihrerseits erneut die feinen Tapisserien 
anzufertigen, die noch wertvoller a's die Go- 
belins waren. 

Hier, wo flgürlidie Darstellungen in den 
Vordergrund traten, fiel es wiederum beson- 
ders auf, daß jede Wiedergabe des mensdi- 
lichen Antlitzes oder der Gestalt auf orienta- 
lischen Stickereien vermieden war, und die 
beidfen Anschauungswelten trennten sich um 
so schroffer, als man nicht wußte, warum das 
eigentlich geschah. Tatsächlidi ist es so, daß 
die V/iedergabe des Mensrlicuantlitzcs durch 
den Islam verboten ist und nur auf indischen 
oder persischen Stickereie.n sichtljar wird. 

Dort, wo starke Beziehungen zum Orient 
herrschten, im genuesischen und veneziani- 
schen Italien, war der Einfluß auf den Stik- 
kereien kostbarster Art deutlich bemerkbar. 
In reichen Ornamenten wob sich alles unper- 
•finlich weiter, und nur die kirchliche Stickerei 
fügte das Kreuz als Mittelpunkt ein. Für sie 
auch wurde die Spitze von besonderer Bedeu- 
tung, die man als Altarverkleidnug bi«uchte; 
alle wertvollen Spitzenarten haben ihren 
Anfang im Sakralen. Ueberhaupt war ja die 
Kirche Trägerin für Kunst und Kunsthand- 
werk; ohne sie ist eine Weiterentwicklung 
dieser Zweige des menschlidieii Schaffens 
undenkbar. 

Audi was im weiteren Süden bis nadi 
Teneriffa hin an spitzenartigen Durchzugs- 
arbelten geschaffen wird, hat immer wieder 
als Zweckbestimmung den Dienst der Kirche. 

Jodenfallg ist es aber auch heute noch so, 
daß in der Handarbeit sich sogleich der 
Kulturkreis zu erkennen gibt, aus der sie 
stammt. Die Arbeit der Frauenhände schreibt 
also eine deutliche Schrift von ihrem Ursprung 
und ihrem Werden. Umsonst wird kein Faden 
gezogen, keine Masche geschlagen. Alles trägt 
stumme Botschaft vom Schaffen des Volkes 
in die Weite, zeigt Können und Erreichen, 
sdilügt Brücke aus Vergangenheit in die 
iegenwart und Zukunft. 

Das Autogrcmim 
Viktor von Scheffel, der populäre Lieder- 

dichter, hatte viel unter den Sammlern von 
Handsdiriften berühmter Zeitgenossen zu 
leiden. Grundsätzlich lehnte er Bitten um 
Autogramme ab, und man mußte sdion eine 
List anwenden, wenn man bei Ihm Jagdbeute 
machen wollte. Wie jene junge Dame in Wien, 
die dem Dichter einen naiven Brief sdirleb 
mit der Bitte, er möchte ihr den Sinn des 
Goethe-Wortes: „Alles In der Welt läßt sidi 
ertragen, nur nicht eine Reihe von guten Ta- 
gen" erklären. 

Angesichts dieser dreisten Einfalt packte 
ihn ein heftiger Zorn. Er setzte sidi hin und 
schrieb spontan folgende Antwort: 

„Sie sind eine dumme Gans, mein Fräulein. 
Das von Ihnen zitierte Goethe-Wort beruht 
auf einem Druckfehler. Es muß richtig heißen: 
Alles in der Welt läßt sich ertragen, nur nicht 
eine Reihe von dummen Fragen!" 

Erst nach der Absendung des Briefes kam 
es ihm zum Bewußtsein, daß ja die „dumme 
Gans" ihr Ziel erreicht hatte. 

Das Ferngeipracti 
„Was ist das für ein Krac^ Im Neben- 

zimmer?", wunderte sich der Freund, der zu 
Besudi Ist 

„Oh, nichts weiter" beschwichtigte der Haus- 
herr. „Meine Frau hat ein Ferngespräch ange- 
meldet und probiert nun aus, wieviel sie in 
drei Minuten sprechen karm." 
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(29. Fortcetzung) 
IfiaMeen Ranger kann es nicht verhindern, 

daß »ie erschrickt. Laserta hat eine fatale Art, 
pidtelich das Thema zu wechseln und gerade 
das auszusprechen, woran man denkt. Aber 
ihr Ersehredcen ist freudiger Art. Gottlob, die 
Sache hat sich aufgeklärt. 

„Bin gewisser Harry Smith, Steward, ist der 
Dieb gewesen, man hat das Kollier in seiner 
Kabine gefunden. Mrs. Sollum hat es sdion 
wieder. 9i« können sich denken, wie sehr sie 
skh gefreut hat, es soll ein altes Erbstück 
gewesen sein." 

Herrgott! cienkt Kathleen. Harry Smith. 
Man hat es is seiner Kabine gefunden. Sie hat 
den Kopf gesenkt und wühlt in ihrer Hand- 
tasche. Nur jetzt nidit diesen Laserta an- 
schauen. Er darf es nicht merken, daß sie 
totenblaß geworden ist. Aber das kann ja nicht 
wahr sein. Laserta wird irgendein Gerücht 
gahört haben, oder er hat gelogen. Sie schließt 
die Augen und beißt die Zähne aufeinander. 
Sie hat sidi schon wieder gefangen. 

„Suchen Sie etwas?" fragt Laserta. 
„Ja", sagt Kathleen, „ich kann meine Ziga- 

retten nicht finden." 
„Aber ich bitte Sie, Miss Ranger, nehmen 

Sie doch eine von meinen!" 
Sie greift mecjunisdi nach den angebotenen 

Zigaretten unnd läßt sich Feuer geben. Nach 
den ersten ZUgen hat sie sieh wieder völlig in 
der Gewalt. „Wann hat man denn das ent- 
daekt?" 

„>e Ist noch nicht lange her, vor einer Stunde 
vielleicht. Kapitän Santen sagte es mir seilet. 
D«r Verdacht stand bereits. Dann kam noch 
lin Funktelecramm von der Reederei mit dem 

Signalement eines seit langem gesuchten Hoch- 
staplers. Es paßte auf den Steward. Man durch- 
suchte seine Kabine unvermittelt und iand das 
Kollier sehr raffiniert unter der Tischplatte 
versteckt." 

„Er ist natürlich sofort eingesperrt worden?" 
„Ja, er wurde seines Amtes enthoben und 

darf bis zum Ende der Reise seine Kabine 
nicht verlassen. Dann wird er dem Gericht 
übergeben." 

Laserta berichtet das alles mit leiden- 
schaftsloser Stimme, als habe er keinen 
Anteil an der Geschichte. Natürlich, denkt 
Kathleen, er hat ja auch keinen Anteil an Har- 
rys Ergehen, warum sollte er also anders 
sprechen. Sie würde es tun, aber sie muß 
sich zwingen, so gelassen wie möglich zu sein. 

Nun ist es aus, überlegt sie; du kannst ihn 
nicht mehr fragen, was er dir neulich erzäh- 
len wollte von diesem Laserta, der jetzt 
vor dir sitzt, mit leidenschaftsloser Stimme 
spricht, sich gelanßweilt die Fingernägel be- 
trachtet und vielleicht doch eine Rolle in dem 
seltsamen Drama spielt. In diesem Augen- 
blick hat sie Mitleid mit Harry, der in seiner 
Kabine sitzt und sich nicht wehren kann. Er 
hat keinen Menschen, der sich seiner an- 
nimmt, der ihm hilft, damit er zu seinem 
Recht kommt. Wie sich die Ereignisse auch 
zugespitzt haben und was immer Laserta ihr 
erzählen mag, sie kann es nicht glauben, daß 
Harry ein Dieb ist. Doch was nützt ihm ihre 
Ueberzeugung? Kann sie damit beweisen, daß 
er nicht der Dieb ist? Kann sie ihn aus seiner 
Haft befreien, damit er sich selbst weiter- 
helfen kann? Es wäre auch damit nichts 
gewonnen. Der Mensch steht mitunter den 
Ereignissen hilfloser gegenüber als ein Kind 
einer Schwierigkeit, die vom Vater oder der 
Mutter mit einem Handgriff behoben wird. 

„Was glauben Sie, wie das Gericht entschei- 
den wird?" fragt Kathleen, nur um etwas zu 
sagen. 

„Ich kenne die amerikanischen Gerichte zu 
wenig, um das zu beurteilen, Miss Ranger. 
Auch wird es wesentlich sein, ob Smith schon 
verbestraft ist oder nicht. Auf alle Fälle wird 
•int Gcftin^nisatraf« clabei henuskommen," 

Unter anderen Umständen müßte es herr- 
lich sein, sich der Stimmung hinzugeben, die 
auf einem so schönen Schiff in einer so 
netten Bar entsteht, überlegt Kathleen, aber 
jetzt kann sie diese Musik nicht ertragen, 
nicht das Lachen der Frauen, die gleitende 
Schnelligkeit der bedienenden Stewards, den 
Duft von Kaffee und Zigaretten und nicht 
den Mann, der vor ihr sitzt. 

„Wir sehen uns beim Supper," sagt Kath- 
leen, „ich habe noch einiges zu erledigen." 

Signor Laserta macht ein sehr bedauern- 
des Gesicht. „Es sdieint mein Unglücic zu sein, 
Miss Ranger, daß Sie immer etwas zu erle- 
digen haben, wenn idi einmal mit Ihnen 
allein bin. Als ich Sie hier sitzen sah, freute 
ich mich auf eine nette Plauderstunde. Was 
haben wir getan? Ueber einen uninteressan- 
ten Steward gesprochen. Es ist schade!" 

Signor Laserta ist zusammen mit Kathleen 
Ranger aufgestanden und setzt sidi erst 
wieder, nachdem sie sich einige Schritte ent- 
fernt hat. Sie ist eine schöne Frau, denkt er. 
Sie hat etwas, das sie noch anziehender macht 
als die Frauen, die nur schön sind. Du hast 
diese Seite des Problems noch gar nicht genü- 
gend ins Auge gefaßt. 

Was Homer J. Santen gern gesehen hätte, 
daß nämlich außer den direkt Beteilig'.en 
kein Mensch von der Brillanten-Diebstaiils- 
Geschichte je etwas erfahren würde, war nidit 
eingetreten. Das ganze Schiff wußte davon. 
V/ie das möglich war, konnten sieh weder der 
Kapitän noch Williams erklären, aber es war 
nun einmal so. Ueberall wurde das Neueste, 
die Aufdeckung des Diebstahls und die Fest- 
setzung des Stewards Smith besprochen. Ir- 
gend jemand mußte es breitgetreten haben, 
Eber wer kam in Frage? Sollums waren es 
sicher nicht gewesen. Dem Verleger war die 
Sache viel zu peinlich, als daß er sie noch 
verbreitet hätte, und Mrs. Sollum hatte der 
Kapitön, als er ihr das Kolller eigenhändig 
zurückgegeben hatte, danadi gefragt. Mrs. 
Sollum hatte die Frage verneint, es sei ihr 
selbst nicht angenehm, daß bereits dM ganze 

Schiff wisse, ihr Kollier sei gestohlen wor- 
den. Sie war freudig erregt, als der Kapitän 
den Schmuck aus seiner Rocktasche zog, und 
sie war des Lobes voll über die Geschicklich- 
keit und Schnelligkeit, mit der Mr. Santen das 
Kollier wieder herb3igescäiafft hatte. Mr. Sol- 
lum stand daneben und sagte, er sei bereit, 
eine größere Summe für einen guten Zweck zu 
stiften, ob der Kapitän sie wohl entgegenneh- 
men könne. Homer J. Santen lächelte. Sie be- 
säßen zwar keine Filiale der Heilsarmee an 
Bord, immerhin könne man das Geld irgend- 
wie für die Besatzung verwenden, und Mr. 
Sollum möge das Geld dem Zahlmeister 
geben, er, der Kapitän, werde dann bestim- 
men, was damit anzufangen sei, er werde ihn 
benachriditigen. 

Von den Sollums kam also keiner in Frage, 
audi nicht der Sohn Henry, den die ganze 
Sache völlig kalt ließ. Was war schon an 
einem solchen lädierlichen Halsband dran? 

La.'.erta? Nun, der war es sicher auch nichl 
gewesen. Warum sollte er die Geschichte breit- 
getreten haben? Er war ein Gentleman. 
Homer J. Santen dachte daran, daß er ihm 
beim Dinner Unrecht getan hatte, schließlich 
war Lasel tas Beobachtung in der Nadit richtig 
gewesen, und sie hatte nicht zum wenigsten 
dazu beigetragen, den Dieb so schnell zu über- 
führen. Wer kam also noch in Frage? Eigent- 
lidi hatten ja außer Sollums und Laserta nur 
er und Williams von der ganzen Geschichte 
gewußt. Auf Williams konnte er sich völlig 
verlassen, und wenn er sich nicht einreden 
wollte, selbst den Klatsch unter die Menge 
getragen zu haben, blieb keiner übrig, der es 
hätte gewesen sein können. Nun wußten sie 
es also alle, man konnte es nicht mehr än- 
dern, es war auch schließlich ^eichgültig. Das 
Kollier hatte sich wieder gefunden, es war 
keiner zu Schaden gekommen, und die Stim- 
mung der Fahrgäste würde sidier nicht sehr 
darunter leiden. Morgen oder übermorgen, so 
genau wußte er es nicht, gab es wieder einen 
großen Ball an Bord, er würde alles vergessen 
lassen. Der Schuldige war entdedct. es konnte 
also in dieser Hinsicht nichts mehr passieren. 

(Fortsetzung tolgt) . 

Erster Punktsplelsonntag 
in der 2. Amatcurllga Darmstadt, Gruppe 2 I 
Am vergangenen Sonntag begannen in dci 

2 Arruiteurliga Darmstadt, Gruppe 2, die Ver- 
bandsspiele. Der 1. FC Langen war vorerst 
noch nicht dabei. Wenn man von Übci- 
raschungcn sprechen darf, dann ist das Spiel 
Egelsbach — Erbach erwähnenswert, das 
nicht weniger als 13 Tore brachte. Übeizeu 
gend besiegte der Neuling TSG 46 Darn^tdat 
Eppertshausen mit 5:1. Gut hielten sich die 
Urberachcr Vereine, die beide siegten. Uie 
Resultate: 
TSG 46 Darmstadt — Eppertshausen 5:1 (3:0) 
Nieder-Roden — Höchst l;" 
Miohelstadt — KSV Urberach 0.1 (0.0 
Viktoria Urberach — Messel 5.2 (3.0 
Egelsbach — Erbach » :» l'' '" 
SO Egelsbach bezwingt Erbach i. O. 8:5 (4:2) 

Wenn auch die letzten Spiele der Egels- 
bacher noch einige Zweifel über ihre Schlag- 
kraft aufkommen ließen, so wurden die^ 
nach dem ersten Spieltag der Verbandsspiele 
gegen die spielstarke Mannschaft aus dem 
Kreisstädtchen Erbach i. O. gänzlich besei- 
tigt. Die Egelsbacher Elf war in allen Reihen 
gut besetzt, es fehlte ihr an Können und Ein- 
satz nichts; und gerade hier dürfte der Haupt- 
grund des hohen Erfolges zu suchen sein. 
Beide Mannschaften lieferten sich an diesem 
ersten Punktsonntag einen packenden Kampf 
der auch technisch auf hoher Stufe stand. 
Schnelligkeit in den Kombinationen, über- 
legtes Zuspiel der Platzbesitzer und ein krö- 
nender Torschuß verhalfen immer wieder zu 
großem Vorteil. Mittelstürmer Anthes Ph. 
erzielte in der 12. Spielminute den Egels- 
bacher Führungstreffer, doch nur wenige Mi- 
nuten später erzielten die Erbacher den Aus- 
gleich. Dann lief das Stürmerspiel der Platz- 
herren auf vollen Touren und Linksaußen 
Jungermann erzielt in der 24. Minute die 2:1- 
Fühi-ung. Rollende Gegenangriffe der Gäste 
werden von der prächtig aufgelegten Kgels- 
bacher Hintermannschaft abgeschlagen. IMe 
Drangperiod'? der Gäste wird von den Ein- 
heimischen abgelöst und der groß irx Fahrt 
gekommene Mittelstürmer Anthes erzielt mit 
einem Bombenschuß das 3:1 und schon 
wenige Minuten später ist es Rechtsaußen 
Vinson, der mit einem weiteren Treffer dem 
ausgezeichneten Erbacher Schlußmann das 
Nachsehen gibt. Spannend u. abwechslungs- 

Chlorodont 
schmeckt so herrlich 

nach reinem Pfefferminz 

reich verlief die erste Halbzeit, wo kurz vor 
dem Pausenpfilf des einwandfrei amtieren- 
den Schiedsrichters Wetzel (Zwingenberg) 
die Erbacher noch auf 4:2 Toren herankamen. 

Die zweiten 45 Minuten beginnen die Gäste 
mit energischen Angriffen und mit einem 
weiteren Treffer können die Odenwälder auf 
3:4 aufholen. Atemberaubende Szenen spielen 
sich dann im Egelsbacher Strafraum ab, und 
die Zuschauer bangten schon urn den knap- 
pen Vorsprung, bis dann die Egelsbacher 
Fünferreihe dominierend das Heft in die j 
Hand nahm. Bei einem Durchbruch wird l 
Halblinker Rückert unfair gelegt und den 
fälligen Elfmeter verwandelt der Egelsbacher j 
Mittelstürmer sicher mit dem erlösenden 5:3 , 
und kurze Zeit später isrt es Rückert, der auf 
6:3 erhöht. Die Chance, ihren Torstand er- I 
neut zu verkürzen, vergeben die Gäste, in- 
dem sie einen zugesprochenen Elfmeter ver- 
schießen. Eine leichtfertige Ballrückgabe 
durch Verteidiger Kappes bringt ihnen dann 
doch noch das 4. Tor; doch Rechtsaußen Vin- 
son sorgt bald darauf mit einem schönen Tor 
zum 7:4-Stand und Halblinker Rückert kann 
sogar auf 8:4 erhöhen. Erst in den Schluß- 
minuten schließen die Erbacher das torreiche 
Punktetreffen mit dem 5. Tor ab und befrie- 
digt verließen Spieler und Zuschauer das 
Spielfeld. 

Während bei den Gästen Torwart Wiehner, 
Mittelläufer Dünnebier und Rechtsaußen 
Riffling die überragenden Spieler waren, 
.gebührt der Egelsbacher Mannschaft, die mit ■ 
mustergültigem Einsatz und einem unbän- 
digen Siegeswillen kämpfte, ein Gesamtlob 
und es wäre nur zu hoffen, daß sie diese 
augenblickliche Form weiterhin beibehält 
und der Erfolg wird nicht ausbleiben. | 
1. FC Langen—Kick. Offenbach (Sa) 6:1 (2:0) 

Der Klub, dessen angesetztes Verbands- ! 
spiel in Mörfelden durch die Teilnahme der : 
Platzibesitzer an dem Bundesfest des Landes- ^ 
Sportbundes in Frankfurt ausfallen ^ mußte, j 
verpflichtete sich in letzter Minute eine Sor^ 
dermannsciiaft der Offenbacher Kickers imd | 
siegte am Sonntagvormittag hoch mit 6:1. 
Für den Club war dies ein T^mningsspiel 
und nach der Pause wurden einige Spieler 
ausgewechselt. Die Langener Mannschaft 
spielte in folgender Aufstellung: Dietz; j 
Leyer 2, Weger 2; Weger 1, Kiefl, Bliemeister; | 
Böhm (Werner W.). I/3hrnickel (Böhm), Wer- i 
ner W. (Schneider), Pollig (Lehmickel), Wer- | 
ner Jakob. Es war also sozusagen einheimi- 1 
sciies Gewäohs, das dieses Spiel bestritt. Als 
Schiedrichter fungierte Schiifti (1. FC Lan- ] 
gen). 300 Zuschauer Die Zuschauer waren 

■begeistert über den Club. Die bejahrte 
Offenbacher Mannschaft mußte sich dem 
reiferen Können der jüngeren CUibniiuin- 
schaft mit 6:1 beugen. Sie konnte das Spk>l 
nur vor der Pause offengestalten. Im 
der Kickers wirkte der Trainer Kühnle vom 
1 FC Langen mit. Die Langener Maimsoluiil 
Ueß sich gut an. Trotzdem soll heute über 
die einizelnen Spieler noch nichts gesagt 
werden, sie müssen ihre Bewährung m den 
eiruielnen Verbandsspielen erst noch ablegen, 
weil hier andere Gegner zu emar-ten sind. 
Wir hoffen, daß der Spielausschuß bei der 
Zusammenstellung der Mannschaft gegen 
Nieder-Roden am kommenden Sonntag eine 
glückliche Hand besitzt. 

SSO Langen — SKG Walldorf 2.2 (1.0) 
SSG LangenRcs.—SKG WalldorfRes 5.1 (3.1) 

In einem bi.s zur letzten Minute spannend 
durchgeführten Freundschaftsspiel trennten 
sich die SSG und die SKG Walldorf unent- 
schieden 2:2. Vom Anstoß an diktierten die 
Blau-Schwarzen das Spielgeschehen und nur 
der flinken Gasteabwehr mit ihrem ausge- 
zeichneten Torwart war es zuzuschreiben, 
daß sich die Langener bis zur Pause mit 
einem Tor begnügen mußten. Sehring war M, 
der bildschon in die Gasse lief und mit direk 
tem Schuß das 1:0 herstellte. Wer nach 
dem Wechsel giauoie, die Gaste, mit ihrem 
Exoberligisten Schröder, würden nun das 
Heft in die Hand nehmen, hatte sich ge- 
täuscht. Wieder waren es ciie Langener, die 
gut unterstützt durch die Läuferreihe unauf- 
haltsam das Tor der Gäste bestürmten. Zwei- 
mal war die Querlatte für die Walldörfer 
Retter in der Not", bis endlich Herold mit 

einem Bombenschuß auf 2:0 verbesserte. 
Mitte der zweiten Halbzeit wurde d®*", 8"^ 
operierende Langener Mittelläufer Seibert 
bei einem Zusammenstoß .*> schwer verletzt, 
daß er den Rest des Spieles von außen an- 
sehen mußte. Die SSG verstärkte zwar ihre 
Abwehr, konnte jedoch nicht verhindern, daß 
die Gäste noch zu zwei billigen Toren karnen. 
Beim ersten wurde der Ball über die 1^"'^ 
gestolpert und das zweite war em Eckball, 
der sich durch den Wind begünstigt direkt 
ins Tor drehte. Trotzdem war es für die SSG 
ein schöner Erfolg, um den komrnenden Ver- 
bandsspielen beruhigt entgegensehen zu kön- 
nen Schiedsrichter war Fischer (TSG Darm- 
stadt) der dem Spiel jederzeit ein korrekter 
Leiter war. 

Die zweite Mannschaft setzte ihren Sieges- 
zug mit einem 5:1-Sieg fort. IMe Tore teilteri 
sich Sturmtank Bauschmann (2), Lohr, Leiser 
und Paßmann. 

1. FC AH — TSG Messel AH 3:1 (0:1) 
Viel stärker als erwartet traten die Messe- 

ler Gäste am letzten Samstag in Langen zum 
Rückspiel gegen den Club an. r^t emi^n 
jüngeren Kräften durchsetzt, druckten die 
Messeler stark aufs Tempo und gingen auch 
bis zur Pause verdienterweise mit 1:0 in iun- 
rung Nach dem Wechsel waren die Langener 
überlegen, die durch Szegfü und durch zwei 
Bombentore von H. Kraus einen 3:1-Sieg her- 
ausspielten. Wo sieht man in der 1. Marin- 
schaft einmal solche Tore, wie sie Senioi 
Kraus erzielte? 

Am kommenden Samstag tritt Hassia Die- 
burg, eine der besten AH-Mannschaften, in 
Langen an. 

Die SSO-Handballer auch am Nacl^ttag 
in Darmstadt weiter erfolgreich 

In Ergänzung unsertis Berichtes vom letz- 
ten Freitag ward uns geschrieben: 

Nachdem die SSGler am Vormittag den 
Turniersieger gestellt hatten, hatten ^e sich 
damit gleichzeitig für das Turnier <ler Be- 
zirks- und Oberligamannschaften qualifiziert, 
mit ihnen noch Seeheim, der 2. des Vormit- 
tages. Natürlich waren beide Mannschaften 
von vorne herein benachteiligt gegen . 
dazu noch klassehöheren Mannschaften daß 
sie schon ein anstrengendes Turmer hinter 
sich hatten. Aber die SSG hielt sich ^ter 
diesen Umständen sehr beachtlich. Bei der 
Auslosung kamen die SSGler in die 
mit Pfungstadt, Griesheim und dem SV 
Darmstadt. Eine sehr starke Gruppe also, 
über deren Kampfkraft wohl kaum Worte zu 
verlieren sind. Im ersten Spiel standen die 
Langener gegen Pfungstadt 
wurde das Spiel knapp verloren Dfbei m^ 
aber gesagt werden, daß Pfungstadt sich bei 
seinem auch in Langen von der RoUsport- 
bahn her bekannten Torwart, dem besten des 
Sonntages in Darmstadt für diesen Sieg be- 
danken kann, denn Langen kam weit rnehr 
zum Torschuß. In dem 2. Spiel vollbracihten 
dann die SSGler ihre beste Leistung, in einem 

äußerst spannenden Spiel konnten sie gegen i 
die komplette Oberligamannschaft des TV 98 
Darmstadt ein 4:4 Unentschieden erzielen. 
Von Anfang schien es, als sollten die SSGler 
überfahren werden, denn ehe zwei Minuten 
um waren lag Langen mit 3.0 Toren im Ruck- 
stand Dann aber kamen die Langener. Unter 
dem großen Beifall der Zuschauer, denn die 
SSGler hatten als Kreisklassenmannschaft 
alle Sympathien des Publikums gegen den 
Vertreter der Oberliga, wurde ein Tor nach 
dem anderen aufgeholt und schließlich unter 
dem stürmischen Beifall der Zuschauer sogar 
die 4'3-Führung erzielt. Dieses Ergebnis hicl- 

ten die Langener bis unmittelbar zum 
•Schlußpfiff- Jeder hatte sich schon mit die- 
sem Ausgang vertraut gemacht, als mit dem 
Schlußpfiff der Darmstädter Mittelstürmer 
Schlüter mit einem überraschenden Weit- 
schuß noch das Unentschieden für seine 
Mannschaft retten. Trotzdem aber ein großer 
Erfolg für die doch nun schon stark ermüde- 
ten Langener Spieler. In diesem Spiel hatten 
sich die SSGler nun aber restlos verausgabt, 
denn gegen Griesheim, den spaterem Turnier- 
zweiten, wurde mit 5:2 Toren verloren. So 
reihte sich der Nachmittag würdig an den Er- 
folg des Vormittags an. 

^dsbadjcr ^ Itadiriditm 

e Einwohnerversammlung über Gasversor- 
gung. Am Donnerstagabend findet im Saal- 
bau-Eigenheim die an dieser Stelle bereits 
angekündigte Einwohnerversammlung über 
die Gasversorgung in Egelsbach statt. Die 
Vertreter der Südhessischen Wasser- und I 
Gas AG werden die Bevölkerung von Egels- 
bach in ausführlichen Referaten mit dem 
Problem der Gasversorgung vertraut machen. 
Es werden hier die außerordentlichen Vor- 
teile des Gases in der breiten Öffentlichkeit 
erörtert. Besonders unsere Hausfrauen soll- 
ten stark interessiert sein, bedeutet doch für 
sie die Gasversorgung eine wesentliche Er- 
leichterung ihrer Haushaltsführung und eine 
große .Arbeitsentlastung. Es werden sowohl 
die Probleme der Verlegung des Rohrnetzes 
in den Ortsstraßen als auch die Finanzierung 
der Hausanschlüsse und der Anschaffung der 
entsprechenden Geräte besprühen wercJen. 
Ob die Gasversorgung in Egelsbach Wirklich 
keit wird richtet sich einzig und allem nach 
der Anzchl der Interessenten, die sich zur 
Gasabnahme bereit erklären. Was darüber 
von der Südhessischen Wasser- und Gas AG 
und der Gemeindeverwaltung getan werden 
muß wird getan. Es wäre zu begrüßen, wenn 
das Interesse in Egelsbach für die Gasversor- 
gung so groß sein würde, daß ihrer Vewir^ 
lichung keine Hinderungsgriinde mehr im 
Wege stehen würden; sie würde der Entwick- 
lung der Gemeinde ein großes Stück weiter- 

^^e^^lile Haushaltssatzung der Gemeinde 
Egelsbach für das Rechnungsjahr 1952 liegt 
gemäß § 113 Abschnitt 4 der Hessischen Ge- 
meindeordnung in der Zeit vom 23. bis 
August ds. Js. bei der Gemeindeverwaltung 
zu jedermanns Einsicht auf. 

e öffentliche Sitzung. Am Freiteg, dem 
29. August, abends 20.30 Uhr, findet im 
haussaal eine öffentliche Sitzung der Ge- 
meindevertretung statt. Auf <üe. Tagesordnung 
hat der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
die Vorberatung des Haushaltsplanes für das 
laufende Rechnungsjahr gesetzt. — Es mutet 

zwar paradox an, daß jetzt erst Beratungen 
für den laufenden Haushaltsetat stattfinden, 
aber das sind immer noch Auswirkungen der 
Bürgermeisterwahl, die alles andere ^ in den 
Hintergrund treten ließ. Die Finanzierungs- 
geschäfte werden immer noch nach dem sog. 
Nothaushalt (§ 118 der Hess. Gemeindeord- 
nung) geführt. 

e Sechs neue Häuser. Die Gemeinnutzige 
Baugenossenschaft Egelsbach eGmbH baut 
zur Zeit in der Schafhofstraße (veriangerte 
Rheinstraße) sechs Einzelhäuser mit je drei 
großen Wohneinheiten. Die Häuser werden 
von der Frankfurter Baufirma Triefenbach 
erbaut. Wie man sieht, geht es an den Bauten 
munter voran. In wenigen Wochen wemen 
die Häuser bezugsfertig sein. So ist es rich^. 
Nur frisch auf weiter in die.sem Tempo. Das 
ist der einzige Weg, der Woiinungsnot lang- 
sam aber sicher Herr zu werden. Die Hauser 
werden aus Mitteln des sogenannten Hessen- 
planes und des Landesarbeitsamtes Frankfurt 
finanziert • 

e Volksbad neu eröffnet. Das Volksbad in 
der Wilhelm-Leuschner-Schule, das vor eini- 
ger Zeit wegen des katastrophalen Wasser- 
mangels geschlossen werden mußte, ist, nach- 
dem infolge der Regentage in der vergange- 
nen Woche wieder ausreichend Wasser vor- 
handen ist, ab kommenden Samstag wieder 
ZU jedermanns Benutzung geöffnet. 

2 Familien-Hous 
in Egelsbach preiswert 
zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 679 
an die Geschäftsstelle 

GröBerer Raum 
mit Nebenraum (be- 
schlagnahmetrel) geg. 
gute Miete 1. Egelsbacb 
od. Umgebung gesucht. 
Hotmann, Mannhelm, 

Gambrinusstraße 8 

Gebrauchte 
Nähmaschine 

flott nähend, S5.- DM 
doppelter 

Ausziehtisch 
Plattengr. 1.18x87, für 
80.- DM zu verkaufen. 
Egelsbach, 

Taunusstraße 32 

To des-Anzeige 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Gatten und Vater 

Herrn Friedrich Wicht 
Lehrer 

im Alter von 60 Jahren in sein himmlisches Reich aufzunehmen. Von einem 
heimtückischen, mit großer Geduld getragenem Leiden, erloste ihn am 
25 August 1952 ein sanfter Tod. 

In tiefer Trauer: 

Egelsbach, den 26. August 1952 
Darmstädter Landstraße 15 

Elisabeth Wicht, geb. Justus 
Reinhold Wicht 

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28 August 1952 "m 16 Uhr 
vom Portale des hiesigen Friedhofes aus statt. 

Egelsbacher Bürger! 

Wir laden die gesamte Bevölkerung von Egelsbach 

zu einem Vortrag mit dem Thema: 

Bekommt Egelsbach Stadtgas? 

am Donnerstag, dem 28. August 1952 - 20.30 Uhr 

im Saaibau Eigenheim ein. 

Praktische KochvorfUhrungenl Ausstellung moderner GasgerWe. 

SÜDHESSISCHE 

Gas und Wasser A. G. Darmstadt 

-fM 
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Amiliche BeKanntmachungen 

Das Hauptzollamt Frankfurt a. M, macht 
darauf aufmeiksam, daß die diesjährigen 
TabakpflanzunKcn umgehend bei dem Haupt- 
zollamt in Frankfurt a. M., Domplatz, ange- 
meldet werden müssen. 

Langen, den 25 August 1952. 
Der Mapistrat: Kömpel, Stadtrat. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung sagen wir allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn herzlichen 
Dank. Auch danken wir dem Frauen- 
chor der SSG für den schönen Gesang 
in der Kirche und den Fußballern für 
das schöne Geschenk. 

Heinrich Sehring und Frau 
Gertrud, geb. Umstädter 

Langen, im August 1952 
Vierhäuaergasse 6  

STATT KABTEN 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung sagen wir aUen Freunden u. 
Bekannten, auch im Namen unserer 
Eltern, unseren allerherzlichsten Dank. 

,* 
Otto Dörfel u. Frau'Hildegard 

geb. Freund 
Langen, im August 1952 

Für die uns zu unserer Geschäfts- 
Eröffnung übersandten Blumen u. 
Glückwünsche sprechen wir hiermit 
Allen unseren herzlichsten Dank aus. 

A. ERTEL UND FRAU 
Gaststätte „Zum Bahnhof" 
Langen, Bahnhofsanlage 9 

Heute DieoHtag 
Sondar-Tralnlng 

nur ftir 1. Mannschaft 
u.Ersatzspieler. Beginn 
18.30 Uhr. Erscheinen 
ist Ptlicht. 
Anschließend 
Spieler-Besprechun? 

in der Gaststätte zum 
Bahnhof (ehem. Roller) 
Donnerstag, den 28. B. 
18.30 Uhr 

TRAINING 
für alle Aktiven. 
Donnerstag, 20 30 Uhr 

Vorstands- Sitzung 
im „Frankfurter Hot". 

Sport- ni 
SlBgtrgiaali- 
tcbcftl945a.V. 
Laagen 

Mittwoch, den 27.8. 52 
TRAINING 

für Aktive ab 18 Uhr. 
21 Uhr 
SpielausschuB-Sitzung 
im „L&mmchen" 
Donnerstag, den 28. 8. 
Jugend - Versammlung 
20 Uhr 1. „Lämmchen". 
Restloses Erscheinen 
ist erwünscht, insbes. 
die ehemaligen A-Jgd.- 
Spieler. 

Kunst- u. Kgllurgemelnde 
Langen e.V. 

EINLADUNG 
zur Jahres-Hauptver- 
■ammlung amDienstag, 
den2.8ept.92, 20.1SUhr 
im Lokal Herrn. Herr- 
mann, Bahnstraße. 
Tagesordnung: 
Geschäftsbericht, 
Kassenbericht, 
Genehmigung der Be- 
richte und Entlastung 
des Vorstandes, 
SatzungsSndeningen, 
Neuwahl d. Vorstandes, 
Verschiedenes. 
Alle Mitglieder werden 
hiermit um Erscheinen 
gebeten. 

Der Vorstand. 

Pfirsiche 
zu haben bei 

JAKOB ECHROTH 
Gartenbaubetrieb 
Friedhof Straße 31 

SchwIndelgefQhi 
KreitIaufttörung«o Horznerverw 

•diwQch« 
bekämpfen Si* 

folgrefd) durdt 
d*n cbertauientf» 
loch bewöhrUn, •diton 

HERZGEIST 
Begeisterte Aner* kennung. Padcung 
2.95 DM. Bestimmt 

•rhttltlld) bei; 
Drogerle Hochheimer 

BahnstraOe 14 

Laufmaschen 

Stopfen 

Ansohlen 
Dringende Repara- 
turen werden Eofort 

ausgeführt. 

Strümp M nstandsetzung 
und Strickerei 

Langen, MDhlstr.22 
AnDahmeBtellen: 

B. Dörtc), Fahrgasse 12 
H. Heinig, Wasscrg. 1 
„Klki" Bahnstrasse 112 
Walleofels. K.-Marzstr. 

iSMtnMfehi 
1862 («. «.) 

Handbailab tellung 
Heute abend 21 Uhr 
SpielauBSchuß- Sitzung 
bei Treusch. 

Mirabellen 
zu verkaufen. 

Turmgasse 11 

Taxi Ruf 784 
Tag und Nacht 

Nah- u. Femfahrt 
Chr. ZellbSIer 
W-Rietig-Str. 16 

SPORTRADER 
la Ausstattung zum 

Sonderpreis von 

DM 160.- 
liefert 

Joh. SCHNEIDER II. 
Annastraße 19 

Landwirtschaftliche 
Hoschlnen, 

Ackergerfite, 
kompl. Wagen 

zu verkaufen. 
Mehr. Grundstöcke 
zu verpachten od. zu 
verkaufen. 

Wilhelmstraße 13 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

( 

Tflii MuMk 

dufc/fö liehen 

(Singende fugend) 
mit 

Ferdinand Maierholer, Julia 
Schafheitlin 

(anssen, 
Erich Scholz, l-'ranz 
und den Wiener Sängerknaben 

Das heiter-ernste Schicksal eines eltern- 
losen Buben, der in der munteren Schar 
der Wiener Sängerknaben ein wahres 

Zuhause fand. 

Talafon 112 
Dienstag - Donnerstag 

20.30 Uhr 
Attila Hörbiger u. Paulti Wessely 

JVfan ist immer wieder bezaubert und 
beglückt von der einmaligen Schau- 

spielerin Paula Wessely I 

sAn die "^inwohnev cLev Stacii Gängen 

Am Samstag, dem 30. August 1952 veranstalten wir anläßlich einer Betriebs- 
feier in der Zeit zwischen 9 und 12 Uhr 

FUHRUNGEN 
durch die Werksanlagen in Langen, Pittler-Straße 

zu der die Langener Einwohner sowie die Angehörigen unserer Mitarbeiter 
herzlichst eingeladen sind. Kinder unter 14 Jahren bitten wir an dieser Be- 

sichtigung nicht teilnehmen zu lassen. 
Bei der engen Verbundenheit zwischen der Langener Bevölkerung und unserem 
Werk freuen wir uns, recht viele Einwohner mit den Werksanlagen und ihrem 
Zweck bekannt machen zu können, um auch auf diese Weise für die freund- 
liche Aufnahme zu danken, die wir in der neuen Heimat mit unserem Werk 

gefunden haben. 
Nachmittags zwischen 16.46 und 18.15 Uhr findet auf dem Platz des 1. PCL ein 

FUSSBALLSPIEL 
zwischen dem Hessischen Rundfunk Frankfurt und der PITTLER AG 

statt, zu dem ebenfalls die Langener Einwohnerschaft herzlichst eingeladen ist. 
Anläßlich des Pußballspieles erfolgt eine Sammlung zu Gunsten der Ostzonen- 

flüchtlinge, wie sie von der Bundesregierung angeregt worden ist. 

PITTLER-Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Anfängerkurse 

In Kurzschrift u. Maschinenschreiben 
Beginn: Donnerstag, den 28. 8, 20 Uhr 

in der Wallschule. 

Stenogrnphen-Verein Longen 

Ausgezeichnete Fachkräfte 

Spitzenpräparate der 
Haarkosmetik 

und modernste Einrichtung 

erwarten Sie im 

Salon 

Frisurmoden - Langen, Bahnstraße 71 
Geöffnet; 8.00- 12.30, 14.00- 19.00 Uhr 

Voranmeldung erwünscht. 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfloher-Anagkbe: 

Morgen Mlttwochnachm. 2.S0—4.80 Uhr 

4-Zimmer-Wohnung 
mit allem Komfort In bester Wohnlage 
in Langen gegen Baukostenzuschuß oder 

erststelliger Hypothek gesucht. 
Wtlrttemb. Feuerversicher. AG. Stuttgart 
Bezirk sdir. Ffm, Bockenh. Landstraße 99 

Tel- 76Ü54 

auch in f6ll«n durdi ftusmatol 
iSalb«. «ft. Tm). Tov»«ndfG»d) bawöhrt. 
in eilen Apefh*i«n «rhölHich. PrQsp«kt* durdt) 

lab Schntiider. Wif>«baden 

ACHTUNG! HAUSFRAUEN! 
In 3 Std. stricken Sie einen Pullover 
oder Höschen usw, auch mit Muster, 
genau wie Handarbeit und mit jedem 
Garn auf dem Handstrickapparat 

Sirickwundcr 
160 u. 180 Maschenbreite (265 u. 285 DM) 

VORFÜHRUNGEN (kostenlos): 
in Langen: Mittwoch, Gasthaus „Frank- 

furter Hof". 18-22 Uhr 
in Olfenthal: Freitag, Gasthaus Jost, 

18-22 Uhr. 
Oder fordern Sie Prospekt durch Post- 

fach 6, Lorsch/Hessen. 

Nach langem schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
ist heute früh meine innigstgeliebte Gattin, unsere heiß- 
geliebte treusorgende Mutter, Schv/ester. Schwägerin und 
Tante 

Anna Maria Windmüller 
geb. Herdt 

von uns gegangen. 
In tiecEer Trauer: 
Emanuel WindmiUler 
Lydia Windmüller 
Klaus Windmüller 
Wilhelm Herdt und Familie 
Heinz Herdt 
Georg Herdt und Famdlie 

Buchschlag b. Ffm. (Zaunweg 3). Kamm/Westf., Darmstadt- 
Arheilgen und Langen, den 23. August 1962 

Die Beerdigung findet heute Dienstag, den 26. August 1952 
um 14 Uhr auf dem Waldfriedlvof Buchschlag statt. 

2oe 

Dienstag - Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

COIUMII« ZIIET 
MARIA (EBOTAM 
fosco ciAcfliErn, 

Dieser Film gehört zu den eindrucks- 
vollsten des Jahres - allein, weil man 
die Cebotarl noch einmal erleben darf. 
Wie bei der Butterfiy endet auch die 
große Liebe der Sängerin Maria Cebotarl 

Lucie Englisch, Paul Kemp 
Musik: G. Puccini 

Suche 
2-Zininier-Wohnung 

gegen Baukostenzuscb. 
od. Mietvorauszahlung. 
Off. unt. Nr. 676 a. d. G 

Abstell-Zimmer 
vermietet 
Off. unt. Nr. 672 a. d. G. 

Leerer Raum 
für Werkstatt oder 
Lagerraum zu vermiet. 
Offerten unter Nr. 675 
an die Geschäftsstelle 

Zirka 90 gebr. 
Hohlblocksteine u. 

Schreibtisch 
dunkel Eiche, in gutem 
Zustand zu verkaufen. 

Mainstraße 13 I. St. 

Bauplatz 
zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 673 
an die Geschäftsstelle 
Baumstiici( 1450 qm. 
an der Frankfurterstr. 
Wiese, 700 qm an der 
schmalen Wiese zu ver- 
kaufen. 
Offerten unter Nr. 677 
an die Geschäftsstelle 

Sauberes 
ehrliches Mädchen 

gesucht. 
Gaststätte z. Bahnhof 

Bahnhofs-Anlage 9 
Saubere gründliche 

Putzfrau 
vorl. zur Aushilfe für 
Haushalt und Geschäft 
gesucht. Vorzustellen 
bei Optiker Oeder, 

Bahnstraße 
Schreibtisch 

guterhalten für 120 DM 
zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 678 
an die Geschäftsstelle 
Zwei guterhaltene 
Schlafzimmer-Betten 
mit Nachtschränkchen 
preiswert z verkaufen 

Mühlstraße 49 

Gute Birnen u. 
Sommerfipfel 

zu verkaufen. 
Kaplaneistraße 3 
Pfirsiche, 
Zwetschen 

zu verkaufen. 
Lf^ukertsweg SO 

Mirabeilen 
zu verkaufen 

Bahnstraße 09 
Sommerfipfel 

zu verkClUfen. 
Wiesg&ßehen 6 

Gute EB- und 
Einmach-Birnen 

zu verkaufen. 
WiesenstraBe 4 

Gepflückte weich- und 
zartbackende 

Frühfipfel 
Sowie Geleeäpfel verk. 
billigst 
Peter M. Helfmann, 

Bindingsweg 

Zwetschen, 
Sommerfipfel und 
schönes Fallobst 

zu verkaufen. 
Lerchgasse 9 

Eß- u. Elnmachbimen 
■Ml verk. Keimstr. 14 

Mirabellen 
zu verkaufen. 

Turmgasse 13 
Guterhaltener 

Bunicerofen 
zu verkaufen. 

Dieburgerstraße 38 

Gebrauchter Herd 
für 20.- DM zu verkauf. 

Gartenstraße 19 

H.-Übergangsmantel 
und 

Herren-Wintermantel 
(16-20 Jahre) guterhalt, 
zu verkaufen. 

I HOMM, Bürgerstraße 9 

Dauerwellen 

Sie zu Hause 

mit der milden 
Oel-Kaltwelle 

y^^yHornjueiot,* 

Kleine Fl. DM 2.90, große Fl. DM 4.35 
Bestimmt zu haben bei 

Fach-Drogerle ENSTE 
Langen, Lutherplatz u. Bahnstraße 113, 

Telefon 551 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnabnrve und für die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Susanna Rüger 
geb. Herth 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn, Fieunder. und Be- 
kannten recht herzlich. Ganz besonderen Dank Herrn Dekan 
Hemines für die herzlichen Trostesworte am Grabe, sowie 
den Schulkameradinnen für die Kranzniederlegung. 

Die Iraueinden Hinterbliebenen 

Langen, 25. August 1952 
Dieburger Straße 40 

w 
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Die Woche 

Als im Juli die Pölitiker die Ferienkoffer 
packten, hatte so mancher die leise Hoff- 
nung, daß bis nach den Ferien sich einiges 
gebessert habe und diese oder jene Probleme 
leichter zu lösen seien. Aber leider ist die 
weltpolitische Lage in diesen vergangenen 
Wochen keineswegs ruhiger geworden, und 
so stehen die Politiker am Ende ihrer Ferien 
aufs neue vor gleichen Fragen wie damals. 

Die Frage der Viererkonferenz ist in- 
zwischen durch die jüngste Antwortnote der 
Sowjets wieder aktuell geworden, da die so- 
wjetische Regierung den Westmächten nun 
die Einberufung einer Konferenz bis späte- 
stens zum Oktober vorgeschlagen hat. Auf 
ihr sollen nach dem Wunsche der Sowjet- 
xmion die Vorbereitung eines Friedensvertra- 
ges mit Deutschland, die Schaffung einer ge- 
samtdeutschen Regierung und die Abhaltung 
gesamtdeutscher Wlahlen und der Zeitpunkt 
für den Abzug aller Besatrungstruppen er- 
örtert werden. 

Die Westmächte sind soeben dabei, diese 
sowjetische Note eingehend zu prüfen, um 
dann im Einvernehmen mit der Bundes- 
regierung ihre Antwort fertigzustellen. Bis- 
her hat die sowjetische Note bei den west- 
lichen Regierungsstellen allerdings mehr 
enttäuschend als ermutigend gewirlrt. Die 
heftigen Angriffe in ihr auf das westliche 
Verteidigungssystem imd der Zeitpunkt der 
Abhaltung der Konferenz im Oktober werden 
so ausgelegt, als woUe die Sowjetunion mit 
der Note nicht in erster Linie Frieden stiften, 
sondern durch Friedensverhandlungen in 
Westdeutschland kurz vor dei- entscheidenden 
Debatte des Bundestages im November eine 
Verwirrung anrichten. Die Folge davon 
müßte dann eine Unsicherheit unter den 
deutschen Regierungsparteien sein, einzelne 
Abgeordnete dersleben könnten sich zu der 
Opposition schlagen — und das Adenauer- 
sehe westliche Vertragswerk, das Deutsch- 
lands Aufnahme in das' westliche Verteidi- 
gungssystem vorsieht, icäme zu Fall. 

Wie die Sowjets den westlichen Verteidi- 
gungspakt ansehen, mögen folgende Stellen 
der Note beleurfiten: „Das Bonner separate 
.Abkommen' der USA, Großbritanniens und 
Frankreichs mit der Adenauer-Regierung 
stellt ein unverhülltes Kriegsbündnis, das 
eindeutig aggressive Ziele verfolgt, dar. Die- 
ses ,Abkommen' leigalisiert die Wiedergeburt 
des deutschen MUitarismius und die Aufstel- 
lung einer westdeutschen Söldnerarmee mit 
hitler-faschlstischen Generalen an der Spitze. 
Wir setzen das Wort .Abkommen' in Anfüh- 
rungszeichen, da das Bonner separate ,Ab- 
kommen' von den Menschen in Westdeutsch- 
land nicht frei angenommen, s<mdem West 
deutschland gegen den Willen des deutschen 
Volkes aufgezwungen wurde." 

Besteht also schon in diesem wichtigen 
Punkte ein fast unversöhnlicher Unterschied 
zwischen den Sowjets und den Westregierun- 
gen. so tut sich in der vorgeschlagenen 
Tagesordnung ein weiterer auf. der so tief- 
gehend ist. daß die meisten westlichen Regie- 
rungsstellen schon jetzt die Ansicht äußer- 
ten, jede Verhandlung würde wohl zwecklos 
sein. Die vorgeschlagene Tagesordnung, sagen 
sie. zäume das Pferd von hinten auf und 
könne nie die tatsächlichen Probleme lösen, 
Die Westmächte hatten ihrerseits vorgeschla 
gen. zuerst freie deutsche allgemeine Wahlen 
durchzuführen, danach eine einheitliche Re 
gierung zu bilden und dann über den Frieden 
zu verhandeln. Sie gingen dabei von der Vor- 
aussetzung aus. daß sie erst einmal prüfen 
wollten, ob die Sowjets in der von ihnen be- 
setzten Zone freie Wahlen gestatten würden. 
Die Sowjets nun berufen sich in ihrer jüng- 
sten Note auf die Potsdamer Abmachungen 
der Alliierten von 1945, in denen der Frie- 
densvertrag vor einer Regierungsbildung 
vorgesehen war. Wörtlich führen sie aus dem 
Potsdamer Abkommen an: „Dem Rat der 
Außenminister wird die Verpflichtung aufge- 
tragen, eine Friedensregelung für Deutsch- 
land vorzubereiten, damit das entsprechende 
Dokument durch die für diesen Zweck ge- 
eignete Regierung Deutschlands angenom- 
men werden kann, nachdem eine solche Re- 
gierung gebildet sein wird." 

Für die Regieimngen niag die Reihenfolge 
der Behandlung dieser Fragen so grundsätz- 
lich sein, daß von ihr das Ziistandekommen 
der Viererkonferenz überhaupt abhängig ist, 
viele Stimmen des deutschen Volkes dagegen 
äußern auch bei dieser sowjetischen Note den 
Wunsch, daß sich doch die verantwortlichen 
Männer nur erst einmal an den Verhand- 
lungstisch setzen möchten, das Weitere werde 
sich dann ergeben. Sie lassen dabei allerdings 
außer acht, wie oft man schon zusammensaß 
und nutzlos verhandelte. Wenn sie es trotz- 
dem wieder wagen wollen, dann geschieht 
es aus der Sorge, je länger gewartet werde, 
desto schwerer seien die brennenden Pr(Ä)- 

leme zu lösen. Wie nicht anders zu erwarten, 
macht sich vor allem die deutsche SPD zum 
Sprecher dieser Deutschen. In einem Artikel 
des Sozialdemokratischen Pressedienstes 
heißt es zur Sowjetnote; „Die Stunde ist ge- 
kommen. wo man den direkten Versuch am 
Konferenztisch machen muß. Punkt für 
Punkt die für Deutschland entscheidenden 
Fragen durchzugehen." 

Bei dieser Lage besteht also die Behau^j- 
tung zu recht, daß die Politiker nach den 
Ferien wieder vor den gleichen Fragen wie 
im Juli stehen. Doch auch die uns Deutschen 
femer liegenden Ereignisse erfuhren keine 
wesentliche Veränderung, In Korea scheint 
der Waffenstillstand nach wie vor von der 
Lösung der Kriegsgefangenenfrage abzuhän- 
gen. An dieser Frage aber sind die Verhand- 
lungen bisher gescheitert. Wiederum nur ein 
Punkt, aber ein entscheidender. So hilft also 
nichts wie stoische Ruhe und Abwarten. 
Unterdessen haben die Chinesen und Nord- 
koreaner sogar vorgeschlagen, das Zelt in 
Panmunjon durch ein festgebautes Haus zu 
ersetzen, um besser verhandeln zu können. 
Nette Aussichten . . . 

Im Nahen und Mittleren Osten häufen sich 
ebenfalls Fragen auf Fragen und niemand 
kann sagen, ob sie nicht eines Tages zu 
Bränden werden, die kaum mehr gelöscht 
werden können. In Tunis glimmt das Feuer 
des Aufruhrs weiter. Und wohin werden 
Ägypten und Persien steuern? Was niuß ge- 
schehen, um diese Länder wieder zu sicheren 
Stützpunkten des Westens zu machen oder 
zumindest um ihren Verlust zu verhindern? 
Das sind Probleme, mit denen sich die west- 
liche Welt energisch auseinanderzusetzen hat; 
denn auch die östliche Welt stellt hier ihre 
Fragen. 

Es sind schlechte Krisen, die schon seit 
langem unsere Welt beunruhigen und nichts 
kann darüber hinwegtauschen, daß diese 
Krisen mit jedem imgenützten Tag näher zu 
einer Explosion führen, wenn nicht Einsicht 
und Tatkraft auf beiden Seiten noch vorher 
die vielen, vielen weltpolitischen Fragen zju 
lösen vermögen. Kein Wunder, wenn die 
Politiker ob all dieser Probleme in ihrem 
Ferienkoffer neben der erholsamen Ruhe 
eine ganz gehörige Portion Unruhe mit nach 
Hause schleppen müssen. 

Die Uebersiclit 

Immer daran denicen 
Zehn Leitsätze des ORK fUr die Mitarbeit des heimgekehrten Soldaten 

in der Vermifitennachforschuns 
Vergiß niemals; Das Schicksal von mehr 

als einer Million Kan>eraden ist noch immer 
ungewiß. Auch Deine frühere Einheit wird 
noch Vermißte zählen. Ihre Familien sorgen 
sich um sie genau so, wie auch Deine Ange- 
hörigen einst um Dich bangten. 

Denke daran, daß nur der heimgekehrte 
Soldat dieser Ungewißheit ein Ende machen 
kann. Die Vermdßtenangehörigen setzen auf 
Dich ihre letzte Hoffnung, ihnen Gewißheit 
zu bringen. 

Besorge Dir Deine VennlStenUste, falls Du 
sie noch nicht besitzest. Du erhälst sie über 
jede Rot-Kreuz-Dlenststelle oder direkt vom 
Deutschen Roten Kreuz, Nachforschungs- 
zentrale für Wehrmachtvermißte, München 13, 
Infanteriestraße 7a. 

Die Zahl der aus dem Kriege Heimgekehr- 
ten übersteigt die Zahl der Vermißten. Wenn 
jeder seine Vermißtenliste sorgfältig durch- 
artjeitet und auch mu- zur Aiifklärung eines 
einzigen Kameradenschicksals Deitragen 
kann, wird in kurzer Zeit die Mehrzahl aller 
Vermißtenangehörigen eine Gewißheit erhal- 
ten können. 

Benutze bei der Durcharbeitung Deiner 
Vermißtenliste alle eigenen Aufzeichnungen 
(Feldpostbriefe. Tagebuchnotizen usw.). sie 

werden Dir gute Dienste leisten. 
Ergreife jede Gelegenheit, ^ie Vertiindung 

mit heimgekehrten Kameraden herzustellen, 
zu festigen oder zu erweitem. Nutze jede 
Möglichkeit, mit ihnen In Gesprächen oder 
brieflich Eure Vermißtenliste durchzuspre- 
chen. Tue es um der Vermißten willen. 

Fördere Zusammenkünfte der Angehörigen 
Deiner Einheit! Warte nicht auf die Initia- 
tive der anderen, sondern unternimm selbst 
die notwendigen Schritte. Es müssen nicht 
immer Divisionstreffen scdn — im Gegenteil: 
je kleiner die Einheit, imi so größer die 
innei-e Verbundenheit untereinander und da- 
mit das Wissen des einen um den anderen. 

Hilf dem Sucfakdlenst, ein möglichst abge- 
rundetes Bdld des Schicksalsweges Deiner 
Einheit zu gewinnen. Die Kenntnis von Ein- 
zellieiten über die letzten Einsätze Deiner 
Einheit bzw. ihren Weg in die Kriegsgefan- 
genschaft Ist oft die einzige Möglichkeit, den 
Verbleib vieler Kameraden zu ermitteln. 
Konkrete Angaben gib dem Deutschen Roten 
Kreuz, Nachforschimgszentrale für Wehr- 
machtvermißte, München 13, Inlanteriestr. 7a. 

Handle immer so, als hii^e von Dir allein 
die Aixfklärung der Vemüßten-Schicksale 
Deiner Einheit ab. 

WIRTSCHAFTLICHE ^^^undschou 

Allgemeine Lage: Das Konjunktur- 
bUd der westdeutschen Wirtschaft hat sich 
in der letzten Zeit durch eine bemerkens- 
werte Belebung der Verbrauchsgüterindustrie 
und eine verstärkte Nachfrage im Investitions- 
güterbereich wieder etwas freundlicher ge- 
stciltet, so daß auch die Produktionserwar- 
tungen für die nächste Zukunft optimistischer 
sind. 

Arbeitsmarkt: In der ersten August- 
hälfte ging die 2:ahl der Arbeitslosen weiter 
leicht zurück. 

Ausfuhr: Die westdeutsche Kraftfahr- 
zeug-Industrie hat im ersten Halbjahr 1952 
Ausfuhren im Werte von 473,6 Millionen DM 
zu verzeichnen gegenüber 360,1 Millionen DM 
im ersten Halbjahr 1951. 

Bergbau: Wenn auch die Steinkohlen- 
förderung in der jüngsten Zeit etwas ange- 
stiegen ist. so dürfte doch nur eine erhebliche 
weitere Fördersteigerung die Möglichkeit 

schaffen können, daß Westdeutschland in 
diesem Jahre mit ausreichenden Kohlenvor- 
räten In den Winter gdit. 

Bundesbahn: In Wirtschaftskreisen hat 
man mit Erstaunen davon Kenntnis genom- 
men. daß die ansonsten so mit größen Finanz- 
sorgen ringende Bundesbahn sich durch Er- 
werb der aum Vorkauf stehenden Krupp- 
Zeche Konstantin und durch Einschaltung in 
die Essener Steinkohienibergwerke eine eigene 
Kohlenbasis schaffen will. 

Energiewirtschaft : Der Stromver- 
brauch Westdeutschlands lag im ersten Halb- 
jahr 1962 um 10,5% höher als im ersten 
Halbjahr 1951. 

Finanzwirtschaft: In einer Neufas- 
sung der strafrechtlichen Bestimmungen wer- 
den für schwere Fälle von Steuerhinterzie- 
hung Zuchthausstrafen bis zu 10 Jahren imd 
Berufsverbot bis ziu 5 Jahren befürwortet. 

kuntQ 

Mainschiffahrt gesperrt. Zwischen den 
Schleusen Groß-Krotzenburg und Kleiii-Welz- 
heim ist wegen Reparatwai-beiten an den 
Wehren der Spiegel des Mains auf anderthalb 
Meter gesenkt worden. Infolgedessen ist die 
Schiffahrt unterbrochen. Die Arbeiten wer- 
den die ganze Woche in Anspruch nehmen. 

Schloß und Landesmuseum in Darmstadt. 
Die Wiederaufbauarbeiten am alten Darm- 
städter Residenzschloß gehen zügig welter. 
Gegenwärtig werden die großen Eckpavillons 
ausgebessert und erhalten neue Kuppeln. 
Diese Kuppeln sind vöUig frei von Str^en 
imd Stützen und werden nur durch Ring- 
anker am Mauerwerkkranz gesichert. Da- 
durch erhalten Landesbibliothek und Staats- 
archiv neue Räume. Außerdem werden am 
Landesmuseum die Vondersäle axisgebessert, 
damit neue Ausstellungsräume entstehen. 
Die Fassade erhält wiedier ihren alten G-lanz. 

Moderne Weichcnbeleuohtung. Die Deut- 
sche Bundesbahn führt auf verschiedenen 
größeren Bahnhöfen jetzt eine neue Weichen- 
beleuchtung ein, durch die auch bei stärkerer 

Dunkelheit die Stellung der Weichen welt- 
gehend sichtbar ist. In den meisten Weichen- 
kästen steht heute noch eine altertümliche 
Petroleumlampe, die zwar ihren Zweck er- 
füllt, aber täglich nachgefüllt, angezündet 
und gelöscht werden muß. Die neuen 
Weichenkästen sind mit einer' geriffelten 
Spezialglascheibe versehen, die weithin er- 
kennbar aufleuchtet, wenn das Licht der 
Lokomotive auf sie fällt 

50 Jahre „Haus Burgwald". XMe Trinker- 
heilstätte „Burgwald" Im Mordachtal bei 
Darmstadt begeht am Sonntag das Jubiläum 
ihres 50jährigen Bestehens. Die Heilanstalt 
wurde seinerzeit auf Anregung des Darm- 
städter und Frankfurter Bezirksvereins gegen 
den Mißbrauch alkoholischer Getränke er- 
richtet. Sie ist heute der Inneren Mission 
unterstellt. [Mit dem Anstaltsjubiläum fällt 
das 2(Vj^rige Jubiläum des Inspektors 

Evangelischer Kirchentag eröffnet. In 
Gegenwart von Bundespräsident Heuß wurde 
am Mittwoch in Stuttgart der evangelische 
Kirchentag eröffnet. Schon am Eröffnungs- 
gottesdienst nahmen etwa 15 0(K) evan- 
gelische Christen teil. Der Kirchentag wird 
bis Sonntag andauern und über 100 000 evan- 
gelische Männer und BVauen nach Stuttgart 
führen. Aus dem Ausland werden etwa 600 
Delegierte erwartet. Mit Bedauern wurde 
von aUen Rednern bei der Eröffnung auf die 
Tatsache verwiesen, daß die Teilnahme den 
evangelischen Christen aus der Ostzone ver- 
wehrt wurde und betont, daß die evange- 
lische Christenheit alles tun müsse, damit 
diese räumliche Trennung nicht zu einer 
geistigen werde. 

Geplante ..Kleine Besoldungsreform" unzu- 
reichend! In einem Schreiben an den hes- 
sischen Ministerpräsidenten zu der im Bim- 
desfinanzministerium vorbereiteten ..Kleinen 
Besoldungsreform" sagt der Landesverband 
Hessen der „(Sewerltschaft Erziehung und 
Wissenschaft" u. a. folgendes: „Wir sind der 
Auffassung und befinden xms dimiit in Über- 
einstimmung mit der „Ständigen Konferenz 
der Kultusminister", daß die beabsichtigte 
Reform in Bezug auf die Besoldung der 
Volksschullehrer nutr dann ihren sozialen 
und staatspoUtischen Zweck — Behebung der 
Nachwuchskrise — erfüllen wird, wenn sie 
neben der beabsichtigten Erhöhtmg der End- 
gehälter vor allem eine wesentlich Erhöhung 
der Anfangsgehälter bringt. Dies aber ist in 
dem Vorschlag des Btmdesfinanzministeriums 
nicht vorgesehen." 

UN suchen Fachleute. Für die Fachgebiete 
Banken und Versicherungswesen, industrielle 
Verfahren, Erdölindustrie, Bergbau und 
Energiewirtschaft suchen die Vereinten Na- 
tionen innerhalb ihres Piogramms. der tech- 
nischen Hilfeleistung Fachleute und Tech- 
niker. Sie sollen für eine bestimmte Zeit als 
Berater nach Ländern in Europa, Asien, 
Südamerika und nach Indien entsandt werden. 

Österreich-Problem vor der UN. Die Re- 
gierung von Mexiko teilte am Dienstag 
offiziell mit, daß sie die kommende Vollver- 
sammlung der Vereinten Nationen ersuchen 
werde, die EVage des österreichischen Staats- 
vertrages auf ihre Tagesordnung zu setzen. 

US-Wahlkampf läuft an- Nachdem General 
Eisenhower für die Republikaner am Montag 
den Präsidentschaftswahlkampf mit einer 
Rede vor dem amerikanischen Kriegsteilneh- 
merverband „American Legion" eröffnete, 
trat nunniehr auch die demokratische Partei 
aktiv in den Wahlkampf ein. Gouverneur 
Stevenson, der Präsidentschaftskandidat der 
Demokraten, legte am Mittwoch vor dem 
gleichen Verband ebenfalls in einer großen 
Rede seine Ziele dar. 

In acht Stunden über den Atlantik. Der 
britische Düsenboontier überqxierte in einer 
reinen Flugzeit von' sieben Stunden und 58 
Minuten den Nordatlantik. Mit diesem neuen 
Rekord erreichte die Maschine die Geschwin- 
digkeit der Sonne. 

Saarwahlen ohne deutschfreundliche Par- 
teien. Nach einer Veröffentlichimg in dem 
von der französischen diplomatischen Ver- 
tretung herausgegebenen Informationsdienst 
sollen die Wahlen zum Landtag des Saarge- 
bietes am 10. Oktober stattfinden. Die 
deutschfreundlichen Parteien wurden dazu 
nicht zugelassen. Außerdem wird betont, daß 
eine Europäisierung des Saargebietes nur in 
Frage kommen könne, wenn dabei die wirt- 
schaftlichen Bindimgen derselben zu Frank- 
reich beibehalten würden. 

Persien sucht deutsche Fachleute. Nach 
einer Mitteilung des iranischen Sonderbeauf- 
tragten für ölfragen wird die iranische Re- 
gierung eine Kommission nach Deutschland 
entsenden, die versuchen soll, 200 bis 400 01- 
fachleute anzuwerben. 

Wieder Unruhen in Koje. Im Gefangenen- 
lager Koje ereignete sich ein neuer Zwischen- 
fall, als die kommunistischen Gefangenen 
Nordkoreaner eine Demonstration unter Ab- 
singen von Liedern veranstalteten. Die 
V/'achen schössen Gewehrgranaten unter die 
Gefangenen. Mindestnes 37 Gefangene und 
ein Mann des W-achpersonals wurden 
verletzt. 

Wein und Tabak. Wegen der vorgeschritte- 
nen Reife der Trauben ist in der Gemarkung 
Heppenheim bereits der Weinbergschluß ver- 
kündet worden. — Die Tabakfelder in Süd- 
hessen haben sich durch den Regen in der 
vergangenen Woche gut erholt. Die Pflanzen 
haben neue Blätter angesetzt, so daß die 
Ernteaussichten besser geworden sind. 

Richtfest für Landratstunt. Am Mittwoch 
fand in Offenbach das Richtfest für das Ziesche, des Leiters der Heilstätte, zusam- 

men. ^It ihrer Gründung wurden bereits ' Landratsamt unseres Kreises statt. Der Bau 
2000 Suchtkranke behandelt. Die meisten In- 
sassen sind Männer im Alter zwischen 40 
und 50 Jahren. 

soll schon bis Weihnachten be2ajgsfertig wei^ 
den. Es wird 75 Arbeitsräume \md einen 
größeren ^tzungssaal enthalten. 
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Keine Kinderlölimunq In Langen 
In den letzten Tagen mehren sich in Lan- 

den die Gerüchte, die von einem Auftreten 
der spinalen Kinderlähmung in der Stadt 
wissen wollen. Nach Rücksprache mit den in 
Frage kommenden Ärzten und auch mit den 
Behörden kann erfreulicherweise festgestellt 
werden, daß bisher kein tatsächlicher Fall 
von Kinderlähmung in Langen aufgetreten 
ist. Es besteht deshalb bis jetzt noch keine 
Veranlassung, bestimmte MaBnahmen zu 
treffen. 

• 
Ruhe! Krankenhaus 

Diese Mahnung gilt den Kraftfahrern, abei 
auch der Passant verlangsamt seine Schritte 
und sieht hinauf an die Fassade des großen, 
stillen Hauses. Ein Fenster neben dem an- 
dern und dahinter ein Raum neben dem an- 
dern mit Menschen wie du und ich. Das kost- 
barste ist bei ihnen in Gefahr; die Gesund- 
heit. Oft hat sie das Schicksal plötzlich aus 
der Mitte ihrer Familie herausgerissen und 
daran gemahnt, daß bei aller Hast und Un- 
rast im Alltag ein Halt geboten werden kann. 
Krank! Ein schweres Wort, das viel Sorge 
und Kummer auslöst. Ein lieber Mensch geht 
fort von uns. Was mag es sein? Wird er wie- 
der genesen oder ist es das Ende eines Lebens. 
Bange Fragen, die uns dann Tag und Nacht 
beschäftigen. Klein und unwichtig werden 
alle sonst so bedeutsam erscheinenden Tages- 
pflichten. Fast nichts kann uns ein anderer , 
sagen, daß uns Trost gäbe. Erst der Gang zu | 
diesem Haus rüttelt uns wach und erinnert 
daran, daß wir nicht nur hinaufstürmen kön- 
nen, sondern auch nach einem uns unbekann- 
ten Wendepunkt wieder hinab müssen in das 
Tal, aus dem wir kamen. 

Ruhe! Krankenhaus! — Ein Warnschild am 
Wegesrand. Es kann mehr sein — auch für 
Dich!, der nur daran vorübergeht . . . 

' Wir gratulieren auf das herzlichste Frau 
Margarete Gümperlein, geb. Stang, Darm- 
städter Straße 12, zu ihrem 83. Geburtstag, 
den sie am Montag, dem 1. September be- 
gehen kann, und wünschen ihr weiterhm 
geistige und körperliche Rüstigkeit. 

* Dr.-Kurt-Schuroacher-Gedälchtnisfeler. Wie 
aus der heutigen Anzeige hervorgeht, veran- 
staltet die SPD Langen am Freitagabend im 
20.15 Uhr im „LämnKhen" eine Gedächtnis- 
feier aus Anlaß des Todes des 1. Vorsitzeri- 
den Dr. Kurt Schumacher. Es handelt sich 
um eine öffentliche Feier, an der jeder 
ger der Stadt, der dem Toten die letzte Ehre 
erweisen will, teilnehmen kann. 

* Kennkarten wurden noch nicht alle ab- | 
geholt. Auf dem Rathaus. Zimmer 8, können | 
die beantragten vnd noch nicht abgeholten 
Kennkarten in Empfamg gen^men werden. 
Die Antragsteller werden dringend gebeten, 
dies zu tun. 

* Anträge für den Lastenausgleich. Wäh- 
rend der ganzen Woche werden in <i«?^Vor- 
imttagsstunden die Anträge auf Gewährung 
des Lastenausgleichs im Rathauss^l ausg^ 
geben. Dde BevöUcerum;' wird gebeten, die 
Anträge rechtzeitig in Empfang zu nehmen, 
damit der Geschäftsbetrieb auf d^ Fureo^^ 
amt später nicht erheblich gestortj^d. Für 
Nachzügler ist am Donnerstag, ""f 
Samstag nächster Woche nochmals Gelegen 
heit, die Formulare abzuholen. 

* Höbepnnkt überschritten. Inzwischen 
haben wir den Höhepunkt des Schere ü^r- 
schritten. Die nächsten zwei bis drei Wochen 
können uns noch heiße Ta^ 
Nächte bringen, denn au^ 
ist oft noch ein sonnentrunkener Monat, 
den Höhepunkt des Sommers haben wir uber- 
schritten. Mit dem 2A. August natoen au<A 
die Hundstage ein offizielles Ende. Der Aujp^ 
selber aber ist bis zu seinem letzten 'wge 
ein einziges Fest der Ernte. In seinen zauber- 
haften Nächten sprühen die Stemsclmuppen 
ein blendendes Feuerwerk in das DunkeL 
Dafl die Sonne am A\igust-Finale um i^d 
vierzig Minuten später aufgeht, ist nicht m 
bedrüdcend wie die Tatsache, daß sie abends 
schon wieder fast eine ganze Stunde eher 
scheidet Darin Uegt für aUe Fr^'^de d^ 
Sonne Äen die leichte Tragik. Der Höhe- 
punkt ist überschritten. Wir müssen uns der 
Sonnenstunden freuen, die uns der Spat- 
sommer noch in seiner Gnade beschert. 

♦ Die ^6»chenbäume" blühen wieder. Au? 
der Anlage vor der evangelischen Stadtkirche 
stehen n>ehrere sogenannte „Röschenbäume", 
die alljährUch im Frühjahr durch ihre rote 
Blütenpracht die Anlage zu einem besonderen 
Schmuckstück machen. Wahrscheinlich durch 
den heißen Sommer kommt jetzt ein zweiter 
Trieb, der die roten Röschen auf den Bäu- 
men wieder erneut aufbrechen läßt, so daß 
bereits jetzt schon ein rosa Schimmer zu er- 
kennen ist. 

* Auto beraubt. In der Nacht zum Montag 
wurde ein in der Nähe des Lutherplatzes ab- 
gestellter Personenwagen aus Holland wn 
unbekannten Tätern aufgebrochen und be- 
raubt. Den Dieben fielen ein Korb mit Lebens- 
mitteln, ein AluminiunVkessel, ein Topf u. a. 
in die Hände. Dde Besitzer des Fahrzeug^ 
hatten in der Nähe in einem Hotel übernach- 
tet und den Wagen an der Straße stehenge- 
lassen. Was mögen diese Menschen für Ein- 
drücke aus Deutschland mitnehmen? 

* Befürwortete Baugesuche. Vom Bauaus- 
schuß werden folgende Baugesuche befür- 
wortet; Gemeinnützige Baugenossenschaft 
cGmbll. Wohnhausneubau in der Bürger- 
stiaße 25; Gemeinnützige Baugenossenschaft 
cGmbH, Bau eines Einfamilien-Reihenhauses 
in der Luisenstraße; Hessische Rauchwaren-, l 
Handels- und Konfektions-GmbH Lan.^en, Er- 
richtung von Garagen mit darüberliegenden 
Wohnungen in der Trittstraße; Ernst Fi-ied- 
rich Umbach, Lutherstraße 65, Ausbau der 
alten Dreschhalle in eine Werkstatt und eine 
Wohnung; Gebrüder Bär, Rheinstraf.le 26, 
Wohnungsanbau daselbst; Anna Marie Gab- 
ler Wwe., Gartenstraße 18, Waschküche und 
Badanbau daselbst; Georg Vollhardt, Le.ssing- 
straße 5, Errichtung eines Stallgebäudes da- 
selbst; Friedrich Ludwig Görich, Rheinstr. 4, 
Errichtung einer Tankanlage daselbst; Gün- 
ter Kahabka, Wilhelmstraße 49, Bau eines 
Lagerschuppens daselbst; Alfred Rosenberg, 
Mörfelder Landstraße 27, Errichtung einer 
Trinkhalle daselbst (da es such um eine Bau- 
lücke handelt, erfolgt Befürwortung nur auf 
Jederzeitigen Widerruf), Erstellung eines Kios- 
kes in der Mörfelder Landstraße 25 (Be- 
fürwortung ebenfalls nur auf jederzeitigen 
Widerruf); Gustav Milzetti, Gartenstraße, Bau 
einer Steinmetzwerkstätte am Schnainweg; 
Wilhelm Werner, Flachsbachstraße 32, Woh- 
nungsaufbau des Hinterhauses daselbst; Fern- 
meldebauamt Darmstadt, Errichtung eines 
Fernsprechhäuschens am Bahnhof; Friedrich 
Heinrich Krämer. Außerhalb. Bau eines 
Wohnhauses am Sägewerk, Mülihveg. 

* Tag der Ziege. -Anläßlich des 60jährigen 
Bestehens des ersten Ziegenzuchtvereins in 
Pungstadt findet am Sonntag, 31. August 
in Pfungstadt eine Verbands-Ziegenschau des 
Verbandes der Ziegenzüchter von Hessen und 
Nassau statt. Ausgestellt werden 280 Ziegen 
und 40 Böcke, alles ausgewählte Tiere aus 
den Züchtervereinigungen Starkenburg, Ober- 
hessen und Main-Taunus. Die Schau beginnt 

um 8 Uhr und endet um 16 Uhr. Das Richten I 
der Tiere in allen Klassdn findet in der Zeit 
von 8 bis 13 Uhr statt. Allen Interessenten, | 
Freunden und Gönnern der Ziegenzucht zur , 
Kenntnis, daß solch eine Fülle von aus- ; 
erwählten Zuchttieren nur auf einer Landes- ; 
schau gezeigt werden können. Fahrgelegen- | 
heit ist geboten von Langen mit Omnibus bis 
Arheilgen, von dort Ifnit der Straßenbahn 
bis Pfungstadt. Z. L. 

• Der deutsche Schäferhund Arno. Am letz- ( 
ten Sonntag hielt die Landesgruppe Hessen j 
des Vereins für deutsche Schäferhunde (SV) . 
e. V. in Frankfurt-Niederrad ihre diesjährige | 
Landesgruppen - Sonderschau ab. Bei herr- | 
lichem Wetter trafen schon am frühen Mor- | 
gen auf der Pferderennbahn, wo die Schau j 
stattfand, die ersten Hunde ein, insgesamt j 
waren es mehr als 350 Tiere. Die Ortsgruppe | 
Langen des SV beteiligte sich mit zwei Hun- | 
den. In der .Jugendklasse (12 bis 18 Monate) 
konnte der deutsche Schäferhund „Arno aus 
der Kurhessenstraße", Bes. Eduard Dietzel, 
Langen, Egelsbacher Straße 18, nach drei- 
stündigem, hartem Kampf untei- schwerster | 
Konkurrenz den diesjährigen Landesverband- i 
sieg erringen. Stolz kehrte er mit dem golde- 
nen Siegerkranz nach Langen zurück. Die 
deutsche Schäferhündin „Asta v. Haus Offel", 
Theodor Mager, Langen, erzielte in der 
Klasse der Gebrauchshunde ebenfalls unter 
starker Konkurrenz die Wertnote „sehr gut" 
an 5. Stelle. — Wenn man berücksichtigt, 
daß zu einer Landesgruppen-Sonderschau die 
besten Hunde aus allen Teilen der Bundes- 
republik zusammenkommen, so darf man 
wohl mit Befriedigung sagen, daß die Orts- 
gruppe Langen des SV auch in züchterischer 
Hinsicht auf dem richtigen Wege ist. Möge 
der Ortsgruppe Langen auch weiterhin Erfolg 
beschieden sein und auch von der Bundes- 
siegerschau im Oktober dieses Jahres sieg- 
reich zurückkehren. 

Langenei Kerb ohne Kerbbursch' 
Samstag, Sonntag und Montag ist in Lan- 

gen Kirchweih. Es besteht wohl kein Zwei- 
fel darüber, daß die „Kerb" durch das voran- 
gegangene Heimatfest viel von ihrer einstigen 
Volkstümlichkeit und Bedeutung verloren hat. 
Zwar ließ man nach dem Kriege verschiedene 
alte Bräuche wieder aufleben, doch zeigte es 
sich immer deutlicher, daß die Kirchweihe 
nicht mehr jene Resonanz finden konnte, die 
ihr zugedacht war. Aus diesem Grunde ließen 
auch die mannigfachen Anstrengungen nach, 
die darauf gerichtet waren, dem ganzen Fest 
Gestalt und Gehalt zu verleihen. Traten im 
vorigen Jahr wenigstens noch die Kerwe- 
borsch' auf de« Plan, so regt sich diesmal 
davon nichts. Ob das gerade das Richtige ist, 
mag allerdings dahingestellt sein. Auf jeden 
Fall ist es schade. Aber auch das ganze Bild 
der Stadt läßt bisher wenig darauf schließen, 
daß eine Kirchweih bevorsteht, die übrigens 
eine Woche früher stattfindet als in den ver- 

gangenen sechs Jahren. Der obligate Haus- 
putz wird schon im Laufe der Woche durch 
die Hausfrau vorgenommen und ansonsten 
wird man sich zur Feier des Tages einen 
besseren Schmaus als gewöhnlich leisten. Wie 
im Vorjahr, so hat sich der Vergnügungspark 
auch heuer wieder auf dem neuhergerichteten 
J'jjcplatz eingerichtet und man sieht Ver- 
kaufsstände und Schausteller aller Art. Eine 
Neuerung stellt diesmal die Anwesenheit 
eines Berg- und Tal - Karussells dar, das 
sicherlich von den Kleinen und Großen bevor- 
zugt wird. Wenn es der Wettergott gut meint, 
dann kann Vater ruhig sein großes Portemon- 
nai einstecken, damit die Kleinen zu ihrem 
Recht kommen. Für die Erwachsenen dürfte 
in jedem Falle ein Kino- bzw. Gasthausbesuch 
den jeweiligen Tagesabschluß bilden, denn 
hier wurde alles so vorbereitet, daß jeder zu 
seiner gewünschten Kerb-Feier kommen kann. 

3. öffentliche Gewinnauslosung 
Die Gewinntrommel im Volkssparverein 

Langen und Umgebung e. V. rollt zum dritten 
Mal in diesem Jahre und zwar diesmal in 
Offenthal im Gasthaus „Isenburger Hof" am 
Samstag, den 6. September 1952, nachmittags 
16 Uhr. 

Interessant ist die Aufwärtsentwicklxing des 
Volkssparvereins Langen und Umgebung e.V. 
in Langen. 

Während bei der I. Auslosung an 1413 Teil- 
nehmer 282 Gewinne im Gesamtbetrage von 
DM 3 000.— ausgeschüttet, wurden bei der 
II. Auslosung an 2021 Teilnehmer, 408 Ge- 
winne gleich DM 4000.—, können diesmal 
bei der III.Auslosung an 2420 Teilnehmer 
schon 503 Gewinne zu DM 5 000.— verteilt 

werden. Auch diesmal gewinnt wieder jeder 
5. Volkssparer und sind mit dieser III. Aus- 
losung schon insgesamt 1193 Gewinne mit 
zusammen DM 12 000.— ausgezahlt worden. 

Die Auslosung findet wieder unter Auf- 
sicht des Herrn Notars Heussel statt. Aus der 
Veröffentlichung des Gewinnplanes ist wie- 
derum zu entnehmen, daß der Volkssparver- 
ein nach der Devise arbeitet — es soll jeder 
einmal Glück haben — und <feß große Ge- 
winne, die nur zu Lasten vieler leer aus- 
gehender Zahler möglich sind, für ihn nicht 
in Betracht kommen. Es werden sich wieder 
viele Interessenten einfinden, um dem Zie- 
hungsgeschäft beizuwohnen und um zu sehen, 
wer dieses Mal mit frohem Gesicht nach 
Hause gehen kann. 

RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 
Mei liewe Langener, ei ich sein nur froh, 

daß es am letzte Woche-End net in Lange 
gebrennt hat. Warum werd mancher frage — 
un diie Antwort sei Euch von mir gewwe. 
Wie ich am letzte Samstag vom Äppelwoi 
komm un in Richtung Schnaagarte noch e 
bißje frisch Luft schnappe wollt, da seh ich 
der doch e Stickche weire unne ebbes brenne. 
Mir is der Schreck besonnerst in die Knoche 
gefahrn, weils grad uff em Holzplatz von 
dem Zimmermann gebrannt hat, der da wohnt 
Un owedrei leiht dort aach noch des Holz, 
des for den Leukertsweg-Mörfeller-Schossee- 
Baracke-Entschädigungsbau bestimmt is. Wie 
ich mich awwer uff meine Kreppsohle näher- 
schleich, da seh ich, daß da bloß — Lampions 
brenne. Un wie ich noch so e paar redde un 
singe gehehrt hab, wüßt ich, daß da die 
Feuerwehr er Sommernachtsfest (mer hett's 
aach Herbst-Abend nenne kenne) feiert. Ei, 
ich hab mich aafach selwer eigplade, un bin 
desweje so gut im Bild; denn de Fotograf 
war nadierlich aach da. Zur Ehre von dere 
freiwillige Berufsfeuerwehr muß ich sage, 
daß die jeden Brand lesche kenne. 

Nach meine Feststellunge beim internatio- 
nale Langener Dorchgangsverkehr sin mir in 
Bezug uff Vcrkehrsschilder es reinste „dop- 
pelte Lottche". Ei, iwwerall da, wo mer zwaa 
Stick hiehänge mißt, hängt gar kaans, un wo 
aans net langt, da hänge zwaa. Bloß, es steert 
sich kaaner draa. 

Am kommende Sonndag begehe mir Widder 
die Kerb. Zugegewwe, daß es bloß noch e 
Kerbche is, awwer mer freue uns doch uff 
unsern Quetschekuche, Äppelwoi un Besuch. 
Uffs letzte allerdings meistens am wenigste. 
Jedenfalls feiern mir unser Kerb, un wenn 
die annem vor Neid erröte. Des klingt fast 
nach Goethe. Ei, der gute Goethe, der iwwe- 
rigens gestern Gebortstag hatt, wenn der mal 
e Zeitlang hier gewese weer, dann hätt der 
bestimmt gesagt; „Lange steckt voller Merk- 
würdigkeite". Ja. es gibt nämlich hier e 
Straß, die heeßt „Unter den Eichen". Wer 
bloß dadruff komme is? Denn außer so em 
aanzige klaane derrappige Eichbeemche find 
mer weit un breit nix als Kiefern un e paar 
Buche. Da hett mer aach „Unner de Kiefern" 
sage kenne! Im Langener Musikante-Vertel, 
Beethoven-, Mozart-, Schubert-Straß sin uff 
de Straß Hiwwel nach Note. Desweje frage 
die Leut aa, ob mer net emal mittels ere 
Dampwalz e harmonisch Ebene da erstelle 
kennt. Im Akkord zu schaffe, wer garnet 
netig (maane die Leut!) Ja, mei liewe I-eut, 
so gehts aam. Wie hat doch letzt cn große 
(klaane) Langener zu mir gesagt; „Mir stehn 
in de Opposition, hawwe immer Recht un 
komme nie zu Wort". Schee, geUe? Am kom- 
mende Woche-End komme die Pittler awwer 
zu Wort. Ihr habt all gelese, daß die e Pittler- 
Fest mache. Morjens kenne mer all 
minanner des Werk besichtige. Geht nor 
emal hie; versteh dut er sowieso nix! Weil 
er awwer vom Fußball ebbes versteh (wollt) 
hoff ich, daß me uns bei dem Spiel geje Radio 
Frankfort im Linne treffe. Schee werds be- 
stimmt un außerdem is es ja aach for en gure 
Zweck. Also Adschee bis morje um finf! 

Mein Vorschlag der Woche; Nr. 3; Kehrt 
Euer Gaß (wenigstens samstags, wie frieher). 

Mein Abschluß-Vers awwer heeßt: 
Weil mir Feste feiern wolle 

I laßt Euch Euer Kepp voll KroUe 
samt de Koteletts erunnerbutze, 
awwer bloß kaan Piattkopp stutze. 

Frohes Fest 
winscht Euch 

iEuem Schorsch vom Vierröhmbrunne! 

Der Deußer-Prozeß 
Staatsanwalt fordert lebenslängliches Zuchthaus 

Etwa 70 Zeugen wurden im Deußer-Prozeß 
vernommen. Sie alle sagten mehr oder weni- 
ger ungünstig für den Angeklagten aus. Von 
besonderer Bedeutung war die Vernei^ng 
der Emmi Trostel, die im 1®50 zwischen 
Neu-Isenburg und Sprendlingen von Deußer 
überfallen worden war. Noch heute trägt sie 
eine Narbe von Deußers Zudringlichkeiten. 
Emmi Trostel hatte unter einer Reihe wn 
Strafgefangenen sofort Deußer erkannt, 
den Mordfall an der Anna Knöß waren me 
Aussagen der Hildegaixi Liederbach ■•vi4^üg, 
die mit Frau Knöß damals die Schleußner- 
Werke verlassen hatte und auch zugegen 
war, als sie Deußer anhielt. . 

Die Zeugenvernehmungen brachten im üb- 
rigen dasselbe ßild wie bei der ersten Vct- 
handlung. Der Angeklagte versuchte mcht 
die geringste Widerlegung, sondern behauptete 
nur, daß er sich auf nichts besinnen könne 
imd ihn die ganze Angelegenheit nichts an- 
ginge. 

Am vierten Verhandlungstag: Plädoyers 
In seinem Plädoyer am Donnerstag forderte 

Staatsanwalt Arndt für Deußer lebensläng- 
liches Zuchthaus und Aberkennung der bür- 
gerlichen Ehrenrechte wegen Mordes in lat- 
einheit mit versuchter schwerer Notzucht im 
Falle der Frau Knöß sowie ein Jahr Zucht- 
haus wegen versuchter schwerer Notzucht im 
Falle von Fräulein Trostel. Rechtsanwalt 
Dr. Drapela plädierte auf Freispruch zu 
Lasten der Staatskasse. 

Der Staatsanwalt hält den Indizienbeweis 
für geschlossen. Deußer sei ein Mann, der 
solcher Tat fähig sei. Er sei auch ani Tat- 
abend am Tatort gewesen. Das Verhalten 
Deußers entspreche nicht der Haltung emes 
Unschiüdigen. Deußer habe kein Alibi etbnn- 
gen können. Er habe mit den Schlagen 
die Frau Knöß einschüchtern und zum 
Schweigen bringen wollen — also in Mord- 
absicht gehandelt. Auch der Vei^ch der 
schweren Notzucht an -der Zeugin Trostel sei 
erwiesen. „Ein solch graiisames Verbrechen 
löscht alle positiven Seiten des bisherigen 
Lebens des Angeklagten aus.-" 

Der Angeklagte zeigte bei dem Strafantrag 
keine besondere Regung. Der Verteidiger 
Recljtsanwalt Dr. Drapela steUt die Aussagen 
der vielen Zeugen als unwesentlich hin. Nach 
der Tat hätten sich keine Dlutspritzer an 
Deußer oder seinem Fahrrad befunden. Seine 
Kleidung sei xmbeschädigt gewesen. Deußer 
habe keine Aufregung gezeigt, sich vielme^ 
hingesetzt und gegessen. Um die Tatzeit hät- 
ten sich noch mehr Menschen am Tatplatz 
bewegt. 

Im Schlußwort betonte Deußer: „Ich kann 
nur wiederholen, daß ich mit beiden Fällen 
nichts zu tun habe." 

Heute, 15 Uhr, ist die Urteilsverkündung. 

Chlorodonl 
schmeckt «o herrlich 

nach reinem Pfefferminz 

Die Fahrt der Diebe endete in Langen 
In der Nacht zum Donnerstag gegen 2 Uhr 

fuhr ein blauer Volkswagen mit sehr hoher 
Geschwindigkeit durch Sprendlingen in Rich- 
tung Langen. Sprendünger Polizeibeamte 
wurden aufmerksam imd gaben den Lange- 
ner Kollegen entsprechende Nachricht. Hier 
wurde sofort nach dem Wagen Ausschau ge- 
halten, und man koimte auch bald das Fahr- 
zeug nach toller Jagd sicherstellen. Wie sich 
später herausstellte, war der Wagen in Offen- 
bach gestohlen worden. Die Täter flüchteten 
über Sprendlingen nach Langen und ver- 
suchten in Richtung Autobahn zu entkomn^n. 
Dabei hatten sie aber insofern Pech, als plötz- 
lich die Bahnschranken geschlossen wrden 
und sie so in eine Falle gerieten. Bei dem 
Versuch, mit ziemlicher Geschwindigkeit in 
die Bahnhofsanlage einzubiegen, rannten sie 
gegen einen Baum, wobei das Fahrzeug er- 
heblich beschädigt wurde. Die Diebe verließen 
daraufhin den Wagen und suchten das Weite. 
Zwar konnten am folgenden Morgen An- 
weise auf zwei Männer gegeben werden, die 
am Bahndamm zwischen Langen und Egels- 
bach übernachteten, jedoch ergaben die Er- 
mittlungen, daß sie als Täter rücht in ^age 
kamen. Die Bevölkerung wird um Mitfahn- 
dung gebeten. 

Volkshochschule 
Zur Fahrt nach Kiedrich und Eltvliie haben 

noch eine ganze Anzahl von Interessenten 
ihre Teilnehmergebühr nicht bezahlt. Es wird 
gebeten, dies bis Samstagvormittag auf dem 
Rathaus, Zimmer 9, nachzuholen, da sonst 
kein Anspruch auf Freihaltung der Platze 
besteht. Abfahrt ist um 13 Uhr am Lutl«r- 
platz. Der Autobus hält außerdem noch ein- 
mal vor dem Bahnhofübergang, wo Zusteige- 
mögUchkeit besteht. Der Autobus ist voU be- 
legt. Es können keine weiteren Interessenten 
mehr teilnehmen. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Evangelische Jugendgemdnde. Nach der 

Rückkehr von den großen Fahrten, ganz be- 
sonders aber nach dem Gemeinde^end, ier 
am vergangenen Sonntag im Gemeindehaus 
stattgefunden hat und bei dem an Hand vie- 
ler Lichtbilder Bericht von den Sommerfahr- 
ten gegeben ■•Arurde, fragen viele Jugend- 
liche und auch viele Eltern nach den Zeiten 
xmserer Zusammenkünfte. Die männliche 
Jugend versammelt sich an folgenden Tagen 
und zu folgenden Zeiten: montags, 19.30 
Uhr die Konfirmierten, dienstags um 
17 45 Uhr: Jugendliche über 12 Jahre alt, 
donnerstags, 17.45 Uhr JugendUchß 
unter 12 Jahre. Die Zusammenkünfte der 
Mädchen: montags, 19.30 Uhr üe Kon- 
firmierten, montags um 17.45 Uhr Ma- 
chen über 12 Jahre, freitags, 17.45 Uhr 
Mädchen unter 12 Jahren. 

Abendmahlsgottesdienst. Wir weisen dar- 
auf hin, daß am kommenden Samstagabend, 
8 Uhr in der Kirche ein Abendmahlsgottes- 
dienst gehalten wird. 

Jugendgottesdienst. Am Sonntag morgen 
um 9 Uhr ist Jugendgottesdienst in d. Kirche. 

1 Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Auflage 
I liegt ein Werbe-Prospekt der Fa. Optiker- 
' meister Alfred Oeder bei. 
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e Lehrer Friedrich Wicht t. Die Volksschule 
Egelsbach hat ein schmerzlicher Verlust be- 
troffen. Herr Lehrer Friedrich Wicht, ein 
hochverdienter Pädagoge der hiesigen Volks- 
schule, ist am Montag, dem 25. August 1952 
in einem Krankenhaus in Darmstadt an einer 
heimtückischen Krankheit verstoi-bcn. Mit 
Herrn Wicht verliert der Lehrkörper der 
Egelsbacher Volksschule eine Kraft, welche 
wahrscheinlich nur schwerlich zu ersetzen ist. 
Als junger Lehrer kam Herr Wicht im Jahre 
1920 im Alter von 28 Jahren an die hiesige 
Volksschule, wo er ohne Unterbrechung bis 
1941 tätig war. Dann mußte er einem Rufe 
an die Berufsschule Darmstadt als Berufs- 
schullehrer folgen. Er verließ Egelsbach für 
kurze Zeit und nahm in seinem Heimatort 
Griesheim bei Darmstadt Wohnung, woselbst 
er im letzten Kriegsjahr noch total flieger- 
geschädigt wurde. Nach dem Zusammenbruch 
jedoch war Herr Wicht wieder der erste Leh- 
rer der Volksschule Egelsbach, der nach sei- 
nerzeitiger DienstsuspKjndierung aus politi- 
schen Gründen, seinen Beruf wieder aufneh- 
men konnte. Seitdem war er bis zu seinem 
jähen und völlig unerwarteten Tode unermüd- 
lich im Dienste der Jugenderziehung tätig. 
Unzählige Egelsbacher Kinder, darunter 
welche, die heute bereits selbst namhafte 
Positionen im privaten und öffentlichen Leben 
ijekleiden, sind zu Herrn Wicht in die Schule 
gegangen und haben von ihm die Grundlagen 
für ihre Tüchtigkeit mit auf den Lebensweg 
bekommen. Herr Wicht hat sich auch außer- 
o.'dentliche Verdienste um den Sport und die 
Leibeserziehung der Schulkinder erworben. 
Die Egelsbacher Volksbücherei aber hat in 
Herrn Wicht ihren jahrelangen, in jeder Be- 
ziehung umsichtigen und weitblickenden Lei- 
ter verloren. — Die Beerdigungsfeieiiichkeit, 
welche ge.stern Nachmittag auf dem Ge- 
meindefriedhof in Egelsbach stattfand, legte 
Zeugnis ab von der großen Beliebtheit dieses 
Mannes. Eine schier unübersehbare Trauer- 
gemeinde, darunter namhafte Persönlichkei- 
ten der Volkserziehung, erwiesen Herrn 
Wicht die letzte Ehre. 

e Goldene Hochzeit. Die Eheleute Christian 
Voltz und dessen Ehefrau Babette, geb. Kühn, 
Weedstraße, feiern am morgigen Samstag das 
seltene Fest der goldenen Hochzeit. Wir wün- 
schen den Betagten nach einem arbeitsreichen 
Leben noch einen gesegneten Lebensabend. 

e Neuer Postanschluß. Das Zweigpostamt 
Egelsbach (Bez. Ffm.) ist nicht mehr dem 
Postamt Darmstadt, sondern ab 1. August 
dieses Jahres dem Postamt Langen unter- 
stellt. 

e öffentliche Sitzung der Gemeindevertre- 
ter. Heute abend findet im Rathaussaal die 
6. öffentliche Sitzung der Egtlsbacher Ge- 
meindevertretung statt. Auf der Tagesord- 
nung stellen u. a. der Erlaß eines Ortsbau- 
statuts für die Gemeinde Egelsbach, die Be- 
schlußfassung zur Haushaltssatzung des Haus- 
haltsjahres 1952/53, sowie die Wahl eines Aus- 
schusses zur Verwaltung der örtlichen Bau- 
sparkasse. 

e Die Gendarmeriestatlon Langen bittet uns 
darauf hinzuweisen, daß die Eltern ihren 
Kindern das Drachensteigen in unmittelbarer 
Nähe der Hochspannungsleitung und sonsti- 
ger Oberleitungen wegen der damit verbun- 
denen Lebensgefahr strengstens verbieten. 

e Die Egeisbacher Lichtspiele bringen 
„Maria Theresia", ein Film um ein der größ- 
ten Frauen der Weltgeschichte. Wir erleben 
in diesem Film die Liebe der jungen Herr- 
scherin zu Franz von Lothringen, die esrten 
glücklichen Jahre ihrer Ehe, ihre Thronbe- 
steigung, ihre Freuden und Sorgen als Frau 
und Mutter, die Angst und den Kampf um 
die Liebe des Gatter... Das ergreifende Schick- 
sal einer Frau.   

Had]rid]tcn 

.Erhält die Gemeinde Egelsbach 
Stadtgas?" 

So konnte man in der letzten Ausgabe unse- 
rer Zeitung in einer Anzeige der Südhessi- 
schen Wasser- und Gas AG lesen, und dies 
war auch das Thema einer gestern abend im 
Saalbau Eigenheim in Egelsbach stattgefun- 
denen Einwohnerversammlung, in welcher der 
Bürgerschaft von Egelsbach von den Vertre- 
tern der „Südhessischen" alle mit der Gas- 
versorgung zusammenhängenden Probleme 
nähergebracht wurden. Die Versammlung 
hatte in der Gemeinde einen sehr guten An- 
klang gefunden, und so war der Anblick des 
gut besetzten Saales an sich schon als ein 
gutes Zeichen für die Aufgeschlossenheit der 
Egelsbacher Bevölkerung zu dem in Frage 
stehenden Thema zu werten. Bürgermeister 
Wannemacher eröffnete die Einwohnerver- 
sammlung, begrüßte die Bürger der Ge- 
meinde und gab in .seiner Ansprache der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Egelsbacher Be- 
völkerung recht regen Gebrauch von der Mög- 
lichkeit des Gasbezuges machen werde, da- 
mit die Gasversorgung und auch damit ver- 
bunden die Ansiedlung von Industrie an un- 
serem Ort Wirklickeit werden könne. 

Dir. Glöckler von der Südhessischen Was- 
ser- und Gas AG sprach zu der Versammlung 
zu den gleichen Problemen, die er der Ge- 

meindevertretung bereits erläutert hatte und 
worüber wir an dieser Stelle ja ausführlich 
berichteten. Entstehung der Gesellschaft, Ver- 
sorgungsgebiet desselben, Wirtschaftlichkeit 
des Gases, das war der Inhalt seines Vortra- 
ges. — I'rau König, die Gasberaterin der Ge- 
sellschaft und Vor.iteherin der Versuchsküche 
in^ Darmstadt, unterichtete dann die Haus- 
frauen in einem flotten Vortrag, wie das 
Kochen mit einem Gasherd vor sich geht. 
Unter ihren geübten Händen entstanden in 
kürzester Zeit die lukullischsten Gerichte. 
(Wir werden darüber noch näher berichten.) 

Nach den interessanten Back- und Koch- 
vorführungen wurden der Einwohnerschaft 
die Gastarife bekannt gegeben. Es besteht 
eine sogenannte Grundgebühr von 1,80 DM 
pro Haushalt und Monat. Für Haushaltungen 
mit nur zwei Räumen ermäßigt sich diese 
Grundgebühr auf 1,25 DM. Der eigentliche 
Gastarif ist ein Zonentarif, d. h. es kommt 
darauf an, wie hoch der Gasverbrauch ist. 
Bei einem Verbrauch von 1 bis 30 cbm Gas 
kostet der cbm —,29 DM, bei einem solchen 
von 30 bis 60 cbm —,25 DM und über 60 cbm 
—,21 DM. Dazu kommen noch die Sonder- 
tarife für Kühl- und Heizgas. Er beträgt pro 
cbm —,15 DMi Außerdem besteht noch ein 
Wahltarif für Kleinverbraucher und Extra- 
tarife für Gewerbe und Industrie. Der Haus- 
anschluß, so wurde ausdrücklichst betont, 
wird von der Gesellschaft kostenlos herge- 
stellt, wenn sich die Haushaltungen jetzt 
schon zur Gasabnahme bereit erklären. Die 
Installation innerhalb des Hauses wird von 
der Gesellschaft bei 10 Prozent Anzahlung, 
der Rest auf fünf Jahre in Monatsraten finan- 

ziert. Auch sämtliche Gasgeräte ohne Aus- 
nahme werden von der Gesellschaft bei 10 
Prozent Anzahlung, der Rest in 24 Monats- 
raten finanziert. Zum Schluß der Veranstal- 
tung fand noch eine kleine kostenlose Ver- 
losung statt, an der alle Besucher teilnahmen. 
U. a. kamen zur Verlosung; ein Rekordgas- 
herd, ganze Sätze Turmkochtöpfe, Jenaer 
Glasschalen, viele Gaskochbüchor sowie alles, 
was während der Veranstaltung gekocht und 
gebacken wurde. 

Übers Wochenende sind im Saalbau-Eigen- 
heim noch alle Gasgeräte ausgestellt, und die 
Einwohner haben am Samstag und Sonntag 
in der Zeit von 17 bis 22 Uhr Gelegenheit 
zur kostenlosen Besichtigung und Beratung. 

Furchtbare Bluttat in Mühlheim 
In der Nacht zum Mittwoch vvurde der in 

dem Kiosk seines Pflegcsohr.es schlafende 
63jährige Rentner Adolf Keller aus Mühl- 
heim erschlagen. Das Verkaufshäuschen steht 
hinter dem Bahnhof am Ortsausgang Mühl- 
heims in Richtung Lämmerspiel. Dem Ermor- 
deten wurde mindestens durch zehn bis fünf- 
zehn Hiebe auf den Kopf die Schädeldecke 
zertrümmert. Am Donnerstagmorgen fand ihn 
sein i^flegesohn mit zerspaltenem Schädel in 
einer Blutlache liegen. Die Tat wurde ver- 
mutlich mit einem Beil, teils mit dem schar- 
fen. teils mit dem stumpfen Teil ausgeführt 

Evang. Kiiche Egelsbach 
Sonntag, den 31. August, vormittag 10 Uhr; 

Gottesdienst (Dekan Hemmes-Langen). 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Heinrich Schlapp 
Marianne Schlapp 

geb. Herth 
Egelsbach 

Rheinstr. 15 Ostendstr. 7 
Kirchl. Trauung: Samstag, 30. Aug. 1952, 
15 tJhr, in der ev. Kirche zu Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche, Blumeo 
und Geschenke anlfiBlicb unserer Ver- 
mählung sagen wir allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn unseren aller- 
herzlicbsten Dank. 

Jakob Seifried und Frau 
Irmgard, geb. Kraft 

Egelsbach, im August 1052 

Telefon 480 

Fr 20.30 Paula Wessely in 

»MARIA THERESIA« ao lo.lD 
So 20.30 

Sa 22.30 
So 16 00 

(Eine Frau trägt die Krone) 
Ein prunkvoller Film um Liebe 
und Leben der großen Kaiserin. 

»Dr. FU MAN CHU« 
II. Teil. — Das Geheimnis des 

^■^■1 goldenen Drachens. 
Mi 20.30 .menschen ohne SEELE« 

Kidnaper entführt blinde Mll- 
llonärstocbter. Ein Film von 
ungeheurer Spannung. 

50000.- D-Mark 

Preisausschreiben- 

Lotterie 
zur Förderung <le8 Luftsportes. Veranstaltet vom Deutschen 
Aero-Club Landesverband Hessen e. V. mit Genehmigung des Hessischen Ministers des Innern. 

I XaufUgewiuH tar 1 DVl 
1 eingerichtete 3-Zimmer-Wohnung 

dazu ein Volkswagen und 5000 DM in bar | 
(Baukostenzusch., Möbel, V.-Wagen u. 5000 bar DM 20 OOO) 

Viele 100 weitere Gewinne im Gesamtwert von 30000.-DM. 
Autos, MotorrSder, FahrrSder, Wohnzimmer, Schlafzim- 
mer. KQchcn. Couchcs. Sessel. Schreibmaschinen, Kleln-Näh- maschlnen, Waschmaschinen, Kttchenmaschlnen, Eisschränk», Staubsauger, Teppiche, Radio-Apparate, Damen- und Herren- 
Armbanduhren, Tafel-, Kaffee- u. Tee-Service u. Barprclsc. 

Auf Wunsch Jeder Gewinn auch In bar <90*/*). 

Preis-Rätsel: 

bra — del — don — e — c — gc — gcl — i — last — 
Ion — nie — pa — pa — pa — ta — te — wan — 
weiss — ze — 
Aus den vorstehenden 19 Silben sind 6 Wörter zu 
bilden, deren Anfangsbuchstaben, von oben nadi unten gelesen, den Namen des größten dcutRdien Lultfahrt- 
plonlers ergeben. 
Die Bedeutung der einzelnen Wörter ist: 1. Gestreif- 
tes Wlldplerd. 2. Anderer Name für Stodcwerk, 3. Fürst- 
Udler Praditbau. 4. Sprechender Tropenvogei. 5. Sel- tene Alpenpflanze. 6. Hauptstadt In Europa. 7. Münn- 
ncher russtsdier Vorname. 8. Lotterielos ohrie Gewinn. 

Der Lotterie-Einsatz beträgt — 1 D-Mark — fUr jede Lösung. 
Um die Gewinnchancen zu erhöhen, kann jeder auch mehrere Lösungen einreichen (einzeln einsenden). Die Auslosung der 
richtigen Lösungen findet unter notarieller Aufsldit naäi den gesetzlldicn Bestimmungen statt. Lösung und Lotterie- Einsatz können durdi Zahlkarte oder Brief eingereicht wer- den. Bei Zählkarten: An die Luftsport-Lottcrie, Frankfurt am 
Main, Postsdicckkonto Frankfurt am Main, Nr. 645. Nur das 
Lösungswort auf der Rückseite des Empfängerabschnitts der 
Zahlkarte vermerken. Bei Briefsendungen: An die Luftsport- Lotterie, Frankfurt am Main 1, Postsäiiießfadi Nr. 726. Nur 
das Lösungswort, genaue Anschrift des Absenders und Lotterie-Einsatz beifügen. (Keine Briefmarken). Letzter Ein- 
sendetermln: 14 Tage nach dieser VeröXfcntlldiung (Post- stempel). Auslosungen; 3 Woclicn nach Einsendeschluß. All« Gewinner werden sdiriftlich benachrichtigt 

Sotort einsenden Itl idion halb qewonnenl 

Neuwertiges 
Sachs-Motorrad 

preiswert abzugeben 
Egelsbach, 

Langener Straße 19 
Jge., rupfreife Gänse 
gegen Junghennen zu 
tauschen oder verk. 
la Tafel-, Eß- u. Koch- 
birnen, u. Zwetschen 
z. verkaufen. Thomin, 
Egelsbach, Dst.L/dstr.3 

Opel Olympia 
Adler Diplomat 
Wanderer Cabr. 
BMW Limousine 
Taunus Standard 
Spezial u. de Luxe 
Taunus VorlUhrw. 
Hanomaü Lim. 
BMW Cabr. 08 
Kord Eitel 
Opel Kapitän 
Citroen 
Mercedes 170 V 
und 2,3 
Opel Omnih. Komb. 
Pontlac 
Vedette 
Sportwg. Zweisitz. 

180 km/h. 
Ford V 8 Pritsche 

zu verkaufen 
Finanzierung 

AUTOHAOE 
Frankfurt a. Main 

Hauptwacbe 
u. Schmittstr. 47 
Telefon SB844-46 i 

Msfi-Kürschnerei 

ERNST MOLLER 

Pelze-HOte-MOtzen 
EQELSBACH 
Westendstr. 8 

Abenteueiroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg & Görg. Wiesbaden 

(30. Fortsetzung) 
War er dreißig Jahre zur See gefahren und 

hatte noch nichts derartiges erlebt, dann würde 
wohl auch in der kurzen Zeit dieser Ueber- 
fahrt nicht noch ein zweiter Hochstapler an 
Bord sein. 

Teufel nochmai! Ein Schreck fuhr ihm in 
die Glieder. Hatte in dem er.sten Funktele- 
gramm von Stone and Misseis nicht etwas 
von zwei Hochstaplern gestanden? Homer J. 
Santen schlug mit der Hand durch die Luft, 
als wolle er eine lästige Fliege versclieuclien 
Ein zweiter Hochstapler fehlte ihm gerade 
nocli. Er hatte mit dem einen wahriidi schon 
genug. Die ganze Angelegenheit war sowieso 
reichlich verworren. Zum Beispiel jetzt wie- 
der die mysteriöse Affäre mit der Verbrei- 
tung von Einzelheiten. So ganz klar schien 
ihm die Lösung noch nicht za sein, so elegant 
sie auch gewesen war. Es blieb immer noch 
ein gewisser Re.'.t, der, wie ihm sdiien, noch 
nicht erledigt war. Man mußte abwarten. 

Homer J. Santen wbr sehr froh, daß wäh- 
rend des Suppers nicht von dem Brillanten- 
Kollier gesprochen wurde. Mrs. Solium war 
vernünftig genug, nicht gleich wieder das 
herbeigeschaffte Kollier zu tragen. Laserta 
hatte sich übrigens vom Essen entscliuldigen 
lassen, er v.'olle von Deck aus einen Sonnen- 
untergang photographieren Homer J. Santen 
wußte nicht, daß Lnserta auch photo- 
?raphierte, er sah ihn aber nach dem Sup- 
per, als er sich wieder auf der Brücke be- 
fand, in der Tat mit einem umgehängten 
Apparat auf dem Vorschiff spazieren. Da war 
die Sonne jedoch schon eine ganze Weile 
untergegangen. 

Die Dunkelheit brach in diesen Breiten 
schnell herein. Keine halbe Stunde danach 
war es bereits finster, finsterer als in der 
Nacht, die der dann scheinende Mond mit 
seinem weidien Licht erhellte. An den 
Brückennoiis brannten die Positionslichter, 
und hoch oben an der Mastspitze leuchtete 
ebenfalls ein winziger Schein. Homer J. San- 
ten blieb noch ein wenig auf der Brücke, kon- 
trollierte das letzte Etmal, warf einen Blick 
auf den Kompaß und das Patentlog und ließ 
sich auf dem Brückennock vom Fahrtwind 
umspielen. Dabei seine geliebte Zigarre zu 
rauchen und auf das Rauschen des Bugwas- 
sers zu horchen, war ihm eine liebgewordene 
Gewohnheit, die er sich keinen Abend bei 
einigermaßen gutem Wetter entgehen ließ. 
Und dieses Mal hatten sie mit dem Wetter 
mehr Glück gehabt als sonst. Der Pazifik 
konnte auch manchmal sehr ungebärdig sein. 

Flowergram kam auf die Brücke, gesellte 
sich zum Kapitän und berichtete, er habe den 
kleinen Schaden an der Einspritzpumpe be- 
heben können. Bis Frisco werde es gehen, 
dann müsse die Pumpe überholt v/erden. 
Beide unterhielten sich noch eine Weile, vor- 
zugsweise von ihren Familien, denn sie 
wohnten in einem Ort. und ihre Frauen 
pflegten sich zu besuchen. Dann ging Flower- 
gram wieder, und auch der Kapitän beschloß, 
seine „Koje" aufzusuchen. Ihm steckte noch 
der gestrige Abend in den Gliedern, zudem 
war der Tag mit der Detektivspielerei audi 
nicht gerade angenehm gewesen. 

Man merkte das Bordfest überhaupt an 
diesem Abend. Die meisten Passagiere waren 
zeitig zu Bett gegangen, die beiden Säle wa- 
ren kaum besucht, und auch die Bar, die sonst 
jeden Abend gut besucht war, sah nur einige 
wenige Unentwegte. Selbst Lucky Strike 
hatte seine Leute mit Ermächtigung des Ka- 
pitäns ins Bett geschickt. Lediglich ein Bar- 
Duo, aus Klavier und Guitarre bestehend, 
konzertierte, ließ aber die Pausen immer län- 
ger werden. Für wen sollten sie auch schon 
spielen? Etwa für die beiden Mixer oder die 
drei Stewards, die gelangweilt in der Ecke 
zusammenstanden und sich ihre letzten Aben- 
teuer aus Sydney erzählten? 

„Stellen Sie mal den beiden Musikern eine 
Flasche Whisky hin!" sagte Laserta zum Ste- 
ward, der ihm eine Packung Zigaretten 
brachte, „sonst schlafen sie noch ein. Sie sollen 
„Hawaian Sweetheart" spielen 1 Dieser Waltz 
ist mir eine schöne Erinnerung an wunder- 
volle Stunden in Waikiki", setzte er erklärend 
hinzu. „Auf Ihr Wohl, meine Herrenl Sie woll- 
ten noch Ihre Geschichte zu Ende erzählen. 
Mr. Craddy." 

„Ja", sagte der Pilot, „wir steckten also in 
der übelsten Lage, die idi je in meinem Leben 
erlebt habe. Dagegen waren die Angriffe gegen 
Cuadalcanal, obwohl die Japaner eine groß- 
artige Luftabwehr eingesetzt hatten, ein 
Kinderspiel. Ich sage Ihnen, so ein Taifun ist 
nicht zum Spaßen, nicht für ein Schiff und 
schon lange nicht für ein Flugzeug. Wir wurden 
so durchgeschüttelt, daß wir unsere Knochen 
im Leibe klappern zu hören glaubten. Sämt- 
li(ie Gegenstände, die nicht niet- und nagel- 
fest waren, sausten in der Kabine umher, dem 
Funker riß es die Kopfhörer herunter und 
schleuderte sie ihm ins Gfesicht. Die Kamera 
löste sich aus den Laschen und wurde am 
Boden zersdimettert, es war einfach zum 
Heulen. I^ selbst arbeitete mit dem Ruder, 
als sei ich ein Grobschmied und dachte alle 
Augenblicke, unser Vogel müsse in einzelne 
Teile zerbrechen. Ein Wunder, daß er es über- 
haupt ausgehalten hat. Na, das ging eine 
ganze Zeit so, wie lange, weiß ich nicht, denn 
es hatte keiner daran gedacht auf die Uhr zu 
sdiauen. Dann waren wir plötzlich draußen 
oder, sagen wir besser, mitten im Taifun- 
zentrum. Es war ein tolles Bild. Mister Laserta! 
Sie müssen sich einen riesengroßen Topf vor- 
stellen, unten Wasser, oben blauer Himmel, 
rundherum alles Taifun. In diesem Topf regte 
sich nicht ein Hauch. Unsere Maschine lag wie 
ein Brett. Wir staunten alle, niemand hatte 
ähnlidies bisher gesehen. Ich bezweifle, ob es 
von uns überhaupt schon einer gesehen hat. 
Nachdem wir geprüft hatten, ob unsere Ma- 
schine noch in Ordnung war —" 

„Einen Augenblick bitte", sa^e Laserta und 
winkte einem Herrn, der in einiger Entfernung 
von ihrem Tisch, sidi umstJiauend, vorbeiging. 
Er sah das Winken und kam auf die Gruppe 

zu. Er besaß ebenso Schwarzas Haar wie 
Laserta, desgleidien einen Sdinurrbart. der in 
dem etwas roh geformten, dunkel getönten 
Gesicht lange nic^t so elegant wirkte wie der 
schmalgesdinittene Bart in des Globetrotters 
schlanken Zügen. 

Laserta begrüßte den Herrn und machte 
ihn mit den Fliegern bekannt. „Es ist schön, 
daß wir uns wieder einmal treffen, Signor 
Obidas. Wie Sie sehen, befinde idi micli in aus- 
gezeichneter Gesellschaft Mr. Craddy war 
eten so freundlich, eine außerordentlich inter- 
essante Gesdiidite von einem Sturmflug zu 
erzählen, und ich denke, ihr Ende wird Sie 
ebenso wie micäi fesseln." 

Der Pilot lachte. „Wir kennen uns ja schon. 
Mr. Obidas. So interessant ist ja mein Erlebnis 
nun nidit. aber Immerhin, es ist erzählens- 
wert" Craddy dachte einen Augenblick nadi. 
an welcher Stelle ihn Laserta unterbrodien 
hatte und bericiitete, sie seien in langen Kur- 
ven in dem topfähnlichen Taifunzentrum bis 
auf über zehntausend Meter gestiegen und 
hätten über den Wolken einen ruhigen Nadi- 
hauseflug gehabt 

„Ja, ja", sagte Signor Obidas, „die Fliegerei" 
Es stellte sich heraus, daß er etwas davon 
verstand. Er sparte nicht mit treffenden 
Bemerkungen, so wenig Laserta es mit dem 
Whisky tat Je mehr sie tranken, desto haar- 
sträubender wurden die Geschichten, zumal 
er in aller Offenheit erzählte, er besitze selbst 
den Flugzeugführerschein und habe einmal 
eine Andenüberfliegung erlebt, bei der es auf 
Biegen und Brechen gegangen sei Im Flieger- 
club in Buenaventura hätten ihn die columbi- 
anischen Kameraden mit einem Codctail auf- 
gemöbelt. der den bezeichnenden Namen 
„Aufwind" gehabt habe Ob die Herren ihn 
einmal probieren wollten? Er kenne das 
Rezept, und wenn sie Appetit hätten, werde 
er gern mit dem Mixer spredien. 

Die Hen-en waren nicht abgeneigt. Dei 
„Aufwind" hielt, was sein Name versprach, es 
wurde schließlirh eine Serie, und die 
Herren hatten den Eindrudi, als sie sich zu 
später Stunde trennten, der Abend sei sehr 
unterhaltsam gewesen. 
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Ob ein SicK gc^en die Gäste Rclingt? 
1. FC Langen — SG Niederroden 

Im ersten Verbandsspiel erwartet der Club 
Gäste aus Niederroden. Im Spiele der ver- 
gangenen Saison wurden die Gäste in Langen 
tüciitig iiereingelegt, während das Vorspiel 
dort eine 4;1-Schlappc für Langen braciite. 
In der Zwischenzeit haben sich beide Mann- 
schaften verändert. Niederroden hat Spiele^ 
abgänge zu verzeichnen, brachte es j(^och 
in ihrem ersten Heimspiel auf einen klaren 
3;0-Erfolg gegen Höchst i. O. Die Langener 
Mannschaft ist noch nicht „fit" genug, daß 
man von ihr ohne weiteres emen Sieg er- 
warten könnte. Material besitzt der Club zur 
Genüge, es gilt nur, die richtige und erfolg- 
reichste Mannsch.ift auf die Beine zu brm- 
gen. Für das sportliebende Publikum werden 
die Punktspiele wieder ihre besonderen Reize 
bringen und hoffentlich auch einwandfreie 
Spielleiter. Die Reservemannschaft spielt 
vorher. Beginn: 1. Mannschaft 15 Uhr, 
Reservemannschaften 13.15 Uhr. 

Egelsbacher Fußball-Vorschau! 
Egelsbach beim FV Eppertshausen 

Nach dem Achtungserfolg über Erbach im 
ersten Punktspiel fahren die Fußballer der 
Sportgemeinschaft Egelsbach am kommen- 
den Sonntag zum ersten Auswärtsspiel nach 
Eppertshausen zu dem dortigen Fußballver- 
ein. Der Gastgeber, welcher sich dieses Jahr 
wieder den Aufstieg aus der A-Kiasse des 
Kreises Dieburg zur Bezirksklasse erkämpft 
hat, ist für die Egelsbacher kein leicht zu , 
nehmender Gegner. Wohl hat der Neuling i 
am letzten Sonntag bei der TSG DarnisUdt 
hoch mit 5:1 Toren eine empfindliche Nieder- 
lage mit nach Hause nehmen müssen, doch I 
wäre es grundfalsch, wollten die Einheimi- 
schen dieses Ergebnis als Gradmesser benut- 
zen; zumal die Platzherren auf ihrem Ge- 
lände alles daransetzen werden, sich in ihrem 
ersten Heimspiel so günstig wie möglich aus 
Ihrer Affäre zu ziehen. Hoffen wir, daß die 
Egelsbacher Elf ihre am letzten Sorintag ge- 
zeigte Form weiterhin festigt. Spielbeginn 
15 Uhr. , , . 

Um 13.15 Uhr Reserven-Vorspiel. Abfahrt 
mit Omnibus um 12 Uhr. 

Fußball bei der 8SG 
Während die Jugend der SSG am Samstag- 

nachmittag und Sonntagvormittag die zweite 
Runde ihrer Verbandsspiele gegen ihren 
Lokalgegner, den 1. FC Langen, bestreitet, 
treten die aTrtiven Mannschaften zu ihrem 
1. Verbandsspiel m Griesheim b. Dannstadt 
an. Die Griesheimer, die in den vorjährigen 
Verbandsspielen den 2. Tabellenplatz Inne- 
hatten, werden die Langener gleich in ihrem 
ersten Spiel auf eine harte Probe stellen. 
Eine Punkteteilung wäre schon ein großer 
Erfolg für die Langener Mannschaft. Wir 
wünschen allen im Kampf um Punkte 
stehenden SSG-Mannschaften einen schönen 
Erfolg. 

1. FC AH — Hassla Dieburg AH 
Der Club empfängt am Samstagnachmdttag 

16 Uhr im Linden Gäste aus Dieburg. Bisher 
gelang den Langenem gegen die Dieburger 
noch kein Sieg, denn der Gegner war stets 
besser und stellt eine ganz vorzügliche AH- 
Mannschaft, die zu den besten des Rhein- 
Main-Gebietes gehört. Wem noch das vorjäh- 
rige Spiel in Langen in Erinnerung ist, der 
wird sich auch diesmal die Gäste gerne wie- 
der ansehen. 

Die AH der SSG siegte in Groß-Gerau 4:1 
Da bekannt, daß die AH des VfR Groß- 

Gerau in diesem Jahre zu Hause noch olme 
Niederlage war, spielte Langen die erste Vier- 
telstunde etwas abwartend. Als jedoch die 

Blau-Schwarzen dann mit ihrem gewohnten 
Spiel aufwarteten, ging es mit 2M in die Halb- 
zeit. Der Endstand von 4:1 ist für Groß-Gerau 
noch sehr schmeichelhaft, da dem jungen, 
sehr guten Gerauer Torwart unwahrschein- 
liches Glück zur Seite stand. Der Langener 
Mannschaft gebührt wiederum ein Gesamt- 
lob. — Anläßlich der Kirchweihe erscheint 
am kommenden Samstag um 17.45 Uhr im 
Linden, und anschließend im „Haferkasten*', 
die sehr spiel- und singstarke Elf der SG 
Dietzenbach. 

Jugend-Fußball 
Die A- und B - Jugendmannschaften der 

SG Egelsbach fahren am Sonntagvormittag 
zu ihrem zweiten Verbandsspiel zur Spvgg. 
Neu-Isenburg. Die Egelsbacher werden bei 
ihrem Gegner alles daransetzen müssen, um 
ehrenvoll abzuschneiden. Spielbeginn B-Jgd. 
9.15 Uhr, A-Jgd. 10.30 Uhr. 

Die Club-Jugend Im „Kleinderby" 
I Die Schülermannschaft erwartet am Sams- 
' tag um 15 Uhr den Lokalgegner SSG. Beide 

Vereine verfügen über gut eingespielte 
Mannschaften, so daß die jugendfreudigen 
Besucher auf Ihre Kosten kommen sollten. 

Am Sonntag früh spielt die B-Jugend des 
1. FC Langen gegen Offenthal. Langen wird 
versuchen, den Anschluß an die Spitzen- 
gruppe nicht zu verlieren. 

Um 10.15 Uhr treffen sich die A-Jugend- 
mannschaften 1. FC — SSG. Das Jugend- 
derby wird seine Anziehungskraft nicht ver- 
fehlen und es dürfte zu einem beachtlichen 
Spiel kommen. 

Pittler-AG — Radio Frankfurt 
Intendant Beckmann stößt den Ball an 

Am Samstagnachmittag tritt auf dem Platze 
des 1. FC um 17 Uhr die spielstarke Pittler- 
Mannschaft gegen ein Team von Radio 
Frankfurt zu einem Fußballspiel an. Die 
Werksmannschaft der Pittler-AG stellt eine 
Einheit ins Feld, die jedes L.angener Fußball- 
herz höher schlagen läßt, enthält sie doch 
Spieler aus Arheilgen, Urberach und Ober- 
roden, die wir hier in Langen gerne sehen. 
Bei den Gästen sind es mehr die Prominen- 
ten, vor allem E. Dittbemer und Jente von 
Losow, die aus zahlreichen Reportagen jedem 
Langener bestens bekannt sind. Die Pittler- 
Mannschaft tritt In folgender Aufstellung an: 

Knaub (SG Arheilgen); Jaentsch (Germ. 
Oberroden), Richter (Fr. BC Hartha); Jost 
(Vikt. Urberach), Helfmann (FC Langen), 
Traser (SG Arheilgen); Elslnger (SKG Sprend- 
lingen. Wesp (SG Arheilgen), Werner J. 
(1. FC Langen), Hauptmannel (1. FC Langen), 
Pollig (1. FC Langen). 

Schiedsrichter ist Fink, Frankfurt a. M., 
ein Marm, der in der deutschen Oberliga z.u 
Hause ist. Den Ball wird Intendant vom 
Radio Frankfurt a. M., Eberhard Beckmann, 
anstoßen. Zweifellos wird der Samstagnach- 
mittag im Linden ein sportlicher Höhepunkt. 

tXandball 
SSG-Handballer in Nieder-Modau 

Am kommenden Sonntag sind die Hand- 
baller der SSG in Nleder-Modau, den In die- 
sem Jahr aufgestiegenen Meister der B-Klasse. 
Nleder-Modau ist als sehr starke Platzmann- 
schaft .bekannt, und es gilt für SSGler sehr 
achtsam zu sein, denn auf dem kleinen Platz 
mußten schon manche Gegner Federn lassen. 

1 Es muß von allem Einsatz gezeigt werden. 
I Es spielt die 1. und die 2. Mannschaft. Ab- 
I fahrtzelt wird In der Spielerversammlung be- 
' kannt gegetoen.  

Spielbetrieb im TV 
Am vergangenen Wochenende trugen nur 

die beiden jüngsten Mannschaften des TV 
ein Verbandsspiel aus. Langens erste Schüler- 
elf schlug die zweite klar mit 19:1 Toren. 

Die Faustballer nahmen mit zwei Mann- 
schaften an einem von dem TV Neu-Isenburg 
veranstalteten Tournier teil. Sie erspielten 
sich mit ihrer ersten Fünf den dritten Platz 
hinter Walldorf und dem TV Neu-Isenburg. 
Die Spiele gegen den Tabellenersten und 
-zweiten gingen nur ganz knapp verloren. 
An vierter Stelle landete Tgd. Neu-Isenburg. 

Vorschau des TV 1862 
Fränkisch-Crumbach in Langen 

Am Sainstagnachmittag spielt die erste 
Schülermannschaft gegen Egelsbach. 

Am Sonntagvormittag um 10 Uhr findet 
auf dem Platz des TV das „kleine Derby" 
mit dem Spiel TV A-Jgd. gegen SSG Langen 
statt. Die junge und eifrige Mannschaft des 
TV wird in dem mit diesem Spiel beginnen- 
den Kampf um die Punkte beweisen müssen, 
ob die Lehren ihres Dietzenbacher Trainers 
auf fruchtbaren Boden gefallen sind. 

Die B-Jgd. spielt auswärts. Sie muß nach 
Braunshardt und trifft dort um 10 Uhr vor- 
mittags auf die sehr gute A-Jgd. 

Die Spiele der Bezirksklasse finden ihre 
Fortführung mit dem Treffen TV Langen , 
gegen Fränkisch-Crumbach. Die einheimische 
Elf hatte in ihrem ersten Heimspiel keinen , 
besonders glücklichen Start und wird am I 
kommenden Sonntag gegen den alten erfah- 
renen Bezlrksligisten aus dem Odenwald 
sehr auf der Hut sein müssen. Die Reserve- . 
mannschaftcn beginnen bereits um 13.43 Uhr, 
während das Spiel der ersten auf 15 Uhr an- 
gesetzt ist. (Siehe Vereinsanzeige) 

Weitere Spiele der Bczirksliga 
Gruppe Odenwald 

Urberach — Eppertshausen; Obernburg 
gegen Kirch-Brombach; Ober-Roden — Damm. | 

Egelsbacher Handball 
Verbandsspiel gegen SV 98 Darmstadt 

morgen Samstag 
Wie irrtümlich berichtet, findet das erste 

Handball-Heimspiel der diesjährigen Ver- 
bandsspielsaison gegen den SV 98 Darmstadt 
erst morgen Samstag-Abend um 17.30 Uhr 
auf den Egelsbacher Brühlwiesen statt und 
kann ein Besuch allen Handballfreunden 
nur empfohlen werden. 

TC Langen 
Wie schon berichtet, nahm Eva Hausner an 

den 7. Landesmeisterschaften von Hessen 
teil. Obwohl kaum jemand an einen Erfolg 
glaubte, sorgte sie für eine großartige Über- 
raschung. Bei 28 Teilnehmerinnen aus allen 
Teilen Hessens konnte sie sich unter die letz- 
ten 8 plazieren um dann erst gegen Frau 
v. Berghes - Wiesbaden mit 6:3, 6:4 auszu- 
scheiden. 

Bei dem Städtekampf der Junioren in 
Pfungstadt konnte Langen keinen besonde- 
ren Platz einnehmen. 

Das schönste Spiel zeigte R. Wüstenhagen, 
der in der 2. Runde gegen den späteren Tur- 
niersieger den ersten Satz erst 8:10 verlor, 
obwohl er mehrmals im Vorteil war, konnte 
er den Sieg nicht erringen. 

Krumm und Maurer verloren ihr erstes 
Spiel und schieden aus. Helga Neusei hatte 
das Pech gegen die Turnier-Siegerin antre- 
ten zu müssen und verlor 4:6, 4:6. Dagegen 
konnte sich Jutta Kohut bis in die 2. Runde 
behaupten. 

Ernennung von Luftsport&rzten. Der Regie- 
rungspräsident In Darmstadt hat Dr. med. 
Albert Weyer in Gießen und Dr. med. W 
Michel in Babenhausen als Luftsportärzte 
ernarmt.   

Tischtennis 
TTC Langen I — TSG Wixhausen I 12:4 
TTC Langen II — TSG Wixhausen II 11:3 

Im letzten Freundschaftspiel vor der kom- 
menden Verbandsrunde ließen die beiden 
Langener Mannschaften den Gästen wie- 
derum keine Chancen, obwohl diesmal auch 
beide Wixhiiuser Mannschaften komplett an- 
getreten waren. Es ist erstaunlich, daß nicht 
nur Langens zweite, sondern auch jeder 
Spieler der ersten Mannschaft schon vor Be- 
ginn der Rundenspiele in eine Hochform ge- 
bracht wurde, von der fast zu fürchten ist, 
daß sie nicht bei allen Spielern während des 
ganzen Winters zu halten ist. Dies gilt ins- 
besondere für die erste Mannschaft des 
TTOL, die sich in ihren Leistungen gegen- 
über der Aufstiegspiele des Frühjahrs noch 
bedeutend zu steigern wußte. 

Roland Gaußmann beim TTCL 
Der bekannte Spitzenspieler Roland Gauß- 

mann, der noch im Frühjahr dieses Jahres 
entscheidenden Anteil am Aufstieg der SKG 
Mörfelden in die höchste TT-Klasse hatte 
und jetzt in Egelsbach wohnt, ist für Langen 
spielberechtigt und wird vom ersten Ver- 
bandspiel der diesjährigen Runde ab am 
ersten Brett de I. Mannschaft des TTCL 
spielen, womit die Mannschaft weiterhin be- 
deutend verstärkt wurde. 

Langens Stadlmeisterin 1952 
wurde in dem nachzuholenden Endspiel im 
Damen-Einzel Frau Gisela Scherer, die die 
Vorjahrsmeisterin Frau Carnier nach herr- 
lichen Leistungen überraschend klar mit 3:1 
Sätzen besiegen konnte. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

i Au» der Walt <la» Film« i 
Eva erbt das Paradies (Lichtburg). Das 

■ Paradies liegt bei Salzburg, das Paradies 
liegt am Mondsee. Schöne Frauen im Bikini 
bei Licht, Wasser und Sonne; Liebe und 
Musik; Komiker, Stars und hübschen Nach- 
wuchs — all das bietet der heitere, be- 
schwingte FilmstreUen. 

Schreckensnacht am Black River (Licht- 
burg-Spätvorstellung). Mit dem Namen Ken 
Maynard verbindet sich der eines edlen Pfer- 
des; Es i.st das Wunderpferd „Tarzan", der 
vierbeinige Freund des beliebten Wlldwest- 
filmhelden. Neben der spannenden Handlung 
ist es besonders dieses herrliche Pferd, das 
den Film zu einem besonderen Erlebnis 
macht. , .. 

Die falsche Braut (UT). „Nur Menschen mt 
gesun4em Zwerchfell dürfen diesen Fita 
sehen. Andere lachen sich sonst buchstäb- 
lich krank!" Und wer wirklich so wenig 
Humor hat, bei diesem herrlichen Blödsirm 
ernst zu bleiben, der wird durch die Lach- 
salven angesteckt, die das Theater fast un- 
unterbrochen erschüttern. Uns scheint es als 
eine erstrebenswerte Kunst gerade in dieser 
Zeit, die Menschen einmal 30 Minuten lang 
herzlich und ijefreiend zu erheitern! 

Rächer der Unterwelt (UT-Spätvorstellung). 
Nichts ist alltäglich an diesem Film und 
trotzdem spürt man in jeder Phase der 
Handlung die für den Streifen so bestun- 
mende Realistik, sehen wir in die Welt des 
Lasters, in die Seelen der Menschen der 
Unterwelt. 

Dreimal Hochzelt (Li-Li). Dreimal begegnen 
sich in diesem Film zwei Menschen, die fi^- 
elnander bestimmt sind. Marte Harell tr^t 
mit der gleichen Grazie den Rock der Baue^ 
das Revuekostüm und das Abendkleid. Die 
Wiener Philharmoniker, ein Kosaketichor, eme 
blendende Revue und dazu Willy Fritsch.Theo 
Lingen und andere Größen des deutschen 
Films führen durch den Glanz vergangener 
und heutiger Zelten. 

Die Raubkatze (Li-Li). In der Nachtvorstel- 
lung läuft der Farb-Großtilm „Die Raubkatze" 
mit Lon Mc CalUster, Peggy Ann Gamer, 
Preston Foster, In dem Regisseur Phil Karl- 
son den gefahrenvollen Lebenskampf der 
Jäger und Holzfäller In den Waldbergen von 
Utah mit eindrucksvoller Realistik gestaltet. 

Abentoueriomcm von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg i Görg, Wiesbaden 

(31. Fortsetzung) 
Der Morgen des dritten Reisetages seit der 

Abfahrt von Sydney begann genau so herr- 
lldi wie die vergangenen zwei Tage. Der 
Zweite Offizier, Mr. Hammerson, stand auf 
der Brücke und ijeobachtete die aufgehende 
Sonne. Es waren blitzende Pfeile, die noch vor 
Erscheinen des Gestirns über die Kimmung 
schössen. Er hatte das früher einmal als Junge 
in einem Seefahrerbuch gelesen und es sidi 
nie recht vorstellen können. Nur den Aus- 
druck hatte er sidi gemerkt, und nun wußte 
er, daß der Verfasser dieses alten Buches, 
dMsen Namen er längst vergessen hatte, recht 
besaß. Erst war die See noch glanzlos ge- 
wesen. in einer schweren grau-violetten 
Tönung, man konnte es jetzt noch sehen, wenn 
man auf die andere Seite nach Westen blicikte. 
Aijer dann war dieses Liditerspiel über dem 
Stricb gewesen, der Wasser und Himmel 
trennte, die See hatte bereits einen helleren 
Schimmer angenommen, und dann war ur- 
plötzllcii mit dem ersten Ersdielnen des 
schmalen Sonnenbogens das Licht über das 
Wasser gesdiossen und hatte den Tag eröff- 
net. Wie alles ein anderes Gesidit bekam! 
Nlciit mehr glanzlos war die See, sie sprühte 
In Llditem und Reflexen, die Helligkeit nahm 
ungeheuer schnell zu, die weißen Aufbauten 
der „Lady" färbten sldi rötllcäi. Die Reellng 
warf die ersten Sdiatten, — lange groteske 
Gebilde, auf die frisdi gewascäienen Planken 
des Schiffes. 

Mr. Hammerson kniff die Augen zusammen, 
um den Funkspruch zu lesen, den ein Matrose 
Ihm scjeben überbradite. 

Stone and Mlssela telegraphierten: 

„Wissen mit letzter Nachricht niclits anzu- 
fangen. Haben niemals Signalement Hocl-i- 
stapler durchgegeben, verstehen daher auch 
nicht Verhaftung Steward Srnith. Scheint 
Verwecihslung vorzuliegen. Erbitten genaue 
Ueberprüfung aller Umstände und erst Nach- 
richt, wenn alles klar. Patton." 

Konfuses Zeug, überlegte Hammerson. Er 
hatte von den vorhergehenden Funksprüchen 
nichts erfahren, und so war er nicht im Bilde. 
Er wußte nur, Patton war der Präsident der 
Reederei, und wenn er selbst einen Spruch 
aufgab, dann war die Angelegenheit wichtig. 
Mit Patton war nicht gut Kirschen essen, das 
wußte jeder Mann der Besatzung. Er war ein 
Mann, unter dessen strengem Regiment die 
Reederei hochgekommen war. Hammerson 
waren andererseits der Brillanten-Diebstahl 
und die Festsetzung des Stewards Smith 
nicht unbekannt geblieben, und so machte er 
sicäi seinen eigenen Vers auf die Geschichte, 
keinen guten Vers. 

Homer J. Santen kam gegen acht Uhr auf 
die Brücäte. Gut ausgescihlafen und gut ge- 
launt. Hätte er gewußt, was ihm dieser Tag 
bringen sollte, dieser Tag, den er niemals 
vergessen würde und müßte er hundert J ahre 
alt werden, er hätte von Anfang an ein 
anderes Gesidit gemaciit, eins, das den 
Ereignissen besser angepaßt gewesen wäre. 

„Was Besonderes?" begrüßte er leutselig 
seinen Zweiten. 

„Nichts Besonderes. Sir! Nur ein Funk- 
spruch von der Reederei." 

Homer j; Santen las den Spruch durch, dann 
las er Ihn nodi ein zweites Mal. ganz lang- 
sam und sdüleßlidi noch ein drittes Mal, und 
er hätte Ihn sldier nodi ein viertes Mal ge- 
lesen, wenn es ihm vor seinem Zweiten Offi- 
zier nicht albern vorgekommen wäre. 

Er stedcte das Telegramm in die Rook- 
tasdie, stützte beide Hände auf den Tisch und 
sah lange und sdiweigend durch die Front- 
sdieibe auf das Meer. Indessen — er sah das 
Meer gar nicht, er bemerkte audi nicht 
das jetzt in voller Sonne liegende Vorschiff 
und den Piloten Craddy, der sich an seinem 
auf dem Katapult ruhenden Flugboot zu 
sdiaffen machte. Er kam niciht über den In- 

halt des neuen Funkspruchs hinweg, und es 
sdiien ihm. als sei in seinem Gehirn ein tol- 
les Durcheinander. Da war ständig das große 
Fragezeichen: Wie konnte die Reederei, die 
zweifelsohne das Signalement berichtet hatte 
— und zum Teufel nochmal. er hatte es doch 
mit eigenen Augen gelesen — 3^?' telegra- 
phleren, sie habe gar kein S.gnalement 
durchgegeben? 

Er drehte sidi mit einem Rudc um und 
brüllte den armen Hammerson. cJem es völlig 
unverständlich war, seinen Kapitän in einer 
solchen Verfassung zu sehen, an: 

„Glauben Sie, daß es zwei Reedereien 
Stone and Misseis gibt?" 

„Nein!" sagte Hammerson mit erzwungener 
Ruhe. ■ . 

„Glauben Sie, daß zwei Reedereien auf ein 
und derselben Frequenz funken?" 

..Nein!" sagte Hammerson. 
„Glauben Sie. daß ich nodi ganz normal 

bin?" 
..Nein — Ja!" sagte Hammerson. ..selbst- 

verständlich Sir!" 
„Das war Ihr Glüdc!" sagte Homer J. San- 

ten. nun wieder mit der gewohnten Ruhe, die 
nach dem Ausbrudi umso sanfter wirkte, 
„ich hab's selbst nicht mehr geglaubt." 

Hammerson steht abwartend vor seinem 
Kapitän. Aber Homer J. Santen scheint ihn 
vergessen zu haben. Er steckt das Papier In 
seine Rocktasche und geht mit langen Schrit- 
ten im Brückenhaus auf und ab, die Hände 
In den Tasdien vergraben. Der Alte Ist er- 
regt. denkt Hammerson. und wendet sich 
seinen Aufgaben zu. 

Homer J. Santen hat seinen wütenden 
Spaziergang noch niciit eingestellt, als der 
Erste Offizier Williams erscheint. Santen bricht 
sofort seinen Spaziergang ab und steuert auf 
Williams zu. , , . 

,.Sie haben doch gut gesdilalen, Mr. 
Williams?" 

..Danke. Sir, ausgezeichnet!" 
„Nerven also gut ausgeruht?" 
„Vollkommen!" 
..Idi mußte Sie das erst fragen, ehe Ich 

Ihnen dieses zu lesen gebe." 

„Ich habe beinahe so etwas erwartet", sagt 
Williams ungerührt und gibt dem Kapitän 
das Telegramm zurück. 

..Sie haben beinahe so was erwartet?" 
„Ja, Sir!" 
„Da soll doch gleich ... Mich alten Mann 

bringt das In Brassfahrt, und Sie stehn da. 
vollkommen ungerührt?" 

..Ich sagte Ihnen ja gestern schon, daß da 
etwas nldit stimmt. Ich habe mir die Sache 
noch mal durch den Kopf gehen lassen. Id 
halte Stone and Misseis nicht für so durdi- 
gedreht, daß die eine Hand nicht wissen 
sollte, was die andere tut. Und wenn jetzt 
noch Patton selbst von der Geschichte Kennt- 
nis bekommen hat, ist sicher anzunehmen, 
daß er in allen Abteilungen nachgefragt hat 
Es kann sich also um keinen Irrtum bei der 
Companle handeln. Auf der anderen Seite 
haben wir aber von Stone and Misseis laufend 
Funksprüciie erhalten, von denen die einen 
sozusagen die anderen widerriefen. Wie ge- 
sagt: Ich hatte so was ähnliches erwartet." 

„Schön! Und was haben Sie sich dabe>i ge- 
dacht?" . „ 

Williams lächelt. „Das ist eine zweite Frage 
Sir. Und nicht einfach zu beantworten. Halter 
wir fest: Stone and Misseis funkten, es sollen 
sich zwei Hochstapler an Bord befinden. Einer 
haben wir scäion. Der Funkspruch stimml 
also. Dann heißt es aber wieder: Wir wisser 
nlcihts von Hochstaplern! Wie wäre es, wenr 
gewisse Funksprüche gar nidit von Stone anc 
Misseis, sondern von anderer Seite gekommer 
wären?" j . 

„Sie meinen also, daß jemand die Reederei- 
Wellenlänge benutzt hat?" 

..Genau das meine ich, Sir!" 
„Und wer?" 
„Ist wieder eine andere Frage. Sir. IcÄi habe 

mir aber auch darüber den Kopf zerbrochen 
Halten wir fest: Einen Hodistapler haben wii 
bereits. Es war aber von zweien die Rede 
Wie wär's, wenn slcäi die beiden, sagen wii 
in Sydney getrennt hätten, weil sie sidi viel- 
leicht entzweit hatten, und nun der eine der 
anderen, der an Bord verblieben Ist. denun- 
zieren will?" (Forts, folgt) 
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GROSS 

Sdiwarze Brombeeren in weiter Sahne 

Im Wuchs sind diese sdiwarzen, blanken 
Frücntc den Himbeeren gleich, Ehemals war 
es eine ausgesprodione wilde Frucht Seit 
Jahren finden wir die veredelte BrombeeiL 
an Gartenzäunen, und oftmals umranken sie 
die Eingangspforten der Schrebergärten. Man 
hat dort das „Angenehme", das schone Aus- 
sehen der weißblühenden Ranken mit dem 
„Nützlichen" dieser gesunden, wohlschniecken- 
den Frucht verbunden Saft, Gelee und IVIar- 
melade, aus Brombeeren bereitet, smd etwas 
besonders Schönes Sie tun uns bei Erkal- 
tungen, Fieber und auch bei Magenschwadie 
gute Dienste. Einen heißen BrombeertrunK, 
zu dem man eingekochten Saft mit heißem 
Wasser aufgießt, wird an kalten Tagen nie- 
mand verschmähen. Getrocknete Brombeer- 
blätter liefern übrigens einen angenehm 
schmeckenden Tee. den man am besten mit 
Honig süßt Einige Gläser mit eingekochten 
Brombeeren auf die eine oder andere ^rt 
sollte man sich für den Winter einkochen. 
Daß man die Brombeeren auch für Speisen 
und Gebfidt verwenden kann, wollen wir 
heute zeigen. 
Brombeergelee mit ganzen Früchten 

Ein viertel Litei Brombeersaft und ein 
viertel Liter Wasser mit Zuciker wird nac^ 
Geschmack und etwas Zitronensaft gerührt, 
bis sidi der Zucker gelöst hat. Ein halbes 
Pfund Brombeeren nach dem Abspülen gut 
trocken werden lassen, sie kommen zmetzt 
unter die Flüssigkeit, wenn man sieben Blatt 
erweldite, weiße Gelatine, in etwas heiß- 
gemaditen Saft auflöst, daruntergerührt hat. 
Man gibt alles In eine mit Mandel- und 
Sonnenblumenöl ausgestrichene längliche Form 
und stürzt das Gelee am folgenden Tage auf 
eine Platte. In Scheiben geschnitten bespritzt 
man diese mit Sahne oder reicht eine dicke 
Vanillesoße dazu. 

Brombeertorte 
Ein Tortenboden wird mit Makronenbrocken 

dicht bestreut Ein viertel Pfund -Zucker 
läutert man mit ein wenig Wasser, gibt da- 
hinein ein Pfund Brombeeren und läßt sie 
weichkochen, — die Beeren dürfen nicht zer- 
fallen — und schüttet sie zum Abtropfen auf 
einen Durc:hschlag. Dann legt man die Beeren 
auf den Tortenboden, dickt den Saft mit 
Stärkemehl oder einem Gelierpulver und 
füllt ihn über die Früdite Erkaltet wird der 
Rand der Torte tnit Schlagsahne bespritzt, 

Brombeertorte 
auf extra feine Art 

Ein viertel Pfund Butter wird sahnig ge- 
rührt, mit zwei Eßlöffel Zucker und zwei 
Eidottern schaumig geschlagen und ein viertel 
Pfund gesiebtes, feinstes Mehl löffelweise 
darangegeben. Der Teig wird in eine Spring- 
form gefüllt und gar gebacken. Dann schlägt 
man zwei bis drei Eiweiß zu festem Soinee, 
misdit einen Teelöffel Zitronensaft und 180 
Gramm feinen Zuciter darunter, schlägt die 
Masse noch einige Male gut durch und gibt 
vorsichtig, damit die Beeren ganz bleiben, 
drei viertel Pfund darunter. Da die Früchte 
beim Backen Saft abgeben, so streut man eine 
dünne Schicht feingestoßenen Zwieback auf 
den gebackenen Teig, läßt dann die mit den 
Früchten vermisciite Eiweißmasse darüber 
laufen und streicht sie glatt. Noch einmal in 
den heißen Ofen hineingeschoben, überbackt 
man die Torte kurze Zeit goldgelb. 

Brombeer-Rohkostspelse 
Ein halbes Pfund Brombeeren wird mit 

feinem Zucker bestreut und eine Stunde kühl- 
gestellt. Mit dem nunmehr gebildeten Saft 
werden die Beeren mit einer reichlichen 
Handvoll Mais-, Hafer- oder Gerstenflodwn 
und einem halben Liter Schlagsahne gemischt 
und gleldi angericäitet. Flocken zum nocai 
Selbstdaruntermisdien dazu reichen. 

Bei mir gedeihen alle Blumen 

Die von Blumenfreunden immer wieder 
gestellte Frage ist die, ob sie ihre grünen 
oder bunten Lieblinge viel oder wenig gießen 
sollen. Wollte der Gärtner oder Blumenhänd- 
ler ganz ehrlich sein, so müßte er auf diese 
Frage antworten: „Das kann ich Ihnen so 
ohne weiteres auch nidit sagen!" Da man 
dann aber verächtlich auf ihn hcrabbllcken 
würde, so hält er sich in der Mitte und sagt: 
„Mäßig gießen!" 

Nun sind die Begriffe von „mäßig" und 
„unmäßig" leider sehr dehnbar, und wer nicht 
das rechte Fingerspitzengefühl hat. wird es 
trotz der Auskunft des Gärtners falsch 
machen. , . . 

Manche Pflanzenliebhaber suchen auch in 
Büchern nach, um festzustellen, daß gerade 
ihre Blume nicht darin verzeichnet ist; mög- 
licherweise steht sie nur unter einem anderen 
Namen verborgen. 

Wie stellen wir es nun an. daß wir unsere 
Blumen nicht aus lauter Liebe und Sorgfalt 
ertranken V Hier soll nicht von bestimmten 
Pflanzen gesprochen werden, denn es lassen 
sich ganz allgemeine Regeln aufstellen. Eine 
Pflanze, die viel arbeitet, braucht viel Nahrung; 
hat unsere Pflanze viele Blätter, sehen wir, 
daß sie Blüten und Knospen treibt, so gießen 
wir täglich. Haben wir dagegen einen trocke- 
nen Gesellen voi- uns (dem Kaktus oder der 
Tanne sieht man es schon am Bau an, daß sie 
nicht In so starkem Maß wasserhaltig sind 
wie etwa die Zimmerlinde oder die „Fleißige 
Luise") so geben wir wenig Wasser, wenn er 
still „dahlnbrütet"; etwas mehr, wenn er 
fleißig wird und neue Triebe ansetzt. Wenig 
gießen heißt nicht: niemals gießen. Einmal 
in der Woche ist nie zu viel, 

Dodi nicht nur vom Bau der Pflanze hängt 
ihr Wasserbedürfnis ab. Zentralheizungsluft 
ist sehr trocken; auch die Sonne kann die 
Erde sehr rasch austrocknen. Unter diesen 
Bedingungen wird auch die sogenannte 
trockene PP.anze zweimal wöchentllA Wasser 
verlangen. Steht eine Pflanze sehr dunkel, so 
muß man besonders darauf .J"®" 
sie nicht „totgießt". Oft genug bringt übrigens 
nicht unzweckmäßige Pflege, sondern Licht- 
mangel sie zum Dahinsiechen. Wer keinen 

hellen Platz In der Wohnung für die Pflanzen 
zur Verfügung hat. sollte lieber ganz auf 
Blumen verzichten. Natürlich kann man Blatt- 
pflanzen voübergehend zum Dekorleren einer 
dunklen Ecke verwenden, das sieht sehr 
hübsch aus; man muß sie dann aber häufig 
mit anderen auswechseln. - „ 

Läßt eine Pflanze, die viel AufbaustoHe 
benötigt, die Blätter hängen, so hat sie Durst. 
Man kann förmlldi zusehen, wie slA die 
Blätter nach dem Gießen aufrichten. Will sie 
trotz der Wasserzufuhr nicht recht gedeihen, 
so Ist der Topf zu klein. Wir sehe^ daß 
manche Scdiäden, die wir auf falsches Gießen 
zurückführen, andere Ursachen haben können. 

Kostbarer als alle guten Ratschläge sind 
und bleiben die persönlichen Erfahrungen, die 
aber natürlich nur dann In positivem Sinne 
zu machen sind, wenn wir die Sache im gro- 
ßen und ganzen riditig anfassen . . . Befolgen 
wir die angegebenen Richtlinien, so werden 
unsere gesamten Erfahrungen niemals auf 
den einen einzigen betrüblichen Satz heraus- 
kommen: „Mir gehn alle Pflanzen em! 

Haben wir uns aber erst em paar Jahre 
lang unserer Pflanzen mit echter Liebe ange- 
nommen, so kommen wir vielleicht einmal 
zu dem fröhlidien Ergebnis: „Bei mir gedeiht 
einfach alles!" 

plikke Brombeeren im Schnee 
Ein Pfund Früchte werden verlesen imd 

überbraust. Dann gut abtropfen lassen Em 
halbes Liter süße Sahne, vermischt mit mu 
Gramm feinen Zudcer, einem Variillezu^er 
oder etwas ausgeschabter Vanille wird schaj^ 
mig geschlagen. In einer Tasse heißgemachtem 
Weißwein löst man fünf Blatt emeichte 
weiße Gelatine auf und rührt sie abgekühlt 
unter die Sahne. Man füllt die Sahne in ^e 
Glasschale und streut die Beeren darüter. 
die zum Teil In den Krem einsinken. Die 
Schüssel Ist kaltzustellen. 

Brombeerflammerle 
Ein Pfund Brombeeren werdp in einem 

halben Liter Wasser weichgekocht, durch em 
Sieb gerührt und mit Wasser auf ein Liter 
ausgemessen. Man setzt die flüssige Masse 
wTedeTlum Kodien auf. süßt sie je na^ 
Reife der Beeren und kocht de mit 150 
Gramm kaltangerührtem Relsmehl einige 
Minuten unter stetem Ruhren dick. Man 
füllt den Flammerie wie üblich in eine aus- 
gespülte Form, stellt ihn kalt und stürzt ihn 
Ldi einigen Stunden, Mit einem Kranz von 
rohen Früchten verziert man den Teller una 
gibt Milch oder noch schöner Ka'feesahne 
oder Vanlllesoße dazu. 

Da die Gurken sehr oft an der Spitze bitt« 
schmecken, sollte man stets vom Stengel nacäi 
der Spitze zu schälen. Hierdurch wird ver- 
hindert, daß sich der bittere Geschmack über 
die ganze Gurke verteUt. 

Eingerostete Schraubenmuttern brechen 
leicht, wenn man sie mit Gewalt lockern will. 
Um ein leichtes Lösen zu bewirken, tröpfle 
auf die Verbindungsstellen etwas Terpentinöl 
und klopfe dann mit einem Hammer nidit 
zu stark auf die Schraubenmutter. 

Lebensfalirt 
Jedermann, kommt er zu Jahren, 
merkt betroffen, wie er neben 
seinem Ursprungsziel im Leben 
letztlich ist vorbeigefahren. 
Keiner, ob ihm auch die Zeichen 
der Gestirne günstig standen, 
sieht sich in dem Hafen landen, 
den er anfangs wollt erreichen. 
Mag er laut es auch nicht sagen, 
leise muß er sich gestehen 
Jeder; Wie die Jahre gehen 
mehr wird er und mehr verschlagen. 
Soll der Menscii darob erschrecken, 
daß er außer Kurs geraten? 
Häufig nur an Fremd-Gestaden 
kann er. wer er ist, entdecken. 

F. M. Hübner 

Ein toller Roman 
Inserat: „Schriftsteller, Spezialist in Krimi- 

nalromanen sucht dringend gewandten Krimi- 
nalbeamten um den Scäiuldigen In seinem 
letzten Roman zu finden, da er selbst die Spur 
verloren hat" 

Leicht getrübte Sldit 
„Also, um meine Frau nicht aufzuwecken, 

zog Ich micii schon auf der Treppe aus." 
„Und wie Ist e® gegangen?" 
„Sdirecklichi Als Id» oben war . . . war es 

Aer Hauptbahnhof." 



Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Am Samstag, den 6. Septembci' 1952, nachmittags 16 Uhr, 
findet im Gasthaus „Zum Isenburgor HoX" in Offenthal die 
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Offenfliche 

Gcwinnauslosunq 

unter Aufsicht des Herrn Notars Heussel statt. Diesmal wer- 
den an die nuid 2420 Teilnahmeberechtigten folgende Ge- 
winne ausReschüttot: 

1 Hauptgewinn 
2 Gewinne ä DM 100.— 

20 Gewinne ä DM 50.— 
30 Gewinne ä DM 20.— 
ÜO Gewinne ä DM 10.— 

360 Gewinne ä DM 5.— 

DM 500.— 1 
„ 200.— 1 
„ 1000.— a 

600.— 1 
900.— 1 

„ 1800.— = 
= 503 Gewinne DM 5000.— = 

Also gewinnt diesmal wieder jeder 5, Sparer. 
Gleichzeitig diene unseren Mitgliedern über die Entwicklung 
des Volkssparvereins Langen und Umgebung folgende 
Gegenüberstellung: 

I, Auslosung 1413 Teilnehmer 282 Gewinne DM 3 000,— 
II. „ 2021 „ 408 „ „ 4 000.— 

III, „ 2420 503  5 000,— 
1193 Gewinne DM 12 000,— 

Es haben also mit der 3, Gewinnauslosung bei uns gewonnen 
1193Gewdnnerini^run^DR^1^00j—. 

I Ab 1. September sparen wir wieder für die 

AllSlOSIIIIQ (Weihnachtsauslosung) 
zu der jede.«! Mitglied wieder einen neuen Sparer werben 
muß. Je mehr Teilnehmer —^je mehr Gewinnchancen, 

DER VORSTAND! 

Nähmaschinen: 
Phoenix, Pfalf, J 
Torpedo u. a. p 

in allen Ausführung. J 
tür Haushalt, Ge- ■ 
werbejndustr.durch ■ ■ 

KO 1.B ■ 
NÄHMASCHINEN ■ 

REPARATUR ■ 
ERSATZTEILE J 

Langen,Taunu9ilr,t0 ■ 
Telefon 884 ■ 

GRITZNER 

SchwindelgefflhI 
Kr*ltlauftlöruno«A 

H«rznerv«iv 
•diwöch* 

b«kampf«n St* 09^ 
folgroicti durch 

d«n ab«rlaus«nd* 
fodi b0wahrt«n. 

HERZGEIST 
Aner- 

kennung. Padcung 
1,9% DM. Bestimmt •rhttlllldi bei: 

Drogerle Hochhelmer 
BahnttraOe 34 

Schlafzimmer in großer Auswahl ab 650.- DM 
Wohnzimmer  275.-DM 
Küchen  230.-DM 
Doppel-Bettcouch  410.-DM 
Couch  150." DM 
Sessel 58.- DM 

Weltgehende Zahlungserleichterung 

A.Schmidi, MÖBELHANDLUNG 
Schafgasse 7 

RADIO 
All« neuen Modelle 

1852/93 
Kleinste Aniahlung 
Kleine Wochenrate 

DM 3.-, 4.-, B.- 
Schreiben Sie noch 

heute an: 
Randlank- 

Spezial-Vertrieb 
Frankfurt a. M 

SchlieBfach 1/312 

WAWi 

nTOHEmMOuER 
FIANKFUIT A.M. 

ScIillKritr, 2 ■ a d. Hauptw. 
Telefon 93602 

Hflde - 
abgespannt? 
da hilft nur 

Doppelherz 

Verkaufsstelle 
Westend Drogerie 
Apotheker K Howltz 

Karl Marxstraße 

TODESANZEIGE 
Heute entschlief sanft meine liebe Frau, unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Schwester 

Frau Sofie Linke 
vorverehel. Calm, geb, Kolb 

im 72. Lebensjahr. 

Langen (Blumenstraße 7), 
Frankfurt a, M,, Berlin, 
den 29. August 1952 

In tiefer Trauer; 
Ferdinand Linke 
Familie Adolf Calm 
Familie Julius Calm 
Familie Ernst Calm 

Die Beerdigung findet statt am Uienstag, 2, September 1952 
um 14,30 Uhr vom Portale des Friedhofes aus. 

Hiooton' altbew, geg. 
Bettnässen 
PrelsDM2,6B i. A,Apoth. 

Fr. A. Schroth 
DarmstBdterstr 16 

Laufmaschen 

Stopfen 

Ansohlen 
Dringende Repara- 
turen werden sofort 

ausgeführt. 

Strumpf-Instandaetzang 
und Strickerei 

Langen, Mflhlstr. 22 
ADnahmcstclIcn: 

B. Döricl, FahrgasBe 12 
H. Heinig, Wasscrg. 1 
„EIki" BahnstraBse 112 
WallenfclB, K.-Marxstr. 

Nfl(h 

Zur Herhstsaison 

empfiehlt sich: 

OHadetaefiktitätte 

Frau LANGER-BLEIL 
Bahnstraße 116 - Ruf 495 

Mas arbeiten 
Anlerliguni; einfacher 
u.^'eleganter Damenmoden 

lassen 

SchnellbDgelei und Reparatur 
für Herren und Damen 

Auf Wunsch trird geholt und gebracht 
2. Annahme; Fr. He in Ig, Wassergasse 1 

V/eie QjOüjifUdne 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige In der 

£anqeneK 2£itunq, 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfloher-Anigabe: 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhi 

Tretet still zu meinem Grabe, 
störet ja nicht meine Buh' 
denkt was ich gelitten habe, 
bis ich schloß die Augen zu, 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Berta Braun 
geb. Karl 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und 
Nachbarn unseren herzlichsten Dank, Ganz besonders dan- 
ken wir Herrn Pfarrer Kratz für die zu Herzen gehenden 
Trostesworte am Grabe, 

In stiller Trauer: 
Adam Braun u. Kinder 
Eiika u Heinz 

Langen, August 1952 
Turmgasse 19 

Geschfiftsverlegung 

Hierdurch bringe ich der geehrten Einwohner- 
schaft von Langen und Umgebung zur Kennt- 
nis, daß ich mein Textilfachgeschäft mit 
1. September 1952 von der Fahrgasse 12 
in das neugemietete Lokal 

Rheinstraße 30 (Haus Steinmetz-Schfifer) 
verlege. Der größere Geschäftsraum versetzt 
mich in die angenehme Lage, meinen werten 
Kunden weitaus mehr zu bieten u. zu zeigen, 
weshalb ich bitte, das mir bisher bewiesene 
Vertrauen auch im neuen Geschäft zu be- 
wahren. Nach wie vor wird es mqin Bestreben 
sein, meine Kunden mit bester Qualität und 
soliden Preisen zu bedienen. Beachten Sie 
bitte meine außerordentlich günstigen 

anläßlich der Geschäftsverlegung! 

DÖRPEL Wäsche- und Modehaus 

jetzt: Langen, Rheinstraße 30 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden 
unseres lieben Entschlafenen 

Henn Fritz Schön 

danken recht herzlich 

die trauernden Hinterbliebenen; 

Chailolte Schön 
Hans Schön und FamiUe 

Langen, im August 1952. 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und für die 
vielen Kranz.- und Blumenspenden beim Hinscheiden unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Martha Preussler 
geb. Punkhardt 

danken wir allen Nachbarn, Freunden und Bekannten recht 
herzlich. Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für 
die herzlichen Trostesworte am Grabe, 

In stiller Trauer: 
Ernst Preussler 

Langen, im August 1952 Kinder Helga, Irene u. Hannelore 
Bürgerstraße 35 Marie Punkhardt, Mutter 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Montag, den I. September 1952 sind 
sämtlifhe Dienststellen der Stadtverwaltung 
einschl, Stadtwerke geschlossen. Für die An- 
meldung von Sterbelällen ist das Standesamt 
von 10—11 Uhr geöffnet. 

Betr.: Gemeindewaage 
Am Montag, dem 1, September 1952 findet 

kein Wiegebetrieb statt. 

Am 3, September 1952 wird im Lande Hes- 
sen eine Schweinezählung durchgeführt, 

I.,angen, den 28. August 1952, 
Der Magistrat: K ö m p e 1, Stadtrat, 

Betr.; Müllabfuhr 
In den Straßen, in denen durch den Kei-b- 

montag die Müllabtuhr nicht wie üblich 
durchgeführt werden kann, wird der Müll 
am Diensiag, dem 2. 9, mit abgefahren. 

Stadtwerke Langen 

^elmcä:ueWu£&em( 
wir rufen Euch zum 

Sudetendeutschen Heimattreffen 
in Rüdesheim 

am 13. und 14. September 19S2. 
Fahrt mit Sonderzug ab Langen am 14. Sept. 
Fahrpreis bei mindestens 60 Teilnehmern 
DM 6.20 je Person für die Hm- und Rück- 
fahrt einschließlich Festabzeichen, Bei grö- 
ßerer Teilnahme entsprechende Ermäßigmig 
de Fahrpreises, Anmeldung sofort, späte- 

stens aber bis 6. September bei 
Friseur Hans Muschik. Karl - Marx . Straße 

,s\ i r d) 11 d> c Jl d d) r i d > t c i 
Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 30. August. 20 Uhr: Abend- 

mahlsgottesdienst in der Kirche 
(Dekan Kemmes) _ 

Sonntiig, 31. August: 12. Sonntag n. Trinitatis 
9.00 Uhr: Jugendgottesdianst Kirche 

(Dekan Hemmes) 
9.00 Uhr; Gottesdienst im Gemeindeliaua 

(Pfr. Lauber) 
10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfr. Lauber) 
Predigltext: Matthäus 9,35—38 
Lieder: 188, 216, 105 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gemeindeh. 

Sonstige Veranstaltungen: 
Montag, den 1. September, 19.30 Uhr; 

Konhrmierte männliche Jugend 
Konfirmierte weibliche Jugend 

Mittwoch, den 3. September, ZO Uhr: 
Mütterkreis 

Donnerstag, den 4. September, 20 Uhr: 
Bibelstunde 

Freitag, 5. September, 20 Uhr: Kirchenchor 
ETangellsolie Stadt-Mlialan: 

Sonntag B Uhr: Blbelstunde, 
Dienstag, 8 Uhr: Bibelstunde. 

Kath. Gottesdienstordnung v. 31. 8.—.6. 9. 52 
Sonntag, 31. 8. 52: 13. Sonntag nach Pfingsten 

7.00 _ 7,50 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 

10.30 Uhr: Spätmesse 
20.00 Uhr: Andacht 

Während der Woche: 
Montag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr: .Abendmesse 
Mittwoch, 8,30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 8.30 Uhr: Amt 

20,00 Uhr: Andacht 
Samstag, 7,30 Uhr: hl, Messe 

Neuapostollaobe Kirche Langen, WleMiiatrsB* 
Sonntags vorm, 9.30 tmd nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WestendatraS« 
Sonntags vorm, 9,30 und nacbm, 10 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

HethodistenKemelnde (evan«. Freikirche) 
(Realgymnaalum) 

Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr; Predlgtgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.Helllgen d. Letzten Tog» 
BOrgentraB« (Slcdlunf) 

10 Uhr: Sonntagsschule 
19.30 Uhr: Predigtgottesdienst  

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

31. Aug. / Dr. Gansl, Tel. 732 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Naehtdleaat-BareltiehAft 

Ab Samstag 20 Uhr (30. bis 6. 9.) 
Apotheke am Lutherplatz 

"JiKmenAdnUdeK 
ßummUttttVfiel 

jeder Art 

W. 8CHODER 
Langen b. Ffm. 

Friedr.-Jahn-Str,3 
(Ecke Heinrichstr.) 

Telefon 112 
Freitag - S o n n t a a 20,30 

Samstag u. Sonntag J8,I5, 20.30 
Der groDe deutsche Operelten-Fllm 

Freitao 20.30. Samstag 18,15, 20.30, Sonntag 16.00, 18.15, 20.30 
Montoff 18 J5, 20.30 Freitag - Montag 

Unser großes Kirchweih-Programm! 
Lachstürme am laufenden Band 

Echter derber Vulkshumor, Stallerotik 
mit unverfälschtem Bouerntoitz 

Der Sorgenbrecher für Siel 

Ein neues Maria Andergast-Lustspiel 
Charlotte Przybylla 

Heilpraktikerin 
Langen, MUhlstraBe6 
Homöopathie - Natur- 
gemäße Behandlung. 

Zugelassen z, privaten 
Krankenkassen. 
Sprechstunden 

täglich von 17—20 Uhr 
Sonnabend von 15-17, 
Sonntag v, 10-12 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Auf Wunsch 
Hausbesuche! 

Ein heitere» modernes Spiel von Liebe und Glück aus dem 
Salzkammergut. Die lu.tige Geschichte 
käuferin die ein großes Hotel geerbt hat. Bildhübsche Bikini- 

Mädchen, Freude, Frohsinn und Heiterkeit, 
Maria ftndergast, Susi Nlcoleiti, Rudolf Carl, josef Egger, 

Ann! Rad usw. - Musik: Hans Lang 

©/e (aUche ^raui 
mit loe Stöcke!, |osef Eichheim, 
Beppo Brehm, Margarete üagen 

Anfangszeiten: Fr. 20.30, Sa. IS.15, 20.30, 
So. 16.00. 18.15, 20.30, Mo. 18.15, 20.30, 

Jugendliche haben Zutritt 

ab DM125.- 
in allen Preislagen 

vorrätig 

Joh. SCHNEIDER II. 
Annastraße IB 

W!!!y Frltscb, Marie Ilareil, Theo L.ingen 
Eine Film-Revue voller Tempo und 
farbenfroher Pracht, dazu eine beflügelte, 

schmissige Musik, 
Freiiag, Samstag je 22.30 Uhr SpÄtVOrstellunB 

Schreckensnacht am Black-River 
mit Ken Maynard und seinem Wunderpferd „Tarzan" 

aus dem „Goldenen Westen" 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Freitag, Samstag, Sonntag 22.30 
Spät Vorstellung 

Der große Farbfilm Freitag, Samstag, Sonntag 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

Rächer der Unterwelt 
Ava Gardner, Burt Lancaster 

Edmond O' Brien 

Öfen und Herde 
liefert u, schließt 

an 
I. Gumbart 

Schlosserei 
Friedhofstraße 4 
Ferner empfehle 
leb mich in allen 
Anschlagarbeiten 
u, Fahnadrepar. 

Sonnlag, 16.00 Uhr 
Jugendvoistellung 

Montag 18,15, 20.30 Uhr ^£nken SU doJum, 
daß die Ziehung der 5. Klasse der 
Süddeutschen Klassenlotterie 

bereits am 4. September beginnt. 
Famlllendrucksachen 
preiswert und schnell 

Druckerei den L Z 
Während der Kirchweihe 
Samstag, Sonntag u. Montag großes 

STIMMUNGS- u. UNTERHALTUNGS - KONZERT 
MIT TANZ 

Es spielt die Kapelle » M elodia« 
Für Speisen u. Getränke ist in be- 

kannter Weise gesorgt. 

||lfl Handel- ffV 
■ VekoMiialtunq. w ■ 

Der GroBtilm von der Olympiade 

Olympische 

Winterspiele 1952 Oslo 

Montag 15.00 Uhr Jugendvorstellung 
Dienstag - Donnerstag tägl. 20 30 Uhr 

FRANKFURTER HOF 

Es ladet freundlichst ein: Pamllie Heinrich Keim Sot OlUuikuüieihe. 

Samstag ab 20 Uhr, Sonntag ab 19 Uhr und Montog 
der große Wunsch TANZ-AB BND ab 20 Uhr 1 Spengler u. Installateur 

Es spielt die Tanzkapelle MD 
QjoMvojuul tuum £JunjdM(^ 

Hausfrauen 

6Jpo)itQjeit 
Zur Kirchweih ist für gute Speisen 

und Getränke wie immer bestens 

gesorgt. GASTHAUS Und schenkt uns auch in diesem 
Jahr wieder Buer Vertrauen! 
Am 2. September beginnen wir 
wieder mit der Herstellung von 
LOHN-APFELSAFT Es laden freundlichst ein 

Heinrich Ebllng nebst Frau und Tonte iCeatnha^dt, Dreielchenhnln 
Obatwelnkelterei - SOßmoaterei 
Bahnhofstraße 1-3 - Telefon 634 

Zur Kirchweihe empfehle ich meine la. Speisen 
und Getränke. - Für Unterhaltung ist gesorgt 

ftIciltocid-Mtoo geöffnet 

FerneT bringe ich meine la. Fleisch- u. Wurstwaren 
in empfehlende Erinnerung. - Es ladet freundl. ein 

GASTHAUS Zum iZämmcl^en LANGEN 
4000 Junghennen 

venchiedeaen Alters und verschiedener 
Rassen zum Ausxachen vorrätig 

NulzgelliigeKarm Bessunger Forsthans 
Inh. Schmalhorst, Roßdorf 8 b. Darmstadt 

An den Kirchweihtagen TANZ 
Sa. ob 20 Uhr, So. ab 18 Uhr. Mo. ab 20 Uhr (desto 6allt0eo unfe SamHfe 

Kerbmontog Frühschoppen-Konzert 
Es spielt die Kapelle Fink. - Für Speisen 
und Getränke ist bestens gesorgt Ab Samstag über alle Kerbtage im 

HAFERKASTEN Es laden freundlichst ein: 

Familien Theodor Pausch 
Während der Kirchweihe 

Großer Xian<z 

Stimmung u. Unterhaltung 

großes Unterhaltungs-Konzert 

mit dA AekannUn StlmmwufAkapeäe 

Montag FrQhschoppen-Konzert 

Für gutes reichholtiges Essen und la gepfieg'e Getränke 
ist bestens gesorgt. — Es ladet freundlichst ein 

Familie Heinrich Schäfer 

„Unangenehmes Hautjucken 
machte nur wahrend der letzten Monate meiner 
Schwangerschaft sehr zu schaffen. Nichts, was man 

iMl mir anriet, brachte auch nur den geringsten Erfolg, 
gHKwiBs Da nahm ich Aktiv-Puder: Schon nach kurzer Be- 

nutzung war ich vollständig von dem läsügen Haut- 
jucken befreit. Auch bei meinen ZwiUingen 
verwende ich nun Aktiv-Puder mit bestem Erfolg," 

IjS So schreibt Frau Maria Friedrich, Koblenz B^liel- 
str, 4. Immer und immer wieder wird es bestätigt: 

AkUv-Puder ist der große Fortschritt zur Pflege der gesunden und 

AjSw^u^r" Streudosen ab 75 Pfg, in allen Apotheken u. Drogerien, 
Denken Sie auch an Klostertrau Melissengeist bei Beschwerden von 
Kopf, Herz, Magen, Nerven! 

Für I a Getränke ist bestens 
gesorgt 

Eintritt DM 1.- 

Gleichzeitig bringen wir in empfehlende Erinnerung unsere 

la Fleisch- uud Wurstworenl 

Es laden /reundlichst ein 

K.Müller und Frau 



Volkschor »Llederkranz« 
1838 langen 

Heute Freitag, 29. 8. 
fällt die Übungsstunde 
aus. Der Vorstand 

6«$angvereln »Frohsinn 
186? langen 

Am Samstag, 30. Aug., 
20.30 Uhr treffen sich 
alle Sänger mit ihren 
Fi-auen im Vereins- 
lokal. Mittwoch, den 
3. Sept., 20.30 Uhr 

V orstandsitzung 
im Vereinslokal. - Die 
Chorstunde vom 3. 9. 
ist verlegt auf Sonn- 
tag, 7. 9. vorm. 9 Uhr 
im Lämmchen. 

Der Vorstand 

TV. Die Naturfreunde 
Langen 

Am Samstag, 30. Aug., 
Pbends 20 Uhr Treff- 
punkt Heegweg 

AbendspazIerganK 
nach Dreieichenhain. 
Um zahlreiche Betei- 
ligung bittet 

der Vorstand 

iXimi9fre(ii 
isez (m. e.) 

Hajidballabteilung 
Heute abend 21 Uhr 
SpielerviTsammliuig 

bei Rettig. 
Jugendabteilung 
Heute um 20.30 Uhr 
J ugend Versammlung 

bei Treusch. Alle Jgd.- 
spieler müssen anwe- 
send sein. 'Fehlende 
Paßbilder sind mitzu- 
bringen. 
Verbandsspiele am 
Sonntag auf unserem 
Sportplatz 
TV Langen I. gegen 
Fränk. - Crumbach I., 
15 Uhr; TV Langen II. 
gegen Fränk. - Crum- 
bach II., 13.45 Uhr. 
A-Jugend gegen SSG 
Langen Jgd. 10 X^ir; 
Braunshardt A-Jugend 
gegen TV Langen B- 
Jugend dort. Abfahr- 
zeit in der Jugendver 
Sammlung. 
Fechtabteilung 
Mltglieder-Versammlg. 
morgep, Samstag, 30.8 
20.30 Uhr im Cat6 
Treusch. Eracbeiaen 
dringend erwOnscht. 

Sport- nnd 
Sfingergtmeln- 
Schaft 1945 e.V. 
Longen 

Abt. Fußball 
Freitag, den 29. Aug. 
Spielervcrsammlunu 

bei Pausch, Beginn um 
20.30 Uhr. 
Samstag, den 30. Aug. 
Verbandsspiel Schüler 
gegen 1. FL Langen. 
Beginn um 15.30 Uhr. 
Sonntagvormittag um 
10.30 Uhr: Verbands- 
spiel A-Jgd geg. 1. FC 
Langen (auf Clubplatz) 
Sonntag, den 31. Aug. 
I. und II. Mannschaft 
Verbandsspiei in 
Griesheim, Abfahrt in 
d. Spielerversammlung. 
Abt. Handball 
Freitag, 21 Uhr außer- 
ordentliche Spielerver- 
sammlung b. Kretsch- 
mann. 

Ihre Vermählung zeigen an 

Walter Schaffner 
Luzia Schaffner 

geb. Gropp 

Langen, 30. August 1B52 

Frankfurter Str. 8 TaunuBBtr. 3 

L. K. G. 
Heute Freitag, 29. 8., 
20.30 Uhr im Frank- 
furter Hof 

Zusammenkunft. 
Um Erscheinen aller 
Mitglieder wird ge-t 
beten. Der Vorstand 
Modemer 

Staubsauger 
gut erhalten^ z. verk. 

Bahnstraße 95 

Punktspiele am SO. u. 
31. August 1982 
Samstag: SchtUer geg. 
SSG. IB Uhr Sportplatz 
I.F.C Langen 
Sonntag; 1. u. II. Mann- 
achaft In Langen gegen 

SO. Nleder-Roden 
IB Uhr bezw. 13.1B Uhr 
Jugend B g. OSenthal 
9 Uhr, Jugend A gegen 
SSG. 10. IB b«lde Sport 
platz I. F. C. Langen. 

Zieginzucbt-Verein 
Langen 

Besuch der Landes- 
Ziegenschau am Sonn- 
tag, den 31. August in 
Pfungstadt 6.15 Uhr 
Verladen der Tiere am 
Faselstall. - 6.30 Uhr 
Abfahrt. Um pünktl. 
Erscheinen bittet 

der Vorstand 

Tischtennis-Club i9so 
Langen 

In Zukunft wird kein 
jgdl. Spieler mehr bei 
einer Mannschaftsauf- 
stellung berücksichtigt, 
der nicht das Kon- 
ditionstraining regel- 
mäßig besucht. (Fr. 
ab 19.15 Uhr „Forst- 
haus", Mörf. Landstr. 
Zu unserem am 30. 8., 
ab 20 30 Uhr stattfin- 
denden Sommerfeat 
sind alle akt. u. pass. 
Mitglied, (auch ehem ) 
herzt eingeladen Nah. 
Modehaus Chic. 

Gute 
Schreibmaschine 

zu verleihen. Daselbst 
ZOOcr NSU und einige 
Möbelstücke z. verk. 
 Blumen Straße 5 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

Helmut Driessen 
Karola Driessen 

geb. Erlewein 
Langen bei Ffm. 
R.-Breltacheld-Str. 15 

Frankfurt-M. 
HUgelstr. 182 

Klrchl Trauung: 30. August 1092, IB Uhr 
in der St. Famillenklrche Ffm.- Olnnhelm 

IhreVermählung beehren sich anzuzeigen 

Hans Mahr 
Inge Mahr 
geb. Zecher 

Dst.-Aiheilgen 
Wildstraße 5 

Neu-Isenburg 
Bahnhofstr. 333 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, 
den 30. 8. 1952 um 14.30 Uhr in der 
ev. Kirche zu Darmst.-Arheilgen statt 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

Heinz Pohl 
Liesel Pohl 

geb. WUrz 

Langen, 30. August 1993 

Aug -Bebel-Str. 2 Aug -Bebel-Str. 11 

LakrilK 
rein in Scheiben 

für Kranke 
sehr geeignet 

Beutel V. DM -.50 an 

Fachdrogerfe ENSTE 
Langen, Lutherplatz 
jmd Bahnstraße 113 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Herbert Rau 
Margarete Rau 

geb. Bach 
Neu-Isenburg 
Rheinstraße 46 

Langen 
Wallstraße 16 

Kirchl. Trauung: Samstag, 30. August, 
15 Uhr, m der evang. Kirche zu Langen 

Ihre Verlobung geben Jjekannt 

Johanna Augustin 
Karl Barth 

cand. el. 
August 1952 

Langen Wixhausen 
Karlstraße 3 Arheilger Str. 11 

,ot9 
,cVv 

Die glticfcliche Geburt 
eines kräftigen Stamm- 
halters zeigen an 

Berta Zimmer 
geb. Ormann$ 
Phil. Hch. Zimmer 

Langen, Darmstädter Str. 6, August 1952 

Fenster-FIQgei m.Gias 
95/40 = 4 Stück 
90/40 = 2 „ 
80/35 = 2 „ 
40/40 = 6 „ 

billig abzugeben 
Kaufhaus E .Schmitt 

Dauerwellen 

Sie zu Hause 

mit der milden 
Oel-Kaltvaelle 

»OKamceCent 

Kleine Fl. DM 2.90, große Fl. DM 4.35 
Bestimmt zu haben bei 

Fach-Orog«rle ENSTE 
Langen, Lutherplatz u. Bahnstraße IIS, 

Telefon 551 

Can3f(i)ulc f. Werfer 
(vorm. N. Schisrf) 

Beginn der Herbst-Kurse 
HOTEL WEINGOLD 

am Mittwoch, 3. Sept., 20 Uhr 
SAALBAV ZUM LAMMCHEN 
am Dienstag, 9. Sept., 20 Uhr 
Anmeldungen höflichst erbeten 
Fahrgasse 21 od.b.Kursusbeginn 

L. BECKER, Tanzlehrer 

Klug Ut, wer Inseriert 

STATT KARTEN 
Für die überaus vielen Glückwünsche, 
Blumen u. Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Freunden 
und Bekannten, auch im Namen der 
Eltern, unseren allerherzlichsten Dank. 

Willi Feigl u. Frau Hanne, 
geb. Köcher 

Langen, im August 1952 
Wolfsgartenstnaße 40 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermahlung 
danken wir recht herzlich 

Hedwig Bohn 
Priedel Knöß 

Langen,DarmstBdt.Str.23,Th Münzeistr. 
August 1992 

Für die ertciesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung danken 
wir herzlichst 

Waldemar Nowak u. Frau 
Marianne geb. Jakobi 

Langen, Langestraße 40, August 1952 

'AugfsneMit "^XankA 

SamstaSi 30. 8. S2 
keine Sprecrietunde 

Ab Montag, den 1. September 

Q^ekkojuf. wsn 

Frischmilch in Flaschen 

LEBENSMITTEL - FEINKOST 

di.nfu>Mai. 
LANGEN - TAÜNUSPLATZ 5 

Am 20. August 1952 ist der 1. Vorsitzende unserer Pai-tei, 

Dr. Kwrt Schumacher 
unerwartet in Bonn verstorben. Sein plötzlicher Tod hat in 
Deutschland und in der Welt Trauer und Anteilnalime in 
nie gekanntem Maße ausgelöst. Auch wir in Langen wollen 
unseres großen Toten in würdiger Form ehrend gedenken, 
weshalb am Freitag, 29.8.1952,20.15 Uhr, im „Lämmchen" eine 

Gttdiachffnisfttittr 
stattfindet. Alle Bürger der Stadt, ohne Rücksicht auf ihre 
politische Einstellung, die Kurt Schuhmacher gedenken wol- 

len, werden hiermit zu dieser Feier eingeladen. 

Sozialdemokratische Paitei Langen 

Witwer, 50er, ev., 1., 
gehbeh.. alleinstehend, 
sucht tüchtige Dame 
mit Rente od. Pension 
zwecks gemeins. Haus- 
haltsführg. Wohnung 
und Einrichtung vorh. 
Auch Witwe, ohne An- 
hang, zwischen 45—50 
Jahr, angenehm. Bei 
Zuneigg. Heirat. Nur 
ausführl. 'emstgem. 

Bdldauschriften, Dis- 
kretion zugesichert, er- 
beten u. Nr. 680 a.d.G. 

Taxi Ruf 784 
Tag und Nacht 

Nah- u. Femfahrt 
Chr. ZellhSfer 
W.-Rletig-Str. 15 

Großer 

Preisabschlag! 

Teppiche, Läufer 

Beil Umrandungen 

im Preise slark gefallen. 

Daher ist jetzt günstige Zeit zum Einkauf. Besuchen Sie 
uns unverbindlich und überzeugen Sie sich von unserer 
Leistungsfähigkeit, 

J. K. Bach 

Freude amHaar 

durch einen formvollendeten 

HAARSCHNITT und eine 
leichte DAUERWELLE aus dem 

Salon 

Frisurmoden - Langen, Bahnstraße 71 

Geöffnet: 8.00 - 13.30, 14.00 - 19.00 Uhr 
Voranmeldung erwünscht. 

LKW.-Magirus 
80 PS-Diesel, 3 to zu 
verkaufen. 
PF ÄFF, Neu-Isenburg, 

Waldstraße 132-140 

NSU Quicic 
gut erhalten, ebenso 
D.-WlntermantelGr.4a 

1 Kostüm Gr. 42 
preiswert z. verkaufen 

LangestraQe 40 

200er Zttndapp 
für 250 D(M zu verk. 
bei Jähnecke i. „Loh" 

Adler-Motorrad 
M 100, sehr gut erh., 
preiswert abzugeben 
Näh. Westend-Drogerie 

Karl-Marx-Straße 

L Opel-Bliti 
Pritschenwag. m. Plane 
aus PYivathand preis- 
wert zu verkauf. Off. 
unt. Nr. 682 an die G. 

1 NSU Quiclc 
gebraucht, in gutem 
Zustand für DM 200 

1 NSU Pony und 
200er NSU Motorrad 
günstig zu verkaufen 
beim NSU-Vertreter 
AUTO-GÖRICH, 
Rheinstraße 4, Tel. 489 

Guterhaltenes 
Herren-Falirrad 

(Opel) zu verkaufen. 
Darmstädterstr. 48 II 

Räucher- 

Tabletten 
gifl.Fliagei 

ICSIDck 50Pf|. 
WESIENfi DR06EIHE 
Karl MarxaatraSe 

Täglich 1 Liter 
Ziegen-Milch 

abzugeben. Offert. 691 

Jge. Leghorn-Hähne 
verkauft Kreuzer, 
Egelsbacher Str. 18 
Ziegen-Lämmchen 

6 Monate alt, zu verk. 
KarlstraOe 4 

Schöne geschnittene 
Ferkel 

bis Montag zum aua- 
fangen. 

Gg. Hch. Zimmer 
Dreleichenbain 

Bogengasse 9 
Schöne, abgewöhnte 

Ferkel 
zu verkaufen. 

Rheinstraße 17 
Milchschof 

zu verkaufen. — Suche 
Küchenherd 

(auch Sparhepd), evtl. 
Tausch mit Aufzahlg 

Für Ihren Hund: 

Halsbänder, 
Leinen, Ketten, 

Medikamente, 
Hundekuchen, 
Futterfiocken, 

Bruchreis 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

Wolinungs-Tausch! 
SUCHE 

1 Zimmer mit KOch» 
in Langen. Biete 

1 Zimmer und 
Wohn-KOche 

Miete 26.- DM In Ffm.- 
Ost, in ruhigem Hause. 
Oft unt. Nr. 699 a. d. O. 

3-4-Zifflmerwohnung 
   .  n-|m. Bad für sofort od. Offerten ^ter Nr. 685 ^ter gesucht. Miet- 

an die Cieschaftstelle Vorauszahlung (1 Jahr) 
od. Baukostenzuschuß. 
Offerten unter Nr. 606 KorthKinderwagen 

zu verk. Heegweg 5 
2 Korbsessel ä 10 DM 
3 Stab. Kisten, ca. 110 
mal 80 cm gr.. zu verk. 

Friedr.-Ebertstr. 62 
1 X läuten 
Motor-Baumsäge 

1 - Meter - Schwert nüt 
10 Ketten zu verkauf. 

A. Rosenberg 
Mörfelder Ldstr. 27a 

2 eis., zusammenlegb. 
Bettstellen 

und 2-£lammiger 
Gaskocher 

z. verk. d. Frau Rösler, 
Hebamme, Fr.-Ebert- 
Straße 27, Telefon 803 

1 od. 2-Familienhaus 
gegen bar sofort oder 
später zu kaufen ge- 
sucht. - Freiwerdende 
Wohnung nicht erfor- 
derlich. Offert. Nr. 697 

1-2'FamHlen-Haus 
in Langener Umgebg. 
2u kaufen od. pachten 
ges. Off. u. 683 a. d. G. 

Metall-Bett 
mit guter Matratze 
biUig zu verkaufen. 
Gartenstraße 97, II. 

2-schläfriges Bett 
mit Kasten - Matratze 

biUlg zu verkaufen 
Werner, Rheinstr.l8,1. 
Outerhaltenes, gebr. 

KOchenbDfett und 
Auszugtisch 

abzugeben durch 
A. Schmidt, Möbelhdlg. 
 Schafgasse 7 

Ein BOfett 
altdeutsch, mass. Eiche 
1,65 m breit, zum Um- 
arbeiten geeignet, zu- 
geh. Anrichte u. Aus- 
ziehtisch, zu verkauf. 
Offerten unter Nr. 694 
Suche zweitürigen 

Kleiderschrank 
gut erlialten 

Nordendstr. 7, I 
Erdbeerpfionzen 

aus regenreichem Ge- 
biet Norddeutschlanda, 
beste Sorten, jede 
Menge. Bestellung, bei 

HILDEBRAND, 
Robert-Koch-Strafle 2 
 (im Linden) 

2 Zimmer u. KOche 
z. Ausbauen gesucht. 
Maurerarbeit wird ge- 
stellt. Kapital Vorhand. 

Wald. Adams 
Bürgerstraße 35 

Leer-ZImmer 
mit Kochgelegenheit i. 
der Nähe Bahnhof ge- 
sucht. Offert. Nr. 690 

Leer-Zimmer 
gesucht 

Marion-Moden 
Bahnstraße 29 

Kleines heizb. möbl. 
Zimmer 

ab 1. 9 an Herrn zu 
vermieten. Offert, 686 

Möbliertes Zimmer 
an alleinsteh. berufs- 
tätigen Herrn z. ver- 
mieten. Offerten 687 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 688 

Möbliertes Zimmer 
nahe der Bahn, an be- 
rufstätigen Henn zu 
vermieten. Offert. 693 
Kleines 
möbliertes Zimmer 

an berufstätig. Herrn 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 693 

Bestellungen auf 
Einmach-Pfirsiche 

u. Zwetschen 
sowie Endivien 

zu haben 
H. BRBIDERT 
 Kaplaneistr. 8 

Falläpfel 
werden zu den höch- 
sten Tagespreisen an- 
gekauft. — Abnahnrve 
Dienstag und BVeitag 

Kannstädter 
Friedhofstr. 9 

Zwetschen 
zu haben 

Jak. Bärenz 
Darmstädter Str. 10 

Schöne gebr. 
Sommeräpfe 

zu verkaufen 
 Feldbergstr. 10 

Äpfel 
(Kaiser Alexander) zu 
verkaufen. 

Turmgasse 7 
Schöne 

Zwetschen 
zu verkaufen 

Sehretstraße 9 
Zwetschen 

zu verk. Annastr. 15,1. 
Zwetschen 

zu verkaufen 
Kaplaneistr. 

Zwetschen 
zu verkaufen 

Jul. Schmidt 
Turmgasse 17 

Möbliertes Zimmer 
(Bahnhofsnähe) z. 1. 9. 
zu vermieten, 
Offerten unter Nr. 689 

Möbliertes Zimmer 
mit fließend. Wasser 
zu verm. Annastr. la 

Garage 
(Bahnhofrnähe), sofort 
ziu vermieten, (iff. unt, 
Nr. 674 a. d. Geschst, 

400 qm Bauplatz 
zu kauf, gesucht. Off, 
unt. Nr. 681 a. d. G, 

Gesucht wird eine 
Woschfrou 

die wöchentl. Wäsche 
für eine Familie an- 
nimmt. Känimerling, 
Mörfelder Landstr. 19 
Ehrliche, fleißige 

Hausgehilfin 
bei gutem Lohn ges, 

„Frankfurter Hof' 
Haus-AngestelKe 

in Geschfltts-Haushalt 
bis nachmitt. gesucht, 
Offerten unter Nr. 608 
an die Geschäftsstelle 
Suche 

2 Mädels 
zur Aushilfe, z. Ver 
kauf von Süßwaren 

Eis-Hausmanti 
Wolfsgartenstr. 3a 
Saubere Frfii 

lucht atundenw. Arboil 
im Putzen u. Nihto. 
Off. unt Nr. 6S1 a d. O. 

Fahrro4-A«hflB|er 
mit Gouninübereifung^ 
zu verkaufen. 
Offerten un,t«r Nr. 6811 


